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Ein Wort 
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gras die gemsshnfiche, oft fo hohle 
Phrafe ber Pane gyrifus Mas 

cher if: „die Menge und die Groͤſe 
„ ihres Stoffes uͤberhaͤufe fie; fie mite 
„ ſten nicht, wo fie zuerſt anfangen, 
„„wo fie endigen ſollten,, — das iſt, 
im Munde des Geſchichtſchreibers 
des dritten Feldzuges der fraͤn⸗ 
kiſchen Nation gegen die coa⸗ 
lirten Mächte Europens, cent. 
nerſchwere Wahrheit. Man wird ſich 
daher nicht wundern, wenn in einem 
ſo gedraͤngten Gemaͤhlde, wie das 
nachfolgende iſt, manche zu der Zeit, 
da ſie ſich zutrugen, ſehr beruͤhmte 
Ereigniſſe, die aber bald durch noch 
weit groͤſere derdünkele wurden, hier 
N 2 nur 
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nur leiſe berührt, mehr angedeu⸗ 
tet, als ausgeführt find. 

Das Schwerſte bei dieſem un⸗ 
endlichen Gewuͤhle von Thatſachen war, 
bie cehronologiſche Folge der ſaͤmmt⸗ 
lichen Begebenheiten ſo viel wie moͤg⸗ 
lich beizubehalten, ohne doch den Forts 
lauf einer einzelnen beſonders gro⸗ 
ſen Begebenheit auf eine deren volle 
Uiberſicht hemmende Weiſe zu zer⸗ 
ſchneiden. Ob mir's hierin gelun⸗ 
gen iſt? moͤgen die Kenner urtheilen. 
Wenigſtens werden ſie mir die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen, daß dieſem 
kleinen, aber inhaltreichen hiſtoriſchen 
Gemaͤhlde nicht ohne Grund der Wahl⸗ 
ſpruch vorgeſezt werden kan: ,,fine ira 
et ftudio. » 
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qu bemotiven , kurz Alles zu tun, damit ber Schluß 


e 9tationalGonbentá: „Lyon führte Krieg 

mit Ber Freihelt, „Nyon ist nichtmehr e 

erfüllt werde. „ i 
2.) 


Noyaden in der Venbee, 


Mach einem Warifer Original. libet die Moya? 
den, die hier in Ihrer ſcheuslichſten Manie, 
als republitanifhe Heirathen dargeſtellt find, 
ſehe man das Taſchen buch (elf, an mehrern Dir 
ten. Mur dürfte bier noch das Bild, das Sreron 
von ihrem Erfinder, dem 1 gar 
tiet, entworfen hat, an feiner Estelle fenn.. »» 
„Ungeheuer >, — fo malt er ihn — 5, beftebt faft sans 
„aug, Glifien und Armen: fein dien ift etwas ge? 
> Eriimme, der Kopf klein, daz Geſicht länslicht ; fers 
»ne kleinen, winklichten, tiefliegenden Mugen haben 
„eine pon Blut und Galle gemiſchte Fate; ſelne 
„lange HabichtsNaſe erbebt noch das Gräßliche feines 
„Blites. Seine vorfiechenden Hüften machen, da 
„dis bauchlofe Geſchöpf entzweigeſchnitten wie eine 
„Wespe ausficht. Das Schnarren feiner Stimme 
„ wird noch auffallender durch feinen ſüdlichen Urs 
dent; wenn et auf der Bühne fiebt, und Déi ein 
>, bißgen erhizt, dann ſcheint er die Worte tief aus 
„ ſeinen zerriſſenen Eingeweiden bergufzupumpen , 
„und brüllt das R wie ein zorniger Tiger. Sein 
„Körper ift der treue Ubdruf feiner Seele. Heftig 
> ungeßſimm, jähzornig, find Wuth und Blutdu 
„der Grund Stof ſeines Temperamente; die Natur 


os begieng einen Irthum, da fie thm keine Klauen gab. 


„Eines der Elemente feiner unendlichen Grauſamfelt 
za eine Art von Wollust, die in der Natur nicht 
An zu ihrer Befriedigung finder, und fie 
„in fiubitten Erfindungen der Barbarei ſucht. 26 
„weiß nicht, ob man all das Uippiggraufaite 
»fühlt , das in dem republifaniſchen Heir a⸗ 
»tben liegt. Man ſtelle fid) daß Ungeheuer ver. 
» bie Augen funkelnd, wie ſiches Weider am Anblif 
: dieſer ſchaudrigen Zuſammenkupplungen . « + « 
Ein wahres Gemählde in Nembrand's Sage, " 
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Hinrichtung Danton’s und feiner Freunde. 
(5 April.) 
S. Taſchenbuch, Seite 101—104, 


e er berühmte Mann ift hier mit den Gefährten 
eines Schikſals auf dem Wege nach dem Schaf⸗ 
fot, wohin ſie AT einigen Marten geführt wurden, 
"Batoefettr. Zwei Menſchen erſcheinen dabei beſon⸗ 
ders ausgezeichnet. Der eine iſt der durch feine 
Thaten in der Vendee berühmt gewordene General 
Weſrermann, der hier durch feine militafriſche 
Kleidung kenntlich iſt; ein Wann, der nie in feinem 
Lehen den Muth verlor, in der Schlacht nicht, 
und por der nahen Guillotine nicht. Der andre 
ift Danton ſelbſt. „Mit einer häßlichen Geſtalt „ 
fast Dumouriez von ibm — „einem barten Hers 
» n, heftig, febr roh, einigte er arofen natürlichen 

»Verſtand, und einen Charakter voll Energie., Er 
bitte, bei dem drohenden Heranzuge der vereinten 
preuſſiſchs öſtreichiſchen Hreres Maſſe unter dem Her⸗ 

339 bon Braunfdiveig, die National VVerſammlung, 
die ſchon tiefer in's Deeg rankreich ziehen wollte, 
in dem Quellpunfre der Revolution, in Paris, feſt⸗ 
gehalten. Mit gleichem Muthe fuhr er nun, Er, der 

mit feiner donnernden Stimme, einft neben Ro be ds 
pierren geherrſcht hatte, dem Schaffot zu. Aber 
eine Fahrt dahin glich keineswegs dem kläglichen Zuge 
eines Miſſethaters. Kühn, gebieteriſch fab er dberall 
umher; das Volk, das um feinen Karrn herfluthete, 
jauchzte nicht, wie ſonſt immer, in Verwünſchungen 
auf; mit Duprer binglider Stille gepreßt vom Ger 
fühle der Tyrannei, die nun täglich drüfender auf es 
níeterfel, fab es den einzigen, der nach feinen 

Tyrannen die Stirne bieten konnte, zum Tode ziehen. 
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4) 
Erſtürmung der Bernhards Alpe durch. 
E die Franken. 
(24 April.) 
6. Taſchenbuch, Seite 8133» 


UlnsebeureZakigte, himmelnabe GebirgMaſſen, mit 
ewigem Schnee und Eis bedekt; oben Berſchan⸗ 
zungen der Piemonteſer; der Weg dazu durch Sch lün⸗ 
t, über Felſen. Die Franken, durch alle Hinder⸗ 
wë: der Natur und Kunst, arbeiten fid) empor 
einer hilft dem andern im Dinaufflimmen ; oben ſieht 
man einen Trupp, der mit boraebaltenem Bajonet auf 
die Piemonteſer eindringt; diefe ftàuben in flucht 
uber den Aude Naturfeñung hinab. Unten 
herauf am Gebirge Geht man eine Anzahl Franken 
beſchäftigt, mit der mühfamften Unſtrengung ein 


Feldſtüt aufwärts zu ſchleppen. 
| (82. TE 
Treffen in der Ebene von Boſſut. 
(26 April.) T 
6. Tafchenbuch, geite 63. 


in furchtbarer fampf der fränkiſchen Infam 
ww terie gegen die feindliche Reiterei, die 
zurükgedrängt wird. is Gefecht, welches mit dazu 
in dus , die Ardennen Armee und deren Operationen 
ik die engſte Verbindung mit der Nordelrmee und 
Corn, Operattenen zu ſezen, ſchien dem Mationale 
mendent in der Geſchichte des republikaniſchen Kriegs⸗ 
aden Epoche zu machen: er beſchloß, Das auf dem 
mechlfelde eine Säule mp deſſen Andenken errichtet 
werden ſollte. 
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6.) 

Seecchlacht auf der Hoͤhe von Oueſſant. 
Win. 

S. Taſchenbuch, Seite 98. 99. 


h ge der Unſterblichkeitwertheſten Meer Schlachten. 
Triumph der Mansvrirkunſt bon Seiten der 
Britten; von Leiten der Franken ein Hels 
den much, wie ſelten ein Volk ihn in gletdhem, . 
und nie in bebe rm Grade zeigte. Vor allen ans 
dern Schiffen glänzte an dieſem Tage der Rächer 
durch feinen „erhabenen Ruin „, feinem „ ſiegreichem 
Schiffbruch, — wie der Dichter , der ihn beſungen 
bar, fagt — ter. Diefer Dichter, Lebrun, har, 
Wahrend der Natſonal Convent der Bemannung des 
RMaders die hren des Pantheons zuerkannte, 
und ſogleich wieder ein Linſen Schiff VE Namens 
nach dem nemlichen Modell zu erbauen befahl, ihn in 
einer Ode zu verewigen geſucht, die nicht, wie «bois 
leaus Schmeichler Ode auf die Eroberung von 
Namur, dem Feuer eines miuhfam aufgebauten 


: chen des in falte fen ſich aufbaumenden 
a i of EA Hn 


lichkeit. Nun kommt er, in 
mt D Bice Stropben find zu sn 


als die befte Erklärung de 
Kupferblättchens, eingerükt zu werden. 


Mais des Borg für- il la victime, 

Ainfi que le Vengenr; il eft beau de perir; 
Y eft beau, quand le fort — dans l'a- 
: — ime, 

De paraitre le conquerir. a 
La $* Traky 


partida: ^ 
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Trahi par le fort infidelle, ; S 
Comme un lion preffé de nombreux léopards, 
Seul, au milieu de tous, fa fureur étincelle; 

Il les combat de toutes parts» 


L'airain lui declare la guerre; : 
Le fer, l'onde, la flamme entourent fes héros. 
Sans doute ils triomphaient ; mais leur dernier 
tonnere 
Vient de s'eteindre dans les flots. 


Captif, la vie eft un outrage. 
Ils préferent le gouffre à ce bienfait honteux: 
L'Anglais, en frémiffant, admire leur courage; 
Albion palit devant eux. 


Pins fiers d'une mort infaillible , 

Sans peur, fans défespoir, calmes dams leurs 
combats, 

De ces républicains l'ame n'eft plus fenfible, 
Qu'à l'ivreffe d'un beau trépas. : 


Pres de fe voir reduits en poudre ,. e 
Us defendent leurs bords enflammés et fanglans, 
Oyez -les défier et la vague et la foudre; 
Sous des mats rompus et brülans, 
Voyez ce drapeau tricolore 
Qu éleye, en périffane, leur courage indompté + 
Ons le flot, qui les couvre, entendez - vous 
encore 2 
Ce cri: Vive la liberté! 
Ric Ce Cri! wes. + c’eft en vain qu'il expire, 
x i 185 la mort er par les Hors jaloux: 
Ceffe il revivra, répété par ma lyte; 
Vils despotes, tremiffez tous! 


1 — * — 


Et vous, héros de Salamine, 
Dont Thétis vante encore les exploits glorieux, 
Non, vous n'égalez point cette angufte ruine, 
Ce naufrage victorieux, 
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Robespierre am Feſte des hoͤchſten Weſens. 
(8 Jun.) 


S. hiertiber ganz die Beſchreibung im Taſchen⸗ 
buche felbft , Seite 109. 110 i 
Da indeß Der ſchaudrige Tyrann doch für bie Ger 
6 fo mertwurdig iſt, fo wollen wir hier einen 
unenzeugen, einen feiner Unterchehilfen erzählen 
Taffen, wie er an dem Morgen des Tages, der für 
thn der glänzendſte unter allen tear , fi gebehrdete. 
Es ift Vilate, Geſchwerner des fürchterlichen Res 
pelutions(Seridbts von Paris, ein febr junger Mann 
voll Kopf / der bald wie Petronius in ſejnem Gar 
turiton, bald wie Sterne in Dorif>£ emo 
vin dſamen Reifen ſchreibt. .. „Der Tag 
zu des Feſtes zur Ehre des höchſten Weſens erſchlen „ — 
Io e i war ek ie bie Berchet Kee de 
ah . len, als wolle Die Gottheit die Mens 
52 ſchen ihr zu huldigen einladen, und zugleich, um 


n 


> fie in ihrem Ungfüf zu tröften, in ihre Mitte berabe ` 


E 133 Ze 78 Adr = bach 
[3 i e t zu gent fi 
2 um Frühſtük bei mir eingeladen.“ De Battin bes 


» Präſidenten des Rerolutionscherichts, Dumas, 


5, war unerwartet in gleicher Abücht ſehr früh gefome 
amen. Gegen 9 Uhr Wc gieng ich herab. Wie 
zich vom Spaziergang durch den Garten zurüfkomme, 
>> treffe ich, mabe bei der Ssplanade, Bareren 
„ Sollet⸗d'ũHerbois, Prieur und Ear not 
san. Barere ſchien unzufrieden: wir trafen 
dich nicht auf deinem Zimmer; wirglaub⸗ 
sten da frühſtüken zu können. Ich bar fie zu⸗ 
es tiifjugeben: fie ſchlagen es aus, führen mich cints 
ge Schritte mit fib fort, und dringen in mich, 
gp bei einem benachbarten Reſtaurateur mit ihnen zu 
» ſpeiſen. 
+ 
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Erklaͤrung der Monats Kupfer. 


] 
EE 


Bemerkung. 


Die Gegenſtaͤnde dieſer Kupfer find aus dem 

7 Laufe des Jabrs 1794, im engiten Bezuge 

auf den Krieg und das innere Frankreich, 

ausgewählt. Eben daher beduͤrſen fie hier ei⸗ 

zentlich gar keiner weitern Erläuterung, 

be an folche binlangtich in dem nachfolgenden 

ditorifdhen Gemäblde des dritten 

Feldzuges finden wird.... Indeß ſoll doch, 

mehr der Gewohnheit wegen, bei verſchie⸗ 
denen noch Verſchiedenes erinnert werden. 

„„ Gelbft in die Auswahl diefer Supfere 
gen hat man das, was des Geſchichtſchreibers 
Evite Pflicht ift, zu bringen geſucht: Wahr⸗ 
io tU Unparteilichkeit. Kein Jahr in 
* Geſchichte irgend cines Volkes einige 

je (o viel Abſcheuliches und fo wc 
chic nd run gewürdiges, wie in der Ge⸗ 

Wade des fränkiſchen das Jahr 1794. 

und peter und Heiden, beifpiellofg” Zare. 
Sane elofer Enthufiasm für Freizeit, bie 

Lem Thrinmpße und das tiefite Elend, 


des 2 in einem Gewüble, welches das Ange 


inter verwirrt, und es dem Gee 

ne kigndreiber Kr mathe ue at 

er one Verſuch woßl glauben möchte, fo 

juego angebeuer contvattivende Creiqnifie 

s in Ganzes zuſammen iu binder = 
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Der fün&ler, der biefe Blättchen geftos 
chen bat, Herr Kuffner, hat die ¡bm dazu 
gegebenen leiſen Andentungen auf ſeine ge⸗ 

wohnte genicvolle und treffende Art ausgeführt. 
tage er, zu feiner und Teutſchlands Ehre, 
feinen Grabſtichel auch gr Aerm Gesciftünben 
weiden! Sein intereſſantes Blat, das Konig 
ME in der unglüklichen Nacht, 
da der Meuchelmörder Schuß von Am 
Ferfiröm auf ihn fiel, bavfeüt „), zeig 

was er hierinn leiſten wuͤrde. r i 
Wir folgen nun der Reihe der einzelnen 


Blättchen. 


1.) d 


Kanonaden in Lyon. 


S. hierüber das Taſchen buch felbft, an weh⸗ 
rern Orten. Die bem Künſtlek gegebene, von 
selben fo wohl q ad Weiſung war folgende. > 

„Lvon Zen anntlich am Zuſammenfluß der Beie 
den Ströme one und Sag ne; am .diónften 
ehemals der Stolz Frankreichs, war der Faß am (oz 

tern Fluſſe bin; eine lange Reihe der ſchönſten Ger 
baude, Meifteriwerfe, der Architef tur. Hier, an eine 
e, bon: Bäumen, waren die unilviliden Coonefer; 


Männer, Weiber Greife, Jung funge, fen gebunden 
gegen ihnen über Kansnen, die auf dieſe Schlachtepfe“ 


Der . ſchrekliches Kar tärſchen euer 

Rar intge liegen (don zerſchmettert da; a 
e, mit vallem Ausdruk der Verzwelſtung, erwarten 
jeden Augenblik den Tod. Wn der einen Seite ſiehr 
man Arbeiter mit einer Emſigkeit, die an Wuth 
oranzt, beſchäftigt, Statuen niederzubayen , Haufer 
iu 


KE Blat ift in der Bauer⸗ und Mane 


gemifoen Bubbandlung in Ruraberg,?/ 
mehr guten Abdrüfen, das Geut für 1 Robles ` 
Got, oder zg, 24 kr. zu haben. f 
F UA kee r 
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> fpeifen. Ich verlies fie. ... Im FreihettsSaale 
„treffe ich Wobe&pierte an. Er war in das Co⸗ 
»ftume der Volks Reprafentanten getleibet , und hielt 
»tinen Straus eon Aehren und Blumen in der Hand: 
„ zum erftenmal glänzte Freude auf feinem Gee 
zs ft, Er harte nicht gefrühftütt. Voll der Gefühs 
ale, die dieſer groſſe Tag einflöste, bat ich ihn, in 
„mein Zimmer herauf zu gehen: ohne Anſtand nimmt 
„er die Einladung an. Er auffert Erſtaunen über 
> bie zahllsſe Menge, die den Garten der Zuilerien 
»füllt. Hofnung und Fröblichfeit lachten aus allen 
os Geſichtern. Die Frauenzimmer, durch den gewähl⸗ 
> teſten Schmuf, erbobren die Schönheit der Szene. 
„„Man fühlte, das Feſt des Schöpfers der Natur ters 
„„de gefeiert. Robespierre aß wenig: feine Bli⸗ 
„ke weilten oft auf dem prachtvollen Schauſpiel; 
„man fab wie er trunken von Entzüfen war 
„Hier Ift der Menfhbeit anziehendſter 
„Theil; die ganze Welt (ft hier ber ſam⸗ 
„melt. D Natur, wie erhaben, wie köſt⸗ 
„lich ift deine Kraft! wie muß der Ges 
„danke diefer Feier die Tyrannen erbleis 
„ben machen! — dis war feine ganze Unterhal⸗ 
>, tung. Wer hätte fid) von der Heuchelei des Trans 
nen nicht täuſchen laſſen? . .. Er blieb bis halb 
„ein Uhr. Ich habe ſeither vernommen, man habe 
ss lange nach ihm geſucht. Sollte er nicht ſtolz gewe⸗ 
> fen ſeyn, daz Polk und den Convent despotiſch auf 
> fid) warten zu laſſen? „ - 


g. 


Mordbrand von Kuſſel. 
(26 Zul.) 
8. Taſchenbuch, Seite 79. 
a8 leibhafte Bild von Tro ja. Dem Künſtlee 
D treflich phis Der infame Proconiul Ceci: 


erlies ſeinen Befehl von Pirmafens aus. Hier 
dis, auch feiner Faſſung wegen, merkwürdige Stük. 


H 
* 7 Uber. 


Liberté, Egalité. 
Au nom du Peuple Francois. 
Pirmafenss le > Thermidor 
P 1: d 
et dca Republique We 
Le Reprefentant du Peuple envoyé prés les 
- Armees du Rhin et de la Mofelle, 


Inſtruit, wil exiftent dans la ville de Cou 

ſelle, Pays. de Trevés *), des Fabricateurs de 
faux Aſſignats, qui font tolerés er Protegés 
par les habitans de cette ville, er que Ceſt 
dela, que provient l'emiffion défafreufe de 
faux Affignats dans la République **); aprés 
avoir confulté le Général en Chef de l'umée- 
de la Mofetle, qui a affüre, que l'exiſtence 
de cette ‚ville n’eft pas neceflaire aux Opera. 
tions militaires des arméés de la Republique ; 


Arrete ce qui fuit: 


La ville de Couffelie , S'etant dans toutes 
des circonflances montyée Vennemie de la Re- 
publique er anie devoute de fis ennem se 
notamment des Prufkens, fera bru Vis 

Le General en Chef de Larmée de la Mo- 


felle fera mettre inceffament le prélent arreré 
en exécution et donnera les ordres néceffa;- 


res à cet effer, Aud 
a (Sign£, „Hentz. 


n E 9) 

29 Welche Kenntnitz der Geographie ! n * 

™) Bon Kufſel aus kamen die falſchen YU fs 

l9naten, die in der frankiſchen Xepubti? 

‚amlaufen! . . . D über den tharflinnigen 
Mordbrenner. 
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9.) 


Robespierre in ber Nacht vom 9 auf den 
10 Thermidor. f 
(28 Jul.) 
Nach einem Pariſer Original. S. hierüber das 


Faſchenbuch, Seite 114—123. 
10.) 


Lezte Sizung der Jacobiner. 
( Nov.) 
€. Taſchenbuch, Seite 169. 170. 


11.) 


Hibergang der Franken über die Waal 
und bie Mans. 
(27 Dec) 
€. Taſchenbuch, Seite 184. 


vg 12.) 


— ERT — 


12.0 

Einzug der Franken in Amſterdam. 
í (19 Januar 1795.) 

S. Taſchenbuch, Seite 188. 


le beiden Seiten des umſchlags 
CS 8 Ideen ſind wohl ohne Ertlärung Ms 
gändlich. Der blurlehzende, alles, worauf er 
trift, mit Wolluſt hinwürgende Tiger ift das Bild 
Es AERO ke Fin muß ee Melen. 
er tubi arfe, nur , rekliche Y ds 
SR den 9 Thermidor und deſſen 
eigen, » 
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ye 79. Januar: 1795) 


Krieg 
der fraͤnkiſchen Nation 


gegen 


die coalirten Mächte Europens. 


Dritter Jahrgang 
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Krieg 
der fraͤnkiſchen Nation 
gegen " 


bie coalirten Mächte Europens. 


Dritter Jahrgang 
1794 


J. Abſchnitt. 
Von dem Anfange des Jahrs bis zur 
Eroͤfnung des Feldzugs. 
(April.) 


Auch der zweite Feldzug des verhaͤngniß⸗ 
> vollen Krieges, der nicht, wie die andern, 
Städte und Lander —obaleich anch Dicke — 
[mera — 5 und unmittelbar das Schik⸗ 
alder Menſchheit gilt, war nun gegndiget. 
Schreklich, sur Bewundrung, zu bangen 
Abndungen hinreiſſend, war deſſen Schluß. 
RM in feinem Innern durch zweifachen Bürgere 
Lau zerriſſenes, an allen feinen Sránjen / zu 
Thel und zu Meer, gegen einen halben Welt⸗ 
Heit ankämpfendes Volk, von feinem Feld⸗ 
herren verratben , bis in den Schoss ſeine Ree 
vräſentanten zerwuͤhlt und nun überall Thon 
im ungleichen Kampfe unterliegend; im Nord 
Conde, Valenciennes, Duesuoi gefallen, Mau⸗ 
: As beuge / 
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beuge / Duͤnkirchen bedroht; am Rhein Mains 
verloren , Landau blokirt, der Krieg bis an die 
Malle von Strasburg hingedraͤngt; im Gud 
Lyon, Marſeille, Bordeaux gegen den Berg 
empört, Toulon in des Britten Gewalt; an 
den Pyrenden Bellegarde gefallen; und, ſchrek⸗ 
licher als Alles, im Weſt die Vendee, ſchon 
in ihrem erſten pied das Grab von 200,090 
Franken, die auf tbren weiten Gefilden für $5; 
Hig oder für Republik, für Faugtiſm oder für 
Deiſm fielen — dis Volk erhebt fic) ploͤzlich in 
Maſſe, um allenthalben ſich auf ſeine Feinde 
binzuſtuͤrzen, und fic zu zermalmen Das Bild, 
das Isnard's gluͤhende Einbildungskraft im 
Aufänge des Feldzuges vor der frank iſchen Nas 
tion aüfgeſtellt hatte, wird nun wirklich in allen 
feinen Zügen ausgeführt: uberall wandeln fid) 
Erz und Eiſen in Leichen ? Waͤlder in 
Schiffe; ganz Frankreich wird ein Lager, die 
ganze Nation eine Armee. 

Uunermeßlich, wie dieſe Masregel ſelbſt, ift 
auch deren Wirkung; Marſeille, Lyon ſinken 
in Staub; Houcard ſchlaͤgt bei Hondscoot 
die Engländer von Duͤnkirchen hinweg; Jonr⸗ 
dan, Rich die Schlacht bei Watligny, befreit 
Maubeuge; Pichegru drängt die Defireicher 
über den Rhein, die Preuſſen bis an Mainz 
zurück; dicht am Schluſſe des Jahrs muß der 
Britte aus Toulon entflichn; die moͤrderiſchen 

Tage bei Mons und Savenay ſcheinen das 
Grab der Vendee zu ſeyn. Nur auf Einem 
Punkte, gerade wo man es am wenigſten er⸗ 
wartet batte, weicht das Glut von den dreiſar⸗ 
bigen Fahnen: in den leiten Tagen des Ihen 

falle 
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fatten Collioure, St. Elne, Port Veudres in 
ie Gewalt der Spanier; aber (dou ift der 
Niberwinder von Toulon „Dugommier, mit 
einem Heerhaufen im raſchen Heeranzuge, um 
auch in den Pyrenäen den Sieg zu organtſiren. 
So viel Blut war nun auch int zweiten 
Keldsuge umſonſt verfiramt werden! Die Res 
publik, die bald mad) Eroͤfnung deſſelben ihrem 
Ntergange nahe geſchienen batte; fand an 
deſſen Schluffe kühner, mächtiger / in und aus⸗ 
Warts ſchreklicher da, als nie zuvor: fic wollte 
licht Frieden, nur moͤrderiſchen endlofen Were 

tilgüngs Krieg. 
Die esalivten Mächte muſten alfo den 
dritten Felding bereiten; aber eine der⸗ 
ſelben wolte, piaumäſig, nichts als Krieg. 
our ihr Gewicht, ihre Uiberredungen, ihre 
e ien riß fie Alles hin. Dieſe Macht war 

gland. 

Nun ſchon einen Feldzug hindurch hatte 
ugland den erſten Verſuch feiner Kraͤfte au 
er Folien, jugendlichen Republik gemacht / 
welche, in der grofen Zahl ihrer Feinde, Diez 
fat Einen weiter beinahe für nichts E 
net hatte. Auch batte in der That auf Dent 
fetten Lande weit das Bajonet der Franken 
Dbaeficgt, und nicht oft in der KriegsGeſchichte 
war eine Niederlage entſchiedener wie die der 
eilten bei Hondscoot, ein Ruͤkzug wilder und 
uehtartiger als chen derſelben Aufhebung der 
delagerung von Dinkirchen ; aber deſto furcht⸗ 
barer hatte der Krittifche. Neptun auf den 
eeren geherrſcht, während die fraͤnkiſche 
Marine überall durch Schwäche und Desorga⸗ 
A 3 niſation 
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nifation gelaͤhmt ward. Von den zwei groſen 
Schiffslggeru Frankreichs, Bret und Toulon, 
war es ihm gelungen, des leztern fid) zu bes 
mächtigen. Durch Wunder der Tarſerkeit — 
nach Barere’s Ausdrut, durch eine Art ven 
kriegeriſcher Epopde — baten die Freu⸗ 
ken, dicht am Schluſſe des Feldzuges, Tou⸗ 
lon wieder erobert; aber nie war es auch, 
Troz allen ihren Maniſeſten, die Abſicht der 
Engländer geweſen, es (ur Konig Ludwig 17 
qu erhalten: nur serftoren dieſen herrlichen 
Siz der frankifchen See Macht im Mittel Meere 
halten fie gewollt; und dis war ihnen auf 
eine fuͤrchterliche Weile gelungen; 19 Liniene 
chiffe und 11 Fregatten, eine ganze rechtliche 
lette, hatten fie theils verbrannt „the is mit 
ch hinweggefuͤhrt. Sie durſten nun mit Gee 
wißheit hoffen, im dritten Felözuge une 
bedingt im Mittel Meere zu herrſchen, 
fot fica von Frankreich abiureifien , und die 
Hd ichen Afen dieſes Reichs, dic Úppisfico 
an Producten des Luxus, aber an Getraide die 
aͤrmſten , N Ver perrung aller Zufuhr aus 
der Levante und ven Nord Afrika her, in einem 
Zuſtand ven Blokade zu halten. Aber was nod) 
weit mehr die politiſchen Kalkule des englifchen 
Ministers für die gluühendſie Fortſezung des 
Krieges beſtimmte , War die nahe, unfehlbare 
Ausſicht, die dadurch für England fid) zu öfnen 
ien, in dieſer Epoche, die fuͤr daſſelbe nie 

? uſt ger tv ederfchren keunte, zum ausfchlice 
enden Allein Beſize des Melt Hans 
dels zu gelangen. Frankreich allein noch 
batte bisher die Habſuͤcht der foljen Saatz 
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beschränkt: ſobald dieſes zur Unmacht mite 
dergedruͤkt ward, was hätte da noch der un⸗ 
thatige Spanier, der ſchwache und aberglau⸗ 
bise Vortugiefe, oder ber misbrauchte B ae 
taver vermocht, deſſen Ste Macht; wnfelbite 

ft dig, wie cine Barke an Albions Lin lenſchi 
ieng? Gúblte bod) Spanien dis fo tief, daß 
eit die Mord Fakel des zerſtörten Toulens auß 
die finftve Politik Englands ein fo die Licht 
geworfen hatte, es nie wieder in Gemeinſchaft 
mit demſelben wirkte. Englands Zwei — 
denn ein Staat, deſſen ganzes Intefeſſe auf 
Handel, folglich auf Frieden geovünbet itty 
entſagt folchem nicht ohne mächtige Beweggrün⸗ 
de — der Zwek Englands war nichts Ge⸗ 
tingeres, alg durch Eroberung der Hauptquelle 
des frankiſchen Handels, der Inſeln in 
eſt Indien, fib ein für allemal die Uni⸗ 
verſal Monarchte der Meere, das Dos 
nopol des WeltHandels zu erringen. 
Und in der That traf Alles zuſammen i um den 
brittifchen Minifter zu überreden, dab die Zeit 
zur Ausführung dieſes Planes gekommen feo 
Frankreich, zu Land von mehr als bath Cuz 
ropa angefallen; zugleich mit allen bedentendern 
SeeMachten dieſes Welttbeils im Kampfe; 
Souen ein Srittheit feiner Marine durch 
die Zerfiörung von Toulon vernichtet; der 
Ubefreſt durch Verjagung aller fähigern Bee. 
fehishaber deren Stellen durch zwar kühne, 
aber ungeübte Republikaner erſezt wurden, ge⸗ 
lähmt — was durft' es, abgeſchen von allen 
andern GeeMrachteny erwarten gegenüber von 
England, welches allein ibm eine mehr als 
A 4 zwei⸗ 
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zweifach ſtaͤrkere, und die geübteſte See Macht 
in der Welt entgegenſtellen konnte? .... Aber 
ftols auf den gewaltigen Umſchwung, den es 
dem Waffengluͤke auf dem feſten Lande nur fo 
eben durch den Machtſtreich ſeines Geſammt 
Willens gegeben hatte, ſah Frankreich hoch 
über alle Schwierigkeiten und Gefahren bins 
weg. Die Republik, nun ſchon zum zweiten⸗ 
mal dicht von der Kluft des Untergangs zurük⸗ 
geriſſen, ſchien unvergaͤnglich, ſchien ſel bſt 
erſt das Geheimniß ihrer unermeßlichen Kräfte 
kennen gelernt zu haben. Wohl wußte Ge: 
daß England ihr gefaͤhrlichſter Feind ſey; 
aber auc dieſen Feind erblikte fic ſchon / wie 
P ien Frieden von ihr bat, den fic ibm 
nicht anders / alg auf den Truͤmmern des Tos 
wers geben wollte. ‘ 


So ſah Europa zwei der ſtolzeſten und ges 
bildeteſten Volker, welche beide die Freiheit 
ch ihr Idol erkannten, in einem Kriege, den 

e gegenſeitigen Gewalthaber zu einem Ver⸗ 
tilgungs Kriege machten. Das Andenken 
des ſchreklichen Zweikampfes zwiſchen Rom 
und Karthago erneute fic) wieder. „Georg's 

„Thron ſtuͤrze nieder! Karthago London 
fep nicht mehr !., — fo tbnte es laut im 
fränkiſchen Volks Senat. Kein Friede mit 
„Frankreich! eh es Republik bleibe, 
„cher muͤſſen, wenn das Schwert allein 
„hiezu nichts vermag, mehr als ao Millonen 
„Menſchen tod gehungert, das ſchoͤnſte 
„Reich der Welt zur ſcheuslichen Sindde vers 
o» kehrt werden! — das war / nicht die ee 

a e pras 
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Sprache, aber der wahre Plan des unbeugſa⸗ 

men Wilhelm Pitt. RK 
lan Bei, EA brittiſchen Pare 
aments (22 Januar 1794) trüg König 
e in der Rede, die er vom Thron 
berab hielt, und die immer das Werk feiner 
feuer i; auf die nachdrͤklichſte Sorte 
ezung des Krieges an. Er fprad) febr 
ark von Frankreichs Wuth, von Englands 
efahren und Macht; über die Niederlagen 
es lezten Feldzugs glitt er Inc) hinweg. 
» Der guten Sache habe Anfangs der Sieg ge. 
„huldigt. Was er in Holland genommen 
» gehabt, ganz Belgien, ten dem Feinde 
„wieder entriſſen, mehrere feiner eignen 
„Veſten erobert worden Mainz und das 
„ganze linke Rheinufer wieder au der 
„Gewalt der verbündeten Teutſchen. Hauſige 
und ſchwere Schlachten hätten die Blüthe 
» der fräukiſchen Krieger gefreſſen. Zwar hate 
„ ten fic Toulon wieder erobert; aber in wel⸗ 
„chem Juſtande! ... kur die Trümmer 
Heiner Stadt; die ganze Marine der Frau⸗ 
„ken, die dort ihren Lagerplaz für das Mite 
„„ tel Meer gehabt von Grund aus vernichtet. 
» Uiberdis, wie vafe der Feind in feinem Aut 
„nern mit Raub und Mord! Alle beſſern Buͤr⸗ 
ee ger ſeyn in Verzweiflung; bald werde, vom 
„ innern Frankreich aus, ein Gewitter auf⸗ 
„steigen, deſſen Schläge noch entſcheſdeuder 
» ſeyn würden, als ſelbſt die vereinten Anſtren⸗ 
„gungen der Bundsgenoſſen Englands, wie 
„gros auch dieſer leztern Zahl und Macht fey. . 
„Er, wenn irgend jemand, ſey ferne von 
A 5 Krieg; 
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„Fries; nichts wuͤnſche er bruͤnſtiger, als daß 
>» England aufs ſchleunigſte eines ficberm , ſeſten 
» Sticbcué genieſen moge. Aber ni cht wuͤnſche 
„ 048 der NationalConvent und die ganze 
» cation der Franken, die „ mit blinder 
„Wulh, wenn fie vermochten gas England 
»in den Wellen des Ozeans begraben wuͤrden; 
die, nicht zufrieden, ir eignes Eingeweld 
„in zerreiſſen, aller Reiche Enropens Zerruͤt⸗ 
„tung und umergang fónmtm. - Sie iert 
» hätten den Krieg angefünderz fie (gert ihm 
» bit ſcheusliche Geſtalt eines VertilgungsKrie⸗ 
» ges gegeben: England vertheldige ſich nur. 
„„Er, des Mathes und der Tapferkeit ſe ner 
Britten fi) bewußt, boffe alles von der Gus 
fe ibrer gemeinſamen Sache, und fodre das 
„Parlament auf, mit ihm Alles ins Werk zu 
» ſezen, was zur | bbafregemsortfeiuug 
Hei Krieges zu Land und zur See 
„gehöre., CH. 1 . 

zu, Digſer Rede des Königs folgten, wie ge⸗ 
wöhnlich, lange und heftige Debatten... 
„Nie, — faate die Miniſter fal harte — 
» babe Gres Britaunſen im Laufe irgend eines 
Jahres fo viele, fo glanzende Unternehmun⸗ 
» gen zu Land und zu Meer vol brackt. Man 
» dürfe nur den An fan g. und das Ende def 
„ſelben gegeneinander uͤberſtellen. Dort, 


„ ganz Belgien in der Gewalt der Franken, 


»Holland dem Untergang nabe, dereits meh⸗ 
s» rere feiner ſeſten. Städte gefallen: am ganzen 
»linfeu 9tbeimllfer hin batten nur die 
„fränkischen Waffen; im Mitt el Meere 
„nur die Flotte der Franken > 

E t. rb pa- 


STONE in ſtarrer Betäubung habe kaum mehr 
„gewußt, was es alles zu fuͤrchten, oder cb 
zus noch irgend etwas zu hoffen. babe? Wie 
au anders das alles ist! ſo daß nicht der 
„ schnelle Flug eines Jahres,, ſondern ein 
sles Jabrzehnd dazwiſchen zu liegen 
fene; Holland, Belgien befreit; 
„mehrere Haupt Peſten Frankreichs 
erobert nicht Ein Eo e dreifarbigen- 
Flagge mebr auf dem Mittel Meere; die 
» MNiederlaſſungen der Franken in Ot Indien 
„und auf Terre Neve, und bie Inſel Ta⸗ 
»bago erobert; bald wuͤrden auch die übrie 
„gen Antillen der Preis der prittiſchen 
„Siege ſeyn. Täglich bluͤhe der Handel, 
„und jede Kunſt, die das Leben veeſchönere, 
„in England üppiger empor, während der 
„Feind, alles menſchlichen Gefühls beraubt, 
„Thierähnlich, nur unter Raub und Mord 
„fortlebe. Und doch rathe man mit dieſem 
„Feinde, der dem ganzen menschlichen 
„»Geſchlecht, und in feiner raſenden Wuth, 
»ber Gottheit ſelbſt ewigen , vernichtenden 
„Krieg angekündet habe — mit einem {olden 
„Feinde rathe man Frieden! Wenn England 
> bon der Coalition zuruͤktrete; welche Hof⸗ 
ung daun noch bleibe, jene Emrörungserſt 
„. Fëmmen, die dann allenthalben wie en 
„Strom hervorſtürzen würde? und welcher 
» Stiede überhaupt das fepn würde? ob nicht, 
» nach kurzer Raſt, die Franken bald wieder 
» auf's neve fic) aufraffen? und dann vielleicht 
„das Gebäude ber engliſchen Sreibeit in Staub 
„verwandeln muͤrden Kr berhaupt Friede 
* „ mög⸗ 


„möglich ſey mit denen, die zum GrundGe⸗ 
„ſez gemacht hätten; mit keinem Feind eher 
» iti unterhandeln / als nachdem er feine Kriegs⸗ 
„„ völker von ihrem Gebiete zuruͤkgezogen .-.« 
„Alſo wir,, — fuhren fic fort — in Der vere 
„ ſprechendſten Bluͤthe unfers Glükes, wollen, 
„ohne alle Noth, von dem grauſamſten aller 
„Feinde auf den Knien Frieden betteln? unfre 
„Armeen und Flotten mitten von der Bahn 
„des Sieges zuruͤkrufen: So mögen wir dann 
5 die heilige Treue der Buͤndniſſe brechen, die 
„ung mit dem übrigen Europa zuſammen knuͤ⸗ 
„pen! fo mögen wir Conde, und Quesnol, 
„und Valenciennes, und was wir in beiden 
„Indien erobert, zurukgeben, und, die wir 
„ bis izt Sieger waren, wie Verzweifelte um 
„Frieden fleben , und jene Republik, aller Koͤ⸗ 
„ige und aller Volker Verderben, anerkennen, 
„und, wenn es der Geſellſchaft von Räubern 
„und Moͤrdern, die über ſolche herrſcht, fo- 
» SD auch unfern König aufs Blutgerüft ` 
„führen! Denn es gibt nichts Drittes: ente 
„weder muß der Jacobiniſm in Frankreich 
„ausgerottet werden E oder unſre eigne und 
4 oo glüflien Conſtitution Vernichtung 
allt DÉ „ : o 
Dagegen erhob fic) die D» pofitiomn „Wer 
„die Thaten des leiten Feldzuges zu rühmen 
„wage, verlaͤumde den brittiſchen Namen. 
„Denn was denn durch fo viele, gegen Eine 
„Nation verbündete Könige und Volker bee 
„ wirkt worden fey? Sie gedenke bier nicht 
„der ſchimpflichen Niederlage bei Dunk ir⸗ 
„chen; aber was im ganzen Laufe des pe 
” ge 


„ges unter allen das gluͤk lich e Ereigniß 
»geweſen, der Kauf — denn Les beruns 
„konne man es doch nicht nennen — des Das 
»fen$ von Toulon, fey nun in Nichts vere 
» wandelt, durch deſſen Wiedereroberung den 
»Rubm der Franken, fo wie die Schmach der 
» Britten. Welches denn das Ende des Kies 
„ges ſeyn werde, wenn, was man dur ) die 
»Anſtrenaung vieler Monden endlich erlangte 
„am Schluſſe des Feldzuges, unge wiß d 
„mehr durch eigne Nachläͤſſigkeit, oder durch 
„den Muth des Feindes, wieder verloren 
„gehe ... Jedem unuͤberlegt unternomme⸗ 
„nem Kriege Tey es eigen, daß, Je hartnaͤki⸗ 
— und glubender fein Gang r deſto entehren⸗ 
„der fein Ende ſey.... Aber noch nie — 
»fage man — fey ein Krieg die ſe m ſe⸗ 
„ligen gleich geweſen. Als ob fo we⸗ 
„nige Jahre ſchon alle Ruͤkerinnerung au Ir: 
„nen gerechteften und ruhmvollſen der Kriege, 
» ben das Volk von Nord Amerika für Hi: 
„ne Freiheit geführt, hätten verlöſchen Fons 
„nen! Sie gedachte deſſen nur allzuwohl; 
„und jener unedeln Láfterungen womit damels 
» eben diejenigen das Coop des Paxlaments⸗ 
» Saales gefüllt hatten, bit wenige Sabre ſpa⸗ 
» ter in alle Geſeze des Friedens, den man ihe 
„nen dietirt, hätten einwilligen muͤſſen. Glei⸗ 
» the Peraulaſſung babe beide Kriege entzündet 
„gleicher Schluß werde fie krönen. Die da 
„ wollten, daß man nicht eher Frieden ſchlieſe, 
„als nach dem Sturze der Jacobiner und der 
„ Wiederherſtellung der alten Ordnung der 
„Dinge in Frankreich / e Unete 
7 » Mel? 


3 meßliches, wozu nie die Steichtbümer: und 
„Waffen Englends, ja ſelbſt des gauzen Euro⸗ 
3 pas hinxeichen würden. Amſonſt ſuche man 
„die Laſt dieſes Krieges durch Worte zu 
„verringern: ſchon babe mehr als ein halber 
> Welt Theil durch. gehäufte Unfälle erfahren, 
„was es feu, ein Polk bekämpfen, welche s 
»feinen Erſten Sreibeitsfriegfübre. 
» Und mit dieſem Volke, weiches den Waf⸗ 
„fen ſo vieler evalirten Kön c bisher allein 
„als Sieger widerſtanden, ſchame man ſich 
» Frieden zu ſchlieſen? als od man (id) nicht 
» mehr der Zeiten erinnern kdunke, da auch die 
„Amerikaner, im mimieriellen Kanzlei⸗ 
„Styl, nur Räuber und Rebellen gee 
» wefen wären! Man frage, mit wem man 
„Frieden ſchlieſen konne? als ob man nicht 
„fur zu ſchwer die Hand fühlte die D viele, 
» fo ſchrekliche Streiche verſezt habe! Wie 
„wan an der Sicherheit des gefchoffenen 
„Friedens zweifeln könne, da man febe mu 
„welcher ſtrengen Unterwerfung alle Verfuͤgun⸗ 
„gen des Eonpents befolgt würden? Nur der 
»Friede werde den Jacobiuiſmſtürzen; 
„der Krieg giciagibm immer neue Nahrung 
» HIN Bu L P AN A et 
„Aber mit einer Mehrheit, im Sch ber. 
Pairs von 79 gegen 12, und im Haufe der 
Gemeinen von 277 gegen 59 Stimmen, ward 
die lebhafteſte Fortſeiung des Krie⸗ 
ges gegen Frankreich beſchloſſen. = 
In gleicher Sie in Ruͤßſicht auf das Were, 
langene, in gleicher Stimmung für. Die, 
Fort ezung des Krieges war auch Oe re 
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Stehen. es für bie Zukunft ſich nicht dieſel⸗ 
ben Vorthezle davun verbrechen durſte, wie 
England, put Seer wo die Franken ihre 


viele, ſo gewaltige ben Jie " 
el, RD 1 


eloo näher ſehen werden, die Gewalthaber 
m Frankreich nichts wiſſen Und Oeſtreich 
fd den über defen Fortſezung gerade nicht vere 
Ver ſeyn zu múrien. — Man zahlte darauf, 
— ? viele Auswanderungen, Hinrichtungen, 
Schlachten, Fan und Gefechte zu Land und 
zu Meer Frankreichs Volksgahl eve 
i s ſchöͤpfen; 
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ſchdpfen; daß die Fortſezung des Krieges deſſen 

imanzeny die ohnehin ſchon in der wildeſten 
zerkuͤttung waren, unwiederbringlich zu Grund 
richten; daß die auf allen Punkten gehemmte 
In dier nr (nur ein einziges Loch blieb 
ihm hier übrig; durch die Schweiz; aber auch 
Dis ward nun durch einen ſtrengen dſtreichi⸗ 
ſchen Cordon geſchloſſen) und die Blokade fei» 
ner Küſten durch die Flotten der gegen es 
vereinten See Machte, hauptſächlich durch die 
engliſche, bald die Qualen einer Hungers. 
Noth über daffelbe bringen würden. Und der 
Lauf der Begebenheiten ſelbſt konnte, 
in einer Revolution , die ſchon fo oft ihre Phy⸗ 
ognomie veraͤndert hatte, Umſtände herber 
uͤhren, die man nen konnte, um in dieſe 
unermeßliche Kriſe eine vortheildaftere Ente 
ſcheidung zu bringen als man izt urgend noch 
erwarten konnte. Der Haß, die Kräfte 
beider Theile waren noch zu geſpaunt, als daß 
eſue gütliche Ausgleichung zwiſchen 1bnen dente 
bar geweſen mare. S 

SEN unb Oeſtreich waren deme 
nach entſchloſſen den Krieg mit der furcht⸗ 
barſten Anſtrengung fortzuſezen. Noch war die 
Coalition eme unzertrennte Kette y die fid) 
rund um Frankreich herzog. 

Holland wirkte nach Do" Wink. 
Der Erb Statthalter batte dei Dumou⸗ 
ti AE erſtem raſchen Cintrit in Holland, 
hinlänglich geſehen, was fein Schikſal ſeyn 
würde y wenn je die Franken wieder mit daueen⸗ 
dem Erfolg in das Gebiet der vereinten Mies 
derlande vordringen ſollten. Und immer - 
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war dis iby unverriifter San, fo wie der 
Jee Wunſch der holländischen Purrieten. 
Voll Beklemmenbeit hatten einige Diet o? 
teen, nach der Wiedereroberung Belgiens xs 
ie Oeſtreicher und dem Sturze der frántifchen 
eſten Conde und Valenciennes / ihre Zwei, 
el nach Paris geſchrieben „ob fie wohl je 
wieder die dreifarbigen Fahnen in bataviſcher 
»Luft weben ſehn würden? .... „ Saat 
»bod) nicht „ — batte man ihnen darauf ge⸗ 
antworket — „ ihr kennt die Üiberſchwenglich 
» Feit univer Hilfsggellen nicht; Ein Volk wird 
„noch die hollandiſchen Safe und die Oliven 
ze der Provence ¢ffen.,, Der Erb Statthalter 
hatte alfo bei der Förtſezung des Krieges kein 
geringeres Intereſſe, als das feiner perſönli⸗ 
chen Erhaltäng; auch waren feine beiden Sdh⸗ 
Re, Juͤnglinge voll Muth, an der Spize der 
olländiſchen Truppen, die gegen Frankreich 
anden, und die man hier in der That zuwei⸗ 
len wieder mit jener Tapferkeit fechten ſah, 
die an die Holländer des ſechszehnten und flee 
benzehnten Jahrhunderts unter den unſterblichen 
AR Moris und Sricdrid Heinrich 
e. 

Die Spanier, unter ihrem tapfern Feld⸗ 
beren Ricardos, waren die einzige Macht 
der Coalition, für die der zweite Feldzug fic) 
mit Sieg geendet hatte; dicht om Schluſſe des 
Torf 1793 hatten fie die fraͤnkiſchen Veſten 
Tollioufe, St. Elne, den Port Sene 
dres erobert, und bedrohten ſelbſt Per⸗ 

Schluͤſſel kreichs auf dieſer 
r zuvor ſchon in 
se A9 ihre 


ihre Hände gefallen. Zwar zu erebern war 
keineswegs die Abſicht dieſes grosmüthigen 
Volkes; BACH hat die Natur durch bie une 
geheure GebirgKette der Pyrenäen die Grans 
je zwiſchen Frankreich und Spanien ſo gebie⸗ 
terifch gezogen, daß jeder Gedanke an Vergroͤ⸗ 
ſerung des einen Staates auf Koſten des andern 
politiſchungereimt ſeyn wurde. Waͤh⸗ 
rend die Engländer in Toulon brennten und 
plünderten, führten die Spanier nicht Ein Lis 
nienſchiff nicht Sine Fregatte von da hinweg. 
Nur das Ungluͤk und die Schmach der ver⸗ 
wondten Bourboniden zu rächen, und die Furcht 
vor den neuen politiſchen Grunbfásen der Fran⸗ 
ken, batten fie zum Kriege bestimmt. Aber 
bald keimte neben dieſer leztern Furcht eine 
andre bei ihnen auf, welche in der Folge, ſo⸗ 
ba d die Franken fich zu mildern Geſinnungen 
und Grundlagen wandten, zulezt felb alle 
Familien Ruͤkſichten überwog — die Furcht vor 
der ungeheuren, dem ganzen Europa drohenden 
Uibermacht Grosbritaunſens zur Sc.. 
Doch noch lag dieſer Embryo zu einem kuͤnfti⸗ 
gen Frieden zwiſchen Stankreih und Spanien 
im dichtem Dunkel; der Krieg zwiſchen ihnen 
glühte um dieſe Epoche heftiger, als je fort. 


Portugal, in getheilter Abhängigkeit 
von ¡wey gröfern Mächten, wirkte mit einem 
Heerhaufen an den Pyrengen mit den Spaniern, 
und mit einem Geſchwader im Ozean mit den 
Englaͤndern vereint. 


Eben fo unſelbſiſtaͤndig führten Neapel, 


Parma, und das durch Englands Drobune 
à $ 7 


den dazu gezwungene Toscana den fries 
gegen die fränkiſche Republik fort. 1 
Aber weit das dringendíre Syntereffe bei 
deſſen Fortſezung nicht tur unter den ital ente 
chen, ſondern unter allen Mächten der Coa⸗ 
lition, hatte der König von Sarda nien. 
Seit dem erſten Ausbrüche der fra kiſchen Mer 
volutjon batte er mit einer Entſchiedenheit, 
ic für dleſen Monarchen und bei dem Gei⸗ 
fte eines Theiles feiner Volker in hohem Grade 
gewagt war, Partei gegen ſolche genommen. 
Die beiden, Brüder Migs Ludwig 16 waren 
mit Prinseffinnen von Saveven, deren Schwer 
fer au den Prinzen von Piemont vermaͤhlt, 
und unglüklicher Weiſe vergas der König von 
Sardinien über dieſen Familien Berbältniffen 
der weit dringendern Intereſſen ſeiner Monar⸗ 
die. Nizza, Savoyen und Piemont 
Marca mit kränkiſchen Ausgewanderten ange⸗ 
füllt, die von hier aus ein Hewebe von Soma 
plotten über das ſüdliche Frankreich erſtrekten. 
Und doch war, bei wel lauten Ankuͤndigung 
von Feindſeligkeiten, fo wenig Kraſt und Sp⸗ 
ftem in den Anſtalten ſelbſt, daß der republie 
kanſſche General Montesguidu, der am 
14 September 1792 Anfangs mit nicht mehr 
als Was Bataillonen aufbrach, am e Sep⸗ 
tember (dion Meiſter von Chambery, der 
auptitod Savoy ens, und wenige Tage 
daraüf von Fieſein ganzen Herzogthum war, 
wahrend unten an der Mündung des Par, 
General An elne mit nicht grbſerer Mühe 
die Grafſchaft Nizza hinweggenommen hatte. 
Diele Eroberung glich einer Szene aus Arka⸗ 
— A 10 Dien: 


dien; kein Tropfen Blutes war dabei aeftoffen s 
die Sieger hatten, wo fie hinzogen, nichts als 
freudetrünkne Menſchen gefunden, die, lange 
ſchen durch Grade, Charakter und Handels⸗ 
Intereſſe Franken, ſogleich mit Enthuſiasm 
auf Vereinigung mit der erobernden Republik 
ſtimmten, welche ihnen auch ohne Schwierig⸗ 
keit bewilligt ward. Savoyen ward derſel⸗ 
ben als Departement des Mont Blane, 
Missa als Departement der See Al⸗ 
pen einverleibt, und Frankreich erreichte auf 
dieſer Seite den groſen Zwek, feine Gränzen 
bis an eine der ungeheuren Abmarkun⸗ 
gen welche die Natur ſelbſt gezogen, 

i$ an die Alpen, zu erſtreken. Bei den Un⸗ 
fallen in der erſten Hälfte des zweiten Feldzu⸗ 

es, da der ſogenaünte Foderalſſm, das 
beit, die unbändigen Anmaſungen des Ber⸗ 
ges, den ganzen Süd von Frankreich em⸗ 
m hatten und die Armee, die gegen Sy tas 

ien beſtimmt war, ert gegen Marfeſile, 
dann gegen Lyon und Toulon abgerufen 
ward, harten die Piemonteſer, in einem lich 
ten Zwiſcheuraume von Glue, wieder den arb» 
ſten Ka von Savoyen hinweggenommen: 
aber kaum hatte General Kellermann in 
Eile einen Heerhauſen geſammelt, mit dem 
er gegen ſie andrang, als ſie wieder uͤber die 
Alpen aurufgeworfe wurden; fo daß / am 
Schluſſe des zweiten Feldzuges, die Deparfe» 
mente des Mont Blane und der See Alpen 
wieder im ruhigſten Beſize der frankifchen Ree 
publik, ſo gut wie die don der Seine oder 
der Lore waren, und, gleich * 
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Abgeordneten im National Sonvent batten. 
Sie wieder zu erobern war die dringend⸗ 
de Angelegenheit des Königs Hon Sardi⸗ 
nien, der ohne fic, kaum mehr den Glauz 
der Majeſtaͤt behaupten mochte. Er zählte da; 
bei auf die Unterſtuͤung Oeſtreichs, wel 
dieſes, wenn Er ganz unterlag, ſelbſt auch in 
einer u reichſten Befigungen » der Lombar⸗ 
bei, bedroht ward. Ein Hilfs Pertrag den 
er feit dem Anfang des zweiten Feldiuges mit 
England geſchloſſen hatte, gewährte ihm die 
nöthigen Geldmittel „um ein verſtärktes Heer 
aufzustellen. 

Unter den Mächten deren erſte Ur ſache 
zum Kriege noch immer fortdauerte, war auch 
das teutſche Reich. Das Schikſal dieſes 
groſen, uralten Staatscebäudes 7 welches einſt 
in der europaiſchen Republik die ere, eine 
wahrhaft gebieteriſche Rolle ſpielte, aber in 
neuern Zeiten, Je furchtbarer in manchen ſei⸗ 
ner einzelnen Theile, deſto mehr in feiner Gee 
ſammtKraft verſunken war, batte nach ber 
Wiedereroberung von Mainz ſicher gegen alle 
weitere Gefahr aefchienen, und nach der Uiber⸗ 
wältigung der fing an der Lauter hatte fid) 
der Krieg ſogar bis an die Walle von Sirase 
burg hingedrängt: granted muſte damals 
landen feiner beiden Gxbliffel gegen Teutſch⸗ 
land, den Veſten Landau und Strasburg, 
zittern; Fort Vauban war ſchon wirklich ge» 
fallen. Aber nun ſammelte fid; nab am 
Schlusse des Sabre 1793 eine furchtbare re⸗ 
publikäniſche Heer Maſſe in dieſen Gegenden, 
nter itvei neuen Selaberren voll Geiſt / Mu 
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und Feuer. Die RheinArmee unter ich e⸗ 
gru, die Moſel Armee unter Node, wirkten 
in fo engem und mächtigen Einverſtäandniß, 
daß noch vor Ende des Jahrs 1793 nicht nur 
Strasburg keinen Feind mehr ſah, Landau 
entſezt ward, ſondern die Oeſtreicher, unter 
Burimfery bei Philippsburg über den Rhein 
zurükgiengen, die Preuſſen, unter dem Her. 
dog von Braunſchweig, fid) zwiſchen Op, 
penheim und Mainz hinabrogen, und ſchon in 
den erſten Tagen des Jahrs 1794 die dreifarbi⸗ 

en Fahnen wieder über Speier und Worms 
wë wehten. Der nun bevorfichende drit⸗ 
te Feldzug drohte daher das überrheiniſche 
Teutſchland — und glüͤklich noch, wenn nur 
dieſes — auf's neue fo firmi), wie je 
zum Kriegs Schauplaze zu machen Schon iit» 
terte man auch auf dem rechten Dier, 

Und in dieſer Noth des teutſchen Reichs 
ſchien demſelben eine feiner mächtigen Stuͤ⸗ 
sen, und der Coalition eines ihrer erſten Mite 
glieder entgehen zu wollen, König Friedrich, 
Wilhelm 2 von Preuſſen. .. Preuſſen, 
dem der Krieg ven Frankreich nie erklart wor⸗ 
den war, hatte in dem exſten Feldzuge die 
HauptRolle übernommen. In dem welten 
hatte es erſt, abgeſondert von den Oeſtreſchern, 
vor der Feſtung Mainz, die es wieder erober⸗ 
te, und dann auf's neue in Verbindung mit 
ihuen, bei der Blokade von Landau, gewirkt. 
Aber was für die Verhältniſſe zwichen den Eng⸗ 


ländern und Spaniern die Räumung von Tou⸗ 


lon war, das war in Nükſſcht auf dic zwiſchen 
den Oeſtreichern und Preuſſen der Ruͤkzug ZS 
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pienat und die Aufhebung der Blokade ven 
Mau; von da an herrschten unter ubnen 
Kalte; Mistrauen, gegenfeitige Verkleinerung, 
ale Schattirungen des Haſſes; jeder Theil 
wälzte auf den andern die Schuld des auf dies 
fem Punkte ganz mislungenen Fu auf ald 
rat reutten mit der Erklarung auf: „die 
aufn Aufopferungen, die es für Teutſch⸗ 
„lands Rettung nun ſchon zwei volle Jahre 
„hindurch dargebracht, machten ihm ig Eu 
»ju der Foetfezung des Krieges ferner gleich⸗ 
»thätig mitzuwirken „wenn nicht das geſammte 
„Reich, für deſſen Sicherheit vorzüglich der 
» dritte Feldzug pe werden muͤſte, vom 
„1 Februar an, die Unterhaltung ſeines Sees 
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» fes, deſſen tägliche BedúrfmiTe in 41,966 


„Rationen und Kon Portionen beftünden y 


. »Üübernábme. Dieſe Lieferung follte einſtwei⸗ 
»elen fogleich von den ſechs vorliegenden Scie 


v» ſen geſchehen; widrigenfalls wuͤrde der König 


den groͤſten Theil feiner Truppen in feine 
Staaken zuruͤkziehen, wodurch Teutſchland 


»der drohendſten Gefahr ausgefest werden wuͤr⸗ 


? 
> 
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dits. . Oeſtreich, dem in der jezigen 
age der Dinge allzuweſentlich war, daß die 
Coalition nicht gerade vor der Fröfnung cines 
das en Feldenges, von dem man voraus fab, 
Mr er Eutſcheidung gelten muͤſte, durch den 
trit eines ihrer mächtigsten Glieder geſchwächt 
rde, unterfiügte dieſe Erklärung des Königs. 
Aber die vorliegenden Reichs Kreiſe zögerten, 
erklärten endlich laut ihr Unvermögen, und die 
9 reuffen zogen nun wirklich, dis auf 20,000 
Mann, von dem Sberdehein ab... Was 
A 12 Teutſch⸗ 
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Teutſchland nicht vermocht hatte , das that 
nun das goldreiche England. Seit langen 
Zeiten her mar England in der Uibung , 
jur Gold, deſſen es im Miberffufle bat, aus⸗ 
wärts Menſchen zu kaufen, die es auf fer 
nem eignen Gebiete in ſolcher Menge nicht fin 
ben, öder alizutheuer wurde zahlen muͤſſen; 
ein Hauptgrund der ftolen Verachtun des 
Englanders gegen die Ausländer, vorzüglich 
gegen die Teutſchen. Auch hier trat Eng⸗ 
land mit feinem goldnen Zauberftabe in 3 
Mittel; es ſchloß mit Preuſſen einen Suba 
üdien ertrag, nach weichem dieſes nut 
en gegen Frankreich fortzuwirken 
ernahm. 22 1 d Kë 
So hatte alfo eine einige Nation, in ihe. 
rem Junern von den Zukungen der gröften , 
aligenicinifien und ſchreklichſten Revolution, 
die je ein Volk erlitt, und von einem Buͤr⸗ 
gerkriege zerreſſen, auch noch einen drit⸗ 
ten Feldzug gegen die coalirte Macht von 
Oeſtreich, Preuſſen, Grosbritaunfen, 
Holland, Spanien, Portugal, Sar⸗ 
Dinien, Neapel und dem teutſchen Reis 
che zu begeben. n 
Hoch vom Nord herab drohte Stu gland. 
Aber es hatte nähere Gutereffeny als an eie 
nem Kriege Theil zu nehmen, worin es den 
einzigen fur. es denkbaren Vortheil: Schwa⸗ 
. now Mächte, durch blofes 
illfisen erhielt. 
Die andern nicht kriegfuͤhrenden grifern 
Staaten Europens: die os manif de Pfor⸗ 
te, Schweden, Danemark, fanden ims 
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mer mehr Grund bei ihrer bisherigen weiſen 
Politik der Neutralität zu verharren; die bei⸗ 
1 testet Mächte: feit dem Tode des au ug: 
zernebmenden Guſtaf e 3, ihrem abren 
zatereſſe un mit dem Band enger Freund» 
att umſchlungen,, krüſteten fid); ſolche gegen 
des ſtolſen Englands Aumaſſungen durch eine 
vereinte Flotte zu behaupten. Die Republik 
Venedig, ſeit Jahrhunderten der Si kalt⸗ 
bexechnender Politik, vermied auf's gefliffente 
ichſte alles, was auf irgend einer Seite Miss 
fallen 52 555 oder Vorliebe verrathen konnte. 
Auch Helvetien, Genua, blieben ihrem 
Shitem der Neutralität treu. 3 
„Während auf ſolche Art weit über. die 
Hälfte von Europa in kriegeriſcher ‚Stelluu 
um Frankreich hergruppirt war, glühte au 
n Btaufzei nichts als der? Entſchluß, 
den Krieg mit immer furchtbarerer fren ung, 
mit Schrekniſſen fortzuführen, wie noch nie 
ein Zeitalter fie geſehen hätte. Die ROC 
Ohne Ausnahme wurden in der Kanzlei Sprache 
des National Fonvents Tyrannen genannt; 
te alle, einen nach dem andern, unter den 
Trümmern ihrer Thronen zu begraben, war 
der laute Zwek, den derfelbe bei jeder Gele⸗ 
Bideit ankuͤndete. „Die Tyrannen, — ſagke 
arrere — » werden aufhören, ſich gegen 
» Unite Freiheit zu verſchworen, wann fie nicht 
»Hcbr fub; denn nur die Soden kom⸗ 
» Men nicht wieder. „ N 


Es ift hier der Ort, einige allgemeine 

85 Life it das innere Frankreich zu 
werfen, um zu feben, uut zur Epoche e 
y 13 "T 


Sab nung des dritten Feldzuges deſſen Zuſtand 
ar 2 ! 


‚Seit dem 31 Mai 1793 war, wie in der 
vorjahrigen Geſchichte umfanvider erzählt 
worden iſt, der Sieg des Berges, oder bet 
Partei der Heftigen im Nationa Convent eute 

ſchieden. Ven nun an war der Name Berg 
der maͤchtigſte, ſchreklichſte in ganz Fran reich: 
Toulon hies der Hafen des Berges; 
das grifte Kriegsſchif der Republik, der Berg; 
er ward nun nicht mehr anders als der hei⸗ 
lige Berg genannt: der Gbzendienſt dieſes 
Berges gieng fo weit, daß felbit die flach ítem 
Ebenen in Frankreich, wenigſtens gramma⸗ 
Héi fid) in nichts als Berge verwandellen Die 
Hoheprieſter des Berges waren die Jacobs 
ner; ihr Sytem der Schreken; ihr Los 
ſungswort Tod. A fein Valk, das, um frei 
zu eon, fett fünf Jahren fo kühne Thaten ace 
than, ſo un Pe Aufopferungen ervultet 
batte, legte fd) nun mit jedem Tage mehr 
eine Tyrannei nieder, wovon man verge⸗ e 
bens in den Annalen der Welt Geſchichte ein 
zweites Beilpiel ſuchen wuͤrde. Der Eenirals 
i NS Tyrannei war der Woylfahrts⸗ 
usſchuß. 

$ wfer Aus ſchuß, der in der ſturmvoll⸗ 
E Eroche der Republik, ais Oumouries 
ie Rolle des Eroberers mit der des Nerrächerg 
zewechſelt hatte, mehrere Feſtungen an der 
Nord warme geſallen waren, die Flamme des 
Bürgerkrieges in der Vendee immer drehender 

aufſchlug, der Ghd, wie man damals o 
naunte / tóderalifirt, das beiſt, müde - Rae 
ercien 


— 27 — 


{eecien: der Incobiner war, und Toulon more 
ommend den Britten in feine Mauren rief, 
lich ang Ruder des Staats gerräng! batte» 
War bald eine Art von : oam geworden, der 
alle grofere Steatedefchäft aüsſchlieſend im 
choofe eines ſchwarzen Geheimniſſes behan⸗ 
elte, Feldherren, Staats Beamte aller Art 
nach Guthefinden ein uno abſezte, täglich von 
tauſend Schaffotten Blut ſtrömen machte / 
ichntaufend Bad Uen mit Geſangenen falter 
nach Willkür alles Eigenthum plünderte, unter 
em Vorwand erdichteter Verſchworungen in 
ise e unter wiederholt und immer 
chreklicher felt unter der Nattonalgtepräſen⸗ 
ation wüthete. 
Doch auch der WohlfahrtgAusſchutz 
war hierin nur das Organ Eines Menſchen / 
er vielleicht unter allen, die jemals wa en 
den fübnücn Plan zu wälzen wagte. 4 dfar 
and Rom fon veraltet im Genüſſe der Frei⸗ 
eit; ſchon, ſeibſt nach der Bemerkung eines 
Barbaren, jedem Käufer feil: Lromwell 
Mit auf en Zant, welches noch neu von 
dem Gtuartifdien Staats echte, d. 1. von den 
Geundſäzen des Oeſpotiem berfams und für 
beide fprach die mächtige Art ven Rubi , 
der Ropm ihrer Waffen. Aber hier erbliken 
wir das gewiffcrmafen unbegreilliche Tha. 
benen daß das wriighe » ungebundenſte Volk 
ber Erde, welches nur fo eben im Genuſſe der 
Freizeit geſchwelgt hatte welches ſelbſt 
Wl fanftefte conſtitutionelle Monarchie nicht ere 
tragen mochte, durch einen Menſchen von 
niches weniger als üeraiegenbent Beifte » 
0 14 durch 
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durch einen dunkeln Advocaten von Artas, ge⸗ 
nannt. Maximilian Robes pierre, ty⸗ 
ranniſirt wird, wie nie ein Volk in Afien von 
einen Treibern fid) hudeln lies. Sobald 
Nebespierre Mitglied des Wohlfahrt 
Ausſchuſſes geworden war, drükte ſolcher 
fürchterlich auf die ganze Maſſe des Staats, 
verbreitete überall Entſezen, und laͤhmte alle 
Kraft des National Convents, der bald, wie 
der Senat des Tiberius, keinen freien Laut 
mehr wagte. Er enteiß dem Convent den 
Hchluß, daß Frankreich dis zum Frieden im 
RevolutionsgZuſtand bleiben ſollte: er 
dutwikelte die Theorie dieſer Revolutions⸗ 
Regierung, die, unumſchränkt in die Haͤn⸗ 
de des WaßlfahrtsAusſchußfes hingegeben, 
nichts anders als die Regierung der Willkuͤr, 
der Gewalt und des Schrekens, eine auf Anar⸗ 
chie gebaute Drganifation der Tyrannei, eine 
Berewigung jenes peinvollen Juftandes mar, 
wobei kein Franke keinen Augenblik feines 
Vermögens, feier E cl oder ſeines Los 
bens ſicher blieb. le erbielt immer gröfere 
Ausdehnung, immer ſchreklichere Werkzeuge. 
Mas errichtete eine auf allen Punkten Frank: 
reichs zerſtreute Revolutions Armee, dee 
ren Hauptquartier Paris ward: fie heftand aus 
dein Kern wäthiger Jacobiner, kolkuͤhn, alles 
zu wagen; Leuten wie Catiling Dr gern um 
ſich batte, die ihr eigen Gut verpraßt hatten, 
und nun nach fremdem ſchnaudten; die nicht 
anders mehr gedeihen konnten, als im Graus 
allgemeiner Verwüßfung. Unter ihre Kriegs⸗ 
Geraͤthſchaften gehörte, mehr noch wie — 
un 
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und Bajonette, eine wandernde Guillotine. 
eine Gemeinde in der ganzen Republik war, 
it nicht ihren beſondern Revolutious⸗ 
usſchuß hatte, welcher alle, die er tür 
verdächtig halten würde, einkerkern laſſen konn⸗ 
tes die Mitglieder dieſer Ausſchuͤſſe erhielten 
für jede Sizung 40 Sole; denn en oer 
nahm man dazu die ächteſten Ohnehoſen; 
eute, deren ganzes Vermögen nichts, als 
ein wildumlaufendes Blut, ein von übel ¿ue 
ammenbängenden repüblikaniſchen Ideen exal⸗ 
tirter Kopf, ohne einige feſte Grundſaze uͤber 
Moral und Recht war. So dearuͤndete ſich 
die Herrſchaft der Unwiſſenheit über die Auf⸗ 
Mung, der Armuth über den Reichthum: 
fo erkaufte (i Robes pierre aus der Saye 
ammer des Staats Hunderttauſende von Tra⸗ 
anten, die auf Erfodern mit allen ihren Pis 
ken und Guillotinen Kreis um ibn ſchloſen, 
ie auf der ganzen Oberfläche der Republik ſei⸗ 
ner Herrſchaft zugleich Allmacht und All⸗ 
gegenwart gaben. Die Hefe der Nation, 
die it herrſchte mit wildem Enthuſiasm, der 
eſſere Theil, aus Zwang, verfielen in einen 
Wend von Roheik, die das feinste heiterſte 
olk in wilde ekelhafte Vandalen zu verwan⸗ 
deln drohte. Der Name Ohnehoſen ward 
ein Shreuname, wodurch man mit einer Art 
bab Stolz fid) auszeichnete; manche Befehls⸗ 
SH ſiegreicher Armeen unterzeichneten ihre 
lints Berichte: „der Ohnehoſe / General, 
(und daun der Name). Um eine volle Gleich⸗ 
heit zwichen Herren und Dienern, Eltern 
und Kindern 8 alle "- 
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ken anfgefobert, fi zu du en. Die alf 
iendſten Denkmale der Sung, Werke, die der 
Genius als fernen Triumph betrachten konnte , 
wurden verſtuͤmmelt, zerſtort, wenn man an 
ihnen irgend ein Emblem bemerkte, das der 
unbedingten Gleichheit. zuwider war. 
Während mau fo allen Begrif von Schon⸗ 
heit bobnte, wollte man auch ale Grunod(die 
von Religion ausrotten. Wohl hundertmal 
ſchon hatte men den Bigot im mit Schei⸗ 
terhauſen und Bajonetten wurben gefehen: 
nun erblikte die Welt ein zuvor nie geſedenes 
Schauſpiel; die Hermandad der Spanier, die 
Draͤgenaden des ESCH Ludwig's, die 
Propaganda des heiligen Stuhls, erhielten 
nun ein Folgeſtuͤk in dem verwildertſten Auge 
wuchs der Ppileſophie — der Atheiſm ward 
proſelytenſuͤchtiger, wie nie eine teli» 
ST Secte in der Welt. Einige ungluͤkliche 
eiſter, fo unrichtig ſtarke Geiſter genannt, 
machten ich's zum geflliſſentlichten Anliegen y 
alle Religion, ehne Ausnahme, als Tend, 
als Machwerk des Betrugs, vom Blödfiru ane 
enommen, durch Gewohnbeft erſtarkt, darzu⸗ 
ſtellen; der Meuſch nur für dis Leben geſchaf⸗ 
fen, keine Ver epung, und kein Gott — das 
predigten dieſe Wötbenden einem Zeite: über 
welches ein Uibermas von Leiden aller Art 
ausgegoſſen war. Von den Kirchdöfen herab 
drohte nur allgemein die Inſchrift; „der Tod 
» iſt ewiger Schlaf,, . Das empdrendſte 
chauſpiel gad eine grofe Zahl von Prieſtern. 
Gobel, centitutioncler Biſchof von Paris , 
im Gefolge feines geſammten Klerus, alle us 
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Yertemmat in vollem geiftlichen Pomre, traten 
an die Schranken des National Convents bin; 
ſchwuren feie lch ihrem Slauben ab, erilárten 
ibt ganzes bieheriges Leben für Betrug oder für 
Blödfinn. Bon nun an wurden alle Gegen⸗ 
fände des katholiſchen Gottesdiennes dem weg⸗ 
werfendſten Spotte preis ae een ` Oeffentli⸗ 
che Buhldirnen, in woll fisen Stellungen, 
fuhren als Göttinnen ber Vernunft auf 
riumphadazen einher; man erhob fie im Dom 
der Tempel auf die Altäre; man ſang ihnen 
vmnen, brannte Send zu (been Fuͤſſen, 
bulbigte ihnen durch Anbetung. Und das nannte 
wan den Gottesdienſt der Vernunft. 
Dieſe unwürdigen Spiele dauerten mehrere 
Monden hindurch. Der Wohlfabrts Ausschuß 
war allmächtia, unb Robespierre lenkte 
ibu nach Grider, Ein Wort ron ibm, und 
ie Poſſen ichwiegen: aber er fab ihnen gelafe 

fen zu. Sein Plau lag tiefer. 
Während der Pöbel fid) an jenen Maske⸗ 
raden beluftigtes font die Regierung des 
ſchrekens immer ſchwerer auf Frankreich 
nieder. Der Proſeriptionen würden mit 
jedem Tage mehrere. Auf St. Juſt's Ans 
trag wurden alle Fremden eingekerkert: ſelbſt 
der berühmte Bertbeidiger der Menschenrechte, 
der Britte Thomas Payne; ward mitten 
aus dem Schoofe des Volks Senats in's Gee 
fängniß gdgeführt. .. Die Henker ſchieuen 
nech zu zögernd zu Werk au gehen. Robes 
pierre machte beſchlieſen, bap, wenn ein Pro, 
HF vor dem Revolutions Gericht doer drei Tage 
dauerte, der Präſident die, Veſchwornen Ka 
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ſollte, ob fit in ihrem Gewiſſen hinlänglich 
Uiberzengung hätten? im Bejabungs Fall ſollte 
das Urtheil pbne weiters ausgeſprochen werden. 
Und dieſe Geſchwornen, von deren Gewiſſen 
er ſprach; waren Automaten die lediglich nach 
ſeiner Leitung zukten. . . Bald trat eine Der 
putation des Jacobiner Clubs vor den Convent 
hin: „Laßt den heilſamen Schreken die 
„Ordnung des Tages ſeyn! werft Entſezen 
„rund um euch ber mit dieſem MeduſenHau⸗ 
„pte! widerruft den Schluß, ber den Mitglie⸗ 
„dern des Convents das Recht einräumt / fid) 
„zu vertheidigen, ehe ein Anklag Deeret gegen 
>. fe exlaſſen werden kann. Nun erhielt der 
Wohlfahrts Ausſchuß auch dis furchtbare Recht, 
allen / die er als verdächtig erkennen würde > 
felb; die VolksRepraſentanten nicht ausgenom⸗ 
men, ohne einige vorherige Anzeige davon an 
den Convent, den Prozeß machen zu laſſen. 
Von nun an alfo war ſeine Gewalt, ſelbſt ger 
ezlich / eine wahre Allmacht. In Paris; 
em Size des National Conveuts , wirkte Er 
ſelbſt y unmittelbar, oder durch den Ausſchuß 
der allgemeinen Sicherheit, der in 
leichem Geiſte mit ihm und nach ſeinen Vor⸗ 
ſchris en wirkte. In den Departementen 
waren alle Verwaltungen, alle Mun ei 
palitaten in feinem Sinn beſezt. Auſſer⸗ 
dem ſandte er uͤberallhin aus der Mitte des 
Convents Commiſſäre ab, die Heftigſten 
der Bergpartei, das wahre Bild der Proeon⸗ 
fuin des alten Roms. Der eine (Lebon 
Toüibete im Nord; ein andrer (Maignet 
im Cd»; ein andrer (Carrier) in der Ven⸗ 
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dee; noch andre anderwärts. Auf ſolche Weiſe 
ali dev EC alímad tig und 
gegenwartig zuglei ; 

Und dieſe cher Gewalt wechſelte nicht 
in den Perſonen der Gewalthaber, war 
nicht an eine beſtimmte Zeit gebunden, wo⸗ 
duch allein noch ihre Schrekuiſſe einigermasen 
batten gemildert werden können! Zwar hatte 
die Vollmacht des Wohlfahrts Ausſchuſſes zu 
Ende jedes Mondes erlöfchen follen; aber nach 

er Erzählung irgend emes Sieges kündigte 
derſelbe, der bloſen Form wegen abfichtlich 
jedesmal ſorglofer, an, daß teme Vollmacht 
wieder zu eneen fep, und wehe dem, der 
Saree! dieſe Erneuung nur einen Laut gewagt 


„ So uͤbte dann der Wohlfahrts Ausſchuß 
eine beſtändige Dietatur / mit aller Guz 
olenz eines orlentaliſchen Divand. - Die Ghiee 
er, woraus er beſtand, waren: Robespier⸗ 
Fe ſelbſt, der leitende Geiſt des Ganzen z die 
beiden Eingeweihtefien in ſeine Plane Cons 
bon und St. Juſt; Derault-Schek 
les { Mit St Juſt gemeinſchaftlicher Haupt⸗ 
Perfaſſer der Conſtitukion von 17933 der Spre⸗ 
arere, und Collot⸗d Herbois, 
ehemals Schauspieler, der Erfinder der Samo» 
naden in Lyon, und Billand⸗Varennes; 
daun Robert Lindet, Verfaſſer der Wns 
klagsAete gegen Ludwig r6; die beiden 
Prieur (von der Marne, und von der Cote 
POs Carnot, ehemals Ofſtzier vom Ges 
nie Corps der vorzüglich das Kriegs ach lenk⸗ 
fi; und Jean Bon St. André, der zur 
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Auffiht über die Marine der Republik 
— in den Haͤſen von Breſt oder Toulon bee 
and. 
© duumfdránfte, daurende Herr 
haft mar der Zwek dieſes Aus ſchuſſes: imis 
chen Trophaͤen und Schaffotten hin / in Wol⸗ 
ken gehüllt, alles niederſchmetternd und nur 
Er allein unverwundbar, ſuchte Robespierre 
zu dem Punkte zu gelangen, wo er nun wei⸗ 
ter keine Heuchelei mebr bedürfte, wo er den 
Namen Buͤrger ohne Scheu gegen einen 
ſtolzern tauſchen und Frankreichs Allein⸗ 
Herr nicht nur m ſondern auch beiſen 
möchte. Krieg auf allen Gränzen, und 
im Innern der Republik der an Blut Vergie⸗ 
ft: jeden Krieg uͤbertreffende Revolution ss 
uſtand, waren hiezu die ihm und ſemen 
ebilfen unentbehrlichen Werkzeuge. Ihr Plan, 
den ne mie aus den Augen verloren, war, alle 
W ſſenſchaften, alle feinern Kuͤnſte des Lebens 
zu koͤden, Frankreich von der ganzen — 
Welt auf immer zu iſoliren , und unter den 
heftigften Declamationen gegen den Luxus, 
unter den feurighen Lobreden auf die Gancus 
lotterie, unter umau(bàrlicben Predigten eines 
Vertilgungs Krieges, eines Krieges der nur 
dann fi endigen muͤße, mann nirgend ein 
Deſpot mehr wäre, unter ſtetem Wuͤtben auf 
den Schlachtfeldern und auf den Schaffotten , 
ein Volk von kaum noch 25 Millienen Men⸗ 
ſchen auf 8 bis 12 Millionen berabzubriugen., 
unter denen kein Reicher und kein Gelehrter 
mehr wire, die kein weiteres Berürfniß bat: 
ten, als Eiſen und Brod, keine andern p 
(ug | 
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zenge als Bajonet und Pflugſchgar; Fury, das 
DEA Völk im SA bes badsere 
Cinerten Europa in den Zustand rober Wilde 
eit zuruͤk zu [offen zu Vandalen und Kunnen 
Umzuſchaffen. Jeder neue Sieg ſchlen die 
Armeen um einen Schritt weiter auf ihrer 
Babn zurͤͤtzuwerſen; jede neue Ercberung war 
nichts anders als neuer Nahrungs Stof fur den 
Neg: wie der menſchenfreundliche Abt St. 
lerre alles auf ewigen Frieden zurük⸗ 
brte, fo berechnete Robespierre alles: auf 
ewigen Krieg; das fränfifhe Volk follte 
nicht eber zu der und zu fiegen nachlaſſen, 
als bis es auf den Trümmern aller Thronen 
ausruhen konnte / und Er wollte dann im 
olieſten Gefibl, das je einem Sterblichen 
ward, ſchwelgen; in dem Gefühle, ber Ty⸗ 
rann, der Herr und Gott dieſes unüberwindli⸗ 
en Volkes zu ſeyn. Daher ward in die 
riegsgüſtungen eine Thätigkeit, eine Anfrens 
gung gebracht, welche weit alles bisher Erhore 
te in dieſer Art übertraf. Von deu feinsten 
Kuͤnſten bis herab zu den roheſten Handwer⸗ 
kern arbeitete alles an Waffen; hier allein noch 
verzieh, unterfidste man den Aufrlug des Ges 
uus! Mitten unter den blutighen Schrekniſ⸗ 
fen ward der Telegraph, d. i. das Geheime 
ZK erfunden, in jede Ferne mit einer Schnel⸗ 
Kafe, welche nur son der des Lichtſtradls 
Aberirigen wird, in einer nur für Geweybte 
Aten Schrift zu correfrondiren. Der Wee 
tofot; mit dem die Lándelei fo lange zwek⸗ 
los gefrielt batte, ward it zum Range e nes 
der wirkſamſten Kriegs Werkzeuge erhoben y and 
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dadurch der neuern Kriegskunſt eine weſentliche 
Vervollkommnung gegeben. Alle unterirdiſchen 
Gewölbe wurden Salpeter sruben. Die Pul⸗ 
ver Fabrication, die in's Unermeßliche gieng ` 
ward auf den einfahren Mechanıfnr zuruͤkge⸗ 
führt; alle Kuͤnſtler wurden Schmide; die 
Waffen wuchſen gleichſam aus der Erde. In 
Paris, kaum nod) dem Wohuſize der Mode), 
die von hier aus über die Welt herrſchte; wur; 
den in einem Jahre 150,000 Flinten verfertigt. 
In Einem Monde lieferten die Stuͤkehieſereſen 
für die Land Armeen soo Kanonen; für das 
See Weſen arbeiteten Tag und Nacht Je 
Gieſereien, Me in Einem Jahre 15,020 Schiffs⸗ 
Kanonen lieferten. Andre Waffen Werkſtatte 
in allen Faͤchern gaben inEinem Jahre 12,000,000 
Kugeln, in ſteben Monden 7,600 Munitions- 
Karren und 10, 0 Lavette, alle schen Tage 
3090 Gabel und 4000 Baſonette. .. Die 
Hilfsmittel waren eben ſo ungeheuer, wie 
die Anſtrengungen. Jedes einzelne Ver⸗ 
mögen im ganzen Umfang von Frankreich war 
zu dieſem Ende der offentlichen Verfuͤgung un⸗ 
terworfen, durch die Nequifitionen, die 
man von den Menſchen auch auf die Güter 
uͤbertragen hatte. Das Papier eld ward 
zu vollkommen gleichem Gehalt mit der Me⸗ 
tall Münze erhoben. Fae alle Dinge ward ein 
höchſter Preis (Maximum) beſtimmt / — | 
und alles das bei Todes Strafe | 
warmen Republikaner, aus Cntbufiasnt ; 
anders Geſinnten, aus Furcht vor der uberall 
egenwärtigen Guillotine, ſtroͤmten unter den 
uͤhnen der Republik zuſammen / die am Schlag | 


des zweiten Feldzuges funfzehn verſchiedene 
emeen / im Ganzen cine Heeres Macht von 
weit über eine halbe Million von 
Kriegern im Feld ſtehen hatte, die nun 
hon Veteranen, gleichkundig des Gluͤkes und 
er Unfälle, waren und deren Zahl im Noth⸗ 
fall noch vermehrt werden keunte. 
Bei ſolchen Planen, ſolchen Hilfsmit⸗ 
teln zum Kriege, warf der WohlfahrtsAus⸗ 
uß jeden Gedanken von Frieden ſo weit hin⸗ 
weg, daß er laut bei allen Gelegenheiten, 
erklärte: „die fränkiſche Republik müſſe nur 
„mit Kanenen Schlägen piplonratifi 
zen,; daß er for den bloſen Wunſch 
nach jenem beſten Gluͤke der Menſchheit für 
Verbrechen, der Guillotine würdig „erklärte. 
An dem nemlichen Tage, da König Georg 3 
dem brittiſchen Farlament von der Nokh⸗ 
wendigkeit der Fortſezung des Krie⸗ 
Kéi 8 batte (22 Januar 1794) erhob 
ch Barere in dem fränkiſchen Nationale 
Convent mit dem ungeſtuͤmmſten Feuer zu gle ie 
em Zweke. Seine Rede, worin ganz der 
damalige Geiſt der Gewalthaber in Frankreich 
wehte, verdient hier eine Stelle. 
In gewönlichen Kriegen „ begann Dar 
rere — „wurde man nach Kataſtrophen, wie 
„die, womit der zweite Feldzug fi) ende re, 
„Frieden geſucht, Frieden erhalten haben. 
»Die Kriege der ng nichts 
„als blutige Turniere, deren Pomp. ſie anord⸗ 
„neten, deren Soften die Völker zahlten: aber 
»der Krieg der Freiheit hat einen uner⸗ 
„meßlichen Zwek; den, die Deſpoten aus⸗ 
Taſchend. 1796. zurot⸗ 


„ zurgtten. Wenn Abſcheu fuͤr Tyrannei 
„ beificr Drang nach Unabbaͤngigkeit tapfern 
„ Männern die Waffen in die Hand zwang, fo 
„muͤſſen fie ſolche nicht anders wieder nieder⸗ 
„legen als um Frieden zu befehlen. 
„Wenn Republikaner fuͤnfzehen Armeen gebil⸗ 
» Det babe, io gibt es, den Deſpoten gegen⸗ 
„über weder Frieden, noch Waffenſtillſtand ; 
„noch Vertrag, auſſer im Namen einer befe⸗ 
»» fligten triumphierenden, und den Volkern den 
„Frieden gebletenden Republik. 
Laßt uns unſern Kräften, vertrauen, und 
„ Unite Kräfte werden fid) verhundertfachen ! 
„Laßt uns das Gemählde der durch uns beſieg⸗ 
„ten Nationen vor uns aufſtellen, das Namens 
„ Regiſter all der verſchiedenen Sclaven, die 
„uns Trophaͤen lieferten; und dem Franken 
„wird hoch bie Bruſt aufſchwillen vom Gee 
„fühl feiner. Wurde! Gebet hier in einigen 
„Zügen: ye Gemaͤhlde f 
„Die Coalition hat an den Wagen deg 
„Deſpotiem zwei und zwanzig Voͤlker 
„angekettet, die noch nicht aufgewacht find 
„Holländer, Engländer, Schotten, 
„Seländer; Hand veraner, Braune 
„ſchweiger Heſſen, Preuſſen, Reichs⸗ 
„länder, Oeſtreicher, Ungarn, Boͤh⸗ 
„men, Flamänder, Ruſſen (i) Pie 
„lnbnteſer, Sardinier, Parmeſaner, 
„Florentiner / Papiſten- Neapolita⸗ 
»üer, Portugieſen, Spanier 
„Welch ſchoͤnern Feldzug, als den unftie 
„gen, koͤnnen denn Enropen jene Spanier, 
„jene Engländer zeigen, die keuchend aus 
" „Tbu⸗ 


„Toulon entfliehen? den an der Moſel geſchla⸗ 
E Preuffen? jene Defireider, die 
»ihr Heil nur jenſeits dem Rheine finden? 
» jene von Dünkirchen verjagte Hollander 
» und Ir länder inii ; 

„Und doch erheben fa nu einige Stim⸗ 
>» Men gresprablend von den Vortheſlen des 
a Stieven st .. Welcher hellſehende Vos 
„litiker, welcher redliche Patriot, welcher ent⸗ 
» ſchledene Republikaner wird wagen, von Gries 
» den zu tate en / ohne zu fürchten. die Frei⸗ 
»beit in Gefahr zu ſezen, und die fränkische 
„Republik jene groſe Haltung verlieren zn 
„machen, die fie im Angeſichte der Welt gee 
Mën cb t$ b vo 8 ieben zu 
sx » Mer wagt's denn, von Friede 
sde? ... Die Ariſtokraten, welche 
fühlen, E die Revolution endlich aud) an 
» fle hinenkelcht; die Moderantiſten, wels 
„che nicht in der eleifen, ſtarken Atmo⸗ 
„ſphaͤre der Republik leben können; die Me te 
„chen, welche endlich begreifen , daß ihr gei⸗ 
„ziger Widerſtand künftig ohne Nuten ſeyn 
„ wird; die Abkoͤmmlinge der weiland 
»drivilegirten Kaſten, welche ſeben , 
daß das Reich der Gleichheit feft wurzelt; die 
„Freunde der Verſchwoͤrer, melde ende 
lid) erkennen, daß die Nationalcherechligkeit 
» fie beobachtet und ſtraft; die kleinmuͤthi⸗ 
„agen und furchtſamen Seelen, weil 
»fi jS nicht dem kraftvollen Gange der Des 
zs imbk rade gleichſchwingen können; die ſchlech⸗ 
„ten Bürger, weil fie der Auſſicht der 
„Freien zu entgehen bel enz die falſchen 
j 2 
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„Patrioten, welche insgeheim die Partei 
„des Auslands ver nige Verl es fuͤr die 
»Vegierungen der Sbnige Beduͤrfniß ift, unſer 
» datrivtijebes Jeuer zu erkalten, unſere kriege⸗ 
„ riſchen Kräfte zu ſchwachen, den glühenden, 
» beilfanien Gang der Revolution zu hemmen. 
„Wer wagt's, ven F tte den zu ſprechen . 
Brain (hw eta, [USO E Hoody 
„und Ricardos... Schon kragt man int 
„Nord und im Gud gedrukte Adreſſen bei den 
„Armeen und auf dem Lande, und in den Staͤd⸗ 
» tender Kriegs chaise umher: man will das 
Volk Über die tiber des Krieges aufklären, und 
„im den Frieden einſchmeicheln. Welche grobe 
Schlinge: Da unire pesen See ſelbſt fich’8 
„„um Geſchafte machen y Diefe Meinung nalin 
„zubringen, und thbricht enug ſind, zu glau⸗ 
„ben, daß ihnen ſolches gelingen wird, fo laßt 
„Uns, Burger! you heute an Verdpopelung unfs 
„rer Klugheit gegen die Verſchwoͤrer geloben / 
„Verdoppelung unfrer Strenge in den Strafen, 
„ Unſrer Energie in den geln / unfrer Pruͤ⸗ 
„fung bei denen, die fid) Patrioten nennen, 
„Verdoppelung unfrer Kriegszucht , und aller 
ZS SE die ſchoͤnen, ſtegreichen Armeen 
„„der Nepublik zu erhalten, und der Fabrication 
„von Waffen, und Pulver und Kanonen. 
„Monarchien mien Frieden haben: die 
„Republik will kriegerſſche Energie. | 
„„Selaven müſſen Frieden haben: Step t & 
y, li fauer wollen die Gahrung der Freiheit. 
„Die langgemodelten Regierungen 
„wollen Frieden haben: die fränkiſche ee 
„publik will nur recofutierárc Thärigfeir. : 
Mi „Beſſer 


„Beſſer Tod, als ſchimpflicher oder unzu⸗ 
» linglicher Friede! Beſſer Sher Krieg / 
als erkünſtelter Friede! . Nein; kein Frie⸗ 
sit kein Waffenſtillſtand mit den cone 
» rien Tyrannen! ! Das iſt der Auftrag, den 
» ble wahren Repüblikguer, die Freunde der 
» Freiheit, euch ertheilt haben. Muſſen die 
»Volkscheſellſchaften es zum Gegenſaud ihrer 
Bemühungen machen, die Verbrechen der 
Skittiſchen Regierung an Tag zu ziehen. 
»Dieſe Aachen ige Regierung, der es gelang / 
den Deſpstiem auf ihrer Safel zu nationalie 
ten — De, ict es, die iby zerſſören mußt; 
„e itt es, die der Wohliahrts e oſchuß nicht 
aufhören wird, dem Muthe der Fraüken zum 
„ Fielpunkt beet: Auch Karthago 
war Republik; Karthago war Seefahrerin 
and Krämerin: fie hatte eine mächtige que 
e berühmte Feldherren, eine glänzende ne 
dustrie, und eine Conſtitution aber ihre pue 
„liche Ereue r Abre arglittige Politik, ihr Cp» 
tem. verderbender Beſtechung gren Rom, 
daß feine. Sreibeit hut auf den Trümmern von 
»Sarthaso feſt ruben könne — und Kar⸗ 
base más Richte mehr „ o RIE 
Alles rauſchte von Beifall. Auch der leiſe⸗ 
fe Ee eden verſtummte nun, und 
europa ſah mit banger Erſvartung dem ge⸗ 
chenden en, klutigſten, aber auch dem Cute 
ſcheidenden lige. diefes Krieges entgegen. 
11 7 ied a 
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Erſte Thaten des Feldzuges, bis zum 
ft "She a e 8 zun 
2 (pad EA + 


ur zwei Punkte im ganzen Umfang ber 
N Republik waren noch, wo der Feind auf 
fränkiſcher Erde ſtand — an den Pyrenäen, 
und im Nord. ee 
An den e die Spanier 
den in der Mitte des zweiten Feldzuges die 
erguefte Bellegarde, einen der Schluͤſſel 
Frankreichs, hinweg genommen batten, waren 
dicht am Schluſſe deſſelben auch noch Got 
Iisure, St. Elme, und Port Vendre 
in ihre Hände gefallen. 
Im No ed befanden fid) die drei Gränz⸗ 
Veſten Conde, Valenciennes, Ques⸗ 
noi, in der Gewalt der Oeſtreicher. 
„Wiedereroberung des Verlornen, Beſrei⸗ 
„ung Frankreichs von allen Feinden , war 
der Erſte Stock p auf den der WohlfahrtsAus⸗ 
ſchuß den Plan fur den nun bevor ſtehenden drit⸗ 
ten Feldzug berechnete. i; 
An die Spize der bis water die Kanonen 
von Perpignan zuruͤkgedrängten O ſt Py ves 
näen Armee ward nun, wie wir bereits De 
merkt, der Eroberer Toulens, General Dir 
gan mier, geſtellt. Dieſer Mann, der ist 
ald in den Gebirgen, welche Frankreich und 
Spanien von einander ſcheiden, das glaͤnzend⸗ 
fe Celdherrn Talent entwikelte, beſaß Go 
en 


dem Ausbruche ber Revolution! in INDIA 
ein Bermógen von zwei Millionen fibres, Des 
kannklich waren die erſten Au enblike der Ree 
volution auf den Colonlen durch einen ſcheusli⸗ 
chen Bürgerkrieg bezeichnet, Mit Seite 
hatte Dügommier bei diefer Gelegenheit 
das Fort St. Pierre, auf Martinique, Vete 
theidigt / das, in feinem Händen, ein. unaͤber⸗ 
Windtiches Bollfveré war: er vaakte hier, mit 
der KrſegsKunſt, die noch ſchwerere Kunst/ mit⸗ 
teh unter den fürchterlichen Eährungen eines 
Buͤrger Krieges die Geister ſich einander nage zu 
bringen, oder zu erhalten, und unnises Blut⸗ 
vergieſen zu er ſparen. Burch Intriguen ven 
Martinique entfernt, ward er bald gendthist, 
d) Guadeloupe zu verlaſſen. Er ſchuffte nach 
frankreſch, um die Gefahren, worin die pn 
killen wären, zu ſchildern, und dagegen drtite 
gend Hilfe PS Da feine Vorſtellun⸗ 
gen bei dem See Mister feuchtlos waren, fo 
wollt' er wieder nach diefen Inſeln zurükſegeln; 
aber die Communzention mit denſelben war ab⸗ 
Jeſchnitten. Er bat daher um Anſtellung in 
kankreich, wo er als Brigaden eneral 
el ber itnlienifhen Armee eintrat: als 
her eommandite er die De A, 
ul Souton, diefe im jeder Kükſicht merk. 
d rdige Belagerung / deren yl zender Erfolg 
ibm nun den Ober Befehl über die Of: 
"Dro 3en Armee verſchafte, wohin er, an 
Si Spize eines beträchtlichen Deerbaufens zur 
Berſtärkung abiog *)... de Man war wha 
b 
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tigt / auf dieſem Punkte groſen Ereigniſſen ent 
gegen zu ſehen. carin d 
Noch gewaltigere Auſtalten wurden zur 
Wiederherſtellung der Nord Granse grant 
reichs getröffen. Hier, quí dem weſentlichſten 
Punkte — weſentlich: den Coalirten, 
wegen der Nähe von Paris; den Franken, 
wegen des oͤſtreichiſchen Belgiens, welches eine 
einzige gluͤkliche Schlacht ihnen wieder geben 
konnke, und wegen der Bataver, die, im Ma: 
fen y nur der erſten beſten Gelegenheit zur Syl» 
furrection harrten — hatte der Krieg / feit. Ko⸗ 
burg durch Jour dan (rs; 16 Oct. 1793) 
zur Aufhebüng der Belagerung bon 
Maubenge gezwungen worden war geruhet. 
Ein Theil der Nord Armee war nach den 
Súfen des Kanals, um ſolche gegen die 
Landung zu ſchüzen, womit die Cuglauper um 
dieſe Zeit drohten, und nach der Vendee abe 
gezogen, um deren Vernichtung zu vollenden: 
andre Abtheilungen von ihr ſtieſen zu der Mo⸗ 
fel» und der Rhein Armee, um Landau und 
Strasburg zu retten. Nichts deſtoweuiger — 
fast Barere in einem Bericht, deft er (5. Feb⸗ 
par) erſtattete; der einzigen Nachricht, die 
wir von dem Plane, wovon er nun ſogleich 
(recidit, haben — > 1 e Vd hatte der 
» Woöhlfahrts Ausſchuf den Sieg bel Wat 
»tigny) unset, ünd das Giebiet der Mepublif 
» Hh dieſer Grame gam von dem gende bes 
„freien. wollen; cr batte zu dem Ende. feine 
„Befehle ertheilt; er hatte dem General Jour⸗ 
4 ` Se a HI hj an, 
gommier 's, im Moteur, No: 335, 15 Fruétl 
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„dan den Plan eines (Winter) Feldzuges ie 
„ geſchikt, der, mit Nachdruk ausgefuhrt, die 
»Deftreicher von unſerm Boden verdrängen 
»muſte. Aber zu einer fo wichtigen Unternebs 
„mung war Kübhnheit Botbigs man mute 
» ſich über die gewöhnlichen Regeln erheben, 
„den Elementen und dem Ungeſtüͤmm der 
» Jahrszeit trogen. Dieſer kuͤhne, unterneh⸗ 
> Mende Charakter ſcheint dem General der 
» Dis Unternehmen ausführen ſollte „gefehlt au 
„haben; denn die Erfahrung von Landau bee 
» weißt, daß der fränkiſche Soldat kein ils 
» derniß kennt / und die wildeſte sëch ver⸗ 
» möchte nicht, die Rhein die Motel « die Weſt⸗ 
„Armee, und die vor Toulon, zu hemmen. 
„Seit dem Feblichlagen dieſes Projerts ſchien 
» General Jourdan jener Worte Cäſares, 
» vergeſſen zu haben, welche die beRandige Res 
„gel aller Felöherren ſeyn müſſen: nichts ift 
»8ctban; ſo lange nod etwas zu thun 
sibrig if. +. Aber der Ausſchuß läß dem 
se Patriotism dieſes Generals alle Gerechtigkeit 
> wiederfahren; er wird ſtets Fehler oder Dans 
„gel an Kuͤpnheit von Verräth over ſtrafwür⸗ 
„iger Unthatigkeit zu unterſcheiden wiſſen. 
„„Er glaubte nur, daß er dieſen General nicht 
» Qm der Size einer Armee laſſen muͤſſe, wel⸗ 
Oe beſtimnit ij) entſche dende Operationen 
„für das Heil der Nepubué zu wagen; daß 
„eim General, der felbit über einen Aauzenden 
» Eriolg erkaltete, nicht die nothige Spannkraft 
„habe, um eine groſe Armee in Bewegung zu 
ole, noch das anhaltende Geucr, wodürch 
„eine lo ungeheure Maße elektrifiet werden 

; Bs „muß; 
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„muß. Id urdan wird auf einige Zeit zu 
» DES 3eerb zurukkehren, aber nicht nach 
ar Art jener verdächtigen Befehlshaber , die das 
„Geſei ſuſpendirt und, als gefährlich, von 
„Paris, den Armeen und den Graͤnzen vere 
so bannt; er kan einſt dem Vaterland wieder 
„ nüͤzlich Dienſte leiſten; er erhält einen feiner 
„Tugenden würdigen Urlaub. Er ift arm; dis 
„ ME fein: Ruhm, und fein Recht auf die Nas 
» tional Erkenntlichkeit; der Sieger bei Wate 
»tigmp, der Befreier von Maubenge, 
„ darf nicht in Mängel lebeu ... Bares 
re zeigte nun an, daß der Wohlfahrts Ausſchuß 
den Sieger am Rhein, Pide gru, ernannt 

babe, um auch den Nord zu rächen. 
In der That hatte Pidestys nachdem 
er im October 1793 den Oberbefehl über die 
Rhein Armee erhalten hatte, die damals, nach 
Niberwaltigung der Linien an der Lauter, bis 
unter die Kanonen von Strasburg zuruͤkge⸗ 
drängt mar, fid) als einen Feldherrn gezeigt, 
der nut der Kenntiniß der Kriegskunſt einen 
wahrhaft hereiſchen Charakter, und zugleich 
einen Zuͤrgerſinn , eine Beſcheidenheit, würdig 
der ſchoͤnſten Jahrhunderte Roms, in fid) ci 
nigte. Er batte die Rhein Armee im trau⸗ 
rigſten Verfall uͤbernommen; weit ſchwächer, 
als ver Feind; groͤſtentheils entmutbet; abge; 
ſpannt jener Enthuſiasm, die ſtarkſte Waffe bee 
ranken; in einem Lande, wo die franfiiche 
evolution fo viele geheime Feinde hatte: ſchon 
hatten die Oeſtreicher faſt alle weſentlichen Pos 
ſten gewonnen. Allen dieſen Schwierigkeiten 
und Gefahren hatte er ſeine kalte Seca 
d : i 
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die Kraft und Feſtigkeit feines Charakters, und 
fein wahrbaftes KriegsGemie entgegengeſeit; 
überall batte er gewacht, Gu Gerfibtat ; 
die Gebergpaſſe von Zabern geſchuͤzt / Ludes 
kleine Gefechte geliefert; bis dic MoſelAr⸗ 
mee, unter Hoche, fib mit ihn vereinte 
und ihn in Stand feite; groͤſere Plane auszu⸗ 
uhren. Er hatte die Difvofition zu dem We 
Géi auf Werth und Sre(dmciler ent: 
worfen, diefer Operation, die den Erfolg des 
eldzuges am Rhein entſchied, wodurch die 
inſen der Oeſtreicher an der Motter 
22 December) durchbrochen wurden, und 
die Preuſſen die Blokade von Landau ane 
eben muſten. Damals waren, als Commiſ⸗ 
five des NationalConvents, bei der Rhein Ar⸗ 
mee zwei wilde Brauskbpfe, Beau dot und 
J. B. La Coſte ). Gic glaudten, die Gar 
B 6 chen 


„nie 


chen würden beffer unter Einem gehen; fle er⸗ 
E Hoche sum Generaliſſimus ber 
RHemms und Mofele Armee. Als einer 
von ihnen Pichegru’n davon benachrichtige 
te, umarmte ihn der General; „nur eines, — 
fagte er — ,, fjmerst mich, ci ihr vielleicht 
„glauben moͤchtet, dis ESreigniß könne irgend 
„Einfluß auf meinen Eifer für den Dienſt der 
2, Republik haben ... Zwei andre Commif⸗ 
fare des National Convents, Männer, die, 
durch ihre damalige Verbindung mit N ob ede 
pierren und dem WohlfahrtsAusſchuß, von 
dem groͤſten Gewicht waren, Le Bas und SL 
Juſt, zwar nod) mehr, wie jene beide, Ros 
ripbäen des Jacobiniſm, aber zugleſch auch von 
unendlich mehr Kopf, wie fie, erkannten und 
verbeſſerten das durch ſie begangene vw" 

N e 


unt weil fie preuſſen und 
.»Dtftteióer find, fo muß man ihnen auf 
„die klopfen! —„Indrei Tas 
» gen muß ganz Strasburg ftaniór 
»fild ſprechen, und kein barbarifmes 
„Wort mehr gebörer werden. Was brauchts 
„dazu weiter, als daß man die Worte units, 
»indivifibiit? de la repubiiqne , ſiberté, ¿ga 
„lite, fraternité ou la mort, auswendig lerne? 
2 Wer die weis, weis alles!. „ Er be: 
ſchlos feine Sendung im niederrheiniſchen Des 
artement dadurch, daß er mit feinem faubern 
ollegen, J B. La Coffe, alle Gefangene 
hors de la loi erklärte. Die September Wurzer 
feine ihm unſterbliche Helden zu fepn.,, S. 
Seitráae zur Geſchichte det franze⸗ 
ſiſchen Revolution, V Stüt, S. 290 f. 
in der Note. 


fit ſchilderten in ihren Berichten S ibegen'a 
als den Mann, „der, — um fle ganz ihre 
eigne Sprache reden zu laſſen — „ wuͤrdig 
„sey, cine Armee zu commandiren, Welche 
„mehr als andre den Beruf habe, die Tyran⸗ 
„nen und ihre barbariſchen Horden zu vernich⸗ 
„ten., Dieſemnach ward Pichegru nun 
& Sebruar) zum Haupt General der Nord⸗ 
mee ernannt ^). 4 
Zu Ende des Februars reiſte er von Maris 
8n die belgiſche gé ränze, nach Reunion fur 
Dife Ser dem Hauptquartier dieſer Armee 
Gb, bie nun von den flandriſchen See Küsten 
dis Duͤnfirchen, über Bouchain und Landre⸗ 
dies, gegen Maubenge hen, fand: fie hatte auf 
Defer Linie mehrere Lager, bei Roſendael, 
el Lille, Cambra, Guife, Laudrecies, 
und Manbeuge gebildet; man ſchazte fie det 
Crbfnung des Feldzuges, obne Uibertreibung, 
150,000 Mann. Ihr grofes Tagwerk (üt 
en bevorſtehenden Feldzug war bie Wieder⸗ 
Croberuma der dreipertyrnen Veſten, 
onde, Valenciennes, Qucgnoi. 
Aber ihr gegenuͤber ſtand, zwiſchen dieſen 
Veſten concentrirt, auf der einen Seite von 
e Sambre und dem Walde von Mormalr 
Kuf der andern ven der Searpe und den Male 
Arn von St. mand geſchüzt, die gewaltige 
„mee der Coalirten: die Oeſtreicher, 
Pate dem Feldchdarſchall Prinzen von Ke⸗ 
urg; die Engländer und Hauovera⸗ 
2) S. 6 a 7 ner, 
x über alles Obige bon Jourdan uno Nis 
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ner, unter dem Herzog von Pork, und dem 
Feld Marſchall l bie Holländer 
unter dem Erbprinzen von Oranien; ¿fame 
men über 1oc;oco Mann. Sie batten die 
eroberten Veßen, vorzüglich die bedeutendſte 
darunter, Valenciennes, noch mit neuen, 
furchtbaren Werken verftärkt; die mehrſten 
Städte Belgiens, die, ihrer Sur nach, zu 
einer Befestigung geeignet waren, Nieuport, 
Ypern, Zonrnai, Charleroi ze, hatten 
Side, mit ungeheurem Aufwand von Koſten, 
erhalten; es war nun nicht mehr das ofne 
Land, welches eine einzige Schlacht geben 
oder nehmen konnte. Wollten die Franken 
den Krieg auf dieſer Gränze angreifend fuͤh⸗ 
ren, ſo wollten es ihrer Seits die Soalirten 
noch weit mehr. Sie betrachteten die beide 
erſten Feldzüge nur als Verſuche, wodurch 
e ſich dann endlich mit der eigenthuͤmlichen 
anſer dieſes mit keinem andern vergleichba⸗ 
ren Krieges vertraut gemacht batten. „Der 
»erfte Feldzug in Champagne fey eine 
»militarifde Licen; geweſen; irregeführt 
„durch die ungluͤklichen Uibertreibungen der 
» Ausgewanderten habe man auf dieſem Spas 
»ilergange nach Paris, ſtatt der freund⸗ 
„lichen, Palmenſtrependen, Unterwerfung, 
»die man erwartet, überall den bochflammen⸗ 
„„den Enthuſtafm der Freiheit gefunden: dieſer 
„ganze Feldzug, wenn man ihn anders fo : 
„nennen könne, fep für die Teutſchen eine 
„Art von Uiberrumplung gemweſen. 
Durch Verluſt vorſichtiger geworden, habe 
» man im zweiten Feldzuge endlich Mv 
y »$rieg 


„Krieg zu führen angefangen, und inners 
» halb eines Mondes fey in Holland, im 
„ganzen Umfang Belgiens, fein Franke 
„»mehr geftanden; bei Neer winde und bei 
»Famars habe die teutſche Taktik wieder ¡hz 
» ten alten Ruhm behauptet; drei feindli⸗ 
uche Veſten ſeyen gefallen. Und doch habe 
„man noch nicht Teiner vollen Anſtren⸗ 
„gung aufgcboten! den Krieg noch nicht nach 
„einem feften, kühnen Plan, und in feis 
» Mer Ale Manier geführt! 
» Eines der HauptGeheimniſſe dieſes Krieges: 
„ daß man nie den Schlag der Franken ete 
» Warten, ſondern Ge (mmer zuerſtangrei⸗ 
»ten, ſchreken, in Unordnung brin⸗ 
„gen mü(fe — fey bisher verſäumt worden. », 
Ein ganz neuer, originaler Plau zu dem 
bevorſtehenden Feldzuge ward nun entworfen; 
der Schöpfer deſſelben war der dſtreichiſche 
brit Mak, ein Mann, den. fein ausgezeich⸗ 
netes kriegeriſches Talent, das zuerſt von Las⸗ 
fy enibeft, dann von Haddik, und, nach 
eſſen Tode von Loudon, im Kriege gegen 
die Türken, noch mehr emporgehoben / im Ane 
fang des zweiten Feldzuges des fränkischen Krie⸗ 
ges, unter Koburg, fid) in vollem Glanze 
eutwikelt hatte, von der untern Stufe eines 
Fourſers, in welcher Eigenſchaft er im Jahr 
1770 in oͤſtreichiſche Krlegsdienſte getreten war, 
Si Stelle eines Oberſten und Inhabers eines 
raſſſersRegiments erhoben batte. Er 
hatte den Plan zur MOL der 
38 fraͤn⸗ 
92 S. von ihm Girtanner? s politiſche gang: 
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fränkiſchen Cantonirungen an der 

Rover und zum Entſaze von Maſtricht, 

ſo wie zur Stürmung des fränkiſchen 

Lagers bei Famars, entworfen, deſſen 

Folge die Berennung von Valencien⸗ 

vcs war. Sine bei dem Angrif auf Famars 

erhaltene Schuß Wunde hatte den ohnehin äuſ⸗ 
feeit kraͤnklichen Mann gendthigt, fid) von dem 

Getofe des Krieges hinweg auf ein kleines 

Gütchen in Böhmen Zur zuziehen, wo er, 

ein leidenſchaftlicher Freund der Landwirth⸗ 

ſchaft / wie Cineinnatus den Pflug führte. 

Der dritte Feldzug, der Entſcheidung gelten 

ſollte y rief ihn nun wieder jus Lager: cr ente 

warf den Plan zu demſelben, und reißte ſelbſt 
damit nach London, von einem Ende Europens 
bis zum andern tönte um dieſe Zeit (ein 

Name vor allen andern; bei feiner Landung 

auf Englands Säiten begrúste ihn der Sano» 

nen Donner von Dover; cd war als reißte 
ars ſelbſt durch die Völker; alles fa mit 
er ungedultigſten Neugier der Explofivn dieſes 

f» feierlich augekuͤndeten Planes entgegen, 

5 Die Erwartung ſtieg, da Kaiſer Franz LT. 
ſelbſt auch Wien berlies, um an der Spire 
feiner Soldaten, mit denen er einen Theil ſei⸗ 

ner fruͤhern Jugend im Feldlager zuſammen⸗ 

fuas hatte, dem Krieg endlich eine enticheis 
dende Wendung zu geben, zugleich auch um 
in einem Zeitpunkte, wo die Macht der Mei⸗ 
nung oft eine ſtärkere Waffe, als die des 
ajonets if, Die Gemüther der Belgier, 
durch die Offenheit und das Zuvorkommen, 
womit er ihre Wünfche erfuͤllte y ganz und auf 
- m» 
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immer zu gewinnen. Er traf den 9 April in 
rüſſel ei 


eln 


Schon war man auf ice Art bis Hur 
Jc des Abrils vorgerükt, ohne daß noch 
von einer oder der andern Seite ein mt i 
send bedeutender Schlag exfolgt war; im v? 


yey GE 


enden Feldzüge war um dieſe Zeit 


ſchon ganz Belgien von den Deftreichern wieder 


erobert: 


aber ise Idien es, als ſcheute fi) 


jede der ungeheuren zwei Armeen, die fic) hier 
gegenüber handen; an der andern ¡bre Kräfte 
zu Wert det, In Paris, dem Mittelpunkte 
der frankiſchen Bewegungen batte mitlerweile 

le finſtre Tyrannel, die nun immer ſchwerer 
auf Frankreich wieder fant, ihrem BUE ven den 
"Grünen hinweg ganz auf das Junere gebeſtet; 


eder Ta 


g hatte neue Gravel, neue Schrekbil⸗ 


der von Verſchworungen geſehen: wir werden 


aͤvon w 


eiter unten im Zuſammenhang ſpre⸗ 


chen. ... Die Jeſtreicher hatten die Dé 
gen wart ihres Kafſers erwartet. Welchen Gege 


ber hatte Picheg ru, der ihn ist in die Seran. 


few rief! 


Ein jugendlicher Monarch, im Lager 


erzogen, in der Bluͤthe des Lebens durch eine 
Neiße bon Leden hingefuͤhrt, wie oft das Gret- 
Tenalter fie nicht erfahren hat, dabei voll An: 
ſbrüchloſer Güte, voll jener Offenheit, die fo 


mächtig 


auf das Volk wirkt, durch perſonli⸗ 


chen Muth bekannt, ſtellte fico nun an die Spi⸗ 
ze ſeines „Heeres 70 N Geh Monarchie die 
Lieblings Beſtzungen feines gewaltigen Anherrn 


Karte 


jd utfder 
Waffen it 0 erhalten, den Ruhm teutſch 


wars 


raͤchen. 5 
deet Do Schon 


Schon in den erſten Tagen des Aprils hatte 
das öſtreichiſche Haupt Heer / unter dem 
Feld Rarſchal Prinzen von Koburg, mit 
der eugliſch⸗hanövriſchen Armee, unter 
dem Herzog von Pork, und der hollän di 
ſcheu, unter dem Erbprinzen von Oranjen 
vereint, ſich in der Mitte von den im vorigen 
Heed eroberten Veſten in furchtbarer Gee 
Frängtheit zuſammen gezogen, dem zwiſchen 
Guiſe und Landreeies canteyirenden Mittel⸗ 
punkte der fränkiſchen Nord armee gegenüber. 
In dieſer Stellung war es; wo Kaifer Franz A 

16 April) eintraf, und ſogleich 1 naächſtfol⸗ 
den Morgen den Ga damit a daß 
er die ganze Truppenkette der Frauen von 
Buchain bis Guile und Landreeies in acht Co⸗ 
lonnen angrif, über, bie Difey: den Morricone 
Bach, die Sambre und dig kleine Helpe zurüfz 
warf, und Cararsfager y ZS wie das von Lane 
drecies nahm. Die Franken, die hier unter 
den Diviſtenscenerglen Balaud und Set 
Hd gefochten batten zogen fich an Guiſe 


gure D iki 1 GA ` 
Als Sieger gieng Kaiſer Franz a nun 
nach Brit fely wo er, unter dem trunkenſten 
Jubel des Volkes, das Palladium der beigifchen 
Freiheit) die Toyeufe Entrée , beſchwur / und, 
eit Kaiſer Marky der Erſte wieder, feierlich 
als Dergog oou Brabant ausgerufen ward. 
Der Gewinn des Treffens bei Ca⸗ 
teau — fo nannten es die Oeſtreicher, von 
dem Poſten, wo am heiſſeſten gefechten ward — 
war, daß auf der einen Seite Cambrai nah 
bedroht / auf der andern noch am e 
Hi Di 
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Rage Paine eeles / dine kleine ber fort Fe⸗ 
Kung, an der Spize der über Comer Valen⸗ 
eene mn: Ca Zar gegen Davis ectitufette 
den Linie, Died) einen Heerhauſen unter dem 
N von DraWien berennt ward. 
E ien spe et der Alllirten de o 
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‚sormaligen Picardie. Von hier aus bis nach 
Paris hatten ſie durchaus keine weitere Feſtung 
mehr mchts als die flachſte, lachendite Ebene 
zwiſchen ſich und dieſem unermeßlichen Feuer⸗ 
heerde der Revolution. not ny ) 


, Welche Paͤane ſchollen nun von den Ar⸗ 
meen der Evalition empor! Zu welchen Erwar⸗ 
tungen ſpaunte eine ſolche Grófnung des Feid⸗ 
juges auf! -. Endlich dann ſchien man den 
Genius dieſes Krieges gan; gefant zu haben; 
endlich glaubte man den ſtolzen Gedanken, 

egen Paris zu ziehen, der im erſten 
SA, geren die kaum entſtandene, und im 
zweiten gegen die in ihrem Innern zerriſſeue 

epubli? nicht gelungen war, in dieſem Dt ite 
ten Feldzuge gegen die nun chen erſtarkte ` 
unter den cifernen Gefeten des Schrekeus in 
fürdterliter EinKrafe wirkende, Nepudlif aus⸗ 
führen zu können. Paris war wieder der 

eldeuf der teutſchen Soldaten, der Punkt, 
GNF den die Menge mit weltoffenen Auge bine 
fab. Schon lies überall das Gerücht den Haupt⸗ 
General der Nord Armee, Pichegtu, in Sete 
ten — in Robespierre's e nur zu 
bit Ordre pour le merite — hach dieſer Haupt⸗ 
Stadt abgeführt- werden, während dieſer Feld⸗ 
herr gerade mit dem ACA he Erfolg bee 
ée war dem gamen Feldiuge feine ente 
cheidende Wendung zu Gunfen der 
Sraufen zu geben, "fS tin V 
„„ In Paris war nemlich zu gleicher Zeit, 
da Obriſt Mak ſeinen e Plan fe 12 
at d d As 


on entworfen hatte /) von dem Kriegs⸗ 
"ffe, einer kleinen Zabl alter Offtztere 
don den anerkaunteſten Talenten unter den 
Augen des Wohlfahrts ͤusſchuſſes „in Vides 
artes Beiſeyn ein Blan erſchaffen worden, 
wovon der Nachſvelt zweifelheft ſeyn wird ms 
c Fühner war, Ibn iu denken, oder glute 
"Verr ihn ſo zuſammentreffend mit dem Kal⸗ 
kul den man fid) gebildet batte, auszufüh⸗ 
kun, ein Plan, den ein Kenner der Kriegs 
sat der doch ſelbſt als Feldberr durch feine 
nheit beruͤhmt war, **) für un er⸗ 

met lich, für geometriſch unausfihre 
bar erklärte, und der von Anfang bis zu Ende 
mit gleichem Zufammenpaſſen und Ineinander⸗ 
greifen feiner Theile, wie ein wohlgeord⸗ 
Netes Trauerſpiel, ſich entwikelte. -. 
Lo Eroͤfnung des dritten Feldzuges galt es 
en Franken darum, drei furchtbare Ve⸗ 
en wieder zu nehmen, die auf der eie 

lan Seite ven der Gambre und dem Morma⸗ 
er Dalde, anf der andern von der Searpe 
und den Wäldern von St. Amand, Überdies 
daun der ganzen Macht gedekt waren, welche die 
Justen auf dieſem Punkte 100,000 Mann 

Rack eöneentrirt hatten; von Armeen, durch 
y $5 11 Krieges 


e dieſes Plans f. Die 
hee für gefammte 


Coaliti 
Au 


der K. K. Armee und an⸗ 
mothe We e 
cren Korps. ntiporje 
Sch dem K. K. General don Mack, bei der 
röfnung des Feldzuges von 1794. Frankf. bei 
„. Eßlinger 1797 87 S. in 8. 0 i 
2 * 9up A oct politiqüe fur l'avenir de la France, 
D Per Dumouriez, NUITS 
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Feldzug von ununterbrockenem Giüfe, ein 
enſchen, 


rfniſſen erfodert worden ware, um nur die, 

Hofuung, die verlorenen Veſten wie⸗ 

der zu erobern, zu beguͤnſtigen. Der 

Wohlfahrtsunsſchuß glaubte demnach hier ganz 
E 


o 


ficht reiſſen, und alle Bor SÉ Ris Stellung 
itc 


rufen, ihn zu umringen, (eine Communiegtion 
abzuſchneiden drohen und ibn auf ſolche Art 
in den fuͤrchterlichen Doppel Fall oe follten , 
entweder ſchleunigſt das von ihm beſezte Gebiet 
zu raͤumen, oder darin eingeſchloſſen zu werden, 
und umukommen. *) Dis 
*) Ueber dieſem Plan der Franken f. Carnot“ 8 
Bericht über die dl 


d 


Dis war der unermeßliche Plan der 
Franken. „Gant Europa, — Dé Dur 
Wouriew)— „wußte voraus , da des 
»Abficht hätten y fid) allem Vortheil. 15 
»Krieges zuzuwenden, indem fie die Pe 
»theidigung in Angriff verwandelten. 
» Man wüßte ſelbſt, noch bestimmter, daß cs 
» ibt Projekt ware, zwiſchen der Gam bie 
»ünb Maas durchzudringen, wahrend the 
linker Flügel den rechten der Coalirten durch 
„„ dag Pe J P Flandern umgehen 
„wurde. .. Die Oeſtreicher hatten fid). 106 
»das Mittel, in das Elias enzudeingen / 
„durch die Derlafiung von gori£onis veripertt s 
„da fie ist alfo nur noch Eine Seite zum Ans 
» grifé Kriege hatten, die von Flandern und 
»Hennegau, zweien Provinzen , welche ihe 
» hen durch das Loch von Conde, Valeneien⸗ 
»nes und, Quesnoi offen ſtonden, fo hatten fie 
»den Ober hein der Pertheidigung der 
»Preuſſen) die dazu mehr als hinreichend 
„waren, uͤberlaſſen, und ihre ganze Macht 
»wiſchen Luxemburg unb dem Meer 

od zin B 2 a3 Gils 
der vier verlorenen Veſten an der 
orbóránge, im Namen des Wohlfahres⸗ 

Ausſchucſes beraelefen in der Fade des Nat. 

Conbventá vom 1 Bendemiaire Jahr 3 (22 Sept. 

t x40 In ben FrfedensPratiminarien, 
„ In and XXi S. 46, [ j 
E dem Coup d'oeil politique fur l'avenir de la 
Fane: ` Tm cur iet zählt inzwiſchen nur 
ehr die unserlafjungsgehler in dem 
or ſgen Feldzuge ber. Wer eine züge der Bee 
Dungy eh ler leſen will, . Archenhalz 
Faneron, Sun. 1794. Ne 7. Ueber den Opes 
rondan Ver Miltiveens in Belo 
en, im Feldzuge von 1794. S. 538—561» 
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„zuſammen ziehen müſſen. Wenn die Armee 
„des Grafen von Browne, der nun an 
FB urmfer’® Stelle eemmandirte, den 
Feldzug an der Maas durch die Belagerung, 
„von Sedan oder Mezieres eröfnet batter 
„während die unter dem Prinzen von S 
AME Landreeies ie Ee ſo wurden 
»»Diefe beiden Armeen weehfelfeitig ihre Opera⸗ 
„tionen unterſtuͤzt haben; die, welche zuerſt 
„ihre Belagerung geendiget, hatte der andern 
a» zur Obſervations Armee gedient. Dann base 
» ten fie fid) zwiſchen der Marne und Dife 
» ausgebreitet, und nichts hätte fie bis nach Dae 
»ti$ aufgubalten vermocht, als Schlachten in 
„den ſchöͤnen reichen Ebenen der Piedrdie - 
„wo die Superiorität der öſtreichiſchen Reue⸗ 
„rei ihnen einen nicht zu berechnenden Bere 
»theil gegeben haben würde. .. Der ganze 
»DOfíenfiv Blan der Franken wäre durch 
„ dieſe Dispofition vereitelt worden, die ge 
„genbthigt haͤtte, ihren Feſtungen zu Hilfe 
„zu kommen, und Schlachten zu liefern, wos 
„von die Oeſtreicher das Feld, die Evochen 
„ Und die Umſtaͤnde beſtimmt hatten. 

Da SE die Coalirten nicht den Plan 
„eines gedrängten und vereinten An⸗ 
„gifs wählten, fo hatten fie von dem ver⸗ 
»Wegenen Projekt der Franken, den Uiber⸗ 
„gang der Sambre zu erzwingen, beugch⸗ 
„kichtigt, weuigſtens doch den treflichen Pos 
sn don Beaumont, an der Spize des 
„Fuͤrſtenthums Gimai, befeſtigen, und dort 
„ein Soros binſtellen ſollen, das beträchtlich 
„genug geweſen waͤre, den Feind alta, 
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„ibn zu einer Belagerung zu zwingen und 
.» Deh Zeit zu verſchaffen an der Sambre mese 
„tere Truppen zu ſammeln. Diele Di ^ 
ation hätte der Hefnung vorgebeugt, we 4 
» Die Frauken durch dic Gambre machten, un 
» das Gidyffat des Feldzuges entſchled. 
„Endlich da die Armee des Prinzen von 
»Soburg erf Landrecies erobern, und 
„„ dann in die Picardie eindringen » oder 
„Cambrai einſchlieſen ſollte, muſſe man 
„che man ſich in Bewegung feste, das d lie 
»teidifde Flandern gegen den Einbruch 
> der in den Lagern von Lille und Caſſel ver ⸗ 
> ſammelten Franken ſichern, da man auf glei⸗ 
othe Merle das Projekt derſelben faute, den 
„rechten Fluͤgel der alliirten Armeen zu Wn 
EA en, indem fie durch dieſe Provinz cite 
„drangen, N 
Hierauf antwortet der Volks Revräſentant 
Carnot, ') einer ber vorzuͤglichſten. Ofſtziere 
vom frankifchen  Genistorpé. „Wenn der 
Feind unſre Abſicht ahndete, fo glaudte er 
» Hif, daß wir bie Kühnheit haben mute 
„ben, dieſen Plan auszuführen, er meine 
sity daß, wenn er ſelöſt kühn über die Grän⸗ 
» 3€ vorbrange, der Schreken vor ihm her bis 
> nach Paris fliegen würde; er meinte, belou⸗ 
„ders da Fanprecied in feine Gewalt fiel, 
daß die Mage unſrer Macht ehre duſſerſten 
» Toten veklaſſen würde / um zur Meribeidie 
„gung von Cambrai herbeizueilen; daß 
» Da nunmehr die Truppen in einzelnen 
» 289000 verſtreuen, und uns eimeln "NG 
B 13 „gen 
*) Am oben angezeigten Orte, S. 148. 
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gegen würden, indem wir die ſchwachen Bruſt⸗ 
„ wehren, die wir noch uͤbrig hatten, nacen: 
„ander vertheidigten. Er lies uns wohlmei⸗ 
„nend dieſe Maas Regeln unter den Fus ges 
» ben; er lies fie durch feine vertrauten Agen? 
» ten in Paris unterſtüzen, die über Verrath 
ze ſchrien / Punt man die Truppen von dem be⸗ | 
„„ drohten Punkt zurükzoge, pratt vielmehr neue 
„binzuſenden. Aber mitten in ſemen glanzen⸗ 
„den Hofnungen fab. Koburg uns ſelbſt pitis 
„lich gn einen Flügeln, und ihm in den uil» 
„ken kommen, er batte gerade nur Zeit, ſich 
„ ſo ſchnell, wie moglich aus dem Labyrinth, 
» worzun er io veriert hatte, zuruͤkzuziehen. „, 
Mit dieſer hoͤchſtmerkwuͤrdigen Kataſtrophe 
verhaͤlt ſich's folgeudergefale, e 
Gerade in demſelben Moment, da die 
Alliirten mit ihrer gameu; in Eine Maſſe 
edraͤngten Macht zwiſchen den drei im vorigen 
e dinge eroberten Feſtungen vorgeruͤkt waren, 
die Abtheilunsen der fränkiſchen Nord⸗ 
Armee unter den Generglen Balaud und 
Ferrand geſchlagen, auch noch die vierte Few 
fung Landrecies erobert, und ihre Vorpo⸗ 
D ſchon bis nach Peronne vorgetrieben 
alten, waren die Franken in Flandern 
eingefallen; ein Heerhaufe Derfelben brach 
aus dem Lager von Caſſel, der andre, an def» 
fen Spize Pichegru ſelbſt fand, aus dem 
von file auf, um die rechte Flanke der Aliir- 
ten zu umgehen.... Keine Maasregeln gegen 
diefen Einfall waren genommen; Flanderus 
ganzer Schuz waren 7 bis 8500 Mana unter 


General Wallmoden; diefer Trupp Mt 
nun 
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i ider deren 
nun zweien Heerhaufen widerstehen „denen 
Stärke man zwar nicht kannte, die de 
ſammen gewiß 40,000 Man ausmachten. ott 
eine davon, aus den Lagern von, Rofel A 
und éaffel, zog gegen Furnes und Pope 
ringen zu; der andre, au deſſen vise Pie 
cheg gu felbft tand“, brach von Lille auß, en 
den General Wallmoden, nach einem vus 
tigen Gefechte bei Moueron, gegen Sournar 
zurük, gieng Aer die Lys, nahm Menn 
und Gourtrai hinweg / bedrubte D peru 
Mit einer Belagerung / und tried feine Bors 
Siet gegen Gent vor. Der avoite Theil 
Flaͤnderns war fo dem Einfall der Franken preis. 
, Während durch dieſe Bewegung die rechte 
Flanke der Alliirten in Gefahr geſezt ward 7 
war auf deren linken Flauke die Arden 
nen Armee, unter General Char bonner, 
gegen der Sambre hin vorgerükt , patte, 
nach einem ghukudien Gefecht in der Ebene 
ven Boſſu, den treflichen Poſten von Beau⸗ 
m ont genommen, und dadurch die Vereinigung 
ihres linken &lüaels mit dem rechten der Nord 
Armee dewüktz indeß zu gleicher Zeit, noch 
weiter hinaufwarts De Röſel Armee, une 
ter Jourdau, der mitlerweile, nach kurzem 
Außſeſtande, wieder in den Dienſt der NRepublil 
purüfgetretep war, in Arlon einruͤkte, und 
die Seſtreicher von der Seite von Lu pe m⸗ 
bur 8 bedrohte. : 

„Noch hielt indeß die HauptWrinee der 
Allürten in ihrer alten Gtellung feft. — Durch 
Abſendung einzelner Verſtärkungen glaubte fie 
leicht, die rechts und links gegen fic aufgeſtie⸗ 
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p Gewitter zerſtreuen zu können. Beau⸗ 
teu ſchlug auch wirklich wieder die Franken 
aus Arlon zurnk. Clerfaye zog mit einem 
Heerhaufen Flandern zu Hilfe; ber Cour⸗ 
ttai pps er gegen LEVE ein moͤrde⸗ 
riſches, für uhn febr unglükliches Treffen; mit 
ſtarkem Verluſt an Maunſchaft und Gefchuz 
ward er gegen Brügge und Gent zurüfgedrangt.-. 
Pichegru mg auf dieſen Punkt, auf dew, 
fraͤnkiſcher Seits, weſentlich der Plan des 
Feldzuges berechnet war, immer mebr Macht 
iuſammen. Zugleich gieug, im engſten Ems 
verſtändniß mit feinen Operationen, die Ar⸗ 
dennen Armee (11 Mai) über die Game 
bre, nahm Fontaine — [ Tvegne, Sind), droga 
te von der einen Seite Charleroi, das wie⸗ 
der zu einer rechtlichen Feſtung bergeftellt wore 
den war, mit einer Belagerung, und auf der 
andern Seite Weier Mons bin, die Linke 
Flanke der Oeſtreicher zu umgehen. . Nun 
zuerſt begaun der unermeßliche Kriegsplan der 
eier fid in feiner ganzen Furchtbarkeit zu 
entwikeln. 

Dort das reiche Flandern den Leber 
ſchwemmungen des Feindes preis; hier H ents 
ne gan damit bedroht; ihre beiden Flan⸗ 
ken in gefahr, trennte ſich nun die alliirte 
Haupt Armee (16 Mal) in drei Theile: 
der ſchwach fte davon blieb „als Beobachtungs⸗ 
Korps, und zum Schuze der vier eroberten 
Veſten, im Mittelpünkte ſtehen; ein andrer 
303 nach der Sambre hin; weit der größe 
gieng nach Flandern, wo Pichegru von der 
Lys aus anch über die Schelde vorzudringen 
drohte. * Durch 


` DQurdy ein groſes, aͤuſſerſt kuͤhn combinir- 

tes Mandore follte das fränkiſche Heer, das, 
unter dem Oberbefehl dieſes Lester y in und 
um Gourtrai fand, von Lille, woher ihm, 
hach ſedesmaligen Bedúrinig , Verſtärkung a : 
fontmen y und wohn es im fdhlinimften Falle 
immer ſich surüßsieben konnte, abgelämitten , 
von allen Seiten umwikelt, und gefangen ge 
Drummen werden. Aber Dieler kühne Plan qnie 
glükte (17 Mai), und am folgenden Tage 
Warf (ib nun Pichegru ſelbſt mit Ungeſtuͤmm 
auf die Colonne des Herzogs von Pork, die 
er bei Tourcoing und Lannoi mit einer fürche 
terlichen Niederlage traf, und nach Tournar 
zuruͤkdrükte. 


Zu gleicher Zeit — denn nie herrſchte ute 
ter den Operatienen mehrerer Armeen engeres 
Hiuverſtandniß, wie izt hier unter den fränki⸗ 
chen — war die Moſel Armee, nachdem 
lich General Beauflen, um eine Diverfion 
zu bewirken, von Arlon hinweggezogen ein 
Lankiſches Korps bei Curſaux geſchlagen, die 

inbt Bouillon beſezt / und das dortige fefte 
Schloß zur Mebergabe aufsefodert hatte wieder 
in Arlon eingerükk, von wo aus fie das gan⸗ 
le Luxremburgiſche überſchwemmte: die 
bitveichifcien Truppen, die dort ſtanden, zu 
b an Zabl, um Widerſtand leiſten iu 
DAC A zogen fic) unter die Kanonen ihrer 
färch baren Veſte (Luxemburg) urit; und die 
Danken bedrchten durch das Zu Chal 
ler, welches durch ein oͤtreichiſches Korps 
unter General Blankenſtein gedekt ward. 
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Indeß fo General Picheprit mit der 
Haupt Macht der Nord Armee die er nach und 
nach an ſich gezogen batte y fürchterlich a zwi⸗ 
ſchen der Lys und Schelde lag; die Mo ſel⸗ 
Armee, unter Jourdan, fid) immer weiter 
ausbreitete, immer näher nach der Arden⸗ 
nein Armee hindehnte, gieng dieſe leztere, 
von dem SE zwiſchen der Sambre und Maas 
aus (20 Mai) zum zweitenmal über die 
Sambre, nahm Fontaine — l Eveque, Bind, 
- n bedrohte gufs neue Charleroi und 

ons. 

Immer den ungeheuren Plau im Auge, 
ſich im Ruͤken der feindlichen Armee mit ihr 
zu vereinigen, und dadurch dieſe zu umwikeln, 
oder zu einem Ruͤkzuge zu zwingen, wodurch 
fie die eroberten ſraͤnkiſchen Veen lediglich 
ihrem Schikſal überlaſſen muͤſte, bet Wid) ez 
gra if feiner böchgen Anſtreugung auf, die 
Alliirteu aus brer Stellung bei Tour nai ¿us 
ruͤk zu drängen Denn 22 Mai, früh um 6 
Uhr, grif er fc zu dieſem Ende auf allen 
Punkten an, und, erſt um 9 Uhr in der Nacht 
endete die Schlacht, vielleicht die "ie uod 
und moͤrderiſchſte) im ganzen Kriege: Kaiſer 
Franz focht bier wieder ſelbſt in der Mitte 
feiner Krieger; unter ihm commandirten Ko⸗ 
burg; Pork und Oranien. proni 

eurem 


*) Sie ſoll beiden Theilen zuſammen 20,000 Mann 
Tode oder Verwundete gekostet haben. . Aber 
in dieſem Kriege muß man dem Beiſplele 
Cäfar's, in feiner Geſchichte des mite 
ger Krieges folgen, und keine Zahlen 
(iru Das einzige, was nicht trügt / ift ber 
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beurem diugefünmr waren die Franken auf 
einigen Puneten ſchon fo nahe an RT 
vorgedrungen, daß von den Rauch Wolken der 
Schlacht die gauze Stadt in Nacht gehüllt mar; 
aber mit einer Tapſerkeit , die nichts zu erſchuͤt 
tern vermochte behaupteten fid die Arten 
zulezt doch iu ihrer Stellung, und die Franken 
zogen fid) in die ihrige zuruͤk. i 
An dem nemlichen Tage, da dis an der 
Nord Gränze porfiel ; war ein öſtreichiſcher 
Heerhaufe, unter den Feldzeugmeiſter Printen 
von Hohenlohe⸗ Kirchberg, bei Mann⸗ 
heim über den Rhein gegangen / um in Bers 
bindung mit den Preuſſen, die ſich nach 
dem Entfaz von Landau, den Winter hindurch, 
gu dem linken Rheinllſer zwiſchen Mainz und 
Dovenbeim behauptet batten, und an deren 
Spize unn Feld Marſchall von Möllendorf 
aud, eine für den Krieg an der Sambre und 
chelde vortbeilhafte Diverſion zu bewirken. 
Sogleich am folgenden Tage (23 Mat) ward, 
unter Möllendorf's Anſuͤhrung / durch eie 
nes der ſchlaueſten Manbores, welches ein 
Kenner für das einzige kunſtgemäſe im gne 
zen Laufe des dritten Feldzuges erklart; *). 
der rete Flügel ber fränkiſchen Mos 
ſel Ar mee, den der DivifionsGencral Ambert 
vommaudirte, aus der furchtbaren Stellung 
von Kaiſerslautern depeſtirt, und mit cis 
nem Verluſt von mehr als 1000 Todten / 2009 
Gefangenen und r9 Kanonen zum wilden Rük⸗ 
iuge nach Pirmaſens geudthigt, Auch die 
35 16 Rhein⸗ 
*) Coup d'oeil politique dur l'avenir de da France > 
ParDumouricz. 
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NheinArmee der Franken, dic durch Ab⸗ 
theilungen, die ſie zu den Armeen an der 
Nord Graue abgegeben hatte, ſehr S 
war, zog fichy zwei Tage Kee ven Speier, 
in welche econ» nun ſogleich die Oeſtreicher 
unter Hohenlohe nachrükten, nad) Ger⸗ 
mersheim, das fie indeß durch furchtdare 
Verſchanzungen befeſtigt hatte und in die Li 
nien der Queich zuruͤk. ... Aber hier ere 
lahmte nun wieder mit einemmal der Gang des 
Krieges am Rheine; alles ſchrankte fid) 
auf kleine Raufereien ein, worin man ſich um 
den Bells dieſes oder jenes Dorfes zankte. Lie 
Geſchichte, die, bei den überhäufenden Gee 
draͤnge von Begebenheiten, ſelbſt die gröften 
nur mehr andeuten als beſchreiben kann, 
eilt von hier wieder zu thatenreichern Schau⸗ 
buͤhnen fort. um die fo eng ineinander ver⸗ 
ſchlungenen Faden der Ereigniſſe in den Nei⸗ 
derlanden nicht abzubrechen zugleich weil — 
obſchon, wie wir bald ſehen werden, rund ume 
her auf allen Graͤnipunkten Frankreichs 
der Krieg tooſ te, IO der Ozean nut Blut 
gefarbt ward, und verheerender, als alle oa» 
jonette der Armeen, mitlerweile in Frank⸗ 
reichs Innerm die Schrekeus Regierung mit 
ibren Guillotinen mütbete — doch hier, 
in Belgien, der wahrhaft kritiſche Punkt 
des ganzen Feldzuges lag, hier die furchtbar⸗ 
fie Armeen fic) gegeuuͤber ſtanden, hier ſaſt 
eder Tag durch Treffen, und nun bald auch 
durch Städte Eroberungen ausgezeichnet war: 
fo wenden wir uns wieder zur Schelde und 
zur Sambre zurük. SCH 
Die 


Die (20 Mai) zum zweitenmal über die 


Sambre gegangenen Franken wurden (24 


bei nuren, durch die Heſtreicher die fi 
ger, unter Geldgeugmeifter von Kaunisr 
is auf 30,000 Mann verſtarkt hatten, mit bee 
trachtlidiem Verlust geſchlagen, und wieder 
über diefen Fluß zurükgedrängt. Aber dagegen 
pa Beaulieu genbthigt / fic) sou Bouil⸗ 
on über Marche en Famine bis an Namur 
jurützuzehen; General $3 (an Eenftein vere 
Hes feine Stellung dei Trier, um fid) mit 
im zu vereinigen; und die Franken ſeiten 
(28) mit gröſerer Macht zum dritten mal 
Über die Sambre, bexennten fogleich 
Darleroiy und gengen ſchon am 1 Jun. 


an, dieſe Veſte zu bombardiren; Jourdan 


demmandirte nun die vereinten Abthellungen 
Sr Mofelsum Ardennen Armee Ein 
Steffen, wobei die Defiteid)et unter der Mite 
bring ihres Kaiſers fochten, der auch an 
Fs Samore durch feine Gegenwart den Muth 
Roe Krieger entflammen, deren Standhaftig⸗ 
— gegen einen raſtlos feinen Ztwek verfolgen⸗ 

Feind ſtahlen wollte, zwang die Franken, 


d 
die Belagerung von eharleroi aufubeben ; 


und fid über die Sambre surüksi 
i ) zuziehen. 
der batte Pichegru, der vorm 


die Schelde bed i ſich i 
S selbe di cd. vobte, int Rufen fich immer 
weider in ep Ston ern ausgebreitet Das 


| Auer furchtbaren Feſtigkeit herge⸗ 
RS Dern ward, unter der Leitung des 
Dieiſſonssenerals Moreau, förmlich bela⸗ 


bert, und, gem e Jun. an, durch ein unauf⸗ 


Vorliches Bombardement geängſiiget. Berges 
bens 


Ho E 


bens unternahm Feldzeugmeiſter Graf von 
Clerfaye durch die Treffen bei Langemark, 
Hooglede und Rouſſelaer es zu entſezen: nach 
zwoͤlftaͤgigem Bombardement ergab es ſich mit 
loo Kaubnen und einer Beſazung von 6300 
Mann die zu Kriegsgefangenen gemacht wur⸗ 
den, an die Franken. Den Tag vor ber lite! 
bergabe von perm hatten dieſe auch ſchon 
Nieuport, berühmt durch feinen treflichen 
Hafen, und eben dadurch einer der Haupt Ver⸗ 
bindungspunkte Englands mit Belgien, zu bes 
ſchieſen angefangen. Ein Gefecht bei Thielt 
(23 Jun.) nothigte E ſich nach Gent 
queñé zu ziehen; die Englander und Ha⸗ 
noveraner unter Wallmoden, ſuchten 
Brügge zu deken. Wi 
Auf ſolche Weiſe ſchritt die Nord Armee 
ihrem groſen Ziele immer näher. Auch die 
Ardennen Armee hatte inzwiſchen (12 Jun.) 
den vierten Uibergang über die Sam⸗ 
bre gewagt, und Charleroi zum zweiten⸗ 
mal beſchoſſen, war aber, nach einem für fie 
ungluͤklichem Gefechte bei Fleurus, wieder zu 
Aufhebung der Belagerung gezwungen worden. 
Unwankbar den Linien des ihm vorgezeichneten 2 
Planes uns ſezte Jourdan (is "eg 
zum fünftenmal in drei Kolonnen über 
die Sambre: eine derſelben ruͤkte nach 
Binch gegen Mons; die andre zog, an Charo 
leréi sorbet, gegen Nivelles; die dritte, 
über Gombreffe, bedrohte Namur: durch ein 
Reſerve Korps im Ruͤken ward Charleroi 
zum drittenmal bombardirt. Ward dieſe Veſte 
genommen: fo fand dem Vordringen — 
eu « 
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dennen Armee kein einiger haltbarer Ort 
mehr entgegen; fo kam es auf niches meia , 
als den Gewinn, einer Feldſchlacht au, 
Au den Flotten Plau des due: 
Musiduges, die Vereinigung vou Jou 

in HD Biche geuy zu bewirken, wad dae 
DUtd) die Oeſtreicher, wenn fie nicht im Tite 
den umwikclr werden wollten, zum ſchuellen 

ükzuge, put Verfaſſung ihrer von Frankreich 
ergebenen Been, zu zwingen. 

Gon war Jourdan mit feinen Haupt⸗ 
daarger nach Göſſelies vorgerükt, und betrieb 
det Bombardement oon Gbarleroimit 
der gröſten Lebhaftigkeit. Die Oeſtreicher, 
Drlde die ganze Wichtigkeit dieſes Punktes 
kannten, beſchloſſen, ihrer Seits, zum Entſaz 
cer nun ſchon zweimal gluͤklich wieder von 
denen geretteten Veſte, op die gewiſſermaſſen 
das Schikfal des Feldzuges feft gebunden ſchien, 
Ales aufzuwenden., Feld hegrſchall Prinz bon 
Soburg — denn Kaiſer Franz a mar in⸗ 
zwischen, Wiijoeranügt über die farre Gleich⸗ 
tigkeit der Belgier, bie, in Verbindung 


du dem bisherigen Waffen Gange / ſchon bes 


(Rit genug alle die Unfälle ahnden lies, we 
She die Deag, Zukunft entwikelte, wieder 119 
Wien surge gereist — Lam mit einer groſen 
IUPRUabl in éischt an. Eine Haupt⸗ 
Schach! (dien nun das Schikfal von Gb are 
bengtegentſcheiden zu müſſen. Aber der Bom⸗ 
del egen, der unauíporlid) auf dieſe Stadt 
nien, botte in derſelben fo ſchyekliche Verhee⸗ 


rungen an 1 DG D 9 andant 
Dori gerichtet, bag ber Commandant, 


WE von Reinach fid. mit so Rui 
un 


und drithalbtauſend Mann Beſazung auf Gnad' 
und Ungnade an die Franken ergab. 

Noch drang kein Laut von dem Falle von 
Charleroi zu der nahe rad roſſen Git: 
reichiſchen Armee unter Soburg: der einzige 
Gedanke, der ausſchlieſende Plan, worauf die⸗ 
fer izt fant, war der Entſaz Meier Veſte. 
Der folgende Tag (26 Jun.) ſollte Entſchei⸗ 
dung gelten; alle Anordnungen zu einer der 
ernſteſten Schlachten des ganzen Krieges wur⸗ 
den getroffen. Mit dem erſten Grau der Mor⸗ 
Fünf Celan ruͤkte die allürte Armee, in 
unf Cotonnen, gegen den Feind, der in einer 
ganzen Kette mit Schanzen und Kanonen be⸗ 
better Anhöhen eine eben fo furchtbare als weit 

edehnte Stirne bot. Der Anfang des Tages 

chien ibe vollen Erfolg anzukuͤnden. Aber izt 
tum erſtenmal zeichnete fic) der Luft Ball 
von ſeiner wichtigen Seite, als ein Haupt⸗ 
Werkzeug des Sieges, aus: lange ſchwebte er 
über den Ebenen von Fleurus; ſelbſt der Haupt⸗ 
General der Franken ſtieg damit in die Höhe, 
und beobachtete die Starte und die Schwachen 
des Feindes. Scheu hatten die Colepnen von 
der rechten Flanke der Whirten eine groſe 
Streke gewonnen; aber deſto ungünſtiger war 
die Wendung, die das Treffen auf deren lin⸗ 
ken Flanke nahm: hier gelang es dem Feinde, 
E zu überſtuͤgein. Veu nun an mar der Zus 
ammtenbang ihrer Angeiffe zerriſſen, mirgend 
ein Ganzes mehr; auch wurden fie mitlerweile 
des Falles von Charleroi gewahr. Um⸗ 
{out waren noch die übrigen Colonnen dem more 
deriſchen Feuer einer ungeheneren Zahl von 
i Feuer⸗ 


> ere 
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Fenerſchluͤnden; bie anf vortheithaften und alles 
eberrfchenden Anhöhen fanden, ausgeſezt gee 
lieben, Das Ungiik bes linken Flügels, und 

der Berluſt von Charlerei , entſchieden. Die 


feld en überliefen den Franken das Schlacht⸗ 


Dis iff die berühmte Schlacht bei Fleu⸗ 
tus, vom 26 Jun. 1794; worinn bie Artil⸗ 
derie faſt alles that, und die, wie jene bei 
Temappe, vom 6 November 1792; das 
Schikſal Belgiens galt. Die Widerſpruͤche 
MW den Erzählungen beider Theile / worauf bet 
Geſchichtſchreſber dieſes Krieges jeden Augen⸗ 
Wl fibft, àuffern fid) wohl nirgends empoͤren⸗ 

Dr wie hier. Den Berluftder Alliir⸗ 
ken ſezen die Franken auf 10%, fie 
fel6 ft auf zoo Mann; wer möchte bier eine 
MittelLinie ziehen 2... Aber nicht das 

lachtfeld mit ſeinen Toden, ſon⸗ 
deru die Folgen, die eine Schlacht bat, bee 
immer deren Wichtigkeit: und in diefer 
Nüffiche gehört die Schlacht bei Fleur us 
unter die groften dieſes Krieges. it Recht 
at man den jezigen Krieg einen heroiſchen 
chenden genannt. . Man Acht, — fagt Are 

AR ) — „einen Rieſen, der gleich 
„ hans ganz unerwartete, aufferordentlice 
» Ehaten . vollbringt, der bald Berge ebnet, 
n fei use thürmt, der fid) in der bedräng⸗ 
"HH Lage aus Zoltfühnbeit Hinderniſſe 
oh hatt, um fie zu überwinden, der atcntbale 
» ben die Stirne beut, ut auf Augenblike nice 


Minerva augue 1793. S. 198. ber ⸗ 
Taſchenb. 1796. € 


„ derſinkt, daun wieder fich aufraft „ und fein 
„endliches; weitwirkendes Schikſal hochſt un⸗ 
we gewiß laßt; ein Gegenſtand, Der Verſtand, 
os Einbildungskraft und Herz zugleich beſchaf⸗ 
„tigt, Mitleid, Furcht und Hofnung erregt; 
„und die Erwartung in der hoͤchſten Spannung 
shalt,,..- Doch durch die Schlacht von 
Fleurus ift für den ganzen dritten Feld⸗ 
zug das Gewinde des . gelbst; da if 
kein Zwiſchenſchlag, kein 
Rieſe geht unaujbaltfamen Gang; kein De fe 
tor iſt mehr da, der den wildſtolzen Achill 
in die Schranken foderte. ; 
Nach beier Schlacht bei Fleurus 
zog bie alliirte Haupt Armee fid) gegen 
Bruͤſſel, nach dem groſen Walde, genannt 
Sonje Boſch, zuruͤk. Der Theil der bolläns 
diſchen Armee, der bis dahin bei dem Haupt⸗ 
Heere unter Koburg auf den rechten Fluͤgel 
eſtanden hatte, ward, nach einem harten Gee 
Ei bei Bettignies, genoͤthigt, fic) auf den 
Berg Panniſel vor Mons zuruͤkzuzſehen: 
ein neues Gefecht zwang ihn, auch Mons 
zu raͤumen, das nun (1 Jul.) durch den re che 
fen Fluͤgel der fraͤnkiſchen Nord Armee, une 
ter DivifionsGeneral Ferrand, befest ward, 
während der Linke Flügel und ber Mittelr 
»untt dieſer Armee in das von den Englaͤn⸗ 
dern geraͤumte Oſtende, in Brügge, Gent, 
Tournai und Oudenarde einzoͤgen. 
General Jour dan, um feinen bei Fleu⸗ 
rud erfochtenen Sieg zu nuͤzen, grif an der 
Spize der Sambre⸗ und Maas Armee — 
fo waren, zur Auszeichnung für ihre as si 
- , Cd 


Rukfall mehr; der 


Thaten, die vereinten Abtheilungen ber Are 
ennen⸗ und der Moſel Armee, (29 Jun.) 
durch einen Schluß des NationaiConvents ges 
nannt worden — die ganze Stellung ate 
ten HauptArmee von Namur bis gegen Brüffe 
au: beinah auf allen Punkten surukgedränkt, 
ig dieſe (id) nun durch und um Löwen 
nach Tirlemont zurüͤk. Der Vereinigung 
der Nord Armee der Franken mit der 
Sambre⸗ und Maas Armee fand nun 
Weiter kein Hinderniß mehr im Wege; am 9 
Jul vüften beide in Ach, und noch am glei⸗ 
chen Tage in der Haupt Stadt Brabents und 
ewiſſermaſſen des ganzen Belgiens, in Brite 
el, ein. Abgeſchnitten von aller weitern Ver⸗ 
indung mit den Oeſtreichern waren nun die 
von denſelben eroberten vier frankifchen Veſten 
onde, Valenciennes, Quesnoi, Landreeies, 
und in allen feinen Theilen ausgeführt det 

unermeßliche Plan der Franken. r 
Die alliiete Haupt Armee zog ſich 
zun an das rechte uffer der Maas anne: 
vburg ſelbſt verlegte fein Hauptquartier 
mad Maſtricht; ein Theil feines Heeres 
feste fich hier auf den nahen Anhöhen am rech⸗ 
gi Ufer dieſes Fluſſes; der andre gieng bei 
Lüttich über ſolchen beſezte die unmittelbar 
gegen dieſer Stadt über liegende Karthauſe, 
und debnte fid) zwischen Lüttich und Herve bin, 
Während [o die Alllirten zurük zogen, ruͤk⸗ 
te die Sambreund Raas Armee der Fran⸗ 
ken in Lowen und Namur ein; die Nor d⸗ 
Xrmee ſchlug bie Hollander aus Me⸗ 
heim quedé, wohin Eichesru nun ſein 
Sa Haupt⸗ 


Hauptquartier verlegte, nahm, nach Ehe 
ag 


Lu Bombardement, den wichtigen Seep 
ienport mit 2coo Mann Beſazung und 
60 Kanonen, und (24 Jul.) aud) Antwerpen. 
Zum zweitenmal war nun ganz Bel⸗ 
gien wieder in der Gewalt der fraͤnkiſchen Re⸗ 
publik. Aber wie ganz anders izt, als zu 
Ende des er ſten Feldinges !.. Damals 
war es ein überall ofnes Land; ein Land, deſ⸗ 
fen Bewohner mit aller Ungedult des Enchu⸗ 
ſiasm den heranziehenden Franken, wie Mete 
tern und Raͤchern entgegentaben, und worinn, 
att alles Schuzes, ein Heerhaufe ſtand, dem 
ie fraͤnkiſche Armee an Sabl mehr als dreimal 
überlegen war: da entſchted daun, ohne alle 
weitern Vorbereitungen die einige Schlacht 
bei Jemappe. ñ 
Feind ſich eine tiefe Ocfnuna ins innere Frank⸗ 
reid) gebrochen; vier fränkiſche Feſtungen und 
darunter eine vom erſten Range Valenciennes) 


in feiner Gewalt: in der Mitte von dieſen, 


angelehnt an Waldungen und Fluͤſſe, uͤberall 
verſchanzt, fand er, bei Eröfnung des dritten 
eldzuges y 100,000 Mann ſtark da: fein ers 
er S la n war Sieg; unaufhaltſam drang 
er im Mittelpunkte vor, ſeine Vorpoſten ſchon 


at hingegen hatte der 


bis nad) Peronne, Schreken vor ihm her 


bis nach Paris. Aber nichts vermag den 
Wohlfahrts Aus ſchuß von feinem rieſen⸗ 
máfigen, dem Schein nach abentheuerlichkuͤb⸗ 
nen Plane hinwegzureiſſen: mit emer Behaer⸗ 
lichkeit einer Raſtloſigkeit, einem Muthe ohne 
gleichen, verfolgen ſolchen die beiden Ge⸗ 
nerale, denen deſſen Ausführung wun ^n 

ii. 


i. Aber Belgien it nicht mehr das überall 
ofne Land; auf beiden Flanken fest es ſeinen 
Angreifer Feſtungen entgegen, und tapfere Had 
haufen, die gegenfeitig ihnen Saus gebeit un 
Schuz von ihnen — dne Fünf ma! geht 
RE urdan ber die Sambre, bis G barlevot 
alt; nach drei Treffen eri entſcheidet, ſich 
das Schikſal von Ppern; Blut in Bächen 
fliest dei Zeurnainnb bei Fleurus. Nun 
erſt, als Folge dieſer taglichen, mörderiſchen⸗ 
ungeheuren Kämpfe, wird der Miefen plan der 
ränken ausgeführt; ihre beiden Armeen des 
ordé und der Sambre und Maas 
vereinigen fid) in Brüffel; die vier fran⸗ 
kiſchen Been, von denen, ſtatt der drei⸗ 
farbigen Fahne, der doppelte Adler berabmebt y 
und abgeſchnitten, eingeſchloſſen; 
ganz Belgien ig wieder in der Gewalt 
der Republik. Es 
Wir haben diefe groſen Ereigniffe an der 
oro range Frankreichs in ununterbroche⸗ 
nem Zuſammenhange erzählt weil fie, ihrer 
engen Verwebung und ihres ſteten Fortgangs 
wegen, dem Blike des Leſers nur fo eine bes 
friedigende Darstellung gewähren ; c8 iſt Zeit, daß 
wir nun rund umher an Fran re ichs 
ränzen feben, welches mutlermeite der 
Gang des vielfachſten und merkwürdigsten Krie⸗ 
ges war, den je Ein Volk zu beſtehen hatte. 
> ahrend Die Geſtade der Lys und Schel⸗ 
er der Sambre und Mags der Schauplaz 
fo baufiger, fo groſen Waffenthaten waren 
batte ſich am Rhein alles auf kleine Poſten⸗ 
Gefechte eingeſchrankt. Su ber Mitte des sul 
3 
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zur nemlichen Zeit, ba der groſe Plan der Fran: 

ken in Beigien ausgeführt worden war, gr 
deren Rhein Armee, die mitlerweile wieder 
betrachtliche Verſtarkungen aus dem Innern 
an fic) gezogen hatte, die Defireicher und 
Preuſſen, längs der Gebirgkette, die fid) 
von Landau uber Neuſtadt und Kaiſerslautern 
hinzieht, in täglichen Gefechten mit ſolchem 
Ungeſcuͤmm an, daß die Deitreicher (16 Jul.) 
ch wieder auf das rechte Rheinufer züͤruͤk, 
und die Preuſſen gegen Mainz hinanze⸗ 
gen ... Wie im ganzen innern Franle 
reich, fo war um dieſe Zeit auch vor den 
Armeen der Republik her das allgemeine Cs 
ſungs Wort: Schreken. Int nicht mehr war 
jene Zeit eines ſchwarmeriſchen Kesmopolitiem , 
da jeder fraͤnkiſche Soldat fi Phlloſoph , 
jeder ſränkiſche General fib Heiland ver 
Den 8 dünkte; da man uut 
überall Freiheits Baume pflanzte, und die 
Erklärung der Menſchen Rechte pre⸗ 
digte. It kamen die Franken wie Erobe⸗ 
rer, wie ewige Kriegführer; beum der Die 
ſtern PolyphemüsHöle ihres Wehlfahrts nus⸗ 
ſchuſſes entfiel nicht ein faut, der, auch in 
noch ſo weiter Ferne, auf Frieden deutete. 
hrannei, wie nie ein orientaliſcher Divan fie 
üble, war der S tv c£ dieſes Ausſchuſfes; die 
ranken in Vandalen umzuſchaffen; in endlofen 
riegen bingubalten , das Mittel; alle Thro⸗ 
nen umzuſtuͤrzen, der Vorwand. Seit 
Dumouriez's Abfall hatten die Ober Be 
feblebaber aller Armeen aus der Mitte des 
Convenis Commiflare zur Seite, die e 
ihre 


hre Schritte beobachteten / und zugleich in trie 
tiſchen Augenbliken für die oder ſene, Mas rege 
entſchieden, deren Wagniß der General, nicht 
über ſich allein hatte nehmen mögen. In der 
Evoche, wobei wir nun ſtehen , wurden zu die⸗ 
fem Zweke meiſt die wildesten ACC. Haupt⸗ 
Anhänger Robes pierre s und des Wolfahrts⸗ 
lusſchuſſes, gewählt. Nicht immer genügte 
diefen Proconíuta an den Drandidasun 
gen, Requifitionen und Lieferungen 
aller Art / die fe den Bewohnern der erober⸗ 
ten Länder auflegten; die hohe Meinung, die 
fe den Völkern von ihrer Gewalt und dem 
ohlfartsgusſchuß von ihrer Energie und ibe 
tem Patristism geben wollten, nahm zuweilen 
einen tragiſchern Schwung. Ginet derſelben , 
Deutz, Commiſſar bei der Moſel Armee, hore 
fey daß in dem zweibrükiſchen Stäbchen Kup 
fel ſalſche Affignaten verfer ig morden Jk 
Ohne die Sache näher zu unterſuchen, ſchrie 
er nun auf der Stelle den Befehl nieder, das 
unglükliche Städtchen abzu brennen — Wn 
unwiderruflich war nun das Schikſal von Ku fe 
el entſchleden. General Renaud, wie laut 
auch fein Gefühl fic) dagegen firaubte , muſte 
(26 Jul.) mit einer Abeßeilung der MofeiAee 
mee den Merdbrand vollziehen.. n 
Eine unendlich thatenreichere Schaubühne 
die Krieges, als der Rhein, waren inzwiſchen 
die Alpen geweſen - Bekanntlich harten 
P eriten Feldzuge , innerhalb wenigen 
agen, General Montesquiou das Herzog⸗ 
fum Savoven, und General Anfelme 
die Grajfdjaft 2 (318 erobert. Beide Lander 
€4 - waren 
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waren fogleid) der fraͤnkiſchen Republik, als 
künftige weſentliche Beſtandtheile derſelben, 
einverleibt worden; jenes ward Departement 
des Mont Blane, dieſes Departement 
der See Alpen genannt, Aber in der Mits 
te des zweiten Feldzuges war ein grofer 
Theil Savoyens von den Piemonteſern (ott 
eben ſo ſchnell wieder genommen worden, wie 
fle es verloren hatten. Die Alpen⸗ und italice 
nifche Armee der Franken hatten fait ihre ganze 
Macht in die angränsenden füdlichen Oepartes 
mente Frankreichs abziehen muͤſſen, feit dieſe 
empört über die Revolution vom 31 Mai, fi 
gegen den von nun an im Convent mit libere 
much herrſchenden Berg aufgebaut , To u⸗ 
lon den Engländern feinen Hafen geöfnet bate 
te, Marſeille, Lyon wie Feindes Städte 
belagert werden muſten. Sobald inzwiſchen 
der Foderalism — fo batte der ſiegende 
Berg die Bezeugung des lauten Unwillens 
über die am zi Mai veruͤbte Merlesung der 
MationaiKepraientation genaunt — nur eini⸗ 
germaſen gebandigt war, batte General Set 
lermann, der um Diele Zeit an der Spize 
der Alben Armee ſtand, einen Lucien Streits 
zug in das Deparment des Mont Blaue gethan, 
und die Piemonteſer wieder über defen Grane 
zen urb? gedrängt. AER 
Dis war die Lage der Dinge im Anfang 
des dritten Feldinges. . . Der Wohl⸗ 
fahrtsAusſchuß wollt“ xt auf dieſer Granse cis 
nen ungeheuren Streich führen; hier 
ſollte der erſte Thron zuſammen fluͤrzen; die 
Alpen⸗ und italieniſche Armee ſollten mit 5 
: Hir 
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zuſpaltſamer Kühnheit vorſchreiten y BIS fic ſich 
in Turin vereinigt haben würden. oil rü 
e in den erſten Tagen des Aprils tüfe 
SE bet Des a des mat, Wischen 
der gemähnt hatte im Gedt j 
ver uͤbermaͤchtigen Staaten konne der Schwä⸗ 


uriner Hof noch mit der aue Sardinien 
1 


e die Bette Ceva turüf sogen, Mit derán- 
Sender y alles vor (id) binreiffender Schnelligkeit 
srfolgten nun die Angriffe auf allen Punkten 
ue den Zugang nach Tur in dfiien- Ein 
Fart auff von der Alpen Armee, 10,000 Mann 


9 
Savoyen vorrüͤkte drang über die ungeheuren ⸗ 


und einen grofen Theil des Shales bon Ads 
Se ndeß dieſe Colonne von oben 
> La nach Turin iu drüßte, dfnete fid) ei⸗ 
udre die Straſſe vem von unten d SÉ 

5 ur. 


* i : 
) AE impotentes et validos fallo quiescas. Gor n. 
acitus, de morib. Germ. XXXVI. 


mes Y — 


auf. In einem mörderifchen Treffen (28 April) 

wurden die Piemonteſer unter General Colli, 

in ihren ungeheuren Berg Verſchanzungen bet 

Gaorgis aufs Haupt geſchlagen / verloren 

ihr ganses Lager, 6o Kanonen, 3000 Gefange⸗ 

ne, und iogem fic) bis an die Feſtung Coni 

zuruͤk: die Sieger beſezten nun die vere 

laſſene Feſtung Giorgio, und die Gebirg Pus 

ſten Belvedere Cantoscg, Briga, Tene 

da und Limone. .... Schen bereitete fig 
der kenigliche Hof in Turin zur Flucht na 

Mantua; und bald ward die Gefahr noch drin» 

gender. Eine Colonne der Alpen Armee 309 

aus der Grafſchaft Maurienne und uͤber Lasne⸗ 

bourg gegen den Berg Cenis“), einen der 

Sn Mauri ibt es ungeh nr 

Ha u ibt es ungeheure Gebirge 

2 Die ch Ke Alpen Sehären H S RT melden der 

Mont Cenis am berühmteften tft, teil über 

denſelben der Weg aus Savoyen nach Pies 

mont geht. Er ift auf der Seite nach Lags 

nebourg eine Stunde hoch; der Weg an Dents 

ſelben geht ſchlangenweiſe hinauf, da man denn 

nur den Maulthieren, worauf man reitet, und 

die das Gepake tragen, ihren Willen laſſen darf, 

ohne daß man wegen einer Gefahr febr beſorgt 

zu ſeyn bat, da dieſe Thiere ungemein ſicher 

und bedádirlid gehen. Kommt man auf die 

öhe des Berges, fo trift man zuerſt das Haus 

a Ramaſſe an, von iwo aus man des Wine 

ters den Berg hinunter nach Lasnebourg in 7 bis 

8 Minuten fahrt. Oben auf dem Berge ift eine 

mit noch bobern, fiers mit Schnee bedelten 

Gebirgen umgebene Flache eigentlich ein unebe⸗ 

nes Thal, worinn ein fiſchreicher See, von 

einer Stunde im Umfang, ift, der Forellen bis 

auf re Pfund (ëmer, und aus den umherlie⸗ 

genden behen, ewig mit Schnee bedekten Gebir⸗ 

gen unauibörlicen Zufiuß bat Aus vierem See 

ergiest fid) ein Bad, bon einisen Semar sven 

, e andern 


berühmteſten gätt: nach Italien „nahm die auf 
dem Bh Yu, ungeheuren Gebirgs geles 
genen Verſchanzungen von Ramaſſe, H 
groſſen Sremao. mit Sturm hinweg, un 
Derfolate die Piemonteſer bis Ferre re und 
Novaleſe. Nun waren die Franken Meiſter 
von allen nach Turin fuͤhrenden Straf 
en; nemlich 1. von oben herab, über die 
Bernhards Alpe, 2, von unten hinauf, 
Uber das Ten da Gebirge, und nun auch 3» 
von der Seite her, über den Berg Cenis. 

. Schreken des Todes umſiengen izt den Kb: 
nig von Sardinien, der einen fo zahlreichen, 
fo ſchreklichen Feind, fo rastlos von allen Sei⸗ 
ten herandringen, (dom überall fic) fo nahe 
ah. Die erſte Linie der Veſten, die Turin 
büsen, war durchbrochen; wie konnte man 

offen, daß bie zweite lángern Widerſtand 
leiften würde? Einer versweiflungsvollen Lage 
feste der Turiner Hof die lezten Mittel ente 
gegen: allgemeine Bewafnung aller ſtreitbaren 
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rande Grote an, das von einem daneben 
ebenden hölzernen Kreuze den Namen hat, und 
de Gränzſcheidung zwiſchen Savoyen und Vier 
mont ift, geht es wieder Berg ab. uerſt 
fommt man iviederum durch eine mit Ge irgen 
umgebene ache, la Plaine de S Nicola genannt; 
Dann aber ijt der Abhang ſchrellich felſigt, und 
faſt 4 Mellen lang muß man ſich der TragSeſ⸗ 
el beotenen. Gimler, Altmann unb Gros⸗ 
ey halten den Mont Cenis für diejenige 
o Ae UD AUT Ka 4 
ere gezogen tfr. „ in eue Erbe 
eſchreihung, a $5. 2 B. S. MAU 


Burger; neue, innerhalb, acht Tagen zu zah⸗ 
lende Steuren; den empörenden Befehl, daß 
alle des Sacobinigm Verdächtigen, fo bald zwei 
Zeugen gegen ſie ausſagen wuͤrden, gerichtet 
werden ſollten.. .. Alle diefe Schritte wire 
den feinen Sturz nur beflügelt haben, ware 
nicht, aluͤklicher Weiß, ein Gebeimnig von 
der ſchreklichſten Art entdekt worden, das ſei⸗ 
nem Ausbruch nahe war. Mitten in Turin 
brütete eine weitgedehnte Verſchwörung , dieſe 
Stadt, eine der feſteſten Italiens, und die 
ganze koͤnigliche Familie, den Franken, bei 
ihrem erſten meitern Vorrüken, zu übergeben. 
— hohen, doch immer noch zur rechten Zeit, 
ern e der König das im Stillen gegen ihn 
bereitete Gewitter kennen, und wei war es 
nun auch beſchworen. lr lich erlahmte izt 
wieder der bisher ſo raſche Gang des Krieges 
an dieſer Alpen Grange: ftatt der Schlacht⸗ 
felder erblikte man hier nun Schaffotte, von 
denen das Blut der Staats Verrather herab⸗ 


trof. . 

Gleiches Ungeſtuͤmm, wie auf ben Alpen, 
hatte auch die Unternehmungen der Franken an 
den Pyrenäen ausgezeichnet itten im 
Laufe des zweiten Seldiuges, hatten die 
Spanier, fuͤr die ſolcher der erſte war, die 
wichtige Grenz Veſte Bellegarde, je nad) 
dem fie in Händen ift, der Schluͤſſel Frankreichs 
oder Sraniens, und dicht am deſſen Schluffe 
auch Collioure, St. Elne unb Port 
Vendre erobert, und die Franken bis unter 
die Kanonen von Perpignan zurükgedraͤngt: 
ſchon bebte man für dieſe Hauptckeſtung, * 
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für einen groſen Theil des ſüͤdweſtlichen Frank⸗ 
keichs. Shen oben erwähnten mir, daß i 
dieſe Grange , vor Erdfuung des neuen $8 
zuges, der Eroberer Toulons, General us 
gontnricr, mit einer beträchtlichen Truppen 
zahl zur Verſtärkung abgeſchikt worden wary 
um den Ober Befehl über die OſtPyren d 
mee zu übernehmen. Er fand hier nid) 
mehr den beruͤhmten Feldherrn gegen fic) über, 
* die Spanier zu fo vielen Lorbeeren gefuhrt 
Atte; Ricardos war unmittelbar vor Erofe 
gung des dritten Feldzuges geſtorben, und an 
feiner Stelle Gong nun Graf de la Union, 
ein Mann ſchoͤn und tapfer wie Hektor, 
aber auf den entweder nicht der Feldherrncheiſt, 
— doch nicht das Gluͤk ſeines Vorgängers 
e. 


Schon der erſte Auftritt Dugommier's 

an diefer Grange war bochit glänzend. Den 30 
pril ſchlug er die Spanier bei Ceret, in 
ouſſillon, am Fuſe der Pyrenden, auf's 
it das zerſprengte Heer der lestern ug 
ch in wilder Flucht bis an Figueras zurük, 
o es mit gröſter Thätigkeit fid) verſchanzte. 
Du gommifer ſelbſt mitte nun fofort gegen 
die am Schluſſe des leztern Feldzuges verlores 
gen fränkiſchen Veſten vor, und betrieb deren 
elagerung mit ſolchem Nachdruf, daß die 
panier, in ber Nacht vom 26 Mai, St. 
He und Por t⸗Pendre verliefen, und 
Collioure ſelbſt géi mit Capitulation an 
ihn ergab; die 7000 Mann flarfe Bel, 
unter General Navarra, ſchwur r bevor fie 
ausgewechſelt wäre, nicht mehr die Waffen 
C 7 gegen 
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gegen die fränkiſche Republik zu tragen. Du⸗ 
ps mier rafte nun ach auch gegen Bel⸗ 
egarde vor.... Auch die WeſtPyre⸗ 
näen Ar mee bereitete fic) zu Unternehmun⸗ 
ER gegen die Spanier, von deren Erfolg wir 
ald mehr erzaͤhlen werden. 27 
Mitten in dieſem viclfeitigen aus waͤrti⸗ 
gen Kriege, unter ſo lauten Siegeskunden, 
die dem fraͤnkiſchen National Convent von allen 
Seiten her zuſtroͤmten, hatten (id) doch auch 
wieder einige Tone von der fo feierlich als 
vernichtet angekuͤndeten Vendee gemiſcht. 
Dieſer Bürger Krieg, worm mit gränzen⸗ 
loſer Wuth Franke gegen Sranfen y religiofer 
Sanatism gegen politiſchen Famvfte; der, nach 
dem einſtimmigen Zeugntß beider Theile, ſchon 
im erſten Feldzuge, Frankreich an 200, O 
ſtreitbarer Männer koſtete, und deſſen laby⸗ 
rinthiſches, aus tauſend Intriguen geſponne⸗ 
nes Gewebe die Nachwelt wohl nie in ſeinem 
wahren Zuſammenhang durchſchauen wird, 
wäre in der That geendigt geweſen, wenn, 
nach den ungeheuren Niederlagen der Ronalis 
fen bei Mons Saven oy (12 und 20 Dee. 
1793), die Republikaner ihr Gluͤk in feinem 
ganzen Umfang genúst hätten. Aber die Ge⸗ 
nerale, die um dieſe Zeit an der Spize der 
republikaniſchen Heere in der Bendee standen, 
behandelten dieſen Krieg wie ein Gefchwür, 
deſſen fortwährende Eiterung allein ihnen für 
den fernern Beſiz ihrer Gewalt, den Erwerb 
neuer Reichthuͤmer bürgte: und die ihnen beis 
gegebenen Commiſſäre des NationalConvents, 
ein Carrier, ein Francaſtel und ade 
? 


` 


sm Ay 


begnügten fid) / indeß jene den Krieg nbfichtlich 
. binid) pe „ att OG durch ihre Niederlagen 
ttàubten Einwohner dieſer ungitifliden Ce 
de durch jeitgemaſe Milde für. die Aer M 
ju gewinnen, unter ihnen in der Rolle i 
bafter Henker zu raſen. .. Das Dunkel; 
as die Tyrannei des Wohlfahrts Ausſchuſſes 
um diefe Zeit über ganz Frankreich ausgebreie 
tet hatte, lag am dichteſten auf Allem; was 
nur irgend Bezug auf den Buͤrger Krieg 
in der Vendee hatte: doch ganz kennte 
maus nicht verheimlichen, was fid) auf dieſer 
blutigen Schaubühne zutrug. Der Wohlſahrts⸗ 
Ausſchuß büüte demnach ein altes Übel hinter 
einem neuen Namen: auf dem rechten Ufer 
der Loire — ſagte man — fe», in Waldungen 
und Felogekluͤften verſtekt, ein kaͤrglicher lli 
berreſt der digen Vendee, eine Art 
uber, genannt Chouans, die gewöhnliche. 
Folge ſolcher Bürger Kriege; Geſindel, woge⸗ 
gen man nicht ſowohl Armeen, als eine 
renge Polizei nothig habe. .. Indeß 
ward dem Convent doch berichtet, daß (6 Feb⸗ 
tar) ein Trupp folder Chouans, die fid) 
in Wäldern, Holen und Hütten verborgen ge» 
alten, etwa gooo Mann ſtark, fid) geſammelt, 
und der republikaniſchen Armee einen, wie⸗ 
wobl unbedeutenden Stoß beigebracht habe: 
Miter den Toden dieſer lezten fey General 
dulins, der fich, um nicht in ihre Hande 
zu fallen, ſelbſt ermordet habe. . .. Ein toti» 
terer Bericht erwähnte eines Treffens bei Can⸗ 
de (vom 13 Jun ), worinn die Republikaner, 
unter General Va Site E Royaliſten = 
2 CH 


peträchtlichem Verluſt in die Flach geſchlagen 
hätten.. Wer fab es nicht dieſen fo unbe⸗ 
Pas Nachrichten, die wie aus einer plot 
ich zerriſſenen Wolke vorkamen, an, daß 
fie uur verzerrte Bruchſtuͤke eines Ganzen más 
teu, das noch immer ſchreklich genug war i 
um es nicht in feiner wahren Geſtalt zu zeigen 
Bis hieher uͤberſahen wir, rund um Franke 
reich ber; den Lauf des Krieges gegen alle 
SS des furchtbaren jungen Freiſtaats; wir 
hen, im Handgemenge mit demſelben, Oeſt⸗ 
reicher, Preuſſen, Britten, Holländer, Teut⸗ 
ſche aller Kreiſe, Piemonteſer und Spanier — 
denn wer möchte die ermuͤdend lange Reihe 
aller Volker, die hier nur als Unter Abthei⸗ 
lung (Ungarn, Böhmen, Heſſen, Hannove⸗ 
rauer, Schotten, Irlaͤnder, Sachſen 22.) oder 
an minder bedeutender Rolle, gleich⸗ 
fait auf zweiter finie, erſchienen (Neapolitas 
ner, Portugieſen ꝛc.) herzaͤhlen? .. Wir 
ſahen einen immer noch nicht geendigten Buͤr⸗ 
gerͤKrieg in deſſen Eingeweiden wuͤthen: 
aber nicht genug an dieſem fo vielfachen, fo 
blutigen Kampfe auf dem feſten Lande, 
bat fte den furchtbarſten Feind unter allen, den 
furchtbarſten, den Horno en, 
und den toͤdlichſten zur See zu befámo 
pfen — England. à 
Glubender war nie der Haß eines Volkes 
gegen das andre, als der, den um dieſe Zeit 
die Franken den Englaͤndern ſchwuren. 
»Untergebe Karthbago-London!, war 
der Ruf, der fic) vom National Convent aus 
bis auf den Trommelichlager in den — y 


den Kajüͤtenjungen in den Flotten der Repube 
li? herab, d (en mitgetheilt hatte. Nur auf 
en Trümmern des zerſtorten Towers 
einſt den allgemeinen Welt Frieden 
jeliren, war die immer widerholte Erklärung 
des Nationalgonvents. Die Geſellſchaft der 
Fechner in Paris machte ſich's zum beſondern 
bate y um den Haß des Frauken gegen 
en Britten immer tödlicher zu entzünden y die 
ewunderte brittiſche Staats Form als ein go» 
iſches Ungeheuer, die driktiſche Regierung 
als Ideal von Machiavalism darzuſtellen, Bis 
ahm hatte man die zwei Dinge: engliſche 
Nation and eng life) eg Minikeriums 
gefiffentlich von einänder gefondert; man bate 
t dem groſen, edlen Charakter des briti⸗ 
chen Volkes mehr als Gerechtigkeit / man 
hatte ihm wahre Schmeichelei erzeigt; alle 
Schuld war ausſchlieſend auf die Miu iſter 
gewälzt worden... Aber von nun an ſchwand 
aller Unterſchled; was Britte hies, König, 
iniſter und Volk, ward nun dem Todes⸗ 
Haß Je Franken preis gegeben. Ein Schluß 
des National Cynvents legte den Soldaten der 
Republik das Geſez auf: keinen Englan- 
der, keinen Hannoveraner mehr zum 
Gefangenen zu machen. „Wo ihr „ — 
les eg in der Adreſſe an die Armeen — „auf 
„die Roth oke iveffet, ba ſchlagt; denn 
zie muͤſſen alle ausgerottet werden. „ 
ber unter allen Britten der verhaßtefte war 
ber Miniſter „Wilhelm Pitt. Was irgend 
in Frankreich Unglükliches und Verruchtes gee 
ſchah, das ſchrieb man ih m zu. Eine Dorafe 
Ga bereich, 
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herrſchte um dieſe Zeit, bie Tauſende pon St» 
»fen vom Rumpfe fallen machte; fie war das 
peer alles gegen einem zu ſagen, gegen 
en män eigentlich nichts zu ſagen wuſte; 
man nannt ihn einen Agenten Pitt 's und 
Koburg's. So wenig dieſer leztere je 
der Mann der Jutriguen war, oder Frankreich 
anders; als auf ofnem Schlachtfelde, durch 
das Gewicht ſeiner Waffen traf, ſo ſchlau ver⸗ 
wikelt und vielgeſtaltet war hingegen der Krieg / 
den Pitt gegen Frankreich fuhrte. Zu ſei⸗ 
nem Gebot ſeine Macht, wie die brittifcher 
im Beſize der Allein Herrſchaft der 
Meere und des Allein Welthandels, 
und eben dadurch un er ſchöͤp fluch in ihren 
E Ca war Er, der diefe Macht 
mit gramentofer, ununterbrochenen Auſtren⸗ 
gung auf Einem Zwek hin richtete, den alle 
egenſtrejche des Schikſals, ſtatt zu beugen, 
nur zu glühendern Energie anſpornten, und der 
an das Gelingen feiner Plane, feine ganze 
Ehre, gewiſfermaſſen ſelbſt feine Exiſtenz feſt⸗ 
Enüpfte für die Franken vielleicht nod) furcht» 
barer, als Hannibal für die Römer. 
Ungeheure Stöffe hatte, wie wir oben fas 
hen, die engliſche Land Macht, an deren 
(pe der Herzog von Pork gano , in Belgien 
elftten; aber deſto drohender erhob fid) der 
toloß der engliſchen See Macht. Und gee 
rade war das, Lu izt Englands Nicfene 
arke lag, Frankreichs erſtaunliche Schwäche. 
Ftotten ſind nicht, wie Armeen, das 
Werk ſchneller Anſtrengung; es findet dabei 
kein Aufgebot in Maſſe fait; * 


mag auf dem Clement, worauf Fic wirken der 
Ze weit nicht / was auf dem feel 
ande; bei ihnen ift die Mandveir Kun 
fat Alles, und die ſer ift nur das Wert lange 
jähriger Erfahrung.... Eine einzige Epoche 
war, wo die fränkiſche Marine mit der 
engliſchen in Wettkampf treten fente y 
unter Ludwig 14: aber diefe Die Zoe 
krankreichs ſtreifte mit einemmal die unſterb⸗ 
iche Schlacht ber la Hogue ab. Von 
da ay folgte, wie in allen Zweigen des Staats⸗ 
Verwaltung fo auch vsrzuglich in der Gees 
Nacht Frankreichs, eine Schwäche / bie 
Tolge der Trophäenſucht Ludwig's 14% und 
der Idolenz ſeines elenden Ürenkels, Lud⸗ 
wine «s, woourch Miles erlahmte: in den 
fränkifchen Häfen erblikte mom nur nech eine 
Zahl veralteter Phantome, die in jedem Lage 
mehr der GE de ernichtung entgegeijatte 
ken. Diele Häfen (dienen mehr die Graber 
det fränkiſchen See Racht su ſeyn. Da 
muſte das gewaltige Frankreich in dem aris 
fer Frieden (1763) / dem Seitenfiufe deſſen 
von Bretigny, ſchimpflich gebeugt von Eng⸗ 
land das Geier annehmen. Aber bald ſchien 
ein beſſeres Zeitalter über ihm aufzugeben. 
udwig 16 beftica den Thron; aufrichti SC) 
wie er, bat vielleicht nie ein König das 
ſeines Volkes gewolt. Wenn fal in allen 
andern Nuͤkſichten die Kraft ſeines Beittes weit 
unter der reinen Güte feiner Abſichten blieb, 
o war doch Ein Zweig der Stgats Verwaltung, 
em er ſich mit entſchiedenem Eifer „mit einer 
Art von Liebhaberei weile das See We⸗ 
10 
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t Die einzige Reiſe, die er freiwil⸗ 
ig that — dann zu der nach Varennes, 
der Quelle ſo vieler nachherigen Leiden, hatten 
unglükliche Rathgeber ihn gedrungen — war 
nach Cherbourg, um die beruͤhmten Arbei⸗ 
ten zur Herstellung des dortigen Hafens zu jes 
ben. Hierin allein verſchwand alle Spur des 
am ſonſt eigenen Auges zur Sparſamteit.. 
er beftgeordnete Theil der Erbſchaft, die die 
fietbente Monarchie der jugendlichen Re⸗ 
publik uͤberlieferte, war un treitig die M as 
tine. 
Frankreich bat für ſolche zwei en Rigs 
derlanungen: den Hafen von Toulon, für 
das Mittel Meer, und den von Bret, für 
den Osean. Eine derſelden war dem eifere 
tüchtigen England nun fon wenn nicht zu 
vernichten, bod) auf das empfindlichſte zu ſchwa⸗ 
en gelungen; die, in Toulon. Auſſer dem 
den W gr und Magazinen dieſes Ha⸗ 
feng zugefügten ungeheuren Schaden verbranne 
ten die Britten (18 Dec. 1793.) bei ihrem Ab⸗ 
uge von da xs Linienſchiffe und 5 Fregatten; 
berdies führten fie 3 Einicnſchiſße und 6 Free 
atten mit fid nach England fort. Diefen 
Be einer ganzen befrächtlichen Flotte zu 
erſezen konnte nur das Werk langer Zeit ſeyn; 
die Engländer durften alſo mit Grunde hoffen, 
den nun erofneten dritten Feldzug bindur im 

Mittel Meere zu bereichen. f 
Eine ven ben groſen Inſeln dieses Meee 
tes, Corſiea von einem armen, aber wild⸗ 
freien Volke von etwa 150,000 Menſchen be⸗ 
wohnt lange ein Ball, der von der Hand — 
eim 
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einen Volkes in die des andern übergieng, von 
1769 an unter der Gewalt Frankreichs, — 
mehr koſtbar als eintraͤglich, icit der Rev 5 
tion nicht mehr als Eroberung behandelt, fol 
ern gleich allen andern Beitand Tkeilen e) 
Nepublik berechtigt in der fränfischen Natienals 
erſammlung feine Repräſentanten zu en 
wichtig wegen ihres Gif moni und ib» 
ter Häfen, war der erſte Punkt, auf den die 
engliſche Flotte im Mittel Meere, unter Ade 
miral Hood, fid) warf. Den 17 Februar eros 
berten die Britten das Fort 5 zogen 
zwei Tage darauf in die von den Franken zu⸗ 
vor geráumte fete Stadt St. Fiorenzo, 
und ſchloſen ſogleich auch Baftia zu Waſſer 
und zu Land ein. Nach der muthigſten Gegen. 
wehr muſt auch dieſe Feſtung (ar Mai) 
mit ihrer 2405 Mann ſtarken Belang fid) 
au fie ergeben. Gre wandten ihren Angrif nun 
et dr füdlichen Theil von Eorfica, gegen 
15 


., Aber ohne allen Vergleich wichtiger für 
fie, und ber wahre Zwek ihrer Anſtrengungen 
Dl dieſem Fe dzuge / war die Eroberung 
der frankiſchen Inſeln in Wels 
Dien. Die Revolution war auf dieſen In⸗ 
ſeln das Signal zum Ausbruche eines Buͤrger⸗ 
krieges geweſen, und das Mutterland hatte 
JO. einen alllaharten Kampf gegen innere 
uſſere Feinde zu beſtehen, als daß es ih⸗ 

nen hinlangliche Hilfe bátte zuſchiken koͤnnen. 
Seitdem war noch die un eheure Idee Ro⸗ 
CSbierre'g und feiner Gehilfen im Mole 
fahrtsdlusſchuſſe hinzugekommen: ^ Franks 
€ i » reich 
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» Teich gang von der übrigen Welt abzırreiffen, 
» Und die huchverfeinerten Franken in ein bine 
» ſes Akerbau⸗ und Krieger» Boll umzu fchafe 
„ fen , das kein andres vM mehr hätte, 
2 als Brod und Gifem.. Dieſe Idee hatte 
iit die Sorge für die Colonien ganz aus dem 
Geſichtskreiſe hinweggedrükt. Die Erbfnung 
des Feldzuges auf der andern Demifubáre ge» 
waͤhrte daber den Engländern eine Reihe von 
Eroberungen. Im März nahmen fie Mart is 
nique, die durch Kun am meifien befeſtgte 
der fränkiſchen Antillen, und den Haupt Siz 
der ſränkiſchen. Macht in West Indſen, ein, 
Im April ergab ſich ihnen St. Lucie, feiner 
natürlichen Feſtigkeit wegen das Gibraltar 
Weſt Indisus genannt und Guadeloupe, 
nad) St. Domingue die reichſte Colonie 
der Franken, mit den davon abhaͤngenden In⸗ 
felgen Maria galante, Defirade und 
Saintes. Im Mai eroberten fie auch die 
Stadt 5 auf St. Do⸗ 
mingue, wo fie mehr Zuker vorfanden als 
auf ganz Jamafea. r 
Aber wie ſchnell auch um dieſe Zeit die 
Britten eine fränkische Colonie nach der andern 
von dem Mutterlande abriſſen, und wie we⸗ 
nig von Seiten des National Convents zu des 
ren Vertheidigung asi b, fo war doch ein 
einziger Schluß, den er in dieſer Epoche 
in Betref der Colonien gab, von ents 
ſcheidenderm Gewichte für deren Rettung, als 
wenn er ein Duzend Regimenter dahin hatte 
einſchiffen laſſen. Er verkuͤndete nemlich 
(Februar) die Freiheit aller gekauften 
[c1 
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Neger, aller Selaven von welcher 
athe fie aud wären, in allen e. 
Hungen derfränkiſchen Republi T 

Dekannelidy verhalt fid) auf den Antillen di 
abt der Schwarzen, die durch die ſcheus⸗ 
ite Art von Handel bisber allſabrlich in 

Afrika aufgekauft, und im dieſe Pflanzungen 

gebracht wurden, zu den weiſſen Eigene 
buͤmern derfelben, wie 20, zum Theil wie 

30 zu 1. Leicht kann man demnach die gewal⸗ 

tigen Folgen berechnen, die dieſer Schluß 

es Vn Bir werden fünjtig mehr davon 
echen haben. [ 

Aber ſchreklicher als dieſer Krieg auf Ero⸗ 

berung, war der Vertilgungs Krieg, 

den England führte. it feinen zahlloſen 

Schiffen einen Gürtel um Frankreich herzlehen 3 
im dadurch alle Zufuhr von Lebensmitteln un⸗ 
moglich, ober doch auſſerſt ſchwer machen; 
and auf ſolche Art einen Staat, der ſelbſt in 
Friedenszeiten nie hinlänglich Setraide für fid) 
Que, der izt zwölf zahlreiche Armeen zu veta 

forgen hatte, dem ein weit ausgebreiteter tte 
berkrieg einen berraͤchtlichen Theil feines fruchte 
barſten Bodens entriß, dem überdis zu Land, 
quier durch das Loch von Helvetien und die 
ſchmale Streke yon Genua, rund umber alle 

Zufuhr abgeſchnitten war, den Qualen des 

Angels überlieſern — war von all den 
verfchiedenen Arten von Krieg, die Pitt gegen 

Frankreich führte, für das leztere unfiveitig 

die N 1055 

icht nur dis ungeheure Aushun ges 
rungs Projekt des brittiſchen Misere 
: 12 e 


vereiteln wollte der WolfahrtsAusſchuß des 
National Lonvents, ſondern nicht eher raſten / 
als bis der Tbren Georg's ziuſammen⸗ 
eſtuͤrzt ſeyn würde, „Wann es ſeyn muß 
agte um dieſe Zeit Barere, das Sprachrehr 
es Wohlfahrts Ausſchuſſes, nicht nur Einmal — 
3,10 werde die game ſtolze Krämer Inſel in den 
Ozean get leiff...--. Go tiefe Nacht 
batte dieſer Aus ſchuß um fid) hergeworſen, 
daß es dem Auslande unmöglich wary die wahr 
ren Krafte Frankreichs und ihren wirklichen 
ufland zu ergründen; fo betaͤubende Streiche 
atte er durch den kuͤhnen Gebrauch, den er 
von feiner Allgewalt machte, den Fe nden der 
Republik auf allen Graͤnzen derſelben verſezt , 
daß man ihm beinah nichts mehr unmög⸗ 
lich hielt Und eine der HauptSorgen dieſes 
Ausſchuſſes war izt die Emvorbringung 
der fränkiſchen Marine. Er machte 
den Convent eine Navigations Acte, nach 
dem Model jener berühmten, der England die 
dermalige Grofe feiner See Macht zu danken 
bat, befchliefen. Durch ein weiteres Geſez 
ward verfügt, daß jeder Kapitain, der ſich mit 
einem Schiffe einem Feinde, der nicht z wei⸗ 
ad fo ſtark wie er wäre, eradbe, als 

errätber am Vaterland geſtraft werden fotite, 
Granienlofe Charigkeit gluͤhte in allen Sechás 
fen, um die Zahl der Schiffe zu vermehren, 
die Matroſen in den nöthigen Mandores 
zu unterrichten. Der VolksRepräſentant Jean 
Bon St. André betrieb yerfontich die Aus⸗ 
ruͤſtung der groſen Ozeanßlotte in Breſt. Als 
les brannte bier von Ungedult, fid) — 


Bronge = ist ber, serie uie 
me der Englander — zu Y 
Diefe Gelegenheit fand fid) ba. Man 
erwartete aus Amerika eine Flotte von «ET 
frankiſchen Kauffartel Schiffen; fle 
waren mit Kriegs⸗ und Mund Vorrath dete 
fet, woran man in jener Hamiſphare, theils 
durch Kauf, theils durch Kuͤpereien y ein ganzes 
Jahr lang geſammelt hatte. Endlich giengen, 
don einer kleinen Kriegs Lseadre bebekt alle 
mit Dielen. Nationaldeeichthuͤmern beladene 
Schißfe unter Segel, und ihre gluͤkliche oder 
unglükliche Reife muſte auf den Krieg ſelbſt 
weſentlichen Einfluß haben.. Die Bree 
fer Kriegs Flotte, unter dem Gegen Ad⸗ 
miral Villaret⸗Joyeuſe, lief nun (16 
Mat) 25 Einienihiffe und zo Fregatten und 
feiere Schiffe Gart aus, um deren Ankuuft 
gegen die grofe brittifde Kanal Flotte 
ju ſichern. Am Bord des Admiral Schiffes: 
er Berg, von 120 Kanonen dem gröſten 
des ſezigen Zeitalters, war der VolksReprä⸗ 
fencant Sean Bon St. André. Bor ihe 
fent Auslaufen hatte die ganze Manufchaft dë: 
ſchworen: „ fid) eher in den Wellen des Oeaus 
zu begraben, als den Meer Tyrannen zu cte 
Come » Den 28 Mai erblikte die fränkifche 
Flotte wert die englifche von a7 Lintenſchiffen 
und 9 Fregatten, zuſammen 2459 Kanonen, 
unter den Oberbefehl des Admirals, Lord A fe 
we, eben deſſen, der im amerifanifchen Kriege 
dem belagerten und mit einer grofen See⸗ 
acht zweier Nationen umgebenen Gibraltar, 
she Schlacht blos durch hohe gübiglot » 
€ 13 Hilfe 
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Hilfe gebracht, vor den Augen der Feinde 70 
ane in den Hafen hatte einlaufen 
Wen y und dann triumöhtrend zuruͤkgefahren 
wär. An dem nemlichen Tage noch, fo wie 
am folgenden, fielen zwiſchen beiden Flotten 
einzelne Gefechte vor. Am Abend des 29 ge⸗ 
wonnen die Englander den Vortheil des Win⸗ 
des; und am Jun fand fi) ihre Flotte, 
auf der Höhe von Duefíant, in der Lage, die 
Franken zu einem Treffen in der Nabe zwingen 
i^ konnen. Der franfifche Admiral hielt An⸗ 
angs ſeine Linie ſehr enge: alle feine Mandos 
res zeigten, daß er das Treffen zu vermeiden 
ſuche. Howe entſchlos fib nun, ihm eben den 
toß beizubringen, den Rodney einſt dem 
dmiral Graſſe verſezt hatte: er gab das 
Signal, die Linie der Franken zu béien 
und durch ihrem Mittelvunkt hinzuſegeln; € 
ſelbſt mit feinem Admirals Schiffe, Lonigin 
Charlotte (von 110 Kanonen) der ríe; 
fuhr fo nah an dem Hinterteil des fraͤnki⸗ 
ſchen Admirals Schifs der Berg vorbei, da 
er deſſen aroſe Wölbung einfties, und dadur 
dis ungeheure Schiff in Gefahr ſeite, plösli 
H (ife. Dis kühne Mandore war den Frau⸗ 
en um fo un rwarteter, da die Englander da⸗ 
durch den Vortheil des Windes verloren: aber 
die Unordnung die bei den erſten daraus ent⸗ 
ſtand; die Trennung ihrer Geſchwader; die 
Leichtigkeit fie nun an Fluͤgeln, two fie nicht 
vorbereitet waren, anzugreifen, uͤberwogen weit 
dieſen Verluſt. Die Franken fochten inzwi⸗ 
ſchen wie Verzweifelte; nicht ein einziges ihrer 
dite (tri) die Flagge. Eine Stunde, = 


dem das Treffen im Mittelpunkt angefangen 
batte, wich M Abmiral, der bis dahin das 
englische Admirals Schiff bekampft hatte, mit 
vollen Segeln surhes die meiſten Schiffe feines 
Vorder Treffens, die noch iur Stande iis 
aten ibm; etwa zehn andre, überall 186 
igt, ganz entmaſter, blieben zurüf. Sechs 
davon fielen in die Gewalt der Engländer; fie 
hatten 960 Tode und 580 Berwunde e; die 
SO der Gefangenen belief fi) auf 4000, 
lber [5 fürchterlich hatten in dem ungeheuren 
Kampfe, dem moͤrderiſchſten sut. See im gate 
zen Jahrhundert, auch die Engländer gelitten, 
aß fie nicht einmal mehr drei ganz Maſt⸗ und 
Tauloſe Schiffe der Franken, die fid) auf die 
allermühſamſte Art surüfzusieben ſuchten, aufe 
- gubalten vermochten. Ein unſterbliches Bei⸗ 
Pie von Heldenmuth gab inſonderheit der 
Rader. Gegen mehrere engriſche Schiſſe 
ger er allein, vierthalb Stunden lang, oft 

D. an Bord. Endlich, alle feine Maſten 
zertrümmert, den groften Theil ſeiner Beman⸗ 
nung tod oder verwundet, im Begriff in den 
St zu poter, fodern ihn die Britten zur 
Midergabe auf. Er, ſtatt fib zu ergeben, hebt 
noch einmal die dreifarbige Flagge empor, bett 
Hert von allen feinen Gedeken auf die Meets 
Tyrannen, füllt die Lüfte mit dem Ruf: es 
eR Nepudlik! — und finkt in den Ab⸗ 


So harten in dieſer merkwuͤrdigen Schlacht 
vom 1 Jun die Taktik der Britten und 
der Hedoism der Franken auf gleiche 
Weiſe geglaͤnt. Howe hatte einen der denk⸗ 
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würdigſten Siege zur See erſochten; aber die 
proi SautfabrteiSIotte aus Amerie 

a lief, in, den nachſten Tagen nach der 
Sola gt, gluͤklich in ee $ Daten ein, 

adurch ward den Bedärfniffen der Franken 
abgeholfen: fie erhielten überdis eine Anzahl 
unbeſchadigter Kriegs Schiffe / die fig nicht eine 
mal in dem Falle befunden hatten, fuͤr das he 
nen Anyertraufe zu fechten, und eine grofe 
Menge Matroſen, die ihren Verluſt an Gees 
leuten doppelt und dreifach erſezten. Der Bore 
theil der Schlacht war alſo, im Grunde ge⸗ 
nommen, auf Seiten der Franken. *)- 

Bis Hieber find wir dem kuͤhnen Laufe 
der fraͤnkiſchen Armeen gefolgt; wir bae 
ben die Republikaner auch auf dem Ozean, 
zwar minder gluͤklich aber mit gleichem He⸗ 
roism, wie an der Schelde und Gambre; 
auf den Alpen und Pyrenaen, Lampfen 

eſehen — ein bewundrüngswuͤrdiges Schau⸗ 
put: Ein Volk, von der gröfen und furcht⸗ 
arſten Coalition, die je war, von weit mehr 
als halb Europa auf allen Punkten angegtite 
fen, aut allen Punkten fiegreigt...-. 
Aber dieſe Epoche feiner Triumphe war 
zugleich die feiner tifften Herabwürdi⸗ 

Ang; gluͤklich, wie es kaum hätte zu wuͤn⸗ 
Ken wagen fonnen, nach aüſſen, erlag 
es in feinem Innern unter dem Drufe 
einer Tyrannei, dergleichen nie ein Volk 
der Welt erlitten hat. ' 

K Wir 


) S. die Betrachtungen über die grofe 
See chlacht am 1 Jun. 1794 in Ar ens 
Hols Minerva, Jul. 1794. S. 167. fl. ; 
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s Wir haben bereits oben erzaͤhlt, wie nach 
und nach dem National Convent alle 
acht entwunden ward durch den Wol⸗ 
D brtéStus(dufs wie die Seele dieſes Aus» 
chuſſes Robespierre war; wie dieſer Ty⸗ 
rann immer feſter zur Allein Gewalt ent 
e fieg. Die geit war gekommen, da er fid) 
ark genug fúblte, um alle, die noch irgend 


chelles und Phelippe aux, dann der Den 
Vendeern ſo furchtbare General Weſter⸗ 
mann, u. m. a. unter dem Mordſtahl.. . 
Wie der Senat des Tiberius wagte der 
4 oupent, wenn er dergleichen Profert 
= ongeiſten durch irgend ein Mitglied des 

VohlfahrtsAusſchußes fid) vorleſen borte, nicht 
einen Laut. Nur Legendre konnt ist, da 
es fein Vorbild und feinen Freund Danton 
galt, nicht gan ſeinem Schmerz gebieten. 
»So follen wir denn! — rief er aus — "alle 
"gad) und nach geſchlachtet werden! - +. 
„Jeder, der in dieſem Augenblike zittert — 
verfeste Robesplerre darauf mit Wuth — 
" (ft ſtrafbar; nur Mitſchuldige können die Bere 
” theidigung der Verbrecher übernehmen” .. 
Dieſe Worte waren das Todesurtheil der Frei⸗ 
heit des National Fonvents und der fränkiſchen 
Nation: von diefein Tage an hörten alle rz 
ten von EN in dem VolksSe⸗ 
nate auf; man fab nichts mehr darinn, als blin⸗ 
den Gehorſam y ſelaviſche Hingebung in den 
Willen Robespierre's und ſeiner Collegen 
im Wolfahrts Ausſchuſſe. : 

. Diefen leitern -aemügten nicht mehr die 
bisherigen Verheerungen des RevolutionsGe- 
richts: täglich und in Hunderten ſollten Men- 
ſchen geſchlachtet werden; niemand im ganzen 
weiten Frankreich follte auch nur einen Augen⸗ 
blik ſeines Lebens LS ſeyn; ungeheürer 
Schreken ſollte alles lahmen. Am 
ro Fun. ward, auf einen durch Couthon 
Namens des WolfahrtsAusſchuſſes erſtatteten 
Bericht, das Gefes gegeben; daß SE 
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„ fulſche Nachrichten in Umlauf bringen, die 


„Meinung des Volkes irre fuhren, die Stärke 
» und Meiheit der Revolutions und republi⸗ 
» kaniſchen Grundſaͤſe zu ſchwachen ſuchen / 
„oder, unter welcher Larve es auch ſeon mode 
„te, öffentlich eder insgeheim, durch Gewalt 
„oder mif List, gegen die Freiheit“ Einheit 
„und Sicherheit der Republik, oder gegen des 
„ren Verstärkung , arbeiten würden mit dem 
„Tode beſtraft werden ſollten; daß übetbaupt 
„das Revolutionscgericht auf feine andre, als 
„Todes Strafe, erkennen; daß jede Art 
„von Beweis, es fey materieller oder 
„auch nur moralifd)et, dazu hinreichen , 
„daß den Angeklagten keine Anwälde gee 
»fattet; endlich daß niemand freige⸗ 
„ſprochen werden ſollte, ohne vorgängige 
„Anzeige an den Wohlfahrts Ausſchuß , der alse 
„ dann über den Urtheilsſpruch des Gerichts 
zzenkſcheiden wurde .... Dis ſchtekliche 
Gefes vom 22 Praivial — unter dieſem 
Ausdruke der neuen republikaniſchen Zeitrech⸗ 
nung, der unferm 10 Jun entſpricht, ift es 
am bekannteſten — biete nun vollends der une 
kaͤndigſten, algemeinſten Grauſam keit das Ther. 
Paris und ganz Frankreich waren it wit Ge⸗ 
füngniffen überbeft; dieſe Gefingniſſe, der 
Aufenthalt aller Leiden, glichen bewohnten 
Gräbern; es war genau berechuet / wie viel 
Licht und Luft die Gefangenen böchſſens beduͤrf⸗ 
fen, um ihr Daſeyn bis zur Epoche ihrer Dine 
ſchlachtung unter der Guillotine binzuſchleppen. 
Taͤglich fielen izt in Pars, dem Haupt Sue der 
Tyrannei, 50 bis 60 Koͤyfe am dem Sem 
E 1 à e 
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Kein Alter, kein Geſchlecht blieb verſchont. 
Ein Karen führte oft über vojahrige Oretie 
und aunerwachſene Jun frauen, Sxopaliften und 
Conſtitutionelle und Republikaner, zum Richt⸗ 
-plage hin. Bei den einen reiste die Tyrannen 
ihr beruͤhmter Name (Buffon der Sohn, 
Linguet e) bei andern der Ruf, den fie 
in oer conſtitulrenden National Bers 
ſammlung (Le Chgpelier, Beauhar⸗ 
nois ze.) oder als Gelehrte (Chenier, 
Roucher Lavoisier el oder als Kun ſt⸗ 
ler (die Schauſpieler des fränkiſchen 
Theaters 2c.) erlangt batten; bei andern die 
Öffentliche A ying die man ibrer tadello⸗ 
en Rechtſcha [enbett meibte Males⸗ 
er bes ꝛc. ꝛc ). Der gewiſſeſte Untergang 
waren groſe Reid thbúmer (die Gen es 
ral Dad ter, der Bankier Laborde 2¢. ie.) ` 
Bald konnte der Boden, der bis dahin die 
Guillotine getragen hatte, nicht mehr all das 
Blut einfangen, das die Henker vergoſen; es 
b langſem fort, um fich mit dem Gemáffet 
er voruberfrömenden Seine zu ger: br: 
und mehrere Stunden nach einer Hinrichtung 
trat man hier noch in Pfuͤzen von Meuſchen⸗ 
Blut; der Mord Schauplat muſte daher anderds 
wohin verlegt werden. Die ounie Generas 
„tion unter der alten Regierung — foll eut 
Robespierre gegen einen ſeiner Vertrau⸗ 
ten fid) geduffert haben — "ik ewig vercorben 
„für die Freiheit. Jeder, der 1789 über funf⸗ 
z zehn Sabre alt war, muß ſterben; dis iit das 
einzige Mittel, die Revolution zu ſichern . 
Welche Ausſicht in die Zukunft für das franki- 
«fe Volk! j und 
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. und nicht minder ſchreklich, wie in Pa⸗ 
r is, ward in den Devartementen ger 
wüthet. In allen Haupt Stadten war die Guil⸗ 
Lenne permanent. Nach einer maligen Bee 
rechnung fielen in den ſechs Monden / die ¿Ue 
Hack vor dem 9 Shermidor, dem unſterb⸗ 
lichen Tage, der den Stari der Tyrannen ¿aby 
und movon wir bald SE e e ſprechen mete 
zn, herglengen täglich 300 / atío im Ganzen 
über 54/000 Köpfe auf den Schaffotten, 
womit Frankreich bedekt war. Aber nicht das 
Ten allein; auch Feuer und Waller 
machte mau zu Werkzeugen des Todes. Man 
rechnet 100/020 ichen“ die in einigen Mon⸗ 
den in den ſuͤdlichen Departementen, 
und 200,505 andre, die in und um Lyon 
gerodet wurden. Und wer vermochte die Leich⸗ 
name zu zählen, die die blutigen Meilen der 
Loire in den Ozean förtwalzten? Carrier 
allein lies, nach der Ausfage eines Zeugen vor 
dem neuen Revolutions Gerichte / an 40,000 
Menſchen ſchlachten. : a 
: le Morde der Henker, die unter dem 
Vamen von Boles Rewrafentanteny mit 
Snüruetionen des Woblfahrtsusſchuſſes und 
von deſſen Geiſte beſcelt, in die Departemen⸗ 
te geſandt wurden, um überall Alles mit 
Schue ken zu lahmen, trugen zum Theil das 
Gepraͤge der raffinirteſten Grauſam⸗ 
feit, Der eine lies ganze Reihen Unglütlie 
cher mit Kartälſchen niederdonnern, und 
die nicht tödlich getroffen wurden, noch vol⸗ 
lends mit Sabel Hieben zerſtüͤken; in der 
revolutionären Sang Sprache nannte, man bag 
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Kanonaden und Gabraden.... Cin 
andrer lies feine Schlachtopfer von beiden Ge» 
ſchlechtern, je Paar und Paar / nate zuſam⸗ 
mengebunden, auf Schiffe mit Falleh te 
ren paken, und in den Wellen der Loire veis 
fenten: feine Erfindung bezeichnete er mit dem 
Namen von Noyaden, und die ſcheusliche 

uſammen Kupplungen, torum Wolluſt und 

rauſamkeit fic) paarten, hieſen republika⸗ 
niſche Deiratbem . .. Noch ein andrer 
lies die Kinder der Verurtheilten neben die 
Guillotine hingellen, fo daß das Blut ihrer 
Eltern über fie bin(prisen muſte. — — Dieſer 
und hundert andrer Gräuel einziger Zwek war, 
wie gen fagte: bie Wiederge 
burt ber Nation. 

So tief war das Volk berabgeſunken, deſ⸗ 
fen Armeen, die Bewundrung Europens, an 
den Gränzen mit einem Enthuſiasm ohne glei⸗ 
chen fuͤr die e fochten, daß unter fo 
viel hundert Männern, die mit Gewißheit vor⸗ 
ausſahen, daß fie, einer nach dem andern, dem 
Tod geweiht waͤren, keiner es wagte, den 
Tyraunen und feine Gehilfen der gerechten, 
allzulange vergögerten Rache zu opfern. Eine 
belbenfübne Jungfrau hatte dem Unmenſchen, 
der nur immer Mord rieth, den Dolch in bie 
Bruſt geprüft; aber gegen den, der unauf⸗ 
hoͤrlich mordete, waren aller Arme gelähmt. 
Und er ſelbſt haſchte doch fo gierig nach dieſer 
Art von Ruhm! Er mochte fo gern als der 
Mann erſcheinen, in welchem die SBerrütber 
das ganze Heil der Republik zu treffen SE 
ten! .. Er erſann nun einen Ver 10 A 
e 194 


rungs Roman nach dem andern; nicht / um 
in der erhabenen Rolle des Oetavius: Laß 
uns Freunde feyn, Einna!” aufzutre⸗ 
ten / fondern um mit Einem Schlage feinen 
Stolz und feinen Blut Dux ſt zu befriedi⸗ 
Ri Nachdem er dreien folder Marden zu 
Wb eben fo. viel Haufen unglüͤklicher hatte 
ſchlachten laſſen, trat er trinmphirend im Cons 
vent auf. Wir mögen dem Himmel danken, 
„uns fo verdient um das Vaterſand gemacht zu 
ss haben, daß uns endlich Meuchelmörder nad 
„stellen. Welch ein Rubm für uns! Mitten 
„in der Haupt Stadt haben wir nun di 
„die Gefahren des Schlacht Felds zu bes 
sfteben: nicht metr dürfen wir nun unſre 
»brüsen Waffenbrüder neiden; denn wir bes 
„zahlen dem Vaterland auf gleiche Art. Schon 
„vor einigen Monden lagt ich zu meinen Cols 
„legen im WohlfahrtsAusſchuſſe: wenn die 
„Waffen der Republik fiegen, und 
„wir die Rotten erdrüfen, fo wer 
„den fie uns meuchelmorden. Meine 
„ Vorherſagung ift eingetroffen.... Aber 
„umringt von Mördern empfinde ich ſchon Vor⸗ 
»gefüble jenes beſſern Lebens, wohin ſie mich 
» ſchiken wollen; ich bin nicht mehr an ein vets 
» 1 . gefeſſelt: schon (KU ich mich 
es ſtärker, alle Boſewichte zu bekämpfen: die 
„ fich gegen mein Vaterland und das Menſchen⸗ 
„geſchlecht verichwören. Ich habe genug ges 
„lebt. Ich habe das Franken Volk aus dem 
„Schboſe der Niedrigkeit zu dem böchſten Gi⸗ 
„fel des Ruhms fid) emporſchwingen geſeben: 
„ ich habe feine Ketten zerbrochen / und un 
» 161 


— 108 — 


„feinen Triumphen den naben Einſturz der 
ss ſtrafbaren Thronen geſehen, welche die Erde 
es belaſten. Wenigſtens werd' ich ein Teſta⸗ 
„ment binterlaſſen, worüber die Tyrannen 
„und ihre Knechte erbleichen werden. Ihr 
»babt Uns vorn an die Spize geſtellt, um den 
» erſten Augrif der Feinde der Menſchheit aude 
„zuhalten; wir werden uns dieſer Ehre würe 
„dig zu machen ſuchen, und den Pfad der 
» Unſterblichkeit mit unſerm Blute bezeichnen. „, 
Mit gleicher Eitelkeit fuͤhlte fd) der Ty⸗ 
raun durch die Benennung entzuͤkt, die man 
zum Theil in dem übrigen Europa den Krie⸗ 
gern der fraͤnkiſchen Republik gb: Soldae 
ten Robespierres. Ihm ſchmeichelte, da 
die Erklärung, die der Heriog von Dor 
aus Anlaß der ſchreklichen Verfügung des Na⸗ 
tional Convents: „ kuͤnftig alle gefangene Enge 
lander und Hannoveraner zu ſchlachten „„ ero 
latem. hatte, ganz gegen ihn gerichtet war; 
es {chien ihm eine Art von Anerkennung (euer 
Alleingewalt in Frankreich, daß man ihn zum 
Gegenfande von Manifeſten machte. 
„Was will denn Seine königliche Hoheit, der 
„Herzogs von Pork, von mir? Wähnt er denn, 
„daß ein Repräſentant des frankiſchen Volkes 
» fi) fo tief herabwürdigen wird, (id) auf ete 
nen Koͤnigschren ſezen zu wollen? A 
Wie €acfar, heuchelte er das Diadem zu 
verachten, indem er am gluͤhendſten Dare 
nad ſtrebte. : ; 
Aber alle Arten von Lorbern wollte fein 
Ehrgeiz pflüfen. So frech war der blutige 
Tyrann, daß er mit der Gottheit a c 
Ld 
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heuchleriſches Spiel zu treiben wagte - + » 
Wu haben weiter oben gefeben, wie in Frank⸗ 
reich jede Art von Gottes Verehrung, und die 
wei einzigen Feſthalkung⸗Punkte der Menſch⸗ 
eit: der Glaube an eine alles lenkende Vorſe⸗ 
hung, und an Unerblichkeit der Seele — vere 
lic worden waren; Pricfter ſelbſt waren feiere 
lich als Apostel des Atheism ar. Ein 
Wort von Robespierre hätte, wie wir 
- Sben bemerkten, dem Unfinn der ſogenaunten 
Vernunft Fßeſte geſteuert — aber er hatte 
fih in fein gewöhnliches kaltes Schweigen ge⸗ 
büllt. Nun mit einemmal trat er wie ein von 
Gott Getriebener auf, um mit der Rolle des 
grannen die des Propheten zu paaren: 
er hörte damit auf, womit Maho med anges 
fangen batte. Auch bier behandelte er alles 
in feiner Manſer; er fchikte die ht ad 
Utheigm ohne weiters unter die Guillotine, 
und die bleiche Verſammlung feiner. Selaven, 
die fic) noch immer National Convent 
nannte „und kaum noch der poffe des Ver⸗ 
hunftßFeſtes lauten zu bien Dates 
deeretirte nun, auf feinen Befehl, mit nicht 
minderm Enthuſſasm: „es gibt ein ho des 
»"Befenibie Seele iſtunſterblich 
Er ordnete nun ein Feſt des hdc fen Wer 
KN an, das am gleichen Tage im ganzen 
mfang der Republik gefeiert werden folte y 
er ſelbſt ward zu biefer Epoche zum Präſi⸗ 
denten des Natlonal Convents ge 
wählt, damit dis Feſt der Gottheit zugleich 
das ſeinige wäre. 9m dem beſtimmten Tage 
(3 Sun), dem ffolzeſten feines Lebens, 309 
Taſchenb. 1796, 4 Et, 
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er, an ber Spize des NatisnalConvents, unter 
einem unuͤberſehbaren Gedraͤnge von Merts 
Km auf das Mars Feld. Hier tagte in maͤ⸗ 
ger Erhöhung ein von der Kunſt gebauter 
Fels empor: in ſcheuslicher Gruppirung droh⸗ 
ten auf demſelben, allegoriſch dergeſtalt, die 
beiden Ungeheuer des Fanatigm und des 
Atheism. Im Namen des Franken Volks, 
eine brennende Fakel in der Hand, ſchwang 
d Robespiefre auf den Felſen, und hine 
ſchwanden plöslich die beiden Ungedeuer. Dann 
rief der Tyrann, einen Blumenſtraus in der 
einen Hand, in der andern ſeinen Hut, das 
höchſte Weſen n das Heil der Republik an. 
Man fab auffallend, wie die Grbfe der Szene 
ihn hinriß; bier das einzigemal trig fein Ge; 
cht nicht die zuruͤkſtoſende Anſſammung der 
euchelei; es ſchien von einer Art Schwarmes 
rei verklaͤrt. : ; 

Auch fand Robes pierre, da er dieſe 
Rede hielt — wenn Macht Gluͤk it — in der 
That auf dem Gipfel feines Gluͤkes. 
Kein Monarch auf Gottes Erdboden war je im 
Befize unumſchränkterer Gewalt. Die Face 
diner, feine vratorianifehe Wache; der Ge⸗ 
neralſtab der National Garde, bie Mu⸗ 
niciyalitát von Paris, allen feinen Laue 
neg wie Befehlen unterthan: faſt aller ont 
pagnien ber Artilleriſten in dieſer Haupt⸗ 
Stadt, des Revolutions Gerichts, der 
Revolutions Aus ſchuſſe verſichert, hatte 
er ſich durch Kabalen im Lager von Sab⸗ 
lons, durch ſeine Verbindungen in der Pul⸗ 
ver Muhle von Grenelle, zum Herrn 
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eier Armeen vor den Thoren von Paris ges 
macht. Die NationalConvention war 
weiter nichts mehr, als das Organ, womit 
er der Form wegen, feinen Wille ausdrüfte ; 
Wile einer der von ihm Geaͤchteten eben o ie 
dig als treffend fie genanut hat, eine blofe Dee 
fretenMafchine;: alle Debatten in derſel⸗ 
ben waren verſtummt; Barere, der um dies 
. fe Bet fa allein barinn ſprach , kroch ihm 
Rik den ſeigſten Schmeicheleſen, nannt' ihn 
orzugsweiſe den Patri ten, den ua peer 
baftefen Bürger. Die Journalisten 
beben ihn über die Helden des Alter hutus. 
Jedes Bort. — faate einer der gefchägtelten 
unter ſolchen von einer Rede Robespierre $-— 
„jedes Wort darinn wiegt eine Periode, jede 
2 Perigde ein Buch auf: „ Er feibft hereſch⸗ 
te fo cifern über bie Buchdrukerprefſe, 
wie über alles. . Ich verbiete den Jour⸗ 
»naliften,, — ſagte er öffentlich im Cone 


vent — „irgend eine meiner Reden, obne 
meine vorherige Crlaubiig und Furchſcht 


»iM uem, Die in die Departemente 
abgeichiften Repräſentanten, vom 
| gleicher Moda entflammt, wie Er, und die 
affiliirten Geſellſchaften des S ute 
ter Klubs der Jgecobiner in Paris, 
und fein mächtiger Anhang in den Ar⸗ 
Weeur gaben gan; Frankreich unter fein 
Gebot. Selb Europa ſtaunte uͤber ſeine 
Macht, und betrachtete ihn als den einzigen 
ScicdsMicter von Frankreichs Gutt. Nice 
mand alaubte, daß eine menſchliche Macht 
von dieſer Dive herab ibn qu bas effet 
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zu ſtuͤrzen vermöchte, in bent Augenblike, da 
ganz Frankreich vor ihm zitterte, N 
Aber zum Gluͤke Frankreichs herrſchten itt 
dem Wol fahr ts Aus (dug, dem Haupt 
Werkteuge der Tyrannei RUM 
ECH Spaitungen. Lie frankiiden 
ecemvirs bildeten drei Parteien. Zwei 
davon machten jede ein Triumvirat aus; 
das eine beſtand aus Robespierre, St. 
ong: und Goutbon; das andre aus Bas 
tere Collot⸗Herbois, und Billaude 
Vareunes. Roͤbespier re wollte in dem 
Ausſchuß eben ſo unumſchränkt herrſchen , 
wie im Convent; geheimer, aber unverſon⸗ 
licher Haß entglübte zwiſchen ihm, und Bas 
rere, Collot, Billaud. Die Spater, 
womit er dieſe lestern umitellt hatte, flösten 
ihm durch ibre Berichte Mistrauen gegen ſie 
ein; argwoͤhniſch, wie alle Tyrannen; glaubte 
er, ſie hatten feinen Untergang bef (offen, 
und wollte ihnen zuvorkommen. . .. Er eve 
ſchien, mehrere Decaden hindurch, nicht Wi: 
in den Sizungen des Ausſchuſſes; doch herrſch⸗ 
te er nod) immer darin, durch ſeine beiden 
Vertrauten, Couthon und St. Juſt. Er 
fuchte nun feine Gewalt mit verdoppelter An⸗ 
ſtrengung von auſſen ber zu befeſtigen; und es 
gluͤkte ihm. Den Jacobinern, dem Revolu⸗ 


kions Gerichte „der Municipalitát, dem Generals - 


Stabe und deu meiſten Hffisieren der Native 
nal Garde von Paris, den Revolutions Ausſchüſ⸗ 
Pa endlich allen, die unter dem Rufe ſeines 
atriotigm ihre Naͤubereien und Mordibaten 


ungeſtraft fortzuſeien hoften e ward er tent 


als je. Seine gebeimen Gegner Bareter 
Col fot e? Biklaud, denen er, hinter fol» 
chen 93rugtmoebren , unangreifbar ſchlen y Erochen 
ibm if niedriger“ als je. Zu ſolcher Mibers 
macht ſtieg num fein Anfehen im Wolfahrts⸗ 
Ausschuß, daß man durchaus nichts mehr zu 
beſchlieſen wagte, ohne vorher feine Meinung 
darüber vernommen zu haben. Robesvierne 
iste dieſe All Herrſchaft durch die unbäudigſte 
Vermehrung der Proferiptionen: in 
den ſechs Wochen, wokinn er nicht im Aus⸗ 
ſchuß erſchien, ſios Blut in Strömen: jeden 
Abend kam der öffentliche Ankläger bei dem 
Revolutionscerichte Fougnuier⸗Tino ilie, 
tegelmäfig zu ihm, um fid) das Verzeichniß der 
rer, die am folgenden Tage geſchlachtet werden 
foliten , von ihm geben au. later, 

Der Auch wollte inzwiſchen, daß der 
WolfahrtsAusſchuß einen Geſchwornen des Ste» 
volntions Zerſchts arreticen lies, Unter den pae 
pieren deffelben fand man eine Robespier⸗ 
riſche Proſeriptionsgiſte, worauf nas 
mentlich auch Barere, Billaud⸗Vaxen⸗ 
nes, Collot-Herbois, Tallien, Sres 
tan, Bourdon (von der Dife), Garnier 
Coon der Aube), und Cambon eingetragen 
waren. Wie Fonnten fie zweifeln, Da wenn 
fie nicht, suoorkimen , naher Tod über ihnen 
chwebe? Sie beſchloſen demnach ohne Bere 
zug einen Angrif anf den Tyrannen. Zwar 
erkannten fie ſehr wohl das Ungewiſſe eines ſol⸗ 
chen Kampfes; aber was wagten fie im Grunde 
dabei! Unterlagen fie, fo muſten fie ſterben; 
und ſterben muſten Ge auch, wenn fic uns 
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thätig blieben. .. Nobespierre mittere 
te — man weiß nicht durch welchen Weg — 
das ihm drohende Gewitter: er batte glänzen⸗ 
de, ihm weit uͤberlegene Redner Talente gegen 
fic über, und ibm war nicht unbekaunt / wie 
tief der allgemeine Haß des Convents gegen 
ibn wäre. Am 8 Thermider (26 Jul) trat er 
in dem Convent mit einer Rede auf, worin er 
erſt feinen Patriotism ruͤhmte; dann bald die 
Gerechtigkeit, bald die Gnade des Convents an- 
rief; dann ihn beſchwur, nicht zu glauben, 
daß er nach der Dictatur ſtrebe; endlich un⸗ 
klug genug, gegen jene feiner Collegen, bie er 
proferibirt batte, mit drohenden Verlaͤumdun⸗ 
gen losbrach. Diele hatten nun die vollſte Mi. 
erteugung, daß er ihnen den Tod gefchworen - 
habe; fie brannten vor Ungedult, ihm zuvor⸗ 
zukommen Die Sizung ward ch aber 
noch beobachteten die beiden Darteien ſich mehr, 
als daß ſie e nander angriffen; jede bebte ide 
geheim yor einem Kampfe, der einer von bei⸗ 
den nothwendig Untergang bringen muſte. 
Von beiden Seiten huͤllten fid) die Redner in 
geheimnisvolles unkel ein. » 
Am nächſtfolgenden Tage (9 Thermi- 
bot) berſammelte fich der Convent wieder, 
wie actoóntid). Ruhig floſſen die Stunden bin; 
es ſchien, als wurden fie eben fo ruhig ſich 
endigen. So viel Beweggründe auch die Ze 
drohten hatten, dieſen Tag entſcheidend zu ma⸗ 
chen, fo wagte doch keiner von ihuen das Sig⸗ 
nal um Angrif zu geben .. Plozlich fica, 
wie von einem bofen Genius getrieben, cine: 
von ben Triumvirs der Robespierriſchen VW 
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St. Juſt, auf die Rednerbühne, Er feng 
Nai an zu feen „die Mitglieder der 
Regierung hätten die Bahn der Weisheit bere 
»lafen; er ſey von den Wolfahrks⸗ und Sie 
»cherheits Ausſchuͤſſen beguftragt, ber die Ute 
»fachen der ſichtbaren Erſchuͤtterung , die die 
» Öffentliche Meinung feit einiger Zeit erlitten 
babe, Bericht zu erſtatten. Die vorgeſchla⸗ 
D gene Hilfemitiel fepn zu ſchwach. Man ba: 
be das Gerücht zu verbreiten geſucht daß 
»die Regierung getheilt den: das fey fie 
unicht „. ... Weiter kam er nicht. Gee 
Biet von Ungedult, dieſer Szene den Aug» 
am achen , ſchwang Tallien fic) auf 
die Rednerbiidne, „Kein guter Bürger, — 
rief er — „kan bei dem ungluͤflichen Schikſal 
» des Vaterlands fid) der Thraͤnen erwehren. 
» Geftern bat man die Megıerung angegriffen; 
»beute thut ein andres Mitglied daſſelbe. Der 
» Borbang muß gan; zerriſſen werden, .. 
„Ja!, — rief Billaud mit heftiger Bewe⸗ 
gung auf — ,, mau muß fid) ist erklären. Der 
Convent ſchwebt an einer furchtbaren Klippe. 
Ihr werdet euch entſezen, wenn ihr eure Lav 
M be kennen, wenn ihr willen werdet; daß die 
» bewafnete Macht den Händen eines Meuſchen 
» Auvertraut ic, den der WolfahrtsAusſchuß 
„als einen Verrather angegeben, und den 
„ ein Mitglied des Eonvents geſchuͤnt 
»Dat. Dis Mitglied, das ſeit einem Monde 
» Die Rational Repratentation aufzulöſen ſucht y 
„iſt Robesplerre. Seine Proſeriptionski⸗ 
ten liegen fertig. Ich frage nun: gibt es 
„einen VolksRepräͤſentanten, der 
i De „unter 
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„unter einem Tyrannen leben will?, 
++... Unbeweglich, wie vom Donner pte 
fen, fas Robespierre: Er, ver dem nur fo 
eben noch feine Collegen gezittert atten, zit⸗ 
terte izt ſelbſt. Doch bald faßt er ſich wieder, 
und verlangt mit erhobenen Handen das Mort. 
Tallien wirft ihm einen Blik voll Grimm 
zu. „Die Verſchwornen >, — fagt er — „find 
»entdekt; bald werden fie vernichket feon , und 
Die Freiheit wird fiegen.,, Fst zieht er ei⸗ 
nen Solch aus dem Buſen vor, und. hält ihn 
in die Hoͤhe. „ Wenn es möglich ift. — fährt 
er fort — „ daß man gegen Robespierre 
„fein Anklage Becret gibt, fo durchbohr, ich 
» mich mit vire Dolche. Bei ihm its, wo 
„man fid) verſchwoͤrt, mo man Proferiptionss 
Scan iiis > gatitina ift in univer 
„ Mitte. H 

fei mit Feuer unterfüst. ail 

d) Robespierre auf die 


me Garnier (oon der Aube) an — „Dans 
„tons Blut komm' über dein Haupt; es 


kaum die Worte aufbringen: „Hah, Bandi⸗ 
„ten — Danton alſo . ... Aber fogleich 
unterbricht ibn Vadier wieder. Seine Re⸗ 
de vollendet die Niederlage des . 
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Tallien unb Billaud ſchuͤtten immer neue 
Anklagen über ibm aus. Erſchuͤttert , vol 
Verzweiflung, kan er diefen furchtbaren Cin» 
Tlaug von Vorwürfen nicht mehr ausbalten; 
er ruft fchmersbaft aus: „nun immerhin, — 
» Immerhin, wenn ihr meinen Tod wollt „ 
22 Fluchwürdiges Ungeheuer, — antwortet ihm 
Dumont darauf — „ du haft ihn tauſend⸗ 
mal verdient. » | : 

i Ka ECH egen ihn wird nun 
einſtimmig gegeben. Auch gegen ſeine vertrau⸗ 
ten Gehilfen St. Juſt und Couthon, ge⸗ 

en feinen Bruder und Le bas, und gegen 

enriot, den Befehlshaber der National⸗ 
arde von Paris, wird es erkannt. 

Aber eine ſo tief gewurzelte Gewalt konnte 
nicht ohne heftige Erſchuͤttrung geſtuͤrzt tere 
den. Niemand wagte Anfangs Hand an den 
gefuͤrchteten Tyrannen zu legen. Man bracht 
ihn hierauf nach dem Luxemburg; aber aud) 
bier weigerte fid) der Kerkermeiſter ihn zu uͤber⸗ 
gehmen: er ward nun nach dem Gemeinde⸗ 
Hauſe geführt. Hier empfieng ihn die Muni⸗ 
erpalitat mit Larmendem Beifallklatſchen. 
DC tönte auf ihren Befehl die Sturm⸗ 
gloke; Truppen wurden beordert, Kanonen ges 
er den Convent aufgeführt, die Barrieren 

er Stadt gefchtoffen. „Eine Notte will die 
Patrioten unterbrüfen „ — verfündete man 
in den Seetionen — „Muth! Die Muniei⸗ 
„ palität Ht der Vereinigungspunkt / und der 
„brave Henriot vollzieht ihre Befehle. Ihr 
„dürft niemanden, als ihm, gehorchen e 
Auch die Jacoblner verfanmmelsen ch De 
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leich, und ſchikten Abgeordnete aus, um die 
Sectionen von Paris, das Lager von Sablong, 
und die Arbeiter in der Pulver Mühle von Gre⸗ 
nelle zum Aufruhr zu reizen. Unter Hen⸗ 
riot's Anführung ſtroͤmten bewafnete Haufen 
nach den Tuflerien; Artillerifien ſchleppken ihe 
re Kanonen bis vor die Thuͤren des Convents⸗ 
aals; und richteten deren Muͤndungen gegen 
ölchen; ein Trüpp drang in den Saal, wo die 
beiden Kegierüngs Ausſchüſſe verſammelt waren. 
So wenig Faſſung Robespierre bei dieſem 
Vorfall gezeigt hatte, ſo zweifelhaft war es doch 
immer noch, ob nicht die Partei des einzel⸗ 
nen Tyrannen den Convent überwälti⸗ 
en, und dieſer leztere in einem allgemeinen 
Blutbad umkemmen wuͤrde? Lange ſchwebte, 
in der Nacht vom 27 auf den 28 Jul, der 
us unentſchieden hin und her. Auf dem 
revePlase und in der Honors Straſſe rief 
man; „es leben Robespierte und IR 
„Volks Beamten! Verderben den Ausſchuͤſ⸗ 
a fent... Einige a davon ward dis 
Geſchrei durch ein nicht minder ungeſtuͤmmes: 
„Verderben dem Tyrannen! es lebe der Cons 
zz vent !,, übertäubt. In demſelben Augen⸗ 
blike, da der Convent erfuhr, daß die ganze 
Antons Vorſtadt gegen die aufruͤhreriſche Mus 
nieipalitaͤt im Anzuge (ep, meldete man auf 
dem Gemeinde Hauſe, daß die Marcellus Vor⸗ 
ſtadt fid) in Maſſe erhebe, um Nobespierren 
zu Hilfe zu eilen Henriot, bald Sábelbiche 
empfangend, bald austheilend, ſchien fid) zu 
gleicher Zeit in mehreren Quartieren der 
tadt zu vervielfuͤltigen. Sit fab man — 
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um den Saal des Convents her, um ſolchen 
anzugreifen; dann wieder um das Gemeinde⸗ 
Haus ber, um es zu vertheidigen. Hier ward 
er von einem Truppe Wuͤthender mit bloſen 
Saäbeln verfolgt; dort, einen Augenblik fpater, 
erſchien er, von dem Volke im Triumoh getra⸗ 
gen, und ſtuͤrzte an der Gre feiner Reuter 
auf den Karouſelplaz vor. Die NationalGars 
be, unentſchieden, wuſte nicht, ob (ie gegen 
das Gemeinde Haus oder gegen die Tuilerien 
anruͤken follte ? Eben fo getheilt in ihren Mei⸗ 
nungen waren die Sectionen: jeden Augenblik 
ſah man Deputgtionen voruͤberziehen, die Ro⸗ 
bespierren Treue buldigten: ihnen begegne⸗ 
ten andre, die ſich unter die Fahnen des Con⸗ 
vents ſtellten. Endlich gelang es Heuxlot 
an der Spize eines zahlreichen Trupps die Vor⸗ 
Hier der Zuilerien zu überwältigen, und nun 
onnte man glauben, daß Dieter grofe Kampf 

d) ganz zu Gunſten Robespierre's ente 

cheiden würde. Schon hatte Collot⸗Her⸗ 
018 dem Convent mit klagender Stimme ane 

gefündet: „die Stunde fey gekommen, wo 
„man auf feinem Poſten ſterben muͤſſe; aber 
bald hoben ibi wieder minder traurige Nach⸗ 
richten zu neuem Muthe auf. Mit einem Pie 
ſtol gewafnet und nur von zehn Perſonen de⸗ 
ge trat ber mutbige Legendre in den 
Gaal ber Sacobiner ein. Er gieng gerade auf 
ihren Dráfidenten Vibier$ los, um Ihn nie⸗ 
erzuſchieſen: Vibier fprang von feinem 

Lebufeffel herab und verlor fic) unter der 
Menge Allgemeiner Schreken ergrif die Jar 
cobiner; fle drängten ng einer nad) dem ans 
6 Berg: 


dern, nach den Shiver zu, zerſtreuten fid in 
die Straſſen, und flohen, als od ihnen eine 
Armee im Naken folgte: Le pare verſchlos 
nun ihren Verſammlungs Saal, und uͤberbrachte 
dem Convent die Schluͤffel davon, mit glei⸗ 
cher Gefinnung, wie ein Feldherr die Schluͤſ⸗ 
fel einer eroberten Stadt an feinen Souvergin 
einfchikt, _ Uiberdis verbreiteten die Schluͤſſe, 
wodurch der Convent alle Häupter der Ver⸗ 
ſchwörung, alle Mitglieder der ſolchen Sn 
auffer dem Geſez erklärte, ſolchen dree 
ken; die fefte, muthige Stellung, die er 
nahm, flöste fo viel Vertrauen ein; die Some 
miſſäre, die er in bie verſchiedenen Gegenden 
von Paris ausgeſendet hatte, baranguirten das 
Volk mit ſo viel Nachdruk und Gewandheit, 
daß endlich die Mehrheit der Varifer ſich zu 
Sunſten der Repräfentanten erklärte. Die be⸗ 
wafuete Macht kehrte fid) nun von allen Sei. 
ten gegen Henriot. Bald fanden ſich die 
zerſtreuten Gruppen, die nod) Robespier⸗ 
:te'8 Partei vice, von einem Quar⸗ 
tier in's andre fortacdrángt, in dem engen 
Umfang des GrevePlases cin eſchloſſen eg» 
Horn Bourdon, an der Spize einiger be⸗ 
wafneten Sectionen und einer ſtarken Abthei⸗ 
"Tung National Sendarmerie, drang in drei Co⸗ 
lonnen auf dieſen Plas vor. Alle Ausgänge, 
alle Strafen, die dahin führen, wurden be⸗ 
«fest; das Gemeinde Haus ward umringt; die 
Rotten, die es mit Robespieyre gehalten 
hatten, zerſtreuten ſich allmaͤhlig, oder ann 
fic) ſelbſt auch u Bourdon's Trupp. 


TT e Die 
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Die beiden Robespierre's, St. Jus, 
€outbon, Lebas, mit einigen Vertrauten, 
waren in dem Saal des Gemeinde. Hauſes ver» 
ammelt, wo fier Gett zu handeln, berate 
chlagten. Möglich ward ihnen angekuͤndet, 
aß Bewafnete in das Gemeinde Haus einge⸗ 
rungen wären, und herauf ſtürmten, um 
fib ihrer zu bemächtigen. ... Rodespier⸗ 
re ſchmiegte fi izt in einen Winkel des Saals, 
leich und zitternd. Zweimal ſeuerte ein Gens⸗ 
darme ein Piſtol nach ihm ab, und verwundete 
ibn am Kopfe. Er fiel, ohne einen Laut von 
lich zu geben; man hielt ihn für ted !). Auf 
einer Tragbahre ſchleppte man ihn nun nach 
dem Sicherheits Ausſchuß: hier kam er wieder 
ins Leben zurük. Man fragte beim Convent 
an: ob er vor die Schranken gebracht werden 
follte? „Nein, nein, — ſchrie man von als 
len Seiten — dieſer Saal fol nicht mehr 
„durch jenen Boͤswicht verunreinigt mete 
„den . ... Im Sicherheits Ausſchuß legte 
man ihn guf einen Tiſch nieder. Hier lag der 
kaum noch allmaͤchtige Tyrann, todbleich mit 
offener Wunde, mit fürchterlich verzerrtem 
Geſicht; Blut quol ibm mit Gewalt ans Au⸗ 
gen, Safe und Mund hervor; Beſchimpfun⸗ 
gen, Vorwürfe, Flüche wurden von den An⸗ 
weſenden unaufbörkich Aber ihn u ara 

7 


S. über alles Obige die Hiftoire de la con- 
Juration de Maximilien kobespicıre, 
ie hier angegebenen Umpande feiner Merhafs ^ 
tung haben feeit mehr das Gepräge der Glaub⸗ 
wiledigteit, als die in der am Schluſſe nach bes 
dg folgende Skizze von Robespierre’s 
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Er feng indeß die fieberbaften Zukungen, die 
Schmerzen, die feinen Korper erſchütterten, 
mit Gedult: kein Laut von Klage entſtel ihm, 
keine Antwort auf die Fragen feiner Collegen 
im Ausſchuſſe. Nachdem er zwei Stunden 
in Meier peinlichen Lage hingebeacht batte, 
ward er, mitten durch eine unermeßliche Volks⸗ 
menge, die Schmaͤhungen aller Art auf ihn 
ſtroͤmte, erſt nach dem Hospital, ebedem Hoe 
tel⸗Dien genannt, wo ein Wund Arzt ihm die 
untere Kinlade, die ſich von der obern ge⸗ 
trennt hatte, durch einen Verband wieder an 
dieſe befeſtigte, und dann nach der Coucierges 
rie gebracht, wo er mit ſeinem Bruder, der, 
um fic) zu retten, ſich aus einem Fenſter des 
Gemeinde Hauſes geſturzt, und das Schenkel⸗ 
bein zerbrochen hatte, mit outhon, dem 
die Gendarmen mit ihren Flinten Kolben die 
Hüften zerſchmettert hatten, mit St. July 
unb Lebas, dem General Henriot / dem 
Maire Fleuriot, den Präfidenten des Nes 
. und des JacobinerClubs, 
Dumas und Bibiers, und mehrern andern 
feiner Gehilfen, von den Henkern uͤbernom⸗ 
men, und am Morgen des 28 Jul, unter 
dem trunkenſten Frohloken des Volks, ent⸗ 
hauptet ward. 


Ein ſolches Ende nahm, im fünf und dreiſ⸗ 
e Jahre feines Lebens, Maximilian 
obespierre, nachdem er, unter den Stirs 
men einer Revolution, deren Anfänge ihn 
als dunkeln Advoeaten in Arras gefunden hate 
ten, obne uͤberwiegende Geiftestraft, auf den 
N Schwin⸗ 


Schwingen einer unermeßlichen Volksgunſt, 
die ber Zuſammenſtoß gluͤklicher Umfände ihm 
erwarb, zu einer Macht emporgeſtiegen war / 
die eben fo obne Beiſpiel ift, wie ber Blut⸗ 
dürſt, womit er fie übte. In der Geſchichte 
wird er einſt nichr, wie er ſich 3 wünichter 
neben den Syllars, den Cromwell , 
oder andern heldenkühnen Verbrechern erſchei⸗ 
nen: feine wahre Skelle it unter den verächte 
lichſten Bofemichtern die ohne alle Grofe 
im Charakter oder in Spaten 1 fich durch nichts, 
als Verbrechen berüchtigt gemacht haben. Sein 
Uibermuth und fein Fall mögen ſtets die 
Leichtglaubigkeit der Volker und den Ehrgeiz 
Einielner waruen. 
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HL Ab ſchnit t. 


Von der Revolution vom 9 Thermidor 
(27 Jul) bis Ze op ate des Jahrs ? 
794. 


Der Stur Robespictres mit feinen Fol⸗ 

gen, oder das, was man die Revolu⸗ 
tion vom 9 Thermidor nennt, bildet ei⸗ 
ne der groſen Haupt Epochen der fränkis 
{chen Revolution überhaupt. Denn wie 
Labllos aud) die zum Theil nie zuvor erlebten 
Begebenheiten ſind, die der Zeitraum der lez⸗ 
ten ßeben Jahre in Frankreich ſich entwikeln 
ab, fo Laffer fid doch die aroffen hiſtoriſchen 

uhepunkte bis it auf vier zurüͤkführen. Der 
X4 Jul 1789 (die Einnahme der Baſtille) 
war das Signal zum a der De ſpo⸗ 
tie. Der ro Algüſt 1792 (die Beſtür⸗ 
mung der Zuilerien) vernichtete die Move 
narchie. Der 31 Mai 1793 bezeichnete 
ler serſchn Münden bn am: achdem die⸗ 
er vierzehn Monden hindurch ewuͤthet / und 
Frankreich mit Leichnamen und Truͤmmern be⸗ 
dekt batte, ſo ward endlich der 9 rn e 

e 


lung 
in oen vorigen Stand der damals der 


Namen der Gironde oder des Moderan⸗ 
tim fo berüchtigt als verhaßt ward. hig 


Noch ber Tag vor bem 9 Thermider hatte den 
31 Mai für den Retter Sranfreidó ger 
golten: Hochverrath, des augenbliklichen Los 
es ſchuldig/ war es geweſen, Dit. Nothwen⸗ 
digkeit, die hohe Wohlthaͤtigkeit; ie felbft bie 

Jeiigfeit der Revolution dieſes Tages au 

nur mit einem Wörtchen zu bezweifeln. No 
der Tag vor dem 9 Thermidor war der mächtige 
fte Name in ganz Frankreich der Berg: deſſen 
Hobepriefter die Jacobiner; ihr Syſtem, 
ber Schrekenz ür Loſungs Wort, Do d. +. 
Aber von nun an, beginnt eine andre Ordnung 
der Dinge, eine ki neue Welt in Frankreich: 
LAU und Menſchlichkelt werden 
iur Tages Ordnung erhoben; die Schrekenden 
allein fühlen izt noch Schreken, und der un⸗ 
geheure Koloß des Jacobinism, kaum 
noch ber Gegenftand des Haſſes, der Furcht 
und des Entſezens von ganz Europa, fällt / 
zum Erſtaunen ruhig in fid) ſelbſt zuſammen. 
0 ward, wie H immer in Freiſtaaten die 
wichtigften Ereigniſſe fid) an blos indioiduel⸗ 
le Exeigniſſe knüpfen, Ro bes pier res Fall 
die Morgenrötbe eines neuen beſſern Zeitͤl 

ters für Frankreich. ^ 

Man denkt fidy8 inzwiſchen leicht, daß 
eine Veränderung dieſer Art, die fo total 
war; daß man darinn lange Zeit den entſchei⸗ 
denen Umſchwung zu einer Gegen evo lie 
tion zu erbliken glaubte, nicht das Werk Eines 
Tages oder Mendes, fondern der langſam, aber 
fat wirkenden Zeit, und der an ihrer Hand 
ch entwifelnden öffentlichen Meinung war. 
Wir sieben daber von ZG Gemabloe d e 
9 ine 
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zunern Frankreichs für eine Weile die 
Hand ab, um erſt dann wieder darauf zuruͤk⸗ 
zukommen, wann die ganze Reihe der Veräne 
derungen, welche der 9 Thermidor nach ſich 
¿09 und izt nur noch im Embryo daliegen, dem 
Blike fich als ein ausgebildetes Ganzes darſtellen 
wird, und wenden uns nun zur eigentlichen 
Kriegs eſchichte zuruͤk. ri 
Auch für die Armeen der fränkiſchen Ree 
Mun machte der 9 Thermider Epoche. Bis 
ahin — wie erſchreklich war unter ihren Gee 
neralen getobt worden! Die Ernennung 
zum Ober Befehlshaber war fait die fichere Als 
wartſchaft, zur Guillotine, Man überblike 
nur das Schikſal der Anführer einer einzigen, 
der Nord Armee Dumou rie; 
nach zweien der glänzendſten Feldzüge, dur 
Deren einen er Fraukreich rettete, entgeht dem 
Schaffot nur dürch Flucht. Dampierre, 
lüklicher, ftirbt anf dem Schlachtfeld den 
21 Tod fuͤr's Vaterland. Cuſtine, dem 
es nicht am beiten Willen, nur an Felöͤberrn⸗ 
Talent fehlt, wird &ullotinirt. DIN 
Hard gewinnt die Schlacht bei Sondicont , 
befreit Dünkirchen, und wird guillstinirt. 
Jburdan gewinnt die Schlacht bei Wattigny, 
Beiteit Maubeuge, und wird zur Ruhe gee 
cit. Auch Pichegru A Zweifel, würde 
Die lange Asibe eben fo oft ihres Giüfá alg 
ibres Ungluͤks wegen gemordeter Generale 
vermehrt haben, wäre nicht der 9 Thermidor 
dazwiſchen gekemmen. 
, Aber eben fo wichtig, wie für das Leben 
ihrer Feldherrn war dieſer Tag e o 
uh m 
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Ruhm der republikaniſchen Solda⸗ 
ten. Bis dahin hatte Europa, das MM Bezug 
auf dieſen Krieg fait in allen ſeinen Kalkuten 
E ungeheuer irrte, weil es nur immer nach 
onftigen Thatſachen rechnete und die Erfter 
unermeßliche Kraft; bic auf Seiten der Franz 
ken wirkte, jenen Entbufasm, nicht nit 
in Anſchlag brachte, die kühnen Thaten dieſer 
leztern drofentbeils der immer drohenden Guile 
(otine zugeſchrieben. So fagte man z. B. Die 
Generale muſten Landau entfezen, denn fie 
wen den Befehl dazu bei Strafe Der 
uil{otine, Als ob Todes Angſt des 
Generals die Kraft haben könnte, bie Seele 
des Soldaten mit dem kühnen Todes. 
Troß zu begeiſtern! ... Was die kalte 
Welt' nicht begreifen konnte, oder die neidi⸗ 
ſche Welt nicht zugeſehen wollte, das bewähr⸗ 
ic fid) ist auf eine Art, die keinen weitern 
Zweifel übrig lies. Von nun an ruhte die 
Guilotine; Der Convent fuchte die Alber eee 
ſeiner Krieger ſelbſt den Feinden gegenüber frei 
ven wilder Blutgier su erhalten, indem er das 
ſcheusliche Geſez aus der Ropespierriſchen Epo⸗ 
che: alle gefangenen Englander und Hanno⸗ 
veraner Niederzubauen widerrief. Aber 
nach wie vor blieb der Enthufiagm der 
reiheit in den Armeen der Republik, Der 
erfolg dieſes Feldzuges, fuͤr die Franken des 
laͤnzendſten, den je die Geſchichte eines Vol⸗ 
es aufzuweiſen hatte, wird uns den Beweis 

davon liefern. Te 
Seit der vollzogenen Vereinigung der Nord⸗ 
mit der Sambre⸗ W hatte fs) 
10 ie 
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die Truppen Maffe der Alliirten in zwei Haupte 
Theile abgeſondert. Die Holländer, unter 
dem Erbprinzen von Oranien; die Engs 
länder und Hannoveraner, mit einem 
in engliſchen Subfidien ſtehenden verat He fe 
en; unter dem er 5 von Pork, hatten 

ch in das Gebiete der Vereinten Niederlande 

gegen Herzogenbuſch und Breda zurükgezogen, 
um dieſe Vormauern Hollands zu deken. Der 
öſtreichiſche Deerbaufe unter Elerfanes 
der, wie wir oben ſahen, über Gent surütgee 
bruft worden, war über Mecheln, Lowen und 
Tirlemont wieder zu dem dſtreichiſchen 
HauptHeere unter dem Feld Marſchall prine 
ger von Sachſen⸗Koburg geſtoſſen. Dies 
es Heer, nad) einer fo glänzenden Eröfnung 

des Feldzuges, nad) fo vielen moͤrderiſchen 
Treffen, wörinn es öfters unglüklich, aber im 
mer mit Tapferkeit gefochten batte, ſtand ity 
zuruͤkgedraͤngt aus den reichen und fruchtbaren 
Provinſen Belgiens abgeſchnitten von den von 
ihm eroberten vier Feſtungen, von Maſtricht 
fiber Lüttich bmauf, lings dem rechten 
Ufer der Maas. Dieſer Fluß ſchien die 
Siege der Franken hemmen zu miiffen, und 
Kenner der Kriegskunſt glaubten, daß der Feld⸗ 
aug fic) bier endigen wurde.“) Eine Armee 
von mehr als 70,000 Mann, die zum Anleh⸗ 
nungs punkte Maſt icht zum Vorgraben die 
Maas, ihre linke Flanke an Syülid) und die 
Roer geſtuͤzt, zum Kuͤkzuge Holland mit allen 
feinen Feſtungen hatte, ſchien nicht depoſtirt 
werden 

„ 9) Coup d'oeil politique far l'avenir de la France, 

von Dumouriea. 
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werden zu können. Man hatte nicht zu bee 
fürchten, daß die Franken, wenn fic den Rhein 
entblöst Fanden, die Unflugbeit begehen wuͤr⸗ 
den, über demſelben zu ſezen , um ſich in Weſt⸗ 
falen zu vertiefen, und zeen Mann Die ſie 

abſchneiden koͤnnten, im Rüken zu laffen- , 
Auch bot Koburg Alles auf, um fich in 
der nun genommenen Stellung zu bebaupieu; 
um den Winter hindurch zwiſchen der Maas 
und dem Rhein feitsubalten, und zum Entínse 
der abgeſchnittenen Feſtangen nahe iu hn. 
Er hatte ist fein Haupt Zuartier in der Mitte 
zwiſchen Maſtricht und Lüttich, etwas ruͤk warts, 
in Fouron⸗le⸗Comte. Von hier aus erlies er 
30 Jul) einen Aufruf an die Teutſchen, 
ewohner des Rheins und der Moſel, der eben 
fo febr von feinem Entſchluſſe, von hier aus 
ohne die leite Noth keinen Schritt zuruͤkzuwei⸗ 
en zeugte, als die Drohung / die deſſen 
Schluß enthielt, tiefe und lange fortdauernde 
Beſorgniſſe erregte. Verlaſſen » fy lautete 
er — haben unſre Heere jene fruchtreichen 
„Gegenden, wo fle drei moͤrderiſche Feldzüge 
„ fochten, um euch, ener Eigenthum, die Nur 
n df. des Lebens, die Sicherheit eurer Fluren, 
» CH Erhaltung eurer Religion, das Glük eurer 
» une „den Reichthum eurer blühenden Pro. 
» Ae vom Untergang zu retten; wo fie, mit 
» edler Aufopferung ihres Blutes und Vermoͤ⸗ 
d ov mit Hintanſezung aller jener theuren 
» meme, die ferne Nationen, gleich euch, an 
» ed vaterländifche Erde feſſeln drei blutige 
» aia re hindurch ſich Waffen Ruhm erfämpften. 
Die unerſchoͤpflichen iltemittel eines e 
11 „then⸗ 
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„henden Volkes, welchem Leben und Glue 
» de Menschen, Religion, pflicht und Geſell⸗ 
» ſchafts Bande ein Spiel Size find ; die 
» ungeheuren Schaaren de 


„Kleinmuth oder Verzwei ng erniedrigt; ej. 
„ne Vormauex teutſcher eiheit, die Schuß 
» wehre eures Glaubens, eurer Geſeze und Faz 
»Wilic. | Die Maas ift die Scheidewand 
„iwiſchen Barbarei und Milde, limfurg und 
„Erhaltung, Elend und Glüffeligfeig, An 
„euch liegt es nun, euren Rettern die Mage 
„lichkeit zu gewähren, für euren Schuß zu le⸗ 
>» ben und zu Verben, „Ich ſelbſt, teutſcher Fuͤrſt, 
„ gleich beſorgt für bas Wohl meines jatere 
» lands wie für die Erhaltung meiner Krieger, 


„nen 
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en Gefife dem Kaiſer, damit er eure Ver⸗ 
» fbribiger ſolde: ihr erhaltet dafür feine giltis 
gen Schuldſcheine, und Zinſen eurer Alice 
»fen Hilfe. Erfest die entzogenen Jueilen 
„Belgiens, die izt für unſre Feinde fieſen! 
» Piegt und wartet nod) ferner mit liebreicher 
„Sorgfalt unſrer Verwundeten und Kran⸗ 
„fen! . .. Stehet auf! ihr biedern Bewoh⸗ 
» ict der ſchönen Gegenden an dem Rhein und 
» ber Moſel! Auf zu den Waffen iby kreſtba⸗ 
„fen Männer! befest eure Fluͤſſe und Pues 
„begleitet unfre Transporte; bewacht unite 
gie! ſtehet auf zu Taufenden , und 
„kämpft mit uns für euern Altar, für Sailer, 
» Sreibeit und Vaterland. Nie werden wir 
» fud) über die Slüfe eures Landes führen: 
„wir modes eure Provinzen nicht entvölkern: 
Haber ihr fot unſern Rüken ſichern, und ai 
„euren Gränzen wachen. .. .. Teutſche! 
»Wit werden uns nicht an euch irren. Drei 
„ Sabre bindurch hat unfer Kaifer die laſtige 
„Bürde allein getragen; entfernte Volker 
„haben für eure Vertheidigung geſtritten; ihr 
Es ſelbſt erkennen, daß ift auch an euch 
ie Reihe ist, zu den Waffen zu greifen. 
„Dann geloben wir euch, Ich als Aufuͤhrer ei⸗ 
IHE Ue, verſuchten And tapfern Heeres, 
„im Namen meiner Sieger ; wir werden ſtreu⸗ 
„de, MASSE halten zu eurer Schonung: 
„lire werden (erben für euch, fo wie wir 
» i fechten wuſten, und nie wird das freie, 
» glüͤkliche Teutſchland feinen Maken unter den 
» Mordfabl der Guillotine beugen, noch defer 
» friedliche Bewohner 5 keinen Sitten, Hie 
12 „edle 
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„edle Einfalt, ihre Eigenthumſichernden Ses 
„ ſeze und trofivolle Religion, mit der Zuͤgello⸗ 
» ſigkeit, dem Laſter Wize, der gefeslichen Raub⸗ 
„ſucht und der befohlenen Gottesläugnung der 
„Franken vertaufchen- - .. Waͤret ihr aber 
v ſo ungluͤklich, auch euch, fo wie jene nun im 
„Elend zeufzenden Belgier, durch heimliche 
„Verführer blenden zu laſſen: fo werden wir, 
„gezwungen, uns über den Rhein zuruͤkzuzie⸗ 
SES euch ber With eurer Feinde preisgeben, 
„und ohne Schonung euch alles das entziehen 
„was der Feind zu feiner Erhaltung bei euch 
» finden koͤnnt. e 

Wihrend fo die Oeſtreicher fid) vore 
waͤrts Maſticht, und, von da an [an techs 
ten Ufer der Maas hinauf feitte 


item, rife | 


te bie Sambre und Maas Armee der Franken 


an das linke ufer dieſes Fluſſes vor, und be⸗ 
feste (27 Jul) die Stadt Lüttich, indeß 
gerade gegen uber, auf dem rechten Ufer, die 


eſtreicher im Beſi; der Vor Stadt 


Amere dur und des ſtarken Poſten der Kare 
thauſe waren. Die Nord Armee drang 
in das Gebiet der Vereinten Nieder⸗ 
lande vor: eine Abtheilung derſelben, unter 
General Moreau, fiel das dolländiſche 

landern an, und eroberte die Inſel Ca ds 


Y 


and, die Forts Díenbp? und Iſabelle, 


und, nach 2ttigiger Belagerung, auch die Fes 


fing Sluis; die, Hauptmadt, unter Genes | 


ral Pichegru, rükte tiefer in das hollane 

diſche Brabant vor, zwang die Alliirten, 

nach einem Gefechte bei Oudenboſch, zum Ruͤk⸗ 

zuge, und bedrohte Breda. . Jede MI 
e 


tere grofe Unternehmung ward durch die den 
fränkiſchen Armeen noch im Rúfen liegenden 
pier FeſtungenLandreeles, Quesnoi, Bae 
lencienned und Conde gehemmt. 
Unmittelbar nach der Schlacht bey Fleu⸗ 
rus hatte der Wolfahrts Ausſchuß den Genera⸗ 
len Befehl erthellt / ſogleich die Eommunica- 
tion mit denſelden abzuſchneiden, und De ſo 
eng, wie moͤglich, blokirt zu halten, bis ſie im 
Stande ſeyn würden, fie anzugreifen., Aber 
diefe Berennung war, da die frankiſchen 
Truppen fid) groͤſteutheils der Verfolgung des 
Feindes überlaffet hatten, nicht ohne einige Bde 
gerung erfolgt. Die Befehlshaber in den um⸗ 
kingten Seftungen hatten ſolche genüzt, um fid) 
Darin zu verproviantiventy indem fie das flache 
Laud verwüſteten, und alles, was in den um⸗ 
liezenden Feldern an Vieh, Frucht und Hütter 
rung zu finden war, in deren Mauern bringen . 
liefen. Dadurch hatten fie fic) in den Stand 
punt „in dieſen Pläzen, beſonders iu Bar 
enciennes und Condé, eine Belagerung 
von acht bis neun Monden aushalten zu konnen. 
.. Die Vortheile der Frauken blieben alfo 
sv: noch wnfiber. Erlitten fie cine Nies 
bun age, fo ſtellten die Deftreicher ihre Bers 
fier ung mit den inzwiſchen abgefchnittenen Bee 
en wieder ber, und kamen fo mit Einem 
Schlage wieder auf eben den Punkt surüf, woe 
Hou fit verdrängt worden waren. Wollten fe 
dieſe Velten durch regelmäßige Angriffe 
wieder erlangen, fo muten fie eine beträchtliche 
Anzahl Truppen von Die Armeen detaſchiren, 
wodurch ſolche geſchwächt, und zu einem gee 
Qe x faͤhe⸗ 
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Ken VertheidigungsZuſtande herunterge⸗ 
racht wurden: uͤberdis brauchten fie dazu une 
geheure Munitionen, die fte nicht harten, und 
wenn man auch annahm, daß Die e febr ſtarken 
Plage nach einer mittelmäfigen Gegenwehr ſich 
ergeben würden, fo kamen fic in folchem Falle 
doch nicht anders als febr befchadigt wieder in 
die Gewalt der Republik; die Gränze blieb 
alío offen, und doch Eofiete biefe Unternehmung 
den ganzen Feldzug. ... In dieſer bedenkli⸗ 
chen Lage tauſchte der WolfahrtsAusſchuß aufs 
neue Klugheit gegen Kuͤhnheit: er be⸗ 
ſchlos die noch von den Feinden beſezten Didie 
dieſen gleichſam auf revolutionaire Art, 
ohne Aufwand von But, Zeit und Munition 
zu entreiſſen. Auf feinen Antrag aub der Cons 
vent, am 4 Jul, das Geſez: Alle in den fran. 
„ Elfen Feſtungen, die der gan an der Nord⸗ 
» Sranie befest bat, engeſchloſſenen Truppen, 
» Die fid) nicht innerhalb 24 Siunden nach der 
„von den Generalen der Republik an fie zu 
„ machenden Auffode ung auf Willkür ergeben, 
» ſollen zu keine! Kapitulation gelaſſen werden / 
„„Und über die Klinge ſpringen . Klug 
ehandhabt muſte dis Decret die Belagerten 
reken, und fie veranlaſſen, auf der Stelle 
Plage zuruͤkzugeben, worin fie, da fie von ihe 
ren Armeen 1 und verlaſſen waren, bei 
längerm Widerſtande nichts als ihren Tod in 
erwarten hatten; aber übel ausgeführt, fount’ 
es fe zur Verzweiflung treiben, und ihren Mis 

derſtand vermehren. 
Eine Abtheilung der Sambre und Maas⸗ 
Armee von 14 bis 15,000 Mann, unter dë 
e 
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Befehlen des Diviſionsczenerals Scherer, 
ſollte das ſchwere Werk der Wieder Erobe⸗ 
kung der vier fränkiſchen Feſtungen 
ausführen; die Artillerie ward von General 
onnard angeführt; der Ingenieur Wares 
feot, dev fon vor Toulon und Charleroi ſich 
ausgezeichnet hatte, ſollte auch hier die Une 
griffe leiten. 
3 In der Nacht vom 10 auf den xx Jul wur⸗ 
den die Laufaraben vor Landrecios eroͤfnet: 
den 16 waren die Batterien im Stande, das 
Gefchüz der Festung im Zaum zu halten; und 
Vie Befagung y die, dem Decret vom 4 Jul ges 
más, aufgefodert warb, ergab fich den 177 um 
a Uhr Morgens, auf Gnad' und Ungnade: fe 
War 15000 Mann ſtark, und der Plaz, der nut 
digt Jeuerſchluͤnden umgürtet war, unbeſchaͤ⸗ 


Nun zog das Belagerungs Heer ſogleich gee 
en Dunes hol, und ſchon zwei Tage Darauf 
19 Jul) war daſſelbe berennt. In der Nacht 

je a4 guf den as wurden die Caujgráben evs ` 
m Auch bier erfolgte izt die Aufoderunar 

fehlah Iert vom 4 Jul gemás, Allein der Bes 
hr d aber, ſeiner Pflicht mehr eingedenk 
E ſchr SE abr, oßne feine Mannſchaft von 
en ſchreklichen Inhalt der Auffoderung zu be: 
Bach Eset eu, Hertheidigte fid. 21 Tage hin⸗ 
berg voll Unerſchrokenheit; of am Auguſt 
Nach d, er die Feſtung auf Gnad' und Ungnade. 
à ach den Worten des Degrets vom 4 Jul mue 
M "ut die Beſgzung äber die Klinge fpringeng 
N er gerne fanden die Sieger in der Erklarung 
des Commandanten: "cr babe feinen Truppen 
D 14 „und 


„und den Bürgern das ihm angedeutete Dee 
„eret verſchwiegen; wenig bekannt mit den 
„Einrichtungen der fraͤnkiſchen Republik habe 
» er ſolches als eine bloſe Auffoderung Nein 
„tet, der man die in ſolchen Fallen gebraͤuch⸗ 
„lichen Drohungen angehängt, und nicht ges 
„glaubt, daß dieſe Drohungen für Menichen, 
„„die ibre Pflicht erfüllten, weiter ſchlimme 
„Folgen haben konnten — den Grund zu 
einer Ausnahme von jenem Deeret Die Be⸗ 
ſazung von Quesuoi, 2800 Mann ſtark, ward 
zu Kriegsgefangenen gemacht; in der Feſtung 
fanden ſich 120 Feuerſchluͤnde; die Bekleidun⸗ 
gen der Walle batten nichts gelitten. : 

Das Spätjahr ruͤkte inzwiſchen heran; die 
Belagerungs Armee der Franfen war ſchwach; 
das kleine Quesnoi batte fie über ar Tage 
aufgehalten, und fie hatten noch zwei Maze 
wieder zu nehmen, und zwar gerade die wich⸗ 
tigſten, die ſtärkſten, die am beſten 
verproviantirten. Tie Operationen der 
Nord; und der Sambre und Maas Armee wae 
ren feit zwei Monden gelábmt; vorzüglich diefe 
leztere konnte nicht wagen, fic in ein entícheio 
dendes Gefecht einzulaſſen, fo lange die Oeſt⸗ 
reicher noch einen doppelten Standpunkt auf 
dem qn en Gebiete hatten 

ei ſolcher Lage der Dinge wandte fid) Gee 
neral Scherer gegen Valenciennes. Der 
Miderfiand dieſer Feſtung vom erften Range, 
die auf acht bis neun Monden mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen war, konnte ſo ſchreklich und 
langwierig werden/ daß der Volks Repraſentant 
Duquesnoy, der fi) bei der * 

; rm 


Armee befand, bei dem WolfahrtsAusſchuß 
darauf antrug, nur ſtarke Werke um fie ber 
anzulegen, und fie eng blofirt zu halten; auch 
General Scherer bak, daß man ihn wenig⸗ 
ſtens nicht anhalten möchte, der Beſazung von 
Valenciennes das Decret vom 4 Jul cher aue 
kündigen, als bis feine Batterien errichtet und 
feine Werke fo weit gebracht wären, daß er 
den Plas ſchreken, und zur Übergabe auf Wille 
für zwingen konnte. Aber der Ausſchuß bee 
fand darauf; daß, ohne allen Aufſchub, ohne 
alle vorläufigen Werke, Valenciennes dem 
Decret gemás aufgefodert würde, Die Auffo⸗ 
derung geſchah — und in den erſten 24 Stun» 
den that der Commandant ihr Genuͤge; nur 
bat er um mildere, für die Beſazung weniger 
entehrende Bedingungen. Man bewilligte dee 
ſer leztern die kriegeriſchen Ehren, und daß 
e, ünter dem eidlichen Verſprechen, bis zu 
ihrer Auswechslung nicht wieder gegen die Ree 
publi? zu dienen, in ihre Heimat zuruͤkkehren 
Site. Mit ungeheuern Magazinen, deren 
jederlage es geweſen war, feitdem die Oeſt⸗ 
reicher es befeflen hatten, und mit 227 Sande 
nen, kam auf fole Art Valenciennes” 
wieder in die Gewalt der Franken. 
Unmittelbar darauf ergab fich auch Conde, 
as durch feine Üiberſchwemmungen faſt eden 
fo ſtark wie Valenciennes ifi, mit 167 Sio» 
nen, unter gleichen Bedingungen. Die Nach⸗ 
richt davon erhielt der National Conpent durch 
den Telegraph, eine von dem Ingenieur 
Chappe erfundene Machine, wodurch man 
mit erſtaunens würdiger Schnelligkeit in die 
D 15 weite⸗ 


weiteſten Fernen correſpondiren kann und woe 


von man uni diefe Zeit zuerſt Gebrauch zu maz 
chen anfieng , am Tage der Uibergabe (30 Au⸗ 
gust), und noch am nemlichen Tage kam durch 
gleichen Weg in Conde der Schluß des Nas 
tional genveuts an, daß dieſe Stadt Fünftig 
den Namen Nord Libre tragen follte. 

So batte ein Schattenbild von Ar⸗ 
mee innerhalb nicht vollen zwei 
Monden, und — das einzige Ques noi 
ausgenommen — ohne Flinten Schuß, 
vier Feſtungen wieder erobert, von denen eine 
im verſtoſſenen Feidzuge drei Monden hindurch 
die ganze Macht der Alliirten befehattiat hatte, 
und die, wenn fie nach den gewöhnlichen Nes 
geln angegriffen worden wären, wenigſtens 
acht Monden widerſtanden, wahrend diefer gate 
zen Zeit die Armee der Republik gelähmt, 
Tuuſenden von Kriegern das Leben gekoſtet : 
und die Franken gezwungen haben wuͤrden, ihe 
re eigenen Wehren zu geritorcir, alle Magazine 
im Innern dieſer Pläse aufzehren zu laſſen und 
alle auſſerhalb derſelben zu erſchbpfen. Sie er: 
hielten ſolche mit mehr als 6co Feuerſchluͤn⸗ 
den, einem unermeßlichen Morrach von Pul⸗ 


ver, ſorgfaͤltig gusgebeſſert, und ungleich ftare * 


fer, als da fie folche verloren; zurük; in Vas 
lenciennes allein hatte der Saifer für die 
Vervollkommnung der Feſtungs Werke 2,0000co 
Gulden verwandt. : j 
Nun durchaus ſicher im Ruͤken, konnten 
ihre Mrnicen an dieſer Granze den Krieg aufs 
neue Angriffsweiſe fortführen. Noch in 
der erſten Halfte des Septembers e 
ich 


| 


a 
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fich der bis dahin unter General Scherer zur 
Wiedereinnahme der vier verlorenen Veſten des 
kaſchirt geweſene Heerhauſe von ts,coo Mann 
wieder mit der Sambre⸗ und Maas Ar⸗ 
mee am linken Ufer der Maas. Ge 
genuͤber langs den rechten ufer dieſes Fluſ⸗ 
ies, pen Maſtricht bis an die Karthauſe 
von Lüttich, und von da am rechten Ufer 
ber Ourte, die fid) bier in die Mans ergiest⸗ 
und der unſern Ayvallle in die Hurte ezuflie⸗ 
ſenden Ambleve hin, fanden die Oeſtrei⸗ 
cher 6 feit dem 28 Auguſt unter dem Ober Be⸗ 
fehl des Feldzeugmeiſters Grafen von Cler⸗ 
fave Feld Marſchall Prinz von Sach fers 
Koburg mar auf fein Anſuchen in Ruhe geſezt 
worden. Berühmt durch den Sieg bei Marti⸗ 
Hie über. bie Tuͤrken, hatte fein Name, 
ugchdem er in dem Kriege gen die fraͤnkiſche 
Nation fid) kaun an die Spize des Súreichi- 
ſchen Heeres geſiellt, neuen Glanz durch die 
Wiberrumplung der fraͤnkiſchen Cantonirungen 
an der Roer, den Entſaz von Maſtricht und 
die Schlachten bei Nerwinde und bei Jamars 
erhalten. Aber bald darauf batte fic) der bis 
dab in fo raſche Fortlauf feiner Siege, mie er 
muſte, an jener fo Toni Reihe von Ses 
gungen gebrochen, die nach Lloyd's und 
riedrich's des Groſen Urtheil; Grant 
fei nördliche Grange un aug reiſe 
bar machen. Doch eroberten die Deitteicher 
im zweiten Feldzuge, dem erſten, worinn Er 
cemmandirte, drei diefer Festungen, deren cine 
alenetennes) unter die vom erſſen oue 

ge gehört, fo wie deren Belagerung weit die 
; D 16 feb cits 
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HAN Unternehmung diefer Art im ganzen 
aufe des Krieges war. Noch gidnrendere Eros 
pbàer batte ihm die Erdfnung des dritten Feld⸗ 
zuges verſprochen: das allürte Heer war it zahl⸗ 
reicher, furchtbarer, als nie zuvor; ſein erſtes 
Vorrüken war Sieg: Landreeies fiel, und 
feine Vorposten streiften bis an an Peron ne. 
Aber von nun an folgte eine ungeheure Kata⸗ 
ſtrophe: der Fühnfte Plan, dev je erdacht wor⸗ 
den war von einem an Truppenzahl weit über 
legenen Feinde ausgeführt verwandelte den 
Ang rif der Oeſtre cher in ARE? 
umſonſt war nen alle ihre hartnakige, fel ft 
von dem Feinde gepriefene Tapferkeit; Ko⸗ 

burg, der Belgien wieder erobert bate 
te / verlor es nun re en So ungeheu⸗ 
re Anſtrengungen, gebaute Unfälle machten 
ihm Ruhe noibia: der Saifer gewährte fie 


ihm .; Gelbit feine Freunde ſezen ihn 


nicht in die Reihe jener aufferordentlis 
chen Feldherren, die zu den ſehr ſeltenen 
Erſchemungen in der Menfchenwelt gehören; 
aber perſonliche Tapferkeit, einen grofen , eds 
ni PEN Tann ihm aud) feine Feinde 
nicht abla : : 

Gen Nachfolger, Graf von Elerfaye, 
hatte ſchon auf den muͤhſamen und getübrlie 
chen Rükzuͤgen aus Champagne und Belgien 
feine Talente, und durch die häufigen An⸗ 
fr: die er in dieſem Feldsuge gegen einen 
ihm weit überlegenen Feind gewagt hatte, ſei⸗ 
nen Muth erprobt. Die öitrerchifche Armee 
war izt in einer durch Natur und Sunft glei 
Parken Stellung. Ihr rechter Stage 

H 
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Pubs vorwaͤrts Maſtricht, noch auf dem 
inken Ufer der Maas, und lehnte ſich an dieſe 
furchtbare Feſtung an. Das Haupt Quartier 
war noch immer in Fouron⸗le⸗Comte. Der 
linke NM den SeloSRarfali£ieutenaut 
Graf von La Tour commandirte , hielt, der 
Stadt £üttid) unmittelbar gegenüber, auf dem 
rechten Ufer der Maas, die Bor finde Amer⸗ 
dur und den treflichen Poſten ber Kart haus 
€ beſezt; von ba an 209 er fid) am rechten 
fer der Ourte und Ambleve hin. 
Die ſteilen, mit Felfen und Anboben umgranye 
ten, und nun auch durch die muͤhſamſten Ars 
beiten der Kunſt befeſtigten, durch eine fürchte 
bare Artillerie vertheldigten Ufer dieſer beiden 
Bitte ſchienen jedem Verſuche , fie zu uberwale 
tigen, zu trozen. Oben, dem Einfluſſe der 
Ambleve in die Durte naher, bei Spri⸗ 
Mont, fand General Lilien mit 73 bei 
Sieur, weiter gegen Lüttich hinunter, Gee 
neral Ru d not $ rg ja Men 
, Maut en indeß die Franken dur 

kaleder Einnahme ihrer vier Feſtüngen den Nite 
i frei, und bie Sambre und Maas Armee 
urch Anfihziehung des vor denſelben gebrauch 
ten Belagerungs Korps eine Verstärkung von 
15,000 Mann gewonnen, fo beſchlos General 
Jourdan, den Feldzug, der zwei Monde 
hindurch an der Maas gerubet batte, hier auf's 
neue zu beleben, und die Oeſtreicher von Die» 
fem Strom zu depoftiren, ... Unter den Bes 
feblen der DivitonsGenerale Scherer und 
Nn von im. ein Heerhaufe von 27,000 
ann von ihm abgeſchikt, ber bei Namur 
und. 
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und Huy über bie Maas feste, und (13 
September) / oberhalb der Zuſammenmuͤndung 
der Ambleve mit der Durte, bei Du re 
uy und Comblaſne⸗au⸗Pont über die 
Durte gieng. Nun aber befand fie fic an 
den Ufern dieſer beiten leztern Fluͤſſe, über 
die fie im Angeſicht der feindlichen. Lager von 
Esneux unb Spiimont, gegen 15000 
von Anhoͤhen und Feſen herab ſtreitende Krie⸗ 
er gegen eine un 
ergang erzwingen jo 


ah e ſelbſt eommandirte, bei Se 
er fie fans 
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er Durte und äu Hee ` fie warfen hier / jenen 
el Deftreicier gegenüber, mehrere Batterien 
f und begannen, um 7 Uhr, unter Beginfiging 


den, SE ward der Poſten zwiſchen Eso 
neux und 


er gauze tinte Flügel der öſtreichl⸗ 
Renn Haupt Armee war iu Gefahr, um⸗ 
dl dU. werden, und vermochte kaum loch in 
Be Eile fich zuruͤkzuzlehen; mehrere Bataile 


in diefer wuͤthenden Sóla: t erlitten, auf den 
vierten Theil ihrer e herab. Gene⸗ 
fal fatour hob fun fogleich das Agel 
er S ürtbaufe guf; der rechte Flügel 
und das Mittel Treffen der öſtreich i⸗ 
Den Armee zogen fic) aus der Stellung von 
cht binmeg, nachdem fie ſuvor in Dite 
e a puc 
: Puen Heerhaufen zogen qd nun 
über Achen an die F f, wo fie fi 


von Nanderadtund Linnich über Jülich 
an Duͤren hinauf ezten. Die Franken, die 
nun Meiſter von beiden Ufern der Maas wa⸗ 
ren, giengen ſogleich den e nad) der 
Schlacht an der Durte bei Lüttich und Bis, 
ju über jenen Strom, um im zwei Colonnen 
ie Defireicher auf ihrem Ruͤkzuge zu verfolgen. 

Den 23 September zogen fe in Achen ein. 
Hier ſtanden fie nun den Deftreichern , foe 
pographiſch genommen, obugerabr auf glei⸗ 
che Weiſe entgegen, wie am Schluſſe des 
erſten Feldzuges. Aber welche in 
liche Verſchiedeuheit in allen andern Ruͤkſich⸗ 
ten! Damals waren ſie mitten im wilden 
Winter (8 December) in Achen eingeruͤkt: 
izt am erſten Tage des Herbſtes; langer Spiel⸗ 
raum blieb ihnen alſo noch zu weitern Opera⸗ 
tionen. Damals war ihre Armee, abgemat⸗ 
tet und geſchwächt, der weſentlichſten Beduͤrf⸗ 
niſſe beraubt, auſſer Stand den kleinen Trupp 
Deftreicher, der fi) unter Clerfaye zwiſchen 
der Erft und dem Rhein geſezt hatte, weiter 
zu verfolgen, und über dieſen lezten Strom 
zuruͤkzudrängen: izt war es eine Armee, die 
an Mannszahl und Kräften fid) ſtark genug fuͤhl⸗ 
te, um nicht eher nachzulaſſen, als bis ſie die 
immer noch ihr gegenuͤber ſtehende feindliche 
Armee von 65/000 Mann über den Rhein zus 

ruͤkgeworfen haben würde. * 
Den 2 Detober ruͤkte General Jourdan 
gegen die Roer vor, arif die qs Linie der 

eg a an, und warf fie auf das linke Ufer 
dieſes Fluſſes zuruͤk. Die beiden Flügel ſeiner 
Armee uͤberwaͤltigten die Stellungen, bo — 
iber⸗ 
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ora i hatte inzwiſchen 
Fülich vordrang. Die Nacht batte inzwif hen 
ie Gefechte gecndiget und die Franken berei⸗ 
teten ſich, am nach 


Jülich trug ihnen nun die Schluͤſſel dieſer 
Festung entgegen, worinn ſie 60 Kanonen, 


5 Detobers, unter dem Gelaͤute aller Gloken, 


ie ity da die Sambre⸗ und Maas Armee, 
bie nun keinen Feind mehr zu bekämpfen bate 
fe; fid) nach Willkür an dem linken Rheins 
Ufer ausdehnen und die übrigen Armeen der 
CH durch“ zugeſandte Ubtheilungen get: 
farken konnte, blieb den einzelnen teut⸗ 
iden Korps, die noch fenfeits des 
Rheins fanden , feine Ausficht mehr übrig, 
in ihren Stellungen zu behaupten. 
5s in Zäre Korps 10 on 1 Otte 
e bens 409 fic) nun nach Duͤſſeldorf zu⸗ 
Taſchend. $25 ia 2 rg 


rif, unb am 5 October rüften die Franken in 
jene gekung cin. 8 
Den 14 September war cin öftreichifcher 
Seerbaufe von 10,0% Mann, unter General 
von Wartensleben, bei Rheinduͤrkheim 
uͤber den Rhein gegangen. In Verbindung mit 
demſelden batte der preufiſche GeneralLieute⸗ 
nant, Erbprinz von Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
ingen, den linken Fluͤgel der fráufifcben 
e WC me ec Se en 
egnier , (20 Sept.) bei Ho peter und 
e geſchlagen, und Kaiſerslautern 
eſeit. Aber unmittelbar darauf kam hier am 
Ober Rhein die Nachricht von dem unglüflichen 
Treffen an der Durte und von dem entſchiede⸗ 
nen Stüfguge der ͤͤſtreichiſchen Haupt Armee von 
der Maas auf das rechte Rheinufer an. Fst 
war jede Diverſion zu fpat. Die m 
und Moſel Armeen der Franken hatten 
(1 October) bei Lauterek ihre Vereinigung 
vollzogen. Wahrend die Sambre⸗ und 
Maas Armee von Köln her am Rhein bine 
guf zog, drangen die Rhein⸗ und die Mo⸗ 
ſel Armeen dieſen Strom hinabwaͤrts. Eine 
Abtheilung der Rhein Armee, unter Ge⸗ 
neral Bachot, beſezte Mundenheim, Oggers⸗ 
heim, Frieſenheim, und blokirte auf ſolche 
Art die Rhein Schanie vor Mannheim. | 
Eine andre Abtheilung derfelben beſezte (19 
October) Worms, wahrend am nemlichen 
Tage die Moſel Armee in Bingen einzog. 
Die Oeſtreicher und Preuſſen, die, iſo⸗ 
lirt, wie fie waren, gegen den immer naͤher 
andraͤngenden Feind ſich nicht Länger u I 
onn⸗ 


konnten, giengen nun, vom ao (uf den ez 
Oetober, bei Man und Oppenheim über den 
Rhein opt Mainz erhielt öftreichifche Bes 
ſazung; Feldmarſchall von Su btlenporf 
nahm fein Haupt Quartier in Wiesbaden. Die 
fraukifoe NbeinUrmee, unter ihrem Dit 
General Michaut, beſezte nun ſogleich alle 
Anhohen rund um Maing ber, und feblos 
Wee Sauptgeflung durch eine enge Blo⸗ 
ade ein. 

Die fraͤnkiſche Moſel Armee hatte 
ſchon den $ Auguſt die Stadt Trier beſezt, 
und dadurch der eun Luxemburg, nad) 
Gibraltar der ſtarkſten in gan Europa , 
die ſeit den kuͤhnen Unternehmungen der Fran⸗ 
ken an der Sambre der graue Feldmarſchall 
Bender mit einem Heerhaufen von 12,000 
Mann gedekt batte, alle Communiegtion abge⸗ 
ſchnitten. Nun, da die ganze teutſche Kriegs⸗ 
Macht auf das rechte Rheinüfer zuruͤkgezogen 
war, batte auch Luremburg eine engere 
Dlofade zu erwarten. . 

Noch war, unter bem General von Mee 
las, ein öftreichifcher Heerhaufe bei Koblenz 

eſtanden. ans war, bekanntlich / 
eit dem Anfang der fraͤnkiſchen Revolution 
er verruſenſte Name in ganz Frankreich: hier 
war der Sammelplaz der Ausgewan⸗ 
derten, die um die beiden Brüder Koͤnigs 
Ludwig 16 her einen Hof bildeten, und 
Plane von GegenRevolution ſchufen. „Die 
„Ehre, ift in Koblenzl , war das allge⸗ 
meine Loſungswort des aus ſeinem Vaterland 
entflohenen oder * feantifchen re : 
2 
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aber der Sieg war auf Seiten der Republik. 
Schon Suſtane hatte, att mehr prablertſch 
als klug fi in das innere Teutſchland E 
verlieren, von Mainz, das ihm fo woblfeil 
eſworden far, fofort auf Koblenz losrüͤken 
tollen „wohin die Schnelligkeit ven eii paar 
rſchen ihn vor den Preuſſen gebracht 
haben würde, die, abaebürmt, in jeder Ruͤk⸗ 
fict geſchwacht, langſam aus dem beinah zum 
allgemeinen Grabe für fie gewordenen Cham⸗ 
gane zurükkamen. Nun, nach fo ungeheuren 
n die die frankiſche Republik 
icht an den Rand des Untergangs gebracht 
hatten, ruͤkte, nach dem glängendften Feldzu⸗ 
ge y den bie Gefchichte irgend eines alte aufe 
zuwelſen hat, die fränkiſche Mofel Armee 
auf beiden Seiten dieſes Fluſſes gegen das ver⸗ 
t wn + Mn "d finem „lebhaften 
efe n elas, der lezte, 
auf das rechte aen if In Koh 


Lens, mo fo lange nichts als die weifſen 


Kokarden geberrſcht batten, wehten nun ` 
{eit dem 23 October, di Pe: 

nS nen Aud) bie klein 

de Veſte Rheinfels ergab ſich (2 Noveno 
ber) an die Franken . „ Von Cleve, wo fie 
| elt eingerükt waren, 
bis nach Germersheim hinauf, war nun 
das ganze linke Rheinufer im Beſtze 
der fränkiſchen Armeen; nur drei Punkte wa⸗ 
ren ihnen noch in dieſem ungeheuren Innbegrif 
von eroberten Laͤndern zu nehmen uͤbrig: die 

ein Schanze vor Mannheim; Mains 

und / im Riker, Luxemburg. 


Während ber Mëter beſchriebenen, eben 
ſo kuͤhnen, als gluͤklichen Unternehmungen der 
Sambre- und Maas Armee unter Jour⸗ 
dan, hatte auch die Nord Armee unter 
Picheg eu mit nicht minderm Erfolg gefoch⸗ 
ten. Sie hatte, wie wir oben faben, bereits 
das ganze holländiſche Flandern ero⸗ 
bert. Zu gleicher Zeit war fie gegen das bol» 
landiſche Brabant vorgerükt. Hier hatte 
Pichegru erſt Bredg bedroht; aber mit ei⸗ 
nemmale wandt, er ſich gegen Her zogen⸗ 
bu ſch, ſchlug (14 Sept.) die A iitten, die 
der Heriog von Jork commandirte, bei 
Bortel aufs Haupt, und zwang fie dadurch 
fib binter die Maas zurüfzuziehen. Sogleich 
ward nun Her logen buſch und M titt 
Creveeduk an der Mans, ber Sclüfel zu 
den Schleuſen dieſer Feſtung, belagert. Das 
Sort ergab fi) den 27 September, und am 
10 October eapitulirte, nach ratagiger Bela⸗ 
jeune; auch Herzogenbuſch. Den Frans 
en fielen darin 146 Kanonen und 408 Aus⸗ 
gemanderte in die Hande; Die Beſazung follte 
gegen gefangene Franken ausgewechſelt werden. 

Wenn man in der Geſchichte dieſes drit⸗ 
ten Feldzu ie alle dieſe Thaten liest, Dies 
fen unſermeßlichen, durch keine Ströme, keine 

eſtungen zu hemmenden Fortſchritten der 
ranken, und den immerwaͤhrenden Rökzuͤgen 
der Alluirten auf der Karte folgt, fo iſt man 
wahrlich in nicht geringer Verlegenheit, wie 
man ſich und der Nachwelt, die zuverläſſig 
alles, was Bezug auf dieſen in ſeiner Axt ein⸗ 
zigen Krieg Dat, fo beßimmt, wie möglich, 
E 3 wird 


wird kennen lernen wollen, ein fo auſſeror⸗ 
dentliches Phanomen erklaͤren fol. Staͤdte, 
vor denen man in andern Kriegen ein Vier⸗ 
teljabr umſonſt fid) hingelagert haben wuͤr⸗ 
de, ergaben fid) ist, wenn es noch lange dau⸗ 
erte, in den erſten vierzehn Tagen Get, 
dern, Bente, werden geräumt, ohne daß 
man einen Grund davon anzugeben vermochte. 
Das ungeheuer feſte Maſtrucht, von 352 
Feuerſchluͤnden, von Sooo Mann Beſazung 
gedit, ergibt fic), den 4 November, nad) 
einer Belagerung von 12 Tagen an eine Ab⸗ 
theilung der Sambre⸗ und Maas Armee unter 
dem Divifionsßenerel Kleber. en 7 Nos 
vember räumen die Engländer und Holländer 
Nymegen, und die ihnen darinn unverzuͤg⸗ 
lich nachruͤkende Abtheilung der fränkiſchen 
Nord Armee macht, da jene die Bruͤke über die 
Maas zu früh in Brand Refen, noch einen 
groſen Theil der Befaiung zu Gefangenen 
„Jede fränkiſche Heerſaͤule „ — fagt ein Ken⸗ 
ner der Kriegskunſt“) aus Anlaß dieſer Ereig⸗ 
niſſe — „ruͤkt vor, eine Schrekens Säule 
„vor fic) her, ahnlich jener Rauch Gaule 
„der Iſraeliten. Keine Feſtung erwartet 
„mehr / um zu favituliren, die fo were Are 
zitillerie., Nur ein einziger Ort an der 
Maas, Grave, hält noch gegen fie feft. 

So umſchloſen izt die vier früntifchen Are 
meen des Nords, der Sambre und Maas, der 
Mofel, und des Rheins, eine Auſſenlinie von 
Eroberungen , die von den Kuͤſt en der pr da 

ec 
*) Coup d'oeil politique fur l'avenir de la France, 
ben Dumouries. 


Bes längs dem linken Ufer der Maas und der 
aal bis Ny megen, und von da über Cleve 
länge dem Rhein hin ſich bis nach Germers⸗ 
beim hinaufzog. .. Wir geben nun von 
dieſem wichtigsten Schaunlage des Kriegs / Hee 
gen Holland und Teutſchland, iu den 
brigen fort. - qu 
Der Krieg in Italien hatte mitler⸗ 
weile ſich auf wenig bedeutende d ein⸗ 
eſchränkt. Der Wohlſahrts Ausſchuß hatte den 
elbzug Hauptpunkte eutſcheidend machen mol» 
en, und zu dieſem Ende beträchtliche Abthei⸗ 
lungen von der Alpen⸗ und der italienischen 
Armee an den Rhein abgezogen. 

Defto raſcher war inzwiſchen der Fortgang 
des Kriegs gegen Spanien. 

Die Ofi Pyren den Armee unter Gee 
neral Dugommier, hatte die Belegerung 
von Bellegarde, der lezten fränkiſchen 
Veſte, die nod) in den Händen der Spanier 
war, mit der groften Lebhaftigkeit betrieben. 
Die Bemühungen des ſpaniſchen Generals von 
Union, (oie zu entſezen y waren vergeblich; 
nach einer Gegenwehr voll Heldenmuth, die 
den Namen des Befehlshabers der Beſgzung, 
Marquis von Vallefentore mit Rubm 
auf die Nachwelt bringen wird, ergab ſich dieſe 
Grän Veſte (18 Sepk.) auf Willkür. Nun 
war auch der lezte Ort von den wenigen, 
die die groͤſte Coalition, woven die Geſchichte 
weiß, der neuentſtandenen Republik entriſſen 
batte, durch die Truppen der leztern wieder 
erobert. Der Natſonal Convent deſchles, dis 
Ereigniß im ganzen Umfang von Fran sei 

eas dur 


durch ein allgemeines Feſt zu feiern; 
8 a —.— erhielt von nun an den Namen 
ud libre. : 

Seit dem Treffen bei Ceret (30 April) 
hatte, wie wir oben erzählt die ſpamſche Ar⸗ 
mee fid) nach Figueras zuruͤkgezogen, in ei⸗ 
ne von Natur flare Lage, wo fie ja mittelſt 
ſechsmonatlicher Arbeit durch Werke aller Art 
tuner unangreifbarer zu verſchanen geſucht 

atte. Nun, nachdem Bellegarde in den 

anden der Franken war, wollte Dugom⸗ 
mier den Krieg vorwärts nach Spanien hinein 
tragen. Den 17 November Fa er mit feiner 

angen Macht die ſpaniſchen Linien bei 
aner an. Auf ihrem rechten Fluͤgel 
und im Mittelpunkte widerſtanden die Me 
nier mit Muth; bei dem Angrif auf den Mite 
telpunkt ward Dugostüier ſelbſt auf dem 
ſogenannten ſchwarzen Berge, wohin er 
fic begeben hatte, um die Schlacht zu lenken, 
durch eine HaubtzKugel alert, Er fiel, 
wie c3 des Eroberers von Toulon würdig war, 
im Siege; denn der linke Flügel der Spa⸗ 
nier / unter General Courten, ward gewor⸗ 
fen; vier Bataillon und ein ganzes Korps Aus⸗ 
gewanderte wurden von den Franken efan⸗ 
gen Aber Dugommier es Tod war für fie 
ein National Verlust; Kenner nannten ihn den 
Turenne der Republik; der Convent ers 
kannte ibm die Ehren des Pantheons 
iu Noch batte indeß dieſer Tag nicht 
entfchieden; ſchwer war der [inte Fluͤgel der 

pater getroffen worden; aber dagegen Date 
ten ihr rechter Fluͤgel und ihr W 
d > einige 


einiges Gluͤk gehabt. Drei Tage ſpäter (20 


Nobember) ward der Angrif von den Franken 
erneuert, und izt wurden, in einem der ſchrek⸗ 
lichſten Treffen die Spanier ganzlich uͤber⸗ 
waͤltigt. Ganze Reihen von Schanzen und 
ports) woran dieſe leitern feit ihrer Nieder⸗ 
age bei Ceret BC OS hatten, bildeten hier 
mehrere Vertheidigungseinien, die von mehr 
als 4% 00 Mann beſezt waren. Gegen dieſe 
Vulkane, die nur Eiſen und Feuer auf fie 
ſprühten, gegen einen Regen von Musketen⸗ 
Kugeln ruͤkten die deet „ die izt General 
Perignon commandirte, mit ihrer Lieblings⸗ 
Waffe / dem gefällten Baſonnet, heran. she 
rem Ungeſtuͤmm konnten die Spanier nicht tut» 
derſtehen: der HaupsGeneral derſelben, Graf 
Union, fiel tapfer fechtend, in der Schlacht; 
auch der Fuͤrſt von Monforte blieb unter 
dem Haufen der Erſchlagenen; der Herzog 
von Infantado ward fboud) verwuündet. 
Auf allen Punkten geworfen, zogen die Spa⸗ 
uir fic) in wilder Eile Jurte; die fliegenden 
Frauken eroberten ihr ganzes Lager und alle 
ihre Artillerie: vergebens hatten ſie noch auf 
den Höhen von Liers fic) zu ſezen geſucht / 
wo ſie unter den Kanonen der Veſte Figue⸗ 
tas ein verſchanztes Lager angelegt harten; 
fie wurden fo lebhaft verfolgt, daß fie fic) bis 
an Gerona zurük ziehen gufen, Noch an 
demſelben Abend ward Figueras, und am 
folgenden Tage auch Roſes, eine ſtarke Bes 
ficr die einer Bucht des Mittel Meeres den 
Namen gibt, von den Franken berenut. Schon 
am 27 November ergab i bie Beſazung, oder, 
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eigentlicher zu reden, die Armee die in Fis 
ueras lag, 9107 Mann farb, zu Kriegsge⸗ 
fungenen; auſſerdem fielen den Eroberern 171 
Feuerſchluͤnde, 2000 Ceniner Pulver, ein unsr⸗ 
meßlicher Berrath von Munde und Kriegs Be⸗ 
duͤrfniſſen aller Art in die Hände ... Nach 
beem glänzenden Siege wandte fid) die frans 
kiſche OR Pyrenden Armee nun ganz gegen 
Rofes, den einzigen fetter Punkt, den die 
panies noch bis nach Barcellona, der 
aupt Stadt Cataloniens , hatten. 
Mit dem nemlichen Olüte batte auch die 
fraͤnk'ſche WeſtPyrenaen Armee, unter 
General Mon cey / gefochten. Nachdem fie 
im Laufe des Sommers von dem Gebirgpaß 
St Jean de £us (it Chauvin⸗Dra⸗ 
going) aus in BiScaya vorgedrungen war, 
hing fie (se Jul) die Spanier bei St. Mat 
tial, eroberte deren verſchanztes Lager / und 
nahm erf die su vente:Rabia, und 
dann auch St. Sebaſtian, die durch ihren 
Seehafen beruͤhmte HauptStsdt der Laudſchaft 
Guipugena, mit einem groſen Theile dieſer 
Landſchaſt ein eine Eroberung von unermeß⸗ 
licher Wichtigkeit, ec? fid) hier Aufferit reiche 
Eiſen Minen, und daher mehr EifenYanmer , 
Stabl Oefen und Gieſereien, als verhaltniß⸗ 
mäfig in keinem andern Bezirke von Eurora, 
pu Sn Navarra waren fie bis in die 
the von Pamplona vorgerítt. . . Cin 
p (vom 28 November), worinn ibt recho 
ter Slügei die Spanier in Biscaga auf's neue 
flug, gab deren Kriegs Kaſſe und Magazine, 


12 Gieſereien in voller Thaͤtigkeit und Go 
ele 


beiden Städte Aseoytia unb Azpeytia in 
ihre Gewalt. v 
Sur See hatte, wie wir oben faben, der 
Krieg einen glänzenden Augenblik fue Eng⸗ 
land gehabt — die Schlacht vom t Jun. 
Aber ſie war, wie alle GSerZreffen der neuern 
Geſchichte, ohne weitern weſentlichen Bore 
theil Zwar fici Calvi, der eimige Ort, 
der den Franken auf Eorfica noch uͤbrig gee 
weſen war, nach einer der hartnäkigſten Bela⸗ 
gerungen (4 Auguſt) in die Gewalt der Eng⸗ 
länder; und ein fraͤnkiſches Geſchwader, das, 
ohngeachtet des ungeheuren Schlages, der am 
18 December 1793 die Marine von Tous 
Lon getroffen hatte, von dieſem Haſen aus in 
See gegangen war, hatte fic), durch einen 
Sturm gedraͤngt, in die Bucht von Juan zu⸗ 
ruͤkgezogen, wo es von einer Abtheilung der 
engliſchen Flotte unter Admiral Hotham 
bisfirt gehalten ward. Nichtsdeſtoweniger bee 
unruhigten die Franken alle Meere durch ihre 
Kape reien, die dem engliſchen Handel fürche 
terliche Stöſſe beibrachten: ihre Flagge herrſch⸗ 
te n der Nord See, in der Levante, und 
ſelbſt im Mittel Meere, obgleich nicht ein 
bewafnetes Schiff von Toulon auslief. Auch 
auf den Antillen, deren Eroberung einer 
der weſentlichſten Punkte in Pitt's Plane 
war, nahm das Kriegsgluͤk, das Anfangs die 
Engländer fo febr begúnftigt hatte, nun mit 
einemmal einen andern Schwung: eine (ete 
liche Sterblichkeit ue in ihrer Land» und See⸗ 
Armee ein; und ſchon fieng der Schluß des 
National Conveuts vom 4 quu ber as 
‘ ce 
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gelaufen war, und (3 Jun) mitobngefabr 1500 
Mann LandungsTruppen auf Guadeloupe 


war, muſte fic) in das Fort Mathilde 
werfen, worinn Ge nun belagert ward. Auch 
auf St. Domingue gewannen die Franken 
wieder immer mehr Boden. 


nun auch dem Augenblife nah, wo es ſchien 
daß der fürchterlichſte BürgerKrieg, ber ie 


det.... Da in der Geſchichte, die wit fehreis 
ben, das, was ſich unmittelbar in dem revo⸗ 
lutionairen Vulkan ſelbſt zugetragen hat, 
mit den Exploſtonen deſſelben nach guter 
in der engſten Verbindung ſteht, und ſowohl 
Beſtimmungs⸗als Erkenntniß⸗Grund derſel⸗ 
ben ift, fo ſtellen wir hier das gedrangte 
Gemählde der Folgen auf, welche die 
Revolution vom o Thermidor hatte. 
Wir haben ſchon oben bemerkt, daß dieſe 
Revolution, um uns eines Lieblingsausdruks 
der neuern Diplomatie zu bedienen, im Grun⸗ 
de nichts als die Wiederherſtellung der 
Gironde in den Status quo vor der 
Revolution vom 31 Mai war. Der Cha⸗ 
rakter dieſer leztern war Schreken Tod, 
geweſen; der Charakter der Revolution vom 
Thermidor war Mäfigung, Menſch⸗ 
lichkeit. Schon in den erſten Tagen nach 
dem 28 Jul fühlte der National Convent, fühle 
te ganz Frankreich fid) fo felig, um wieder frei 
athmen zu können. Hatte das fraͤnkiſche Volk, 
das alles fo gerne von der ſchoͤnen Seite ſieht, 
Anfangs ſelbſt den zr Mai Hymmen gefun= 
gen, bis die Tyrannei endlich zu düfter auf es 
nieberficl; was durfte, bei dieſer Stimmung 
des National Charakters, nicht erſt der 9 Ther⸗ 
midor für ſich hoffen? — Die erſten falben 
Schimmer dieſer Morgendaͤmmerung wurden 
fogleich mit Enthuſigem, wie die volle Sonne 
des ſchönſten Tages begrüstz die Springfedern 
des fraͤnkiſchen Natiönal Charakters wirkten 
wieder mit ihrer alten Elafticitit. Bald fiir» 
te ſich die öffentliche Brea auf den On 
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fas: Schreken den weiland Schrekenden; 
„Strafe den Verbrechen; aber Verzei⸗ 
„hung und Vergeſſenheit allen Feh⸗ 
» lern 

Welche ungeheure Veränderungen muſten 
demnach in einem bisher gan auf Terro⸗ 
rism organiſirten Staat erfolgen! 

Unmittelbar nach Robespierre's Stur⸗ 
ze nahm der Convent in feinem Inner eine 
Reform vor, die ihn auf immer vor dem Rule 
fall in den Zuſtand ſchimoflicher Unterjochung, 
aus dem er kaum herausgetreten war, fichern 
ſollte. Bis daher war, wie wir oben bemerk⸗ 
ten, der Wohlfahrts Aus ſchuß gleichfam 
die Wetterwolke geweſen, aus deren Innern 
inv die Tyrannei ihre Blise geſchleudert 
atte: feine ſchreklichſte Gewalt, und die am 
meiſten die W110 H des Convents und 
der ganzen Nation nach ſich Ad batte, war 
die ihm einſt sugefiandene Befugnis, die 
Mitglieder des Convents, ohne vore 
herige Anfrage bei demſelben, arre⸗ 
tiren, und vor das Nevolutions Ges 
richt ſchicken zu dürfen.. Dife 
Befugniß ward nun zuruͤckgenommen. 

erner war die Schreklichkeit des 

Woblfahrts Ausſchuſſes dadurch fo fe. 
erhöht worden, daß die ungedeure Gewalt, die 
er beſas, nie in den Perſonen der Gewalt 
haber gewechſelt hatte .. Nun ward bee 
chloſſen, daß die Mitglieder defſel⸗ 
E Mond sum vierten Sheil 
durch die Wahl des Convents iA 
neuer 
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neuert werden ſollten. GollotzDerboig 
und Billaud⸗Varennes traten; ehe noch 
das Loos die zuerſt Abgehenden beſtimmte, ſo⸗ 
9 von felbſt aus. Das fey” — erklärten 
e — längſt ſchon ihr Wunſch geweſen; fie 
hatten dazu nur die erſte offene Shure erwar⸗ 
"fe." Barere mue, Kraft des gefallenen 
osíe8, austreten. Burch die Wahl des Cons 
vents traten nun eben ſo viel neue Glieder 
in den umgebildeten r ; 

ſchuß ein, der iat die Grundſaze der 
Mafigung in gleichem Grade affectirte, wie 
der vorherige das Gy(iem des Schre⸗ 
Fens geübt hatte 
Noch fand inzwiſchen der Koloß des 
acobinism aufrecht. Mit dem neuen 
yſtem der Mä gung konnt er ſich ſo 
wenig vertragen, wie Feuer mit Waſſer. Vor 
dem à Thermidor wuͤrden die vereinten 
Kräfte Exropeng nichts gegen ihn vere 
mocht haben; aber izt untergrub ibn, in 
1 Innerm / eine Med; ber, in bie 
ange, nichts widerſteht: die öffentliche 
Meinung Auf fie hatte er fein ungehene 
tes Gebäude gufgerhbt 5 fie ſtuͤrzte es izt 
wieder um. Man brauchte ihn nur in ſeiner 
ganzen Scheus lichkeit an's offene Tas 
geslicht voriuzichen, um ibn zu verderben. 
Und hiezu fand fic), wohin man den BI? 
wandte, nur allzuviel Stoff. Die Kanonaden 
in Lyon, die Noyaden auf der Loire, die Gabe 
raden in der Vendee, die Guillotinaden in 
ganzen Umfang. von Frankreich, die kaum noch 
unter die erhabeusen Fate ree os 
Ld 
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ftistión gerechnet worden waren, wurden 
nun, nachdem der Haupt Tyrann hinweg 
Mar, und den Neben⸗ und Unter Tyrgn⸗ 
nen vor der Erwartung gleichen Schikſals 
bangte, mit den grellſten Feſben — wenn ane 
ders hier etwas zu grell ſeyn konnte — als 
das, was fic wirklich waren als Erfindune 
gen teufliſcher Grauſamkeit, als ewi⸗ 
ge Brandmale der fränkiſchen Ree 
solution geſchildert. Es zeigte fid) dazu 
ein hoͤchſt intereſſanter Anlaß. ; 

Schen am 5 Januar 1794 war eine ganze 
Karawane Ungluͤklicher, die zu Schlachtopfern 
der Guillotine beſtimmt waren, in Paris ane 
gekommen. Es waren 132 Bürger von Nan⸗ 
tes, worunter verſchiedene in 19 bis ao Treffen 
mit ausgezeichnetem Muthe gegen die Koyalis 
ſten gefochten hatten, die der dortige Revolu⸗ 
Flons Ausschuß, als der Verſchwörung gegen 
die Republik ſchuldig, an das Revolutions bee 
richt geſchikt hatte. Nur 94 batten noch Pa⸗ 
sis erreicht; die andern waren unterwegs durch 
Elend und Mishandlungen umgekommen, Uiber 
ſechs Monden hatten fie ſchon in verfchiedenen 
Serfern der HDaustStadt geſchmachtet, als 
Siobeópierre' 8 Fall dem Syſtem des Schre⸗ 
keus, deſſen Opfer fie waren, ein Ende mach⸗ 
te. br Prozeß ward gun, unter der groíten 
Theiſnahme von ganz Paris, unter ber Auf⸗ 
zukrkſamkeit von ganz Frankreich, in Betrieb 

cleat. Der undurchdringliche Schleier, der 
$ dahin um Nantes und die Ven dee 
hergezegen war, ward nun endlich aufgerollt. 
Szenen von Grausamkeit, die in der Se 
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te ganz neu ſind; Thaten, die zum Theil die 
Zunge ſich auszufprechen / die Feder ſich nieder⸗ 
zuſchreiben weigert; eine raffinirte Wolluſt im 
Dualen und Morden — alles das Werk des 
mit der Blithe der Syacobiner befesten Rev ve 
lutions Ausſchuſſes in Nantes und 
des Volks Repräſentanten Carrier, der in 
den ungluͤklichen Gefilden der Vendee damals, 
Namens der Republik, den Vertilgungs Krieg 
gommandirt hatte, und nun feit. feiner Ruͤk⸗ 
kunft in Paris in der dortigen MutterGeſell⸗ 
ſchaft der Jacobiner wieder eine der erſten Rol⸗ 
len ſpielte / kamen nun mit ihrem ganzen De⸗ 
tail an den Tag.... Nirgends if wohl die 
Mittheilung, der umlguf der Neuigkeiten und 
Ideen ſo reiſſend ſchnell, wie in Paris. Von 
nun an waren die ungluͤklichen Nanteſer 
das dritte Wort in allen Tages eſpraͤchen. 
Das Intereſſe für ſie wuchs, als ſie bald ins⸗ 
dommt mit allem Pompe der Juſtiz freiges 
prochen wurden. Der Gedanke, ber fic) dabei 
aufdrang, war ſchreklich; der Gedanke, wie 
viele Taufende unter der Guillotine bluteten, 
die, wenn der einzige fürchterliche Menſch Roz 
bespierre früher feine kragiſche Rolle aus⸗ 
geſpielt hätte, wohl eben fo unſchuldig befun⸗ 
den worden márem, wie die Nanteſer, und 
13£ noch leben würden! Immer tiefer wurzel⸗ 
fe der Abſcheu gegen den toben Tyrannen; 
laut brach ſchon der Unwille gegen deflen noch 
lebende Helfershelfer, defen Fortſezer, wie 
man fe nannte, die Saeobiner aus. Dieſe 
biefen von nun an Röbespietroten. 
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Zwar hatte im der merkwuͤrdigen Nacht 
vom 9 auf den xo Thermidor, die zwiſchen dem 
National Convent auf der einen, und 
Robespierre und den Jacobinern auf 
der andern Seite entſchied, Legendre, ein 
Piftol in der Hand, den Verſammlungs Saal 
dieſer leztern geſchloſſen; aber er war ſogleich 
darauf wieder gedfuet worden; man hatte vers 
sichert, daß es nur falſche Brüder geweſen 
ſeyn, die in jener Nacht ſich gegen den Con⸗ 
vent in Empdrung gefest hätten. Allein was, 
in Betref des Jacobinism, alle kuͤhnern 
Mas regeln, deren Zeit noch nicht gekommen 
war, ist noch nicht gewirket haben würden , 
das that ſchon für ſich allein das neu eingeführe 
te Syſtem der Maſiguns Dieſes Gp» 
fem, dem die groſe Volks Raſſe mit Cntbue 
fiasm huldigte, untergrub mit feiner ſtillen, 
aber ſtark wirkenden Kraft den Koloß des Ja⸗ 
cobinism, unter dem fein Haupt Grundpfeiler, 
ber Schreken, hinweggeiogen worden war, 
mit jedem Tage mehr. 

Hiezu kam die nach langer Maufe nun gee 
rade im beten Zeitpunkte wieder auflebende 
Preß Freiheit .. Zwar die Jgeobiner, 
die dieſer mächtigen und wohlthaͤtigen Garan⸗ 
tie gegen den Deſpotism ſonſt notoriſch mit ei⸗ 
ner Frechheit obne Graͤnzen misbraucht hate 
ten, uͤbertrafen nun mit einemmal an Aengſt⸗ 
lichkeit uͤber dieſen Punkt alle Cenſoren in Rom 
und Madrid; aber umſonſt — Durch den bee 
ruͤchtigten Schluß vom 22 Prairial (10 Jun 
war auf alle Perbreiter falſcher, gleichviel o 
guten oder boͤſen Neuiskeiten , die * 
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fe geſezt worden. Da waren bie Journaliſten 
beruf; der errimdungsreiche, roſenfarbige 
Wiz, dis Eigenthum des fraͤnkiſchen Klima s, 
ſchien ganz aus Frankreich verſchwunden; hatte 
man im alten Rom unter dem Cáfar Zi 
berius eine Hofzeitung gehabt, fie würde 
in keinem andern Tone gbgefaßt geweſen ſeyn 
als die fränkiſchen Zeitblätter aus dieſer Epoche. 
Den Verfaſſern derſelben tónten immer Ro⸗ 
besprerre’s Worte im Ohr: "ich verbſete 
den Journaliſten, irgend eine meiner Reden 
„ öffentlich bekannt zu machen, ohne mich aus 
vor darum befragt zu haben.“ Aber nun, 
da der Bogen des Schrekens endlich abgeſpannt 
war, wie üppig ſchwang da wieder der fraͤnki⸗ 
fe Wiz fein Gefieder! wie erheiterte er die 
dure Miene, die er mit fo groſer Muͤhe affe⸗ 
etirt hatte) durch die fröhlichſte, ausgelaſſeuſte 
Laune! Allenthalben okten nun Pamphlets; 
die verboͤhnte BuchdrukerPreſſe, dis Haupt⸗ 
Werkzeug der frankiſchen Revolution, vachte 
ſich nun an den Feinden der ee 
der Gelehrten, den Igcobinern noch blutiger, 
als ſelbſt Kanonen nicht gethan haben würden. 
Auch aus dem Schooſe des NationalConvents 
erhoben ſich die Haupt Athleten des neuen Sy⸗ 
ems der Maͤſigung, um dem Volke in Flug⸗ 

füttern die ganze Scheuslichkeit des Jacobi 

nión, der feine lezten Krafte aufzuraffen ſuch⸗ 
te, bald mit Juvenaliſchem Grimm, bald mit 
Horaziſchem Lächeln zu enthüllen. Keiner tous 
e die Saiten des Volksgefuͤhls gluͤklicher zu 

einer Abſicht in Schwingung zu ſezen, als 
Freron, der Sohn des berühmten Antago⸗ 
€ 10 niſten 
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niſten von Voltaire, in feinem Volks⸗ 
Redner. 

Der Prozeß der 94 Nanteſer hatte 
die ſchaudrigen Graͤuelthaten des Revol ue 
tions Ausſchuſſes von Nantes an vols 
len Tag gebracht. Die Nollen wechſelten nun; 
dieſem Ausſchuß ward ist ſelbſt vor dem Rez 
volutions Gerichte der Prozeß gemacht Nie 
war ein peinliches Verfahren weitläufiger in 
ſeinem Umfang, und ſchreklicher in ſeinem In⸗ 

alt: 307 Zeugen wurden abgehoͤrt. Sie beftde 
tigten, daß Tanfende von Menſchen, 
jedes Alters, und jedes Geſchlechts, auf Be⸗ 
fehl jenes Ausſchuſſes obne alle vorheri⸗ 
ge ünterfudung nledergeſchoſſen, 
oder in der Loire erfäuft worden waren; es 
waren darunter viele hochſchwangere Weiber, 
viele Kinder unter neun Jahren. Mehrere 
Haufen von Rovaliſten, die fid, unter 
dem Verſorechen der Verzeihung, mit wegge⸗ 
worfnen Waffen ergeben Hatten, waren mite 
dergefabelt, über vierhundert Dits 
fer in der Vendee abgebrannt worden... 
Bald zeigte ſich's, daß dieſe Gräzel grditene 
theils unter Vorwiſſen, ja! ſelbſt auf Befehl 
des Volks Repräſentanten Carrier, ber fid) 
damals als Commiſſaͤr in jenen Gegenden out: 
hielt, veruͤbt worden waren, "Zund’ any 
„braver General, und an! fand an!! 
„denn das iſt der Wille des Nationals 
Convents — hatte er dem General Hapo 
gerieben, Einen feiner Collegen, der na 

ochefort abgieng , batte er beneidet, da 
"er dort ein viel geraͤumiger Bad (den 
. Ozean) 


"Éican) habe.” Er hatte inswifchen, gleich⸗ 
fam um ſich Dafür zu entſchaͤdigen, auf dem 
kleinern Theater der Loire defto tregiſche⸗ 
re Szenen — jene ſcheuslichen republikani⸗ 
ſchen Heiratben — aufführen laſſen. So⸗ 
gleich bei ſeiner Ankunft in Nantes batte er 
über den dortigen Revolutions Ausſchuß, aee 
zuͤrnt;“ wie; — hatte er gefragt — funf 
„andert Köpfe müͤſſen pier fallen, und ich 
"febe noch keinen? Während feines Auf» 
enthalts daſelbſt hatte er alles mit Schrelen 
und Trauer erfüllt; ſeine Satelliten, bie (te 
genannte Marats Kompagnie, hatten alle 
Beguͤterten geplündert; er felbft hatte die Stadt 
nur immer die Rauber Hole der Vendee 
genannt, und fie in EmporungsQufiand iu eve 
klaren gedroht. : : 

Und dieſer Carrier, Deputirter des Sanz 
tal, fas noch immer unverſehrt mitten im Tas 
tiomalGonvent. . . , Die iffentlide Stimme 
oderte laut Rache für die hochbeleidiate Menſch⸗ 
eit an einem ihrer vermeſſenſten Schänder. 
Aber Carrier hatte in dem, was er gethan, 
ganz im Geiſte des Jacobinism gehan⸗ 
delt; man erinnerte ſich noch wohl, wie man 
ihm Beifall geklatſcht batte, da er einft von 
den rauchenden Trümmern der Vendee aus ge⸗ 
meldet hatte, welch ein revolutionärer 
trom die Loire ſey; er galt far den Phoͤ⸗ 
nix der Jacobiner. y 

So war der entfcheidende Kampf beider Par⸗ 
teien denn abermals an ein Indioldunm fefte 
(ott Hebert’ sLoslaffuna war der Anz 
aß der Revolution yom 31 Mar wh 
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Sieges der Jacobiner geweſen: eben fo 
muſte nun die Anklage Carrier's bie Rez 
volution vom 9 Thermidor und den 
Sturz der . vollenden. Dieſe 
kannten nur allzuſehr das uͤber ihrem Haupt 
bángende Gewitter; aber ihr Betragen in dies 
ſem Moment der Kriſe war weit nicht den Er⸗ 
wartungen gleich, die man von ihnen hatte. 
Man erwartete von ihnen ſchrekliche, kuͤhne 
Masregeln; man erwartete, daß fic einer vera 
zweifelten Lage verzweifelte Hilfsmittel entge⸗ 
genſezen würden; aber ftat deſſen e od fie 
weder Plan, noch Eintracht, nech Feſtiskelt. 
Einige trozten in den gewohnten Phraſen, die 
aber nun (cen fo ziemlich veraltet waren; are 
dre gaben durch zweideutige, dem National⸗ 
Convent dargebrachte Zuldigungen nichts, als 
das Geſtaͤndniß ihrer Schwache. Das Volk, 
unter deſſen Namen fie font ihre Inſurreetio⸗ 
nen gemacht hatten, die Maͤnner vom 14 
Jul, vom 5 October und 10 Auguft, 
W einen zu ſtarken gegenſeitigen An⸗ 
oß erhalten. 

Der Mitglieder des National Convents tra» 
ten nun immer mehrere, und immer lau⸗ 
ter, gegen die Jacobiner auf; Carrier's 
Gräuelthaten würden als die Quinteſſenz des 
Jacobinism dargeftelle, erhielten täglich mehr 
aun einen weitern Kreis von Publizität 

ie öffentliche Stimme foderte endlich die Anz 
klage gegen ihn mit einem Ungeſtümm, wo⸗ 
gegen das noch übrige Häufgen offener oder 
verkappter Jacobiner im Convent nichts mehr 
vermochte. Am 11 November ward eine oon 
. miſſio 


miſſion von 21 Mitgliedern durch's Loos eve 
waͤhlt, um, nach Carrier's Vernehmung, 
ber die Verbrechen, deren man ihn beſchul⸗ 
digte, Bericht zu erftatten; dann follte, je nach 
Erfund der Umeande, die wirkliche Anklage 
durch Namen Aufruf gegen ihn erkannt werden. 
Noch ehe dieſer Schritt gegen Carrier 
geſchehen war, hatte der National Convent, 
immer noch unter der Auſſenſeite, die Jaco⸗ 
biner, deren Verdienſte um die Revolution 
in den erſten Zeiten derſelben man nicht zu 
preiſen unterljes, nicht aufzuheben, fone 
dern nur unſchaͤdlich zu machen, nur ihe 
nen den bis dahin geuͤbten Einfluß auf ihn 
zu nehmen, der ſich, je nach Verſchiedenheit 
der Umftände, bald als Rivalität, bald als 
volle Super jorität geäuſſert hatte, den 
wichtigſten Schluß gefaßt: daß unter den 
„Volks Gefellidatten kein Rang Katt 
„ finden; daß fie fi nicht in Sachen des 
„Staats und der Regierung miſchen; 
„daß unter ihnen durchaus kerne Affilia⸗ 
„tionen, nod Correſvondenz in Dr 
„ ſammt⸗Namen mehr gedultet, ſondern 
„alle ihre Schriften und Petitionen kuͤnftig 
„individuell unterzeichnet werden ſoll⸗ 
ten .. Der Einfluß, den der een 
ner Club in die „ gehabt hatte, 
war eine Wunde, die mit groſer Vorſicht be⸗ 
rührt werden muſte und nur allmahlig geheilt 
werden konnte. Wenn man auch uͤber die gan⸗ 
it zahlreiche Klaſſe met ver zwelfelter 
Menſchen hinwegſah, die der Jacobinism in 
Frankreich unter ſeinen Fahnen hatte und e 
12 1 
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lich genug ſoldete, alle die Henker, bie Tra⸗ 
banten der revolutionären Gewalt, u. f. w. — 
denn ihre Zahl, wenn ſie auch noch ſo be⸗ 
trachtlich war verſchwand in der That gegen 
die KS Mehrheit des Volkes, das 
den ſeligen Augenblik, der es ohne Ruͤkkehr 
vom Joche feiner Treiber befreien würde, mit 
heiſſen Wuͤnſchen Au — ſo waren doch 
die geheimen Künfte der Jacobiner, ihre 
Berläumdungen, ihr Geſchrei über 
Sieg der Aristokratie, Wiederher⸗ 
ellung des Koͤnigthums u. f, w. zu 
ürchten. Uiberdis waren in der Erklärun 
der Rechte des Menſchen namentli 
auch die Volks Geſellſchaften begriffen; 
Se dieſer Aegide bargen fib nun die Jaeo⸗ 
iner. Der National Convent, indem er fie 
traf, muſte aufs geſtiſſentlichſte ſowohl den 
Schein, die Ariſtokratie wieder aufzuweken, 
und das Rad der Revolution ruftoárts zu ſchnel⸗ 
len, als den Schein despotiſcher Gewalt in 
Vernichtung „einer VolksGeſellſchaft vermei⸗ 
den. .. Die Umfiände machten , was ſonſt 
die ſchwerſte Klugheit geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
de, leicht wie Zufall. ; 
Noch ebe die Unterſuchung über Carrier 
erkannt worden war, hatten die Jacobiner 
laut und ſtark für ihn Partei genommen; in 
einer ihrer Sisungen hatte Carrier, als man 
ſeine dermalige Lage in Paris beflagte 1 geants 
wortet: Die Jacobiner find in Pas 
"vis." Allein gerade diefer untrennbare An⸗ 
theil, den die leztern an einer Sache nahmen, 
wofür das Volk fich immer entſchiedener en S4 
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enfgegengefeste Seite intereſſirte, Founte 
nicht anders, als ihren Slurz berketueben, 
Die öffentlihe Meinung foderte ihn, und der 
Convent (die ihr hierin nur nachzugehen. 
Man hatte im JucobinerClub fic) Drohungen 
erlaubt, die an Emporung gränzten: die Pave 
„teien finden nun Stine gegen Stirne; die 
„ Breſche fey geöfnet; bald werde der Sturm 
„ lesbrechen.“ Einige Mitglieder des Convents, 
heftige Jacobiner, vorzüglich der Art Du⸗ 
bent, hatten dieſelben Flos kein mitten im Gone 
vent wiederholt. Auf Befehl dieſes leztern eto 
hielten daher die vereinigten Hier Ausſchuͤſſe 
des oͤffentlichen Wohls, der Sicherheit, der 
Aunſſicht, und der Geſezgebung / den Auftrag 
über die Volks Geſellſchafken überhaupt) 
und wie denfelben eine unſchaͤdliche Orga⸗ 
UM gegeben werden könne? Bericht zu cre 
atten. 


Die Ungedult, ber tintville des Volks ware 
teten jedoch dieſen Bericht nicht ab. Gerade 
waren die Jacobiner die nun zu Ga rier's 
Rettung das Aeuſſerſte wagen wollten, in ihrer 
Sisung vom 11 November mit der Ableſung 
der Rechte des Menfhen, befchaitigt ; 
mehrere Redner commentirten mit vieler Em⸗ 
Pbefe uber den darin enthaltenen Artikel, bes 
treffend die Volks Ge ellſchaften, und 
mebr noch über den, der zum Wiberſtande 
gegen Unterdrukung berechtigt, als mit 
kaemmal dieſe Unterdrükung nun wirk⸗ 
lich auf eine Art erfolgte, wogegen kein Wi⸗ 
derſtand mehr möglich war. Bis dahin wae 
ren es immer die Jacobiner geweſen die de 
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Anſtoß zu Inſurreetionen gegeben batten; nun 
zum erſtenmal hatte eine Inſurrection gegen 
fie ſelbſ watt. Das Volk verſammelte ſich 
um ihren Verſammlungs Saal her. Es lebe 
"pet Convent! — war der allgemeine Ruf — 
"feine Jacobiner mehr! und foglei 
flogen Steine in alle Fenſter. Die Gacobiner 
fbaten num einen drmlichen Ausfall, und mach⸗ 
ten felbit einige Gefangene, denen zur Strafe 
die rothe Dize aufacfest ward. Ader ist ſpreng⸗ 
te das Wd) immer mehr anbaufende Volk die 
Thuͤren: nicht ohne manche Mishandlungen 
wurden die Sacobimer zerſtreut, und das 
vuveraine Volk, das einſt fo — an 
ihrem Gangelbande an Abgründen hingeſchwine 
delt batte, ſchlos izt ſelbſt ihren Saal. Noch 
an demſelben Tage verbot ber Convent alle wei⸗ 
tern Sitzungen der Jacobiner . . So ene 
digte he vie ungebeure Tragödie, die, auf eie 
nem Flächenraum von mehr als 10,000 Quae 
drat eilen, Millionen Thraͤnen ausgepreßt, 
Futte d — gekoſtet batte, zulezt wie jede 
platte olle. ^ pud e 
Alles war übrigend, bei dieſer Revolution 
des 9 Thermidors und deren Folgen, Sache des 
arteikampfes geweſen. Die fiegende 
artei war weile genug geweſen, ſogleich die 
Share des Staats, die Berichts Säle, die Buͤh⸗ 
neu der BolfeSelellidarten, die Journale, den 
Nerv der Regierung ſelbſt durch die veranderte 
Drganifation der berſchledenen Ausſchüſſe in 
Beſchlag zu nehmen; überall hatte fic Ver wal⸗ 
tungen und Mumeipalitäten in ihrem Sinne 


beſezen laſſen? im NationalConvent ſelbſt be 
(a 
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fie ohnehin immer die Mebrheit gehabt, und 
nur eine fo wüthende Minovitdt, wie die der 
Jacobiner in der Epoche ihres Glanzes gewe⸗ 
en pear y bate fo lange jeden Verſuch, den fe 
machte, fic) emporzuringen, nicder'chlagen fins 
nen. Nun waren alle Hilfsmittel der Macht 
ausſchlieſend in ihren Haͤnden: das ſtaͤrkſte daz 
er war die Macht der offentlichen 
cinumg. 
` Drefe Testers entwikelte und befeſtigte fich 
immer mehr i ihren Gunſten, theils durch die 
Publizität, die fi nun an dem langen 
Joche raͤchte, womit die Jacobiner fle bedrükt 
hatten, theils durch die lauten Klagen gegen 
die Volks Revráafentanten, die entweder 
in den alten Regierungs Ausſchuſ⸗ 
ſen, oder auf Sendungen in die De⸗ 
partemente als Haupturheber oder Mitge⸗ 
pilfen des ist verabſcheuten Schrekensyſtems 
etrachtet werden konnten. A 
Carrier, der hierin das Chor führte, ward 
(22 November) von dem Natſonal Convent der 
Anklage ſchuldig erkannt. Der Gang feines 
Prozeſſes war langſam und feierlich; aber nur 
um ſeine und feiner Gehüfen Graͤuel deſto offe⸗ 
ner an Tag zu bringen. Auch wurden wirklich, 
wie leicht borherzuſehen war, noch andre, noch 
bedeutendere Indiolduen, als Carrier, in's 
Garn verftriff. Carrier, der fi) bis in die 
lezte Schanze gedrängt fab, brad) zulezt das 
chwelgen, das er über diefen Punkt beobach⸗ 
tet batte, und erklärte, daß er, was er ger 
than, mit Wiſſen und Genehmigung des ale 
ten Wohlfa riéitusiduiies gethan hae 
1 e. 
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be. Zwar ihn rettete das nicht: er ward 
(16 December) von dem RevolutionsGerſchte 
zum Tod verdammt; mit ihm Pinard und 
Grandmaiſon, Mitglieder des Revolus 
tionszlusſchuſſes von Nantes; dreiſſig andre 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, die gleichfalls 
üngeheurer Verbrechen angeklagt geweſen was 
ren, wurden frei geſprochen. d 

Aber Nantes mar es nicht allein; auch 
andre Volksmaſſen, die ungluͤklich Raue wa⸗ 
e Commiſſaͤre in Earrier’s Manier zu 
aben, erhoben fic) nun, und foderten Rache, 
Nicht Sich unmenſchlich, wie Carrier in 
der Bendees batte Lebon im Pas de Calais, 
unb Maignet im Departement von Vaucluſe 

gewütbet. 3 
Endlich dann wandte fid) ber Blik auch 
von ben Vollziehern auf die Befehler 
ab.... Sogleich nad) Robespicrre’s 
Sp e £eeointre, als Theilneymer und 
itidjulpige des Tyrannen, namentlich drei 
Mitglieder des Wohlfahrts Ausſchuſſes: Bar ge 
re, Collot⸗Herbois, Bilaud⸗ Bas 
rennes, und vier Mitglieder des Sicherheits⸗ 
Ausſchuſſes: Amar, David, Padier und 
Vouland in einer ſehr detailirten ete ane 
eklagt. Allein der ſchlangenglatte Barere 
atte ſich ſo geſchmeidig in die Formen der 
neuen Revolution einzukrümmen; Billaud⸗ 
Varennes, welcher Robespierren in 
den eutſcheidenden Augenbliken des 9 Thermi⸗ 
ders zuerſt als Tyrannen ausgerufen, hatte dis 
Verdienſt in fo hohen Auſchlag für fid) zu brine 
gen gemas der Convent batte noch fo Rei 
Kamp 


Kampf mit dem Daͤmon des gemordeten Ty⸗ 
rannen vor fid) geſehen. Der a Thermidor 
batte die Revolution vom 31 Mai vere 
nichtet; und diefer Revolution zu Ehren waren 
Marſeille, Toulon, on wie Feindes Staͤd⸗ 
te behandelt, die ſchoͤnſten Blüthen Krank 
reichs, vielleicht HN Menſchen Alter hinaus, 
Eet worden, Buͤrgerblut auf den Schlacht⸗ 
feldern und auf den Blutgeruͤſten in ganzen 
Strömen gefloſſen; alles das war / freilich auf 
Betrieb des damgls pena Berges; 
aber doch immer zu Folge der Schlüſſe des 
Convents geſchehen; eine ſolche Wunde mue 
e demnach mit groͤſem Glimpfe behandelt werz 
en. Die Belohnung, die Lecolntre Das 
mals (30 Auguſt) für feinem gerechten, aber 
noch unzeitigen Eifer erhielt, mar, daß man 
feine KiagBunkte, nachdem man fie der Reis 
he nach debattirt hatte, ſammt und ſonders 
fuͤr i 2a erklärte. Aber nun, da 
er, ſeitdem die öffentliche Meinung von allen 
Seiten her fo mächtig bearbeitet worden war, 
Und vorzüglich durch Carrier 's Prozeß einen 
fo entíchiedenen Schwung an. hatte / 

mit derſelben Klage zu Ende des Decem⸗ 
bers aufs neue auftrat, ward er mit lautem 
Beifal klatſchen bearhst. Auf einen Bericht, 
den Merlin (ven Dou ai) im Namen der 
Bolfabris - Sicherheits + und Geſezgebungs⸗ 
Ansſchüſſe erſtattete, ward, wie zuvor m Care 
er's Sache, eine Commiſſion von ar Mit⸗ 
gliedern zur Unterſuchung über das Betragen 
von Barere, Collot, Billaud und Bar 
dier ernannt.... So faben fic) eben die 
E 13 Mane 
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Männer / die kaum ein halb Jahr früher / sete 
eint mit wenigen andern, unumſchränkt über 
ganz Frankreich geherrſcht, mittelbar oder une 
mittelbarer Weiſe Hunderttauſende dem Tode 
geopfert hatten, nun felb am Vorabend ihrer 
eignen Gerurtheilung! So kehrte, während 
die von Morden ſtumpfen Guillotinen rubten, 
der Schreken fid) immer mehr gegen die wei⸗ 
land Schrekenden! 

Der Prozeß des Revolutions Aus⸗ 
ſchufſes von Nantes und des entſezlichen 
Menſchen Carrier hatte endlich die dichte 
Hülle aufgehoben die bisher über der Bens 
dee de f batte: nun erſt hatte man die em⸗ 

drende Unmenſchlichkeit deſes Krieges des 
cheuslichſten, der je geführt ward, und den 
groſen politifehen Fehler kennen gelernt, den 
man bis izt begangen hatte, indem man den 
Feind / dem man in jedem Falle nichts als 
den Tod vorhielt, nur zur Verzweiflung 
trieb. Man ſuchte izt dieſe Wunde ein für 
allemal zu heilen. Auf Carnots Vorſchlag 
erlies der Convent (e Dec.) einen Aufruf 
an alle, die an dem Aufruhr im Ber 
irke der Weſt⸗Armee und der Kuͤ⸗ 
ten⸗Armeen von Breſt und Cher⸗ 
bourg Theil genommen... „Schon 
„zwei Jahre,, —, heist es darinn — find 
„eure Gegenden allen SBerbeerungen des Krie⸗ 
ge preis. Dis fruchtbare Klima, das die 
„Natur zum Wohnorte des Gluͤkes beſtimmt 
» pu haben ſcheint / ift die Heimat der Acht und 
„des Mords geworden. Der Muth der Line 
„der des Vaterlands hat ſich gegen deſſen 
„eigne 


„ 


„eigne Eingeweide gekehrt; die Flamme hat 
»ibre Haufer verzehrt, und die Erde, mit 
„Ruinen und Zipreſſen bedekt, verweigert den 
» Hiberlebenden die Nahrungsmittel, die fie 
» fonft bis zur Verſchwendung dar bot. .. Iſt 
»€$ nicht Zeit, fo viel Elend zu enden? — 
„Durch widerholte Niederlagen geſchwacht, 
„ in zerſtreuten Horden umherirrend, ohne 
„ Musficht, als in Bereifung, bleibt euch 
» Dä die lezte Zuflucht — zur National Gros⸗ 
»mutb. Ja, eure Brüder, das ganze Frans 
»» ken Volk, hält euch mehr für Verirrte, 
„als für Verbrecher; es öfnet euch feine 
„Arne, und in feinem Namen verzeiht 
„euch der Nationäl Convent, wenn ihr die 
„Waffen niederlegt, wenn Reue, wenn aufs 
„ richtige Freundſchaft euch zu ihm zuruͤkfuͤh⸗ 
„ren. Kommt alle wieder zuruͤk; alle eure 
„Heerde ſeyen wieder ſicher und friedlich; Ui⸗ 
„ berfluß bluͤhe wieder auf; die Felder muͤſſen 
„wieder angebaut, die Verbindungen der 
„Menſchbeit wieder hergeſtellt werden. Laßt 
„uns gemeinſchaftlich nur darauf ſinnen, uns 
» Ail jenem eiferfüchtigen , unverſöhnlichen Bole 
„ke zu rächen, das zuerſt den Feuerbrand der 
„Zwietracht unter uns geworfen hat; alles be⸗ 
a lebe fic) in unſern Hafen; der Ozean deke 
> ſich mit Raubſchiffen, und ein Krieg auf 
„den Tod gehe endlich mit allen feinen 
» Schreken von den Ufern der Loire an die 
„der Them ſe uͤber .... Man war berech⸗ 
tigt, von dieſem Aufruf zur Niederſchlagung 
des ſchreklichen Burger Krieges in der Bender, 
grofe Folgen zu erwarten. 
f € 16 Wie 
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Wie fait war, wenn man den Gang des 
Krieges an allen ihrer Granzen uͤberblikt / die 
Lage der frantıfhen Republik am 
Schfuffe pes änt? 1794! 

Zwar hatte fle die tiefen Wunden, welche 

die ehemalige, LN eM NI in 
den vierzehn Monden ihrer Herrſchaft ihr ge⸗ 
leine hatte / izt erſt in ihrer ganzen Gröſe 
ennen gelernt: unterdrükte Indußrie, bet» 
nichteten Handel, gelähmten Wrerbau, Wife 
ſenſchaften und Kuͤnſte in der Trauer, ibre 
contem Denkmale gerftort. Aber eine weis 
ere; milde und mobitbatige Regierung, bee 
ig A durch die unerfhöpflichen Hilfsguel⸗ 
en Frankreichs, konnte in kurzer Zeit Vieles 
wieder gut machen. Uiderdis hatte die Se 
publi? durch die Revolution vom 9 Thermidor 
eine politiſche e | gewonnen, die 
die Siege ihrer Armeen allein ihr nie er⸗ 
ioorben haben wuͤrden. Vor dieſer Epoche 
batte man geftaunt über ihr GI, aber ihre 
Grundfäre verabſcheut; die Franken hatten 
mehr ein unermeßlicher Eroberer Schwarm ges 
ſchienen, bereit, nach Art der Vandalen und 
Sarsienen / alles zu überſwemmen und zu 
plündern als ein hochverfeinertes Volk im 
Mittelpunkte von Europa, das nur darum 
Krieg führte, um einem rumoollen, fihern 
Frieden zu erhalten. Alle diplomariſchen Ver⸗ 
hältuiſſe Frankreichs waren in jener Epoche 
abgeriſſen geweſen: nun begannen fic fid) wie⸗ 
der zu bilden, und man konnte izt ſchen die 
eriten Leien Faden eines neuen politiſchen 
Syſtems in Europa bemerken. Der Zä 
nig 
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nig von Preuſſen fandte feinen General⸗ 
Major von Golz nach Baſel ab, um dort 
mit dem Botſchafter der fraͤukiſchen Republik 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſeuſchaft, Franz 
Barthelemy, zu unlerhandeln. Nach fo 
unermeßlichen Fortſchrüten der Armeen der 
Vepublik auf allen ihren Grinsen — welchem 
Trieden konnte man hier entgegen ſehen? .. 
eit dem . vom Jahr 1763 
war bisher die Grundlage von allen der Sta- 
tus Tp vor dem Kriege geweſen; aber 
nun kündete der fränfifche ee Had i 
merkbar genug den Eutſchluß der Republik an, 
keinen andern Frieden einzugehen, als wodurch 
fi zu ihrer ewigen Sicherkellung, die grofen 
lbmarkungen der Natur, die Py renden, 
die Alpen, das Meer, und den Rhein zu 
Gränzen crbielte. É 
Um Foderungen dieſer Art durchzuſezen, 
muſten mod) — 4 2 eg Schlage erfolgen. 
Ein older Schlag hatte izt ploͤzlich noch fiatts 
allein er war gerade von der Art, daß er eher 
noch auch die mit Preuſſen angeknüpften 
Unterhandlungen zerreiffen zu müfen, als ei⸗ 
nen allgemeinen Frieden herbeizuführen 
ſchien. Von dieſem Phanomen, einem der 
auſſerordentlichſten, wovon die Kriegs@eichichte 
weiß, muͤſſen wir etwas ausführlicher ſprechen. 


IV. Ab⸗ 


IV. Abſchnitt. 
SOintergelbgug. Eroberung Hollands. 


er Winter war eingetreten. Nach den Tha» 
ten, die fle im Laufe biefes Feldzuges vole 
brat hatten, ſchienen die fränkischen Armeen 
er Ruhe eben KO, als werth. 
Aber ſie ward ihnen nicht. Das Gluͤk bot ihnen 
Vortheile an, die zu wichtig waren , um fie 
ungenuzt zu entlaſſen. 8 a 
Bekanntlich gehört es in unſern Klimaten 
unter die Seltenheiten, wenn unfre groſen 
Ströme bis zu ſolcher Feſtigkeit zugefrie⸗ 
ren, daß geladene Wagen, und, was mehr 
als das ift, ganze Artillerie⸗Parks und Regi⸗ 
menter Reuterei uͤber die Eisdeke ehen fo 
cher, wie über eine Bruͤke hinziehen können. 
is Ereigniß, dem man jedesmal eine Stelle 
in ben Ehroniken einzurgumen gewohnt iit, 
trug ſich izt wirklich in der lezten Hälfte des 
Decembers zu. q 
Schon am 20 gefror ber Nekar / der bei 
Mannheim in den Rhein einfliest, und der 
Rhein ſelbſt fieng an Grund€is zu wälzen, 
mit einer Macht, daß, am 22, die Anker und 
Saile von den Schiffen, welche bie Brüke über 
denſelben bilden / iu Ebel en, die Bruͤke ſelbſt 
zerſprengt , und ein Theil davon auf das linke, 
der andre auf das rechte Rheinufer geworfen 
ward... . Dieſen Augenblik nüsten die Frans 
ken, die, feit dem 15 October, die STE 


«no 


= ae 


Schanze sor Mannheim mit einer Mba 
theilung ihrer Rhein Armee, unter General 
Vachot, blokirt gehalten hatten. Sie ſchik⸗ 
ten ſogleich einen Trompeter mit der Auffode⸗ 
rung zur Übergabe ab. „Ihr ſeyd verloren 855 
ſo lautete fie — „ohne Hilfe, und ohne Hof⸗ 
„ung bon GE Vor euch 40,000 Repub⸗ 
»lfaner, eutſchloſſen, alles zu wagen „ um 
„euch zu bezwingen; 150 Feuerſchlünde / die 
„Flammen und Tod wi euch firomen werden. 
„Hinter euch der Rhein, auf den ihr fo 
„ pochtet, und der euch izt nur Abgründe 
„ euch zu verſchlingen darbeut. Aber im Gee 
„folge mit uns D Edelmuth und Grbdſe. 
„Wähler: Der Augendlik eilt; ihr habt drei 
„Stunden Bedenkzeit; find dieſe vorüber, D 
sift euer Loos nur Tod. „ ... Dieſe ſchrek⸗ 
liche Auffoderung ward abgewieſen. Auch 
eine zweite Auffoderung, deren Aiberbringer⸗ 
am folgenden Tage, der fraͤnkiſche Generale 
Abjutent Hendelet war, ward verworfen. 
Nun, in der Mitternacht vom 23 auf den 24 
begannen oie Beiagerer aus 3 Batterien zugleich 
die Rhein Schanze und die Stadt Mannheim 
ſelbſt in einem fort zu bombardiren. Sechs⸗ 
zehn Stunden hindurch hatte das Feuern ohne 
Nachlaß fortgedauert, als am Abend des 24 
General Abjutent Heudelet nochmals mit bet 
Auffoderung kam die Rhein Schanze auf der 
Stelle zu übergeben, unter dem Drohen, daß 
im Weigerungs Falle die Stadt Mann beim ſelbſt 
durch einen Regen von glühenden Kugeln in 
einen Steinhaufen verwandelt werden ſollte. 
Noch in derſelben Nacht ward nun, de der 

Rheins 
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NheinSchanze ſelbſt, eine Kapitulation abge⸗ 
ſchloſſen, wornach ſolche am genden Tage, 
um Mittag, mit dem Geſchüz, der Munition, 
und alem, was im Augenblike der Uibergabe 
noch daring ſeyn konnte, den se i libere 
eben, dagegen aber von dieſen, fo lange der 

tieg nur nod) auf dem linken Rheinufer 
geführt werden würde, die Stadt Mannheim 
nicht mehr kambardirt werden follte- 

Dieſe Einnahme der M ciim 
$c vor Mannheim war indeg nur ein ganz 
kleines Vorſpiel eines unendlich glänzendern 
Winter Feldzuges der Nord Armee, 
wodurch das ganze, durch fo vicle Festungen 

eſchuͤte, zu jeder andern Zeit durch feine Mia 
Perito imme unjuganalid) Gebiet der 
Vereinten Niederlande in wenigen 
Wochen erobert, ein Glied von der Koalition 
abgeriſſen, und zu dem innigſten Bundsge⸗ 
10 0 der fraͤnkiſchen Republik umgeſchaffen 
ward. 


Um von einem fo groſen Ereigniß fich eis 
nen deutlichen Begrif zu bilden, muß man 
vor allen Dingen gengu den Punkt kennen 
lernen, wovon dieſer Winter Feldzug 
gegen Holland ausgieng. | 

Der Khein, der auf einer Granbuͤndner 
Alpe entſpringt, nachdem er von Suͤd gegen 
Nord, in einer Linie von mehr als hundert 
Meilen, fortgeſtrömt ity theilt fic), unterhalb 
Cleve, in mehrere Armel Der unterſte das 
von, die Waal genannt, kruͤmmt ſich bei 
Nymwegen und Ciel vorbei; nicht weit 
oberhalb Ziel fällt die Maas in dieſelbe / 


die 
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die ſich aber wieder bei dem Fort St. An⸗ 
dries von ihr trennt, bis fie wieder bei Loe⸗ 
verein, nicht weit unterhalb Gorkum , fid) 
mit ihr vereinigt; die Inſel, die auf ſolche 
Weiſe zwiſchen dem Fork St. Andries und 
Loeveſtein von der dort von der Waal fid) 
trennenden, hier wieder in ſie einflieſenden 
Maas gebildet wird, heist, von der darauf: 
liegenden Stadt Bommel, der Bommeler⸗ 
Waard .. Der andre Arm des Rheins 
beugt fic), gleichfalls weſtwaͤrts, bei Arno 
Herm bin, und behält den Namen Rhein 
bis gu Wyk, von wo aus er in feinem ſweitern 
Fortlaufe der Lek genannt wird... Von 
Arnheim, gegen Nord hin, längs der Grän⸗ 
ze von Geldern, hatte der groſe Römer 
Druſus, dem ſeine Feldzuͤge in Teutſchland. 
den Namen Germanteng verdienten, durch 
ſeine Legionen einen Kanal graben laſſen, in 
welchem nun ein weiterer Arm des Rheins, 
unter dem Namen 9 ffel, bis in die Suͤder⸗ 
See ſortſtroͤmt. : 
Nun war bie Stellung ber fränfifchen 
Nord Ar mee zu Anfang des Winters folgene 
de. Gig erſtrekte ſich von Mefel, wo der 
lünke Fluͤgel der Sambre⸗ und Maas Armee 
lich an fie anſchlos, bis in die Gegend von 
Berg ob Zoom Dieſe ungeheure Linie hate 
te jedoch. beträchtliche Qwifchenrdume, wo twee 
nige, oder gar keine Truppen ſtanden. Die 
Felting Hersogenbufc war, feit dem 10 
ctober, erobert; hier, gegen dem Bomme⸗ 
ler Waar d uber, ſtand der Mittelpunkt 
der Armee. Der rechte Fluͤgel hatte ſeine 
Macht vorzúglid oon Nymegen, welches 
CLaſchenb. 1796. $ feit 
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feit dem s Now. in der Gewalt der Franken 
war, bis zu dem noch von den Truppen der 
General Staaten befesten Fort St. Andries; 
Grave ward fchon feit dem 4 December mit 
der gröften Lebhaftigkeit bombardirt; allein der 
Befehlshaber darin, General von Bons, ein 
unter den Waffen ergrauter Krieger, verthei⸗ 
digte bie Feſtung mit dem Feuer eines Jüng⸗ 
lings. Der linke Flügel hatte Breda 
einzuſchlieſen angefangen; doch war der Beſa⸗ 
zung durch die Linien von Hout nordwärts 
bin immer nod) die Communication mit Ger⸗ 
truidenberg, Willemſtadt ze. offen. 
Dieſer Stellung der fraͤnkiſchen Nord⸗ 
Armee gegenüber ſtanden die Verbünde⸗ 
ten: die Holländer, unter dem Erbprin⸗ 
zen von Oranien, die kd po Hg⸗ 
noveraner und Heſſen, feit der Abreiſe 
des Herzogs von Pork nach England, unter 
dem General von Wallmoden, und ein 
dſtreſchiſcher Heerhaufe, unter dem Feld⸗ 
MarſchallLieutenant von 9 Ioinso, längs 
den ftarkverſchanzten rechten Ufern der 
Maas, fo weit dieſe um den Bommel ere 
Waard herfliest, und der Waal. 
Die vorgerükte Jahrszeſt hatte von beiden 
Seiten den kriegeriſchen Unternehmungen ein 
Ende gemacht. Zwar wagten die Franken, zu 
Anfang des Decembers, verschiedene Beriudye, 
um über jene Flüſſe zu ſezen; allein aus Mans 
gel der nöthigen Fahrzeuge waren fie ohne Erfolg. 
Inzwiſchen bangte den General Staaten in 
hohem Grade vor einem Feinde, der bis dahin 
alle Hinderniſſe vor ſich her niedergewerfen 
hatte / und uf nur noch durch einige Klaftern 
: q Waſſer 
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Waſſer von ihnen getrennt war. Alle noch fo 
ſtolzen Auffoderungen Englands vermochten 
nicht mehr, Holland, das bis dahin wie eine 
Gondel an dele Schiffe bieng, von dem über« 
wiegenden Wunſche nach Frieden abzureiſſen. 
Zwei Geſandten, (Brankſen, ehemaliger Ene 
voyé in Frankreich, und Repelaer) giengen, 
mit den mbfbigen Vollmachten ausgeruͤſtet / 
nach dem Moͤrdyk ab, wo fie von zwei frántis 
ſchen Offizieren übernommen, und nach Here 
zogenbuſch gefuhrt wurden, von wo aus fe 
weiter nach Paris reisten. Wären die UE 
geblieben, wie fie ist ſtanden, fo möchte ihr 
Antrag wohl keine groſen Schwierigkeiten gee 
funden haben: Holland von England abs 
zurelſſen, und durch ein Buͤndniß mit 
demſelben ber fränkiſchen See Macht einen 
ß beträchtlichen Zuwachs zu verſchaffen , lag fo 
ehr im Plaue der Machthaber in Frankreich, 
daß &allien erſt kurz noch dieſe Idee fogar 
von der Redner Buͤhue herab unter lautem Bei⸗ 
fall geauſſert hatte. Aber ſelbſt die Elemente 
verſchwuren fid) gegen eine fo unblutige Auge 
gleichung , und bahnten den Franken eine Bruz 
ke zu Eroberungen, die allzulokend durch ihren 
Glanz, allzuweſentlich durch ihre unermeßlis 
Hen Vorrheile waren, als daß dieſe nicht aufs 
ſchleunigſte eine Gelegenheit hätten núsen follen, 
die ihr kuͤhuſter Wunſch nicht willkommener 
fodern, aber auch jeder Windſtoß ihnen wieder 
entrelífen konnte.... Die Waal und Maas 
SA zu, gerade zu einer Zeit, da General 
ichegru von dem WohlfahrtsAusſchuß den 
gemeſſenen Befehl erhalten hatte, die Exobe⸗ 
Fung von Grave zu "TOI wi den 
y 2 Bo me 
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Bom meler Wagr deinzunehmen und Bre⸗ 


da vollends auf allen Punkten zu blok ren. 
Kaum war das Eis auf jenen Fluͤſſen fav? ges 
mug, um mit Sicherheit Truppen Darüber hin⸗ 
fuͤhren zu koͤnnen als in der Nacht vom 26 
auf den 27ſten December, in fuͤrchterlicher 


Kälte, die Nord Armee auf der ganzen 


finie von Nymegen bis Breda fid) in Be⸗ 
wegung feste. Im Mittelpunkt that Gee 
neral Dándels, ein nach dem Einmarſche 
der Preuſſen in Holland im Jahr 1787 geflüd- 


teter hollaͤndiſcher Patriot, indem er in drei 


Erlonnen über die Mans gieng, den Angrif 
auf den Bommeler Waard. Ohne eine 
Kanone mit fid) nachzufuͤhren, nur das Bajos 
net vor fic) her, warfen die Franken, ohngeach⸗ 
tet der furchtbaren Verſchanzungen, womit 
bee rechte ufer des Fluſſes, bie Damme und 
Dorfer beſezt waren, die Truppen der Genes 
ral Staaten mit überflügelnder Schnelligkeit 
von der Inſel zuruk, nahmen Bommel cin, 
verfolgten fic bis über die Waal, machten 600 
Mann derſelben zu Gefangenen, und erbeute⸗ 
ten 60 Kanonen. ie Colonne, welche, 
rechts vom Bommeler Waard, gegen das 
Fort C t. Andries rüfte, fand ſolches bereits 
von der Beſazung, die darin gelegen war, ver⸗ 


laſſen. Mit der dritten Colonne von nicht 
mehr als drei Bataillonen grif Genera! Oſten 


links die Langeſtrat an; mitten auf dem 
Eife der Uiberſchwemmungen nahm er die 
Forts und Redouten von Doveren, Kapel⸗ 


le und Waspyk hinweg. Während dis im 


ittelpunkte der fränkiſchen Nord Armee 
geſchah, warf deren anker Flügel die Linien 


von 
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von Breda. General Bonncau fiel folde 
von vorn an, nahm 18 Kanonen, und machte 

oo Gefangene. Zu gleicher Zeit umgieng fie 
General Lemaire im Suiten, indem er über 
die Bolten von Duden boſch und Seven⸗ 
bergen, deren er ſich bemaͤchtigte, vordrang, 
12 Kanonen erbeutete, und 600 Gefangene 
machte. Der rechte Fluͤgel der Armee, 
von Nymegen bis an das a St. An⸗ 
Dries, war nicht mit zum Gefecht gekommen, 
ſondern hatte nur die Bewegungen der Alliir⸗ 
ten beobachtet. Inzwiſchen bescichnete dieſen 
Tag doch auch hier ein Ereigniß von Wichtig⸗ 
keit — der Fall von Grave. Nach einer 
Blokade von mehr als zehn Wochen und einem 
aatägigen Bombardement ergab fid) dieſe Fes 
fig an den General Sal m auf Capitulatiön, 
wornach die Beſazung kriegsgefangen ward. 
Dieſer Eine Tag erfrug den Franken 435 Kas 
nonen, und nahe an 3000 Gefangene: von nun 
an waren fie vollkommen Meiſter vom ganzen 
Laufe der Maas; auch fanden fie auf dem 
Bommeler Waard und in der Lange⸗ 
ſtraat Fütterung, woran fie bisher Mangel 
gelitten hatten, im Uiberfluß. 

Nach die fem allgemeinen Angrif, deſſen Er⸗ 
folg fo entſcheidend war, hatten die bullán= 
diſchen Truppen fid) links über Gorkum 
hin zuruͤkgezogen; rechts, bei bet Stern⸗ 
Schanze und dem Kanal von Panderen, 
fanden die Oeſtreicher; in der Mitte von 
beiden, über dem fiugeffuf die Cuglane 
der. Die Verſuche der leztern „die Franken, 
die, während fie auf rem linken Flügel Heus⸗ 
den angeiffen und més xà bedrohten Mit: 

Ca Mit⸗ 
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Mittelpunkte, vom Bommel aus, zwiſchen der 
Waal und dem Lek e Meteren gegen den 
Lange fluß vorgeruͤkt waren, wieder über die 
Waal zuruͤtzuwerfen, waren eben fo blutig, 
als fruchtlos. Die Franken gewannen immer 
mehr Boden. 

Ein doprelter Weg nach dem Grundfise der 
olländiſchen Macht und Keichthümer war nun 
Dr fie möglich. Wahrend ibr rechter Flügel 

die Oeſtreicher und Englander im Gedränge 
hielt, konnten fie mit dem linken Fluͤgel und 
quí dem Mittelpunkt durch Süd Holland 
über Rotterdam, den Haag, Leyden und 
Harlem, nach Amſterdam ziehen; dieſen 
Weg hatte einſt Dumour ez fid vorgezeich⸗ 
net. Aber Picheg ru wählte einen andern, 
wobei er durch ein kütneombinjrtes und über» 
raſchend ausgeführtes Manbore die einen Seine 
de Oeſtreſcher und Engländer) erſt ganz 
auf die Seite ſchlug, die andern (Holland er) 
Anzlich abſchuitt und alles, was zwiſchen der 
SI und den Kuͤſten der NordSee fid) 
efand, Perſonen, Güter, Magazine Schif⸗ 
fe de. durch die Schnelligkeit feines Mar ſches 
ertappte. Er gieng den von den Truppen Lu de 
mig s 14 gewählten Weg über Utrecht. 

Am 10 und ri Panter fete fib nun auch 
der rechte Flügel der Nordermee in Bee 

wegung. Rechts ſezten die Diviſionen der 
Generale Moreau und Macdonald bei 
Nymegen und Rekerdam, mitten unter 
dem Feuer der feindlichen Batterien, in Faͤh⸗ 
ren über die Waal, die dier nicht gefroren 
war. Lange leiſteten ihnen die Alllirten überall 
den lebhafteſten Wideritand; dennoch wurden 
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E aus der &nopfenburg, unmittelbar von 
ymegen über, der S ö 
den Dörfern Gent, Bommel, Tolhuis, 
Doornenburg und Elſt, an welchem leztern 
Orte ſie ein Lager von Erdhuͤtten hatten, ver⸗ 
trieben. Die Divifion des Generals Moreau 
drüfte fie über den Kanal von Panderen 
gure, und verbrannte die Brüke über ſolchen. 
Links, hatte zu gleicher Zeit General von 
Winter, gegen dem Fort St. Andries hin, 
über die Waal geſeit, die Alltirten aus Tiel 
zuruͤkgeſchlagen, und war bis Buren jenſeits 
des Lingefluſſes, vorgedrungen. Die Franken 
eroberten an dieſen beiden Tagen 60 Kanonen. 
Den 12 Januar ergab fich ihnen die Feſtung 
Heusden, einer von den Schluͤſſeln Hollands, 
mit 75 Kanonen und 1500 Centnern Pulver 
unter den nemlichen Bedingungen, wie Maſt⸗ 
richt. Die Allürten hatten fid hinter den Lek, 
vorzuͤglich in die Linien an der Grevy As 
ruͤkgezogen. Aber auch in dieſer Stellung 
foutiten fie fid) nicht behaupten: da die Franken 
den 16 di Arnheim und Utrecht auch 
über den Lek festen, fo wurden fie, nach einem 
blutigen Gefecht, sum gänzlichen Ruͤkzuge 
ſendthigt der in fo wilder Eile geſchah , daß 
e in den Linien an der Gren 80 Kanonen, 
und in Rhenen alle ihre Kranken zuruͤklieſen, 
welche der brittiſche General der Grosmuth der 
Sieger empfahl. Die Engländer zogen fich 
hinter die (fel, nach Weſtfalen zurük. Die 
eftreicher, da Arnheim, die einzige Stadt, 
die fie noch zur Linken der Scl beſezt bor: en: 
am t6 durch die Franken aufgefodert und auf 
die erhaltene abfchlägige ist üngalten jur 
4 a 


Blokade gemacht wurden, zogen fid) gleichfalls 
über die Yſſel, voreeſt in die Gegend von Ente 
merich und Doesburg. Die holländiſche 
Armee, von den übrigen Allürten ganz abge» 
. EES gieng nun groſtentheils zu den Frans 
ken über. VENT S 
- oie tiefſte Beſtuͤrzung überfiel den Statt⸗ 
halteriſchen Hof. Am Abend des 16 bes 
gehrte und erhielt per &ebflattbalter, in der 
Versammlung der General Staaten, und in der 
der Staaten von Holland die Eutlaſſung für 
feine beiden Söhne aus den Dienſten der Ver⸗ 
einten Niederlande. Am folgenden Tage legte 
Er ſelbſt auch für den jezigen Augenblik alle 
feine Kriegs» und Civil⸗Aemter meder, und 
reiste ſogleich darauf nach Schereningen ab, um 
mit feiner Familie nach England uberzuſchiffen. 
Bis zum 16 Januar hatten die Franken ihe 
re Förtſchritte in den Vereinten Niederlanden 
mit Blut erkaufen muͤſſen: von nun an 
war ihr weiterer Zug in das Herz derfelben 
nicht nur frei von allen Hinderniſſen, ſondern 
ein wahrer Triumph. Den 17 rükten fie 
in Utrecht, und den 19 ſchen in der unermeßli⸗ 
chen Haupt Stadt Hollands, dem Tyrus der neuern 
Welt / in Amſterdam ein. Uiberall tonte ihnen 
der laute Jubel des bataviſchen Volks entgegen. 
In einer Proclemation an die Bae 
taper hatten die Volts Repráfentanten bei der 
Nord Armee nicht nur Ehrfurcht für das 
individuelle Eigenthum verſorochen, 
fondern uͤberdis auch noch erklart, daß die 
Franken als Freunde und Bundsge⸗ 
noffen des bätaviſchen Volkes, und 
um mit demſelben die ſtatthalteriſche Bartel du 
D A Ce 


bekämpfen, in Holland eingeräkt ſeyn. 
„ Desbataviſche Bolt aLleimiond fue 
ten fie hinzu — indem es feinet Souverainetaͤt 
„ fic) bedient, feine Negierunge Form dae 
"bern oder modifisiren können. y 

Dieſe leite Phrafe war das Todesur⸗ 
theil der ErbStatthalterfhaft, das 
Signal zu einer allgemeinen Nevo⸗ 
lution im ganzen Umfang Det Ber 
einten Niederlande. Sie berſchafte den 
Franken unbedingtes Vertrauen, und Croker 
sungen wozu (onft kaum eine Reihe van Jah⸗ 
ren gefuhrt haben würde. Berg op Rooms 
das ihnen im Jahr 1747 rojoco Mann koſtete? 
Gertruidenberg / welches Ludwigen 14 
mitten in ſeinen Siegen SE Willem⸗ 
ſtadt, im Jahr 1793 die Grange von D 1 mo dle 
riez's e Gorkum, der Schluͤſ⸗ 
fel zu den Schleuſen; Bliffingen, eine 
von den drei Veſten, die Kar! z feinem Soh⸗ 
ne Philipp 2 auf's ſorgfältigſte zu erhalten 
victh; Middelburg, welches eine Jahrlan⸗ 
ge Belagerung aushielt; die beiden Flote ` 
Zen im Texel und in Seeland; endlich 
die drei überrheiniſchen Propimen Fries⸗ 
land, Ober Hſſei und Groningen, cte 
gaben fió ihnen nun ohne allen Widerſtand. 
Die Provinzen Utrecht, Geldern und, Hol⸗ 
Land waren ohnehin zuerſt von ihnen erobert 
worden. Nur Seeland hatte einige Zoͤge⸗ 
rung, und zum Theil auffallende Bedingniſſe, 
ST der brabantiſchen Ausgewanderten; 
einen gezwungenen Cours der Aſſignaten u. 
J. w.) in feine Kapitulation gebracht; aber bet 
der Wichtigkeit y sorge dis Land, : 
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ches zur See fo febr mit England zuſammen⸗ 
hängt, ſchleunig zu beissen, hatten die 
Franken fie bewilligt.... Auf ſolche Art 
waren fie nun in etwas mehr als einem Mon⸗ 
de, Meiſter aller Fekunaen der ſieben Verein⸗ 
ten Provinzen. ichts von dem ganzen uner⸗ 
meßlichen Vorrath an Lebensmitteln in dieſem 
Lande war ihnen entgangen; kein Schiff war 
bei ihrer Ankunſt chen dau den, Engländern 
war von nun an ihr Haupt Beruͤhrungspunkt 
mit dem feften Lande abgeſchnitten; dagegen 
hatten die Franken ſich den Zuwachs einer be⸗ 
krächtlichen Marine erworben. Im Innern der 
Vereinten Niederlande hatte id fogleich eine 
neue Ordnung der Dinge gebildet, welche dieſen 
von denFranken ero ber ten Freiſtaat von nun an 
zu deren innigſten Bundsgenoſſen machte. 
Vergebens wuͤrde man in der Geſchichte 
aller Volker einen Feldzug aufſuchen, der 
neben dieſen IRE des dritten Sabe 
res der fränkiſchen Republik geſtellt 
werden konnte.... Was Dumour ies zur 
Charakteriſtik der fraͤnkiſchen Revolution geſagt 
hat: ein unermeßliches Trauerſpiel, durch 
„Ungeheuer intriguirt, durch Helden 
„ausgeführt; der politiſche Theil deſſelben 
» flöst Entfezen, ber militairiſche Bea 
„wunderung ein“) — iſt bie wahrſte Auf⸗ 
ſchrift, die man der Geſchichte des 
Jahrs 1794 an die Stirne ſezen kann. Sie 
fü: hier, ſtatt einer allgemeinen Ins 
alts Tafel, an deren Schluß. 
+) G, deſſen Coup d’oeil politique fur l'avenir de la 
France, ſogleich im Anfang. 
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Armeen und Flotten 
der fränkiſchen Republik 
zur Epoche des 21 Novembers 1794. 


L 
Land Macht der Republik. 


1. Nord Arme 


e. 


HauptGeneral: Pichegru. 


Souham. 
Balaud. 


Jardon. 
Leblanc. 


Vandamme. 


aurent. 

esenfant- 
Blondeau. 
Salm. 

Noel. 
Sauter, 


DivifionsGenerale. 
Parant. Bonneau. 
Liebert. Legrand. 
Michaut. Liebert. 
Pialle. f'aubabete, 
Deſpeaux. romentin. 
Lemaire. ongis. 
Delmas. Moreau. 
BrigadenGenerale. 
Macdonald. Nerd. 
de Winter. Dumoncean. 
Compere. Golomb. 
ailfor. Dalesme 
ändels. Baſtoul. 
Belmontre. fren. 
olini. Refnier. 
aboureur. Zee 
ier. ubignot. 
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2. Sambre und Maas Armee. 
SauptGeneral ; Jourdan. 
^55 DivifionsGenerales 


Dubois, iren Erneuf. 
Morlot. Lefer Bollemont. 
atry. . + Shampionnet. Laprun. 
lebek. Mayer. 
Brigaden Generale. 
Legrand. Richard. ‘Lecourde, 
Olivier. on: = Bernardot, 
Simon. eval. : Daurier. 
Cbapfal. a opin. Soland. 
ferae. haupoul. Boyer. 
ard. renter. gan; 
reſtat. erivain. oiſſet 
uhesme. Bonnay. 


3. Ardennen Armee. 
DauptGeneral: Desjardins. 


Diviſions Generale. 
lie. Collaud. e 
ebrun. Jacob. — 
BrigadenGenerale. 
Maly. Augier. Ralede. 


4. Moſel Armee. 
Haupt General: Moreau. 


vd DivifionsGencrate. 

eſſieres. Ambert. 

intent.  Desbureaur, Le 
Taponnter. Offenſtein. Renaud. 


Bri⸗ 


eege Sen 


Brigaden Generale. 
Pailfard dinot. Baget. 
e SR, Bidois. 
Mermet- Meillot. )tangeret, 
olly, fucel. ufour. 
Argould. Lafabatie. Briony. : 
Pereymond. Dieudonns. 
r H 
5. Rhein Armee. 
HauptSeneral: Miehaut. 
Diviſions Generale. 
Shalhos. Dorsner. Saint» Eye. 
Dieche. Mengaud. Vachot. 
Megniers Deiair. Eourtot, 
Brigade Generale, 
8 Aubugedis. Dauron, 
ied. Warneſſon. Staud ses 
SE Pierre. ibaud. 
Gougnet. Saurfat. Sies. 
Girard. Marchais. abel, 
Lambert. Fruentzols. rimont. 
Verneck. Prudhom. ore 
Girardot, Beſſae. Schale. 
Vidalot. Rivaur, K 
Preval. . Cavroy. 
6. Alpen Armee. 
HauptGeneral: Moulins, 
DivifionsGenerale. . 
oype. Saza Bianca. Gëtter, 
ius i Baidelaune, Setz, : 
ellaptat. Speuget, ` ‘ 


F 7 


Bris 


Richon. 
Simien. 
dillot. 
esate 
Vaubois. 


BrigadenGenerale. 
Walther. x 


3 avier. 
Piſton. Huelaborde. 
Duret. alette. 
Lajolais. Geuvion. 
Rivas. Amey. 


7. Italieniſche Armee. 


HauptGeneral: Scherer. 
Diviſions Generale. 
Sine Nee Banton? Kerveauen, 
aubadere. Macauart. 
ST, Garnier, Gentilly. 
2afiena. 
BrigavenSenerale. 
ifaite. llemague. Durand. 
errurier. Pelletier. Dujard. 
Bizannet. Cervoni. Miolis. 
Lami. betr, ^ ebrun. 
Dommartin Nicolas. ransois. 
atta. Barquier. amel. 
Moutleau. Catelan. Sernol. 
Pierre. Laharpe. Bahr. 
8. OFPyrendenArmee. 
en : Dugommier. 
Diviſions Generale. 
Doppet, Qpetianon, aſſia. 
Lamer. Sauter. uaua. 
Augereau. Cbar let. Maſfol. 
Sbriiber generale g 
£afalette. uillot. 
Solbeauclaix. ZE, Martin. 
Boutarel. Samartilliete, teas. 
Lemoine. auſſe. avid. 
Davin. Raffel. Chretien. 
Ebabert. Guieur. Zee 
oint. Quesnel. 
eyron. Victor. Sien 
iſſon. revoſt. 


Bonnet. 


9. Weſt⸗ 
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9. Weſt Pyrenaͤen Armee. 
HauptGeneral: Moncey. 
DiviſionsSenerale. 


Fregeville. Leſpinaſſe. Warbot.] 

Laborde. Manuco. 
$5rigaben Generale, 

Caſtelvert. Desnoyer. Caſtelpers. 
I Beguinot. Cambray. 
Robert. Darnaud. Dutruy. 
Naeucher. Pinet. Laroche. 
Digonnet. Vernier. Raoul. 
Merle. Caillet. Treich. 
Dumas. Deſſein. * 


10. Weſt Armee. 
HauptGeneral: Canel aux. 


Diviſions Generale. 
Wimeur. Bonnaire, Robert. 
Duquesnoi. Dembarere. Caffin. 

BrigadenGenerale. 
Crouzat. Deſclozeaux. Baurgard. 
Jacob. Macors. Bard. 
Charlery. Beaupuy. Malbrauck. 
Legros. Avril. Heyot. 
Bournet- Ferrand. 


11. Kuͤſten Armee von Breſt. 
HauptGeneral: Dumas. 


Diviſions Generale. 
Tribout Bouers. umbert. 
Cannuelle. Chabot. ey. 
Thureau. 3 

BrigadenGenerafe. 
Danican. Voisvin. Josnet. 
Darein- Damas. 
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12. KüftenArmee von Cherbourg. 
Haupt General: Hoch e. 


N DivifionsGenerale, 
Huet. 

BrigadenGenerale. 
f'ebfeb. Garin. Krieg. 
Rolland. Bonnay. 
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See Macht der Republik. 


Viee Admirale. 

Thevenard. Villaret⸗Joyeuſe. 
Gegen Mdmirale- 

Roches ude. Dalbarade. Renaudin, 

Dolle „Kereon. Thirat. Nielly- 

Bolle. Bouvet. Leiſſegues, 

Vence. Delmotte. Vanſtabel. 

Waultier. Martin. Cor nic, 


Hiber 
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Charles und SIDE 
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Biber e ` 
Die. Cart Dh 
als Werkzeuge des Krieges. 


(Mit einer Kupfertafel.) 


Di ſogenannten Luftbälle, ober Aeroſtaten, 
die im Jahr 1783 von den Brüdern Montgol⸗ 
fier, Papiermachern zu Annonay in Frankreich, er⸗ 
funden / und von ganz Europa mit Bewundrung ans 
geſtaunt wurden, ſind nichts anders, als hohle Kör⸗ 
per, die mit einer leichtern und elaſtiſchen Luft, als 
die gewöhnliche atmoſphäriſche iſt, angefüllr werden, 
und fo wie die hohlen Glaskugeln oder Kugeln bon 
Korkholz in Waſſer, fi in der ſchweren Luft bis zu 
einer gewiſſen Höhe emporheben. Es gab von demſel⸗ 
ben bald zwei Hauptarten, die ſich von einander durch 
die Methode, wie fle angefüllt oder ausgedehnt wur 
den, unterſchieden. 

Die Brüder Montgolfier bedienten fid) zur 
Aufſchwellung ihrer Ballons eines bellen, heftigen 
Flammenfeuers aus gehaktem trofenen; Stroh mit eto 
was feiner Wolle vermiſcht. Durch die Hize deſſelben 
wird die Luft in einem groſen Sakartigen Körper von 
dichter Leinwand, der mit Papier überzogen iſt, ver⸗ 
dünnt , und zugleich elaſtiſch gemacht. Der Aexoſtat 
dehnt ſich dadurch aus, und erhebt fib nun als ein 
fpecififey leichterer Körper fo weir in die höhere Uit» 
moſphäre, bis er in eine Schichte derſelben kommt, 
die durch ihre Dichtigkeit ihm das Gleichgewicht zu 
halten fähig if. Erkalter endlich die Luft innerhalb 
deſſelben wieder, fo wird fie dadurch allmählis dichter 


und weniger elaſtiſch, und der Körper ſinkt zur Erde 
A? $9 herun⸗ 
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herunter. Um nun das Steigen des Ballons zu vergrö⸗ 
fern und die Dauer feines Schwebens in der Luft zu 
verlängern, wird, im Augenblike feines Aufſteigens, 
eine Glutpfanne mit brennenden Materialien inners 
halb ſeiner untern Oefnung aufgehängt. Der erſte 
Verſuch mit einer ſolchen Maſchine geſchah den 5 Jun. 
3783. zu Annonay in Pivarais, nach der neuern geo⸗ 
Zraphiſchen Eintheilung Frankreichs, im Departement 
der Ardeche). Sie hatte 110 Schuhe im Umkreiſe, 
und wog soo Pfund. Sie erhob ſich gegen 6000 Schu⸗ 
he in die Höhe. Man fab nachher ſowohl in als aufs 
ſerhalb Frankreich ähnliche Maſchinen, und von noch 
weit gröſern Ausmeſſungen, in die Luft ſteigen. Die⸗ 
fe an fid) koſtbaren Verſuche auch im Kleinen anzuſtel⸗ 
len, wurden Aeroſtaten von r2—i6 Schuhe hoch von 
Papier gemacht, und mit Stroh oder mit Rollen von 
Oelgetränktem Papier erhizt. Ste erhoben fido, nebſt 
einer angehängten leichten Glutpfanne, worin Wein⸗ 
geift oder öligtes Papier brannte, oft einige 1000 
Schuhe in die Luft, und durchliefen dabei durch den 
Strom der Luft fortgeriſſen, in kurzer Zeit beträcht⸗ 
liche Weiten. Zu Lyon lies man ſolche Maſchinen, 
mit Feuerwerfen angefüllt, ſteigen, die einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Effect machten, und zu Paris wollte 
Milatre de Rogier einen groſen illuminirten Pals 
laſt mit in die Höhe heben, welches Projekt aber nicht 
ausgeführt ward. 

Die beiden Scheidefünftler Charles und Rober t 
zu Paris, die durch das ſchnell (id) verbreitende Ge⸗ 
ruͤchte von einer fo auffallenden Erfindung Nachricht 
erbalten hatten, faßten ſogleich den kühnen Entſchluß, 
dieſen Verfud) auf ihre eigene Art nachzumachen, und 
wurden durch den glüklichſten Erfolg mit Wahrheit 
die zweiten Erfinder, indem ihr ganzes Verfah⸗ 
den durchaus von der eee 
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thode verſchieden war. Sie füllten eine taftene, 
mit einem elaſtiſchen Firniß überzogene Kugel von 12 
Schuben im Durchſchnitt mit vieler Mühe und groſen 
Koſten mit brennbarer Luft an, die man aus Eiſen⸗ 
geil und Vitriol Oel erbale, Sie gebrauchten zu dies 
em Verſuche « Gentner Vitrioldel, und 20 Centner 
€ifen» Feil. Schon am 25 Auguſt fies dieſe Maſchine 
auf dem Marsfelde zu Paris im » Minuten zu einer 
Höhe von faft 3000 Schuhen, und verlor ſich endlich 
in den Wolken, bis ſie, nach etwa dreiviertel Stund 
zu Goneſſe, 4 Stunden von Paris, niederfiel, und 
die Ehre hatte als ein Wunder Thier von den unwiſ⸗ 
ſenden Bauern mishandelt zu werden. Auch dieſe 
zweite Art von Aeroſtaten wurden zum Vergnügen 
bon lakirten Goldſchlägerhautchen gemacht. Eine Bus 
gel von (6—18 Zoll im Durchmeſſer ift in 3—4 Minuten 
mit brennbarer Luft gefüllt, und ſteigt mehrentbeils 
zu einer ſolchen Höhe, daß fir dem Auge verſchwindet. 
Bei der Vergleichung beider Arten von Aexoſtaten 
fand man, daß die Montgolfleriſchen bei ihrer 
Verfertigung weniger an Koften und Zeit erfordern, 
und daß die Kraft, die fie aufſchwellt, leichter unter? 
halten und erneuert werden kann; daß aber die Ge⸗ 
fahr, ſelbſt angezündet zu werden, und dadurch uf» 
fer und Waldungen gleichfalls in Brand zu Ten o 
ſie ziemlich furchtbar mache. Obgleich daher die von 
Charles erfundene Sorte von Luftballons ſowohl in 
der Verfertlaung als im Füllen koſtſpieliger find, fa 
if hingegen ihre Kraft, fid zu erheben, weit Närter, 
ihre Wirkung dauernder, und die Verſuche mit den⸗ 
ſelben find für den Staat ſicherer. Kenner bemerkten 
ſchon damals, daß, wenn man eine Hülle erfinden 
könnte, welche das Verflie zen der in ihr eingeſchloſſe⸗ 
nen brennbaren Luft gänzlich oder doch auf eine ſehr 
lange Zeit verhinderte, eder wenn man, fate diefer 
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Luft eine andre entdefen könnte, die bei der nemlichen 
Leichtigkeit und Jederkraft weniger flüchtig und koſtbar 
wäre, die ſe Aeroſtaten einen groſen Zuſaz zu ihrer 
Vollkommenheit erhalten würden: daß aber eben ſo 
auch die Luftkörper nach der Methode der Brüder 
Montgolfier nur dann mit Zuverſicht würden ges 
nüzt werden können, wenn man eine Materie erfinden 
würde, die dem Feuer ſtandhaft widerſtünde, wie et⸗ 
wa eine Leinwand aus Asbeſt, oder wenn man das 
Feuer ſo würde zu behandeln wiſſen, daß entweder für 
den aeroftatifchen Körper gar keine Entzündung zu bes 
ſorgen wäre, oder daß wenigstens die Ausbreitung 
des Feuers zuverſichtlich gehindert werden könnte. 
Vielleicht ift in der Geſchichte der Phyſik und als 
ler andern Wiſſenſchaften kein Verſuch bekannt, der 
mit fo rieſenmäſigen Schritten fid verbreitet hätte, 
oder in fo kurzer Zeit zu einem ſolchen Grade der Voll⸗ 
kommenheit geſtiegen ware. 

Nach dem erſten Verſuche vom s Jun. 1783 gab 
es in und auſſerhalb Frankreich noch Leute von Kennt⸗ 
niſſen, die ihre Köpfe verwerten wollten, daß die 
ganze Erzählung eine Gasconade fep. Und fdon am 
21 November wagten es Pilatre de Rogier und 
Marquis d' Arlandes, zu Muette, ſelbſt auch mit 
einem Montgolfieriſchen Aeroſtaten aufzu⸗ 
ſteigen, in Gegenden des Dunſtkreiſes, worin ſeit 
Erſchaffung der Welt nech keine menſchliche Bruſt 
geathmet hatte. Der Ballon war ze Schuhe boch ; 
und hatte 45 Schuhe im Durchſchnitt. (Siehe Figur 1), 
Kaum so Tage nachher erblifte man auch die beiden 
Erfinder der andern Art von Aeroſtaten, Charles 
und Robert in ihrem prächtigen Luft Wagen, der 
an einer mit brennbarer Luft gefüllten Kugel von 26 
Schuhen im Durchmeſſer ſchwebte, und womit ſie un⸗ 
ter dem frohlofenden Jubel von Taufenden von Bur 

ſchauern 


ſchauern Hibn: und leicht in die Lußt ftiegen, einen 
Weg von vielen Stunden Weges in ſehr kurzer Zeit 
durchfuhren, und dann glüfklich fi zur Erde herun⸗ 
ter liefen. (Siehe Figur 2). 

Dieſen kühnen und glüklichen Beiſpielen folsten, 
nicht nur in Frankreich, ſondern in mehrern Ländern 
Europens, viele andre Perfonen beiderlei Geſchlechts, 
und darunter ſelbſt auch vom erſten Range. Zu 
Lyon reißte Prinz von Ligne in einem Mont 
golfier, und zu St. Cloud der Herzog von Char- 
tres in einem Charles in die obern Gegenden der 
Luft, aus welchen dieſer leztere Schnee und Hagel 
zur Erde berab brachte. Aber was alle kühlen Wize⸗ 
leien beſchämte; was aller Erwartung übertraf was 
ſelbſt die Mähren der Vor Welt von Dädalus und 
Ikarus realiſirte, war jene kühne Luft⸗ Seife, 
welche der Franke Blanchard und der Britte Jef⸗ 
feries von Dover, auf den Küſten Englands, aus 
nach Calais, an den Ufern Frankreichs, machten. 

Die wichtigſte Frage blieb indeß noch immer 
die, über den Gebrauch der Aeroſtaten. Zu 
was nü zen dieſe Bälle ?? hatte man bei derem et^ 
Gem Erſcheinen den Philoſophen Franklin gefragt, 
der ſich damals als Geſandter des kaum entſtandnen 
Freiſtaats von Nord Amerika in Paris aufhielt Zu 
was nüzt das fe eben gebohrne Kind? » hatte 
Franklin darauf eben fo naiv als richtig geant⸗ 
wortet. Kenner machten inzwiſchen ſchon damals auf 
die vielfachen wichtigen Anwendungen, deren dieſe 
neue Erfindung fähig wäre, aufmerkſam. Sie bemerk⸗ 
ten, daß man durch ſie eine beſtimmtere Kenntniß von 
der Beſchaffenheit unſers Dunſtkreiſes, von den Ver⸗ 
bälrniſſen der Dichtigkeit deſſelben in verſchiedenen 
Höhen, von den mancherlei Strömen in der obern Luft 
und den davon abhängenden Veränderungen der Wit⸗ 
LIT i F 11 terung, 
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terung, von der Wärme und deren ſtufenweiſen Abs 
nahme, von der Gleftricitát der Luft, von Der Ents 
ſtehung des Hageld und Schnees, der Nordlichter, 
vom Höhenmeſſen durch Barometer ꝛc. erhalte. Ballons 
von mirtelmäfiger Gröſr, mit metallenen Spizen vere 
ſehen und an einer mit Metall Drath durchfochtenen 
Schnur zur rechren Zeit bei einem herannahenden 
Donnerwetter in die Höhe gelaſſen, könnten die beſten 
und ſicherſten Wetter übleiter ſeyn. Sie würden Den 
Vortheil gewähren, daß man in Krankheiten ohne 
Mühe einige Stunden eine reinere Luft athmen; 
daß man ungeheure Laſten in die Höhe heben, und 
3. B. Schiffe, die ſich umgelegt, aufrichten; daß 
man bei Erdbeben in Feuers⸗ oder Waſſers Nöthen 
Menſchen, die Ga in Gefahr befänden, retten könne. 
Sie könnten auf dem Meere und dei Belagerungen zu 
vollkommenen Signalen dienen; durch ſie könne man 
Armeen tecoguoftiten , in belagerte Städte Dineine 
ſchauen, Gegenden aufnehmen, entfernte Inſeln zur 
See entdeken, und dadurch die Erfindung der Mee⸗ 
resLänge erleichtern, auch bei überzogenem Himmel 
fib über die Wolken hinausſchwingen, und an den 
Geſtirnen zu mancherlei Abſicht Beobachtungen anſtellen. 

Aber wie foll man den ſeltſamen Zug im haz 
rakter unſers Jahrhunderts nennen, daß es Erfin⸗ 
dungen macht, deren oft (don einzele jede der 
Stolz jedes andern Zeitalters fenn würde, und dann 
ſogleich wieder von ihnen hinwegeilt, und, Bert 
fie zuentwikeln, und zu nüzen, (ie gleichſam tm 
Embryo verläßt, und mit den fruchtbarſten (Fes 
zeugniſſen des Genius nur eine Weile ſpie l 
Nachdem ein Jahr lang alle Lüfte mit Weroftaten bes 
völkert geweſen waren, endete die Tändelei mit 
einemmal, unb dumpfes, ſorgloſes Schweigen vers 
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Zweige bermüslidfren9Sinmentbunafe leicht 
darbot. Mur der Krieg, den das fránfifibe Volk 
gegen einen halben Welttheil von Feinden zu führen 
hatte, und worin es, nothgedrungen, Alles aufbieten 
muſte, was es von phyſiſchen und geiftigen Kräften ents 
wikeln konnte, veranlaßte eine praktiſche, hächſtglän⸗ 
zende Nüzung der Luftballons für den Krieg. 
Nicht nur dem Kenner der Kriegskunſt, ſondern 
überhaupt jedem denkenden Menfchen muß der srofe 
Vortheil einleuchten, die Lager einer feindlichen Ur? 
mee, deren Stärke, Beſtandtheile, Stellung, ja ſelbſt 
deren Bewegungen mit allen Veränderungen in den 
entſcheidenden Augenbliken des Kampfes, bei Gefeche 
ten, Treffen und Schlachten, bei Poſtirungen, Be⸗ 
lagerungen und Märſchen, beſtimmt überſehen zu kön⸗ 
nen. Was find die Nachrichten der Spione, die Aus⸗ 
ſagen der Ausreiſſer, die kundſchaftenden Streif Ritte 
der Huſaren, und die Recognoscirungen der vortref⸗ 
lichſten Feldherren zuſammen genommen, gegen ſolche 
Beobachtungen von oben herab, die, gemacht von ges 
ſchikten Offizieren und mit der nöthigen übnbeit in 
Betref der Nähe, keine Zweifel übrig laſſen? In der 
Stunde des Treffens können und müſſen ſolche Beo⸗ 
bachter den Sieg lenken. Sie ſehen von oben 
herab, welche Theile des feindlichen Heeres ſtark oder 
ſchwach ſind, wo man die Kanonen gehäuft har, wo 
Ordnung oder Unordnung ift, wo Reiterei oder Jus⸗ 
volk gebraucht werden muß, und wo das Terrain An⸗ 
grif oder Vertheidigung begünſtiget. Wie oft fiebt 
man in der Schlacht eine wohlgeordnete Truppenkinie 
vor ſich, die hinter ſich die gröſte Unordnung verbirgt! 
Kanonen und Munitions Wagen find in einander ges 
fahren, zerſchmettert worden, in Graben gefallen, 
und brechen die Linie des Hintertreffens, oder halten 
das Vorrtifen auf. Man fesse auf ſtarke Batterien, 
wo man nur höchſtens einige Feldſtüke erwartet hätte. 
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Die Reiterei entfernt fid von ihrem Standplaze; fe 
verliert ihre koſtbare Zeit und ihre Vortheile, um die 
feindliche Reiterei aufzuſuchen, deren Standort fie 
nur rathen kan. Man ſchlägt den Feind in die Flucht; 
aber da eine ſo gewaltſame Operation nicht mit groſer 
Ordnung geſchehen kan, ſo ſezt die darauf folgende 
Unordnung der Sieger nothwendig der Verfolgung 
Gränzen, weil die Infanterie beforgt ſeyn muß, in 
dieſer Verwirrung eine Beute der feindlichen Reiterei 
zu werden. Alle dieſe Vortheile verſchwinden bei einer 
Anſicht, die jeden Zweifel auflöst. Kurz, kein einſei⸗ 
tiger Vortheil im Treffen kan aetiffer erſchaffen, 
fein ercungener mit miederer Gefahr benuzt, kein vers 
lorner in ſeinen Folgen minder nachtheilig gemacht 
werden, als durch dieſe neue Erfindung.... Ter von 
den Franken an dem entſcheidenden Tage von Fleurus 
(24 Jun. 1794) emporgelaſſene Luftball batte 29 Fuß 
in der Länge, 19 in der Höhe, und zy im Umfang: 
feine Form war alſo nicht ſphäriſch, wie bei 
Montgolfier, Pilatre de Rozier, Blane 
hard und den andern Luftſchiffern, fondern el lips 
tiſch. (Siehe Figur 3). Von der Gondel gieng eine 
Schnur auf die Erde, woran der mit dem Ball auf⸗ 
geſtiegene Beobachter die Papiere, an die ein Stük 
Blei gebunden war, mit ſeinen Beobachtungen herab 
lies. Da er durch daſſelbe Sluibum empor getragen 
wird, welches die Stürme hervor bringt, ſo wird 
er bei widrigem Winde von zo bis Ae Pferden gezogen 
und gehalten. Jener Ball hatte auf den Höhen von 
Namur einen febr beftigen Sturm ausgeſtanden, 
und war daher, um ihn wieder aus zubeſſern, nach 
Brüſſel gebracht worden, wo er den ro September 
ankam. Der Zufluß von Neugierigen um die Werks 
ſtatt her war auſſerordentlich. „Ariſtokraten?” — bes, 
richtete damals der Hauptmann der AeroftierSoma 
pagnie, Coutelle — ^ bewunderten ihn sis, en 
arem 
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barem Werdruß; viele wollten zweifeln, daß ein fo 
ungeheures und ſchwüchliches Werk den Bewegungen 
einer Armee folgen könnte; andre blieben verſteinert 
über die Kühnheit derer, die fic) damit aufzuſteigen 
trauten; die Republikaner, welche am 13 Jun. zu 
Maubeuge ben Luftball geſehen hatten, wie er ei^ 
ner gegen ihn gerichteten Batterie von 17 Kanonen 
Troz bot, und am 23 Jun. über die Redouten von 
Charleroi hinweg, von da nach Goſſelies, 
Fleurus, Limbufart, u. foto. gieng; fie, die 
Generäle, und Staabsofftziere, und ſelbſt den Ger 
metal en Chef, um von der Richtigkeit der Veobach-⸗ 
tungen zu urtheilen, damit hatten aufſteigen ſehen — 
fie ſagten bei feiner Abfahrt: zz das ift eine Verſtär⸗ 
>> fung von 59,000 Mann, die der Armee zugeſchikt wird.““ 
In der Sizung des NatienalConvents vom 3 
Januar 1795 zeigte der Volks Repräſentant Fours 
crop, einer der erſten Chemiſten Frankreichs, an, 
mehrere Gelehrte hätten zehn Monden ihrer Nacht- 
wachen dazu aufgewandt, die Kun der Aeroſta⸗ 
tion zu vervollkommnen, und es leicht zu machen v 
fie in Lagern, in ßeſtungen, und ſelbſt im Gewüßle 
der Schlacht auszuüben. »Ihre Unterſuchungen? — 
fagte er — „haben uns ein neues Mittel geliefert , mit 
geringen Koſten, und mit Materien, die man iiberall 
findet, jene leichte Flüſſigkeit, welche die Bälle aus⸗ 
einander ſpannt, in hinlänglicher Menge ſelbſt für 
den geräumigſten Ball zu erzeugen. Die Aufmerkſam⸗ 
keit hiebei gieng fo weit, daß man die ausgezeichnete⸗ 
ſten Talente in der Mechanik und die gröſten Kennt⸗ 
niſſe in der Weberkunſt aufbot, um in Lyon einen bis 
dahin unbekannten Seiden Stof fabriziren zu laſſen, 
der für die Weroftaren die Bedingungen von Leich⸗ 
tigkeit und Stärke in einem Grade, den man 
nicht zu hoffen wagte, in (id) vereinigt. Mehrerg 
Gompaonien ven Aeroſtkern wurden gebilder 
J 13 fils 
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für den regelmäſigen Dienſt dieſer neuen Kriegs⸗ 
Werkzeuge neue Manövres erdacht, und die Republik 
beſizt nunmehr eine neue Anſtalt, die ſchon durch 34 
Emporſteigungen unſern Feinden Bewundrung ab⸗ 
drang, ohne daß (ie ſelbige noch nachzumachen vermoch⸗ 
ten. Der Wohlfahrts Ausſchuß beſchäftiget fic) ohne 
Unterlaß mit den nótbigen Masregeln, um dieſe Weeks 
zeuge, die Vorläufer ves Sieges, zu vervielfältigen, 
und bald werden alle unfere Armeen, wie ihre Ure 
tillerieVari8, eben fo auch ihre Zelten, ihr Tau⸗ 
werk, und ihre Compagnien von Aeroſtiern haben 
Die Werkſtätten, worin man’ dieſe Maſchinen verfer⸗ 
tigt, find in der gröſten Thätigkeit; junge Bürger, 
die man aus den Zöglingen der MarsSchule nahm, 
werden in den zur Leitung der militafriſchen Wes 
toftation nöthigen Manövres unterrichtet, und 
bald wird alles angeordnet ſeyn, um den Feinden 
im Süd, wie denen im Nord, zu zeigen, welche 
Stärke die Freiheit aus dem Erfindungss und Kunſt⸗ 
Genie der Franken zu ziehen weiß. .. Dieſe ſchöne 
Arbeit, deren volles Detail durch einen unfrer Colles 
gen, (Guyton⸗Mor veau); dem dieſe neue F unſt 
ihre nüzlichſte Anwendung zu danken hat, in einem 
eignen Werke beſchrieben werden wird, gab dem Aus⸗ 
(buf Gelegenheit zur Wiederauffindung und Nüzung 
der böchſtmühſamen Unterſuchungen eines für die Frei⸗ 
Heit geſtorbenen Helden, deſſen Talente ganz feinem 
Muthe glichen. General Meunier, der in der 
Vertheidigung von Mainz ſtarb, binterlies der Res 
publif eine jener ſeltenen Erbſchaften, die die Frucht des 
Genies und der Arbeit find; der Ausſchuß verſchaffte 
fid ſolche, und ſammelte mit groſer Sorgfalt alle ¿ers 
fiteuten Stüfe, die eines der koſtbarſten Materialien 
zu dem fo eben angekündigten Werke ſeyn werden. ,, 
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egierungen, Befehlshaber von Armeen und Slots 

ten, wiſſen, wie unendlich wichtig es zuweilen 

ift, eine Nachricht ſchnell an einen entfernten Ort zu 
bringen, oder von daher zu erhalten. Man ſann des⸗ 
N wegen in neuern Zeiten háufis auf Mittel, dieſe aro? 
fe Aufgabe zu löſen. Man fiel darauf, Signale für's 
Ohr, durch abgeſchoſfene Kanonen; für's Auge, 
durch ſteigende Raketen, oder wehende Flaggen 
zu geben. Aber alle dieſe Arten, geſchwind in die 
Ferne zu correſpondiren, haben gewiſſe Beſchränkun⸗ 
gen; die ihren Gebrauch erſchweren, oder unzulänglich 
machen: der Apparat iſt meiſt zu gros, die Ausfüh⸗ 
rung zu langwierig. Wee viel Kanonen Schüſſe gehören 
nicht dazu, um eine nur aus wenigen Worten beſte⸗ 
hende Na a vi ch t in eine Ferne von 3 Meilen zu ſen⸗ 

. wn? wie biel Zeit erfodert nicht ein einziges Wort 
efe es dem Ohr des entfernten Beobachters verſtänd⸗ 
lich Lus oad wird? und wie fofibar find nicht dieſe 
ſorechenden Donner? wie fofibar inſonderheit, wenn 

d die geheime Nachricht weiter geleitet werden foll, als 
der Schuß einer Kanone gehört werden kan? wie leicht 
iſt abſichtliche oder unabſichtliche Verwirrung dabei 
möglich? wie ſehr müſſen mehrere Stationen die Ge⸗ 
schwindigkeit hemmen, die hiebei doch erſter und 
böchler Stock ift? 
, $14 sia EHE 
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Alle diefe Mängel jener Arten, ſchnelle Nachrich⸗ 
ten in weite Entfernungen zu geben, erkannte der ge⸗ 
ſchikte Ingenieur Chappe, in Paris, und fann fans 
ge auf eine eigene, von den bekannten Fehlern freie 
Methode. Es gelang ſeinem Scharfſinne, eine Ma⸗ 
ſchine zu erfinden, die bei der gröſten Einfachheit doch 
die mandfaltighen Figuren febr leicht darſtellt, und 
dadurch einem entfernten Beobachter, deſſen Auge be⸗ 
wafnet ift, Alles auf's leich teſte und verſtändlichſte vor⸗ 
ſchreibt, oder vormahlt, was nur irgend geſagt und 
geſchrieben werden kann. 


Man hat zum Theil geglaubt, nicht Chappe fey 
der eigentliche Erfinder des Telegraphen, ſondern Li n⸗ 
guet, der ſchon geraume Zeit jubet von einer Gufs 
ſerſt fónellen Augenpof geſprochen habe, im 
Derift 1793 gefangen gefeit worden fey, und unter befz 
fen Schriften dieſer mathematiſche Aufſaz geweſen, 
den man dem Ingenieur Chappe übergeben, welcher 
darin eine für die jezige Zeit ſehr erſpriesſiche Sache 
gefunden, und einen Vorſchlag an den RationalCons 
vent gemacht, worauf Diefer die Anordnung davon fos 
gleich beſchloſſen haber). ... Allein Siet: auf Ebros 
nologie gegründete Vermuthung muß der ohr os 
nologiſchen Wahrheit weichen. : 


> Bergraben ift in ewiger Nacht 
Der Erfinder srofer Name zu oft! 
Was ihr Geiſt grübelnd entdekt, nüzen wir; 
Aber belehnt Ehre fie auch? » 
wie unfer Klopſtok ſingt. Es ift alſo mëtt für 
uns, das Verdienſt des wahren Erfinders zu be⸗ 
haup ten 


*) J. L. BEEmannrs Verſuch über Telegrapbiß 
und Telegraphen ic. S. 104 ff. 
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baupten. Nicht ert nach Linguet 's Gefangenneß⸗ 
mung, im Her bit, fondern ſchon im erſten Fr tibs 
Ling 1793 war im National Convent laut bon Chap? 
pers Erfindung die Rede; und ſchon damals war 
feide in allen ihren Theilen ausgebildet, 
In der Sizung bom April) erftattete der Volks⸗ 
Repräſentant Romme, im Namen der vereinten 
Unterrichts- und Kriegs Ausſchüſſe, einen Bericht 
darüber. Zu allen Zeiten?” — ſprach er — ” erfanns 
te man die Nothwendigkeit eines ſchnellen und ſichern 
Mittels, in grofe Entfernungen zu correſpondiren. 
Worzüglich in Kriegen zu Land und zur See iſt es 
wichtig, auf das ſchleunigſte die zahlreichen Ereigniſ⸗ 
fe, die einander drängen, kennen zu lernen, Befehle 
zu überſchiken, einer belagerten Stadt, einem umzin⸗ 
gelten Truppen gorps Hilfe anzufünden ze. Die Ger 
ſchichte hat uns das Andenken mehrerer biezu erfun? 
denen Verfahrungs-Arten überliefert; aber man ents 
ſagte den mehrſten, als unvollſtändig und zu ſchwer 
in der Ausführung. Verſchiedene Denkſchriften über 
dieſen Gegenſtand wurden ſchen der Natſonal Ber? 
ſammlung (vom September 1791 bis dahin 1792) über? 
geben, und an den Unterrichts Ausſchuß gewieſen. 
Eine einzige Toten demſelben eurer Aufmerkſamkeit 
würdig. Der Burger Chappe beut ein tinnreides 
Mittel an, in die Luft zu ſchreiben, indem man 
darin nur wenige Charaktere darftelit, die einfach, 
wie die rechte Linie, woraus ſie zuſammen geſezt, 
ſehr von einander ausgezeichnet, und von der ſchnell⸗ 
Gen und bemerfbarfien Ausführung feibft in den grós 
Gen Entfernungen find. Mit dieſem erſten Theile 
feiner Verfahrungs Art verbindet er eine bei diplomas 
$15 tiſchen 
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tiſchen Correſpondenzen gewöhnliche Stenographle. 
Wir machten ihm Einwendungen: er hatte ſie vorher 
geſehen, und beantwortete fie ſiegreich. Er bebt alle 
Schwierigkeiten, die das Terrain, worauf er feine 
Correſpondenzèinie hinfuhrt, verurfachen könnte: ein 
einziger Fall läßt ſich nicht unter ſeine Verfahrungs⸗ 
Art bringen, nemlich der eines ſehr dichten Ne⸗ 
bels, dergleichen im Nord, in ſumpfigten Gegenden 
und im Winter einfällt; aber in dieſem fehr feltenen 
Falle, der ohnehin auch alle andern bekannten Ver⸗ 
fahrungsUrten ausſchlieſen würde, nimmt man feine 
Zuflucht für den Augenblik zu den gewöhnlichen Mit⸗ 
teln. Ein weiterer Vorzug ift, daß die Zwiſchen⸗ 
Agenten, die man gebraucht, auf keine Weiſe das 
Geheimniß der Correſpondenz verrathen 
können, da der ſtenographiſche Werth der 
Zeichen ihnen unbekannt if. Die Protokolle zweier 
Munieipalitäten aus dem Departement der Garthe 
bezeugen den glüklichen Erfolg eines Verſuches, den 
der Erfinder von ſeiner Verfahrungsart gemacht hat, 
und beſtärken die Verſicherung deſſelben, daß man 
auf dieſe Art die Nachricht von der Einnahme von 
Brüſſel in 25 Minuten würde haben nach Paris brin⸗ 
gen und dem Convent überſezen können. 


Ungeheure Stürme im Convent ſelbſt und im in⸗ 
nern Frankreich unterbrachen indeß für geraume Zeit, 
gleichwie den Lauf jeder andern, alſo auch dieſer 
neuerfundenen Kunſt der Telegraphit oder Schnell⸗ 
Fernſchreiberei. Erſt nachdem alle StaatsGe⸗ 

walt fido in den Händen des Wohl fahrts Aus⸗ 
ſchuſſes concentrirt hatte, ſuchte dieſet leztere, 
der fo gerne jede Gelegenheit, eines Theils dem 
Volke durch etwas Auſſerordentliches zu 
imponiren, andern Theils den Gang der Kriegs⸗ 
Opera⸗ 
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Operationen zu beflügeln, nite, auch dis 
Mittel hervor, welches fo ſehr beiden Zwelen ent? 
ſprach. Im Sommer 1794 ward die er ſte telegras 
phiſche Linie von dem Louvre in Paris aus 
nach Lille, als derjenigen Veſte, welche damals 
der thätigſten Schaubühne des Krieges am nächſten 
war, angelegt. Der wirkliche Gebrauch des Tele 
graphen bewährte nun ganz deſſen gerühmte Vor⸗ 
treßichkeit — Schnelligkeit im Wortmahlen, unb 
Allumfäng lichkeit für die ganze Sprache. Die 
Menge ſtaunte; Kenner bewunderten die einfachslük⸗ 
liche Wirkſamkelt, und wer die Vortheile dieſer Uns 
ſtalt einſah, klatſchte dem ſcharfſinnigen Erfinder 
dankbaren Beifall zu. 

Dieſe Vortheile laſſen fid) in Wahrheit oft gar 
nicht berechnen. Der Befehl, den der Convent izt 
zu Paris gibt, kann nun in der nächſten halben Stun 
de an den Pyrenäen oder am Rhein ſeyn; und eben fo 
ſchnell kan der Convent Nachrichten, Antworten von 
dort erhalten. . .. An dem Tage, da Conde wieder 
an die Franken übergieng, Co August), kam, mittelſt 
des Telegraphen, die Nachricht von dieſer Bege⸗ 
benbeit höchſtens 20 Minuten, nachdem (ie fid ereig⸗ 
net hatte, von Lille aus, welches 80 Stunden von Pa? 
ris und 8 von Conde entfernt iſt, in Paris an. 
Der Convent beſchlos nun ſogleich unter dem gewöhn⸗ 
lichen Beifallklatſchen: »daß Conde von nun an 
Nordlibre heiſſen ſollte“ und erklärte, “ daß die 
Nordurmee nicht auſhöre, ſich um das Vaterland 
verdient zu machen. Dieſer Schluß ſollte mittelſt 
des Telegraphen nach Lille uberſchrieben, und 
von dort durch einen auſſerordentlichen Eilboten nach 
Nordlibre befördert werden. Der Telegraph 
begann nun ſogleich unter einer groſen Menge von 

$ ve Zu⸗ 
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Zuschauern zu ſchreiben, und war in wenig längerer 
Zeit, als ein Schreiber, wenn er die Buchſtaben ſchön 
darſtellen will, dazu gebraucht haben würde, mit dem 
Wollzuge des erhaltenen Auftrags fertig. Noch in 
derſelben Sizung, nach dem Verfluß von kaum fünf 
Wiertelſtunden, zeigte Chappe dem Convent ſchon 
an: » daß fein Correſpondent in Lille ibm den Ems 
pfang des Schluſſes melde, und daß ein Eilbote ſol⸗ 
chen bereits nach Nordlibre bringe”... In 7o Mi⸗ 
nuten alſo war der Schluß des Convents nach Lille 
gegangen, dort an die Municipalität abgegeben, ein 
Eilbote nach Nordlibre abgeſandt, und von dem 
allem wieder Bericht in Paris Butüf eingetroffen, 
Man denke ſich nun die Länge eines Weges von 160 
Stunden; denke noch dazu die unumgängliche Zögerung 
des Weiterbeforderns in Lille, und verſage, wenn 
man kann, einem ſolchen Phänomen ſeine Bewundrung! 
In Einer Stunde hatte Conde ſeinen neuen Namen, 
den man ihm, 30 Stunden davon, in Paris, bei⸗ 
legte; und erfi 20 Stunden nach der von Chappe 

gegebenen Nachricht erbielt man die Beilättigung von 
deſſen Wiedereinnahme durch Eilboren, die gewiß 
keine Zeit berfaumt hatten.... So erfuhr man durch 
ben Telegrapben ſogleich, daß die Engländer (14 
Sept.) bei Herzogenbuſch zurük gedrängt worden 

waren; fo empfieng der Convent ſogleich Bericht über 
die dadurch veranlaßten neuen Operations plane; fo 
gab er ſogleich ſeine tid dahin beziehenden nähern Bee 
fehle Durch dis Mittel erhalten die Operationen Eins 
heit und Geſchwindigkeit, zwei Vortheile von 
dem weſentlichſten Einfluß im Kriege. 


I In der Sizung des National Convents vom 3 Jas 
age 1795 zeigte Fourcron, im Namen des Woßhl⸗ 
fahr Ausſchuſſez, an, » daß dieſer leztere Damit bes 

ſchaf⸗ 


ſäftigt ſey, die telegraphiſchen Linien zu 
vervielfältigen; daß Maßregeln zur Verfertigung 
der zu dieſen Anſtalten nöthigen gehromatiſchen 
Fernröhren getroffen ſeyn, und daß er eine Reihe 
von Perſuchen über die Runſt, das Flintglas zu 
fabriziren, anſtellen laſſe, da dieſe glaſigte Zuſammen⸗ 
ſezung bisher nur das Product des Zufalls, ſelbſt in 
England geweſen, wo man ſolches zuerſt zur Verferti⸗ 
gung von Ferngläſern gebraucht habe.““ 


Wir wenden uns nun zur Beſchreibung der 
mechaniſchen Einrichtung des Telegraphen⸗ 
zur Erläuterung der dieſem Aufſaze beigefügten z wel 
Kupfertafeln. 


Die et fte Tafel gibt den áuf ferm Anblik des 
Telegraphen, und des Ortes, wo er aufgeſtellt 
if. Natürlich muß die Feraſchreib Maſchine hoch 
genug ſteben, um jedes Hinderniß, was ihr die freie 
Ausſicht, hauptſächlich nach der, oder den meßrern 
nächſtgelegenen ähnlichen Maſchinen, verſperren könn? 
te, zu überſehen. Einen ſolchen Plaz fand man in 
q es, Hier ſteht der Telegraph 
auf einem über das Dach hervorragenden Obſervato⸗ 
rium, welches platt gedekt, vierekigt, und mit einer 
Galerie umgeben iſt. 


= pt der Mitte dieſes Obſervatoriums — wir wol⸗ 
Se es nun einmal mit dem Namen nennen, der ibm 
zukommt — ſteigt eine eiſerne Stange ſenkrecht em 
pot, an welcher, in einer Höhe von 12 Fuß, ein eis 
ferner , mit den National Farben bemahlter Flügel, 
ber fic) in der Mitte um eine Achſe dreht, befeſtiget 
if. Dieſer Flügel iff 9 Fuß lang und 9—10 Zolle 
breit. An den beiden Enden deßelben (mb zwei gleich 

breite, 
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breite, aber nur halb fo lange Flügel befeſtigt. Durch 
einen leichten Mechanismus — den uns aber der Au⸗ 
genzeuge '), aus welchem dieſe Beſchreibung des Les 
legraphen geſchöpft iſt, nicht erklären kan, oder will, 
und von welchem unten noch ein Wort geſagt werden 
wird — kan dieſe Maſchine von dem, unter dem Ob⸗ 
ſervatorium befindlichen Zimmer aus in jede beliebige 
Richtung gebracht werden, d. h. ſowohl der groſe Quer⸗ 
Flügel, als auch die beiden kleinern Seitenßlügel 
können ſo geſtellt werden, daß jener mit der ſenkrech⸗ 
ten Stange, und dieſe mit dem Querßlügel jeden 
beliebigen Winkel bilden. 


Damit nun dieſe verſchiedenen Winkel (der Leſer 
erräth (don, daß dieſe das Subftitur unſrer Schrift⸗ 
Zeichen werden ſollen) deſto merklicher ſeyn, und ohne 
Verwirrung von einander unterſchieden werden können, 
ſo wird kein Winkel gebraucht, der nicht von jedem an⸗ 
dern um 45 Grad unterſchieden wäre. Es kan alfo 


2. jeder Seitenßlügel in 8 verſchiedene Richtungen 
gebracht werden, nemlich ſo, daß ſie mit dem 
Haupt Flügel entweder keinen Winkel, oder eis 
nen von 45, 90, 135, 180, 225, 270, und 315 Gras 
den machen. 


2. Der Quer: oder Haupt Flügel kan mit der ſenk⸗ 
rechten Stange gerlei Winkel machen. Dieſe 
combinirt mit jenen 8 verſchiedenen Stellungen 
der Nebenzlügel, geben 256 von einander ger: 
ſchiedene Arten von Stellungen. 


Aus 
) Beſchreibung und Abbildung des Tes 


lag raphen, von einem Augenzeugen. 
gr. 8. Leipzig bei Baumgärtner, 179% 


f. 


Aus Dieter Summe nun find auf der zweiten 
Tafel (welche nach der Beſchreibung des Augenzeuͤgen 
copirt ifi) 77 Zeichen ausgewählt, um die 24 groſſen, 
24 kleinen Buchſtaben, einige zuſammengeſezte Conſo⸗ 
hanten und Vocalen, die Accente, Interpunctionen 
und Zahlen vorzuſtellen. Aber man glaube nicht, daß 
dieſes Alphabet dasjenige ſey, welches in Frankreich 
wirklich bey Notiſtcationen gebraucht wird. Was wir 
bier geben, ift mehr als Veiſpiel anzuſehen; aber 
das in Frankreich gebräuchliche Alphabet, 
wozu ohne Zweifel weder die nemlichen Zeichen aus 
der Zahl aller, durch dieſe Maſchine möglichen ausge? 
hoben find, noch — wenn fie zufällig es ganz oder zum 
Theil wären — die nemliche Bedeutung haben, iſt ein 
Gebeimnif der fränkiſchen Regierung. 


Uiberhaupt müſſen wir aus mehr als einen Grun⸗ 
de glauben, daß die Beſchreibung des Augenzeugen 
beinahe durchgängig blos errathen, vielleicht glüklich 
errathen it, aber, auſſer den Auſſen Theilen, 
in keinem Stüke zuverläſſig mit der Wirklichkeit übers 
einſtimmt. 

Den Mechanismus des Telegraphen zu entzif⸗ 
fern, dazu hatte der Augenzeuge keine Data, mithin 
erklärt er ihn uns auch nicht. Aber gewiß ift, daß die 
Vorſtellung, als wenn die Maſchine durch Strike 
oder Seile in Bewegung geſezt würde, wie die 
Zeichnung des Augenzeugen uns bereden will, ſehr roh 
iſt, und keinem genügen kan „der nur einigen Begrif 
von bewegenden Kräften hat. Wenigſtens würde dieſe 
Art, die Maſchine fpielen zu laſſen, wegen der Dehn⸗ 
barkeit der Strike und der Knoten, oder Schleifen, 
durch welche fie in der Lage erhalten werden miifte, 
ſehr unzuverläſſig, und, weil öfters viel Stränge auf 

ein⸗ 


E 


einmal gezegen werden müſten ſehr weitläußg fenn, 
Weit wahrſcheinlicher find ſowohl die Quer- als die 
beiden Seiten-Flügel, und die ſenkrechte Stange, 
woran beide befeſtigt werden, inwendig hohl, und die 
leztere enthält einen gezähnten, geraden, eiſernen 
Stab, der durch eine gezähnte Walze auf⸗ und ah⸗ 
wärts bewegt werden kan, und hinwiederum die eben 
fe gezähnte Axen der Haupt: und Seitenßlügel theils 
unmittelbar, theils mittelbar durch Ketten, die den 
Ketten der Taſchenühren gleichen mögen, und deren 
Gelenke in die Zähne der Axen in den Seitenclügeln 
eingreifen, bewegt. .. Doch auch dis foll für feine 
genügende Auflöſung des Problems, ſondern blos als ei^ 
ne Idee gelten, die zu weiterm Nachdenken führen kan. 


Nun noch einige Worte vom Gebrauch der Ma⸗ 
ſchine. 


Unter dem Obfervatorium ift ein Zimmer, wel⸗ 
ches, ſtatt der Wände, auf allen Seiten Glas fenſter 
hat. Von hier aus wird die Maſchine in Bewegung 
geſezt, und bier ſteht beſtändig eine Schildwache, die 
durch ein gutes Fernrohr die Bewegung des nächſten 
Telegraphen beobachtet, und hier wird das Beobachte⸗ 
te ſogleich niedergeſchrieben, und aufs neue ſogleich 
durch die Maſchine ausgedrükt; fo, daß eine zu Par 
vis gegebene Nachricht in Zeit von vielleicht einer 
halben Stunde in Amſterdam bekannt ſeyn Fan. 
Der, fo die Maſchine dirigirt, braucht das geheime 
Alphabet nicht zu kennen, ſondern muß nur unters 
richtet ſeyn, wie er jedes erhaltene Zeichen nachmachen 
fol. Daß immer von Zwiſchenraum zu Zwiſchenraum, 
in der Weite, wohin ein gutes Fernrohr trägt, Z wi⸗ 
ſchen Telegraphen aufgeſtellt feyn müffen, um 

die 


| 


| 


Y 


— 217 € 


die Nachrichten in groſe Ent fernung zu verbreiten, ik 
natürlich. In jeder bedeutenden Lage wird per Mar 
Thing einige Augenblite ſtill gehalten. 


Man ſieht leicht, daß da 3 Alphabet der SN 
Tafel, durch Wegwerfung der gröſern Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, der Piphthonge, und der zuſammengeſezten 
Mitlauter, wie auch der meiſten Interpunctionen, 
ſehr vereinfacht werden könnte. Wie man durch Weg⸗ 
laſſung eines Seitenßlügels, die Maſchine ſelbſt 
noch mehr vereinfachen könſie, hat Herr Hofrath Bök⸗ 
mann in feinem Ver uch über Telegraphik“ 
gezeigt. Und der Otecenfent dieſer Schrift in den 
Göttingiſchen gelehrten Anzejgen bemerkt, 
daß man die FernſchreiheKunſt ſehr erhöhen könne, 
wenn man ganze Worte, (wenigſtens die gebräuchli⸗ 
chern, z. B. Artikel, Hilfsworte ꝛc durch ein Zeichen 
ausdrüken, und die Sto (ise durch leergelaſſene Zeit⸗ 
Momente, die durch einen Gecundenpendel gemeſſen 
werden könnten, beſtimmen weilte, 


Der nächtliche Gebrauch du Maſchine felt 
durch Lampen oder Fein, die man an den Flü⸗ 
geln befeſtigen könnte, möglich gemacht werden; man 
nii, aber leicht, daß dis viele Schwierigkeiten haben 
mu 


Taſchenb. 1796. 6 May ie 
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Maximilian Robespierre. 
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SP arimitien Na bespſerre ward gee 
bohren zu Arras „im Jahr 1739. Man 
batte eine Zeitlang in Limiasy gebracht, er fep 
ein Neffe des verräften Damien, der Lud⸗ 
wigen XV batte mol den wollen; aber dis 
Gerücht tft ohne Grund. Seine Familie ſtammt 
urſpruͤnglich aus Brabaſat. Sein Vater, Ads 
vocat zu Arrgs, war wegen unertraglichen Stols 
it beruͤchtigt: SC (rgrüuien, die der 

erluſt eines Rechtsſtrekts ihm von Seiten feia 
ner Collegen zuzog, serat laßten ihn, die Advo⸗ 
catur niederzulegen; er ſchifte Sch nach Indien 
ein, indem er feine Gattin und vier Kinder 


zurüklies, fuͤr deren Unt erhalt nun ſeine Bere 
wand en i | 
war die Tochter eines Fleiſchers zu Arras, Der 
Biſchof dieſer Stadt übernahm die Exsicbung 
des jungen Ben: und gab ihm An⸗ 
fangs eine Stelle unter den Chor Knaben der 
Kathedralͤirche: dann ſchikte er ihn nach Pa⸗ 
ris, woſelbſt er eine FreiPfrunde in dem fogey 
e Lubwig's des Grow 
en erhielt. 

Schon von ſeiner fruͤheſten le an aͤuſ⸗ 
ſerte fich fein duͤſtren, fehmarzaalligter Charak⸗ 
ter, fo mie fein Hang zur Tyrannei: er umgab 
fe nur mit jungen Leuten, die fid) ganz nach 
einem Willen ſchmiegten. Ciferfudt, Uns 
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orgten. Robespferre's Mutter | 
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dank, Nachgier zogen ihm den Haß feiner Gee 
erch zu, worunter er nicht Einen Freund 
hatte. \ : 
Nachdem er feine Studien als Kechtsge⸗ 
lehrter vollendet hatte, ward er m feiner Lae 
terſtadt Arras Advoegt, und zeichnete fid) durch 
feinem Starxſinn in Behauptung einmal ange⸗ 
nommener Sage und eine gemifje Leichtigkeit im 
Sprechen aug, : 3 
Ats Abgeordneter zu den General Ständen 
bezeugte er gegen die Brüder Lameth bald 
Auhanglichkeit, bald Eiferfucht. Er ſchlos fid. 
ſehr geſtiſſenklich an fie an, fo lange man in ibe 
neu mut noch die vornehnen Herren fab; er 
series fie mit Mismuth, ſobald fe durch eini⸗ 
ge Talente glänzten. 
Go durchlief er nach und nach den ganzen 
pe der vielen Faetionen, welche die Re vo⸗ 
ution eine über die an ſich herwäͤlzen 
fab. Die ſchlauen Berechnungen der Eigenlie⸗ 
be erſezten ihm die Stelle von Talenten : wer 
dergleichen zeigte / war fier, in ihm einen 
Gegner zu finden. Alle Parteien, die er aus 
Stolz and Ehrgeiz bekämpfte, fielen, eine nach 
der andern; und das Volk, das alle um ihn 
pee fic) einander todtummeln fab, gembbnte 
dr die Augen auf dieſen Manz, wie auf den 
einzigen Unverlezbaren in einer rund um von 
Blizen fammienden Region zu heften. ‚Die 
iſt die Quelle jener aufferorbentliden 
Dopwlarität worauf der Böfewicht feine 
Tyrannei gründete Denn keineswegs fane 
den feine Talente in Verhältniß mit feinen Une 
maſungen. Schon bei feinem erſten Auftritt 
2 Ga unter 


unter den Gefesgebern der Nation machten feie 
ne zuxuͤkſtoſenden Manieren und fein verſchraub⸗ 
ter Styl ihn laͤcherlich; man nannte ihn die 
Kerze von Arras. Auch fein Geſicht, dem 
eine Miſchung von Tiger und Kaze aufgedrüͤkt 
war, feste ihn tauſend Spöttereien aus: doch 
war es einem Trupp von Weibern und Maͤn⸗ 
nern; die fid) an ihn anſchloſſen, und die man 
Nobespierre’s Hager nannte, gelungen, 
ihm feit der Bildung der conſtituirenden 
erſammlung in Paris eine Art von bf⸗ 
fentlichen Credit zu verſchaffen. Einige Jour⸗ 
nale prieſen feine Rede über die Organifation 
der National arde, und eine andre, worin er 
gegen die Wieder Erwählung der Conſtituenten 
ecifert hatte. . . Der Vertrauteſte feiner 
reunde zu dieſer Zeit war Pethion: mit 
ihm theilte er ſowohl Unfälle als Siege. Bei 
dem Auseinandergehen der conftituirenben Ver» 
ſammlung wurden beide von ihren Anhängern 
an der Thuͤre des Saals empfangen, und im 
Triumphe in eine Miethkutſche getragen, die 
mehrere von jenen ſtatt der BIS? zogen. 
Robespierre gab fid) mit Selbſtgefaͤlligkeit 
dieſem Poſſenſpiele preis, und lies ſich auch noch 
mit einem Eichenkranze krönen. Sich 
Bald fiel er indeß in feine Late ey 
Dunkelheit zurük. Während des ganzen Laufes 
der Legislatur (vom Sept. 1791 big dahin 1792) 
nannte man ihn kaum. Seine politiſchen Tha⸗ 


ten ſchraͤnkten fid) darauf ein, daß er einige 


Lanzen mit Briſſot und La Fayette brad), 

und mit Rabaut und andern, die er nachber 

gufllotiniren lies, ein ziemlich unbedeutendes * 
RU 
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Journal, unter dem Titel: Vertheidiger 
der Conftitution, herausgab. Es war die 
monarchiſche Conſtitution, die er darin zu 
yertheidigen unternahm; er hatte fie fogar nur 
noch wenſge Tage vor dem 10 Auguſt im Ja⸗ 
eobiner Club vertheidiget, wie Briſſot es 
ſchon eher (im Jul.) gethan hatte. Und doch 
war er nachher ſchamlos genug, dem leztern 
ein Verbrechen daraus zu machen, wie fo sic 
len andern, die er auf das Blutgeriifte brachte, 
weil fie Petitionen gegen den 20 Jun oder 10 
Am unterzeichnet hatten.... Am ro Au⸗ 
guſt ſelbſt, an dieſem Tage, der zwiſchen Re⸗ 
publik und Koͤnigthum entſchied, war er 
gar nicht zu feben : er ftat; wie man ihm nad 
ber bei Ludwig's Prozeſſe vorwarf, in einem 
Keller. Aber kaum hatte der Sieg fich erklärt, 
fo zeigte er fic) unter den Siegern, und nahnt 
Si im Gemeinde Rathe. Hier bereitete er ſei⸗ 
ne Aufnahme in den National Convent 
durch das Mordgeft vom 2 September vor, und, 
bedekt mit dem Blute von 6000 Opfern / zog er 
bald in den Natſonal Convent und in dem Ja⸗ 
cobiner Club, wo die Bühnen immer mit feinen 
Anhängern gefüllt waren, alle Blike auf ſich. 
Das Oberhaunt der Rotte, die man Robe ss 
dierre’s Jäger nannte, war ein Tiſchler, 
Zupleix, eb/ Frau, beide Töchter und 
Sohn unaufhörlich bemuͤhet waren, die Erfolge 
feiner Unternehmungen vorzubereiten. Wenn 
man bei den Sacobinern die Weiber Ouylery 
auf den Bühnen fab, fo deutete man mit den 
Fingern auf ſie: ſeht da die Prieſterin⸗ 
‚nen Robespierte's. In den lezten 
G 3 Zeiten 
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Zeiten war Er in das Haus des Dupleix ge⸗ 
zogen, und deſſen Schwiegerſohn geworden. 
liberal fob man hier das Gepräge der Tyrannei. 
Robespierre herrſchte als Deſpot uͤber die 
ganze ae ; die Weiber ihrer Seits maat e 
ten ſich über Sieten Haus Tyrannen dann auch 
wieder jener Obergewalt au, die dem ſchwä⸗ 
chern Geſchlechte ſeine Liſt (te, Gie 
wußten, daß feine Eigenliebe alle Ideen vers 
warf, die nicht von ihm ſelöſt herruͤßrten; fei« 
ne Eigenliebe zuerſt alſo war es, die ſie durch 
Lobes erhebungen feſſelten; dann baten fie ihn 
durch Umwege um das, was ſie zu erhalten 
wünschten; kurz, in Robespierre's Haufe, 
wie an einem orientaliſchen Hofe, fprad) man 
nur Allegorien... Die beinah eyniſche Sim: 
plisität in feiner Wohnung bildete uͤbrigens eie 
nen auffallenden Kontraſt mit den hohen Ideen, 
womit er ſich ia In feinem Zimmer ſah 
man hier eine abgenußte Tapete; dort einen. 
zerbrochenen Spiegel; bie und da einige Gels 
fel: das Ganze ſchien mehr noch Ar mu (b 
als Beſcheidenheit anzukuͤnden. . Aker 
alles das war die ſchlaueſte Berechnung der 
Heucheley; es war Alexander's Stolz 

in Diogenes Tonne. : 
Dis ſchlechtverzierte Heiligthum ſtand in. 
den lezten MM nur wenigen Auserwahlten 
offen. Die Hollen Gottheit, die es bewohnte, 
eutiog fich allen Beſuchen, ſelbſt der Freund» 
ſchaft. Auſſerhalb ſeine Leibgarden, mit Dol⸗ 
chen gewafnet; im Innern ſeine Weiber mit 
ihren en tea drängten fic) wie eim 
undurchdringlicher Wall um ihn her. Seit cis 
nigen 
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nigen Monden wagte man nicht mehr, bei ihm 
zu erſcheinen; man wagte nicht einmal, wenn 
er ausgiena, den Blik auf ihn zu richten, weil 
fein düſtres Mistrauen ihn allenthalben nur 
Meuchelmerd wittern machte. Ein Madchen, 
Kalicia Renaud, war ſammt ihrer Familie 
guzllotinirt worden, weil fle ihn hatte ſehen 
wollen. 3 j : 
Nobespierre war wie durch einen eris 
nen Panzer allen Empfindungen und Leiden⸗ 
ſchaften verſchloſſen. Sein Bruder ſelbſt gee 
nos nie feiner Kreundſchaft; er beſchüldiste 
In: "er treibe Politik mit feinem Herzen. 
Seine Schweſter/ die feine früheſte Erziehung 
beforgt hatte, machte ihm cio Vorſtellungen 
über die Grauſamkeiten; die tagtäglich auf {ei 
neu Befehl verübt wurden. Ohne fie zu hören, 


klagen ſeiner Feinde aufnahm; und nachdem 
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feine Schwefter nach Arras surüfgefonmen war 
ſchrieb er — wer kan es glauben? — er ſchrieb 
au Lebon: "fie dem Nevolutions@erichte zu 
"übergeben." Ein andrer Riss der ihn mit 
den grauſamſten Tyrannen Aßens auf gleiche 
Linie ſtellt, iſt / daß er den Abend Jone, ehe 
er feinen alten Freund Camille Desmo ue 
Lins gefangen nehmen lies, ihn noch zu Tiſche 
bat, und beim Abſchiednehmen mit tauſend 
Freundſchafts Verſicherungen entlies. 
„Mau bat bemerkt, daß er gegen das Ende 
feines Lebens ſich einer Schwaͤrmerei hingab, 
die an Wahnsinn gránite- Er verſammelte 
öfters feine Vertrauten zu Iſſi, in einem der 
Prinzeſſin von Gbimai gehörigen Hauſe: hier / 
berauſcht von Wein und Stolze, überlies er fich 
den twildefien Ausbruͤchen. Eine ber Raſereien, 
die er am haͤufigſten wiederholte, und die die 
Aufmerkſamkeit der Einwohner des Ortes am 
meiſten auf ſich zog, war, daß er die Leute / 
denen er begegnete / mit feinem Blike aide? 
als ob er in ihren Augen das Geheimniß ihrer 
Gedanken leſen wollte: glaubte er darinn et⸗ 
wad, das ihm ſchmeichelte, zu finden, fo warf 
er fid) wie ein Beſeſſener auf die Perſon, die 
er angeſtarrt batte, umarmte fie mit wilder Be⸗ 
geiſterung, und wälzte fid) im Graſe, als ob 
fein Blut im Paroxiſm eines hiiigen Fiebers 
kochte. Vorzüglich fett dem Fefte des ho: 
en Weſens, wobei er, als Laag des 
atipnal Convents, die erſte Rolle geſpielt bat 
te; uͤberlies er fid) Raſereien aller Art. De 
gröſte Verbrechen in feinen Augen war, werk 
man für dis Fok wenige Achtung zeigte: gem 
eun * pe 
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perruchteſten Agenten hatten nichts von ihm zu 
ürchten, ſolange fie fic) nur des Mords und 

aubes ſchüldig machten; aber wenn man fie 
ohne Rettung Gären wollte, fo war's genug, 
ihm zu ſagen, daß fie übel von dem Feſte des 
dchiten Weſens gefprochen hätten. 

Seine politifihe Aufführung in den leiten 
Tagen feines Lebens beweißt, daß je mehr and 
mehr der Stolz der Herrſchaft (und wohl ohne 
givcitel auch das quälende Bewußtſeyn fo vieler 

erbrechen) feinen Geift Sang verwirrt batte. 
Unumſchrankter Gebieter im NarionaiConvent 
und in ganz Frankreich, unter dem Schatten 
der Musichifie, deren Seele er war, kehrt Ns 
bespierre Ploslich dem Convent und den Aus⸗ 
ſchüſſen den Küken, und begnügt ſich, den Ja⸗ 
cobinerm und dem Gemeinde Rath zu ſchmeicheln, 
durch die er, bei Gelegenheit eines neuen Auf⸗ 
ſtandes, die Köpfe von 47 Mitaliedern des Gett: 
vents, die ihm noch Beſorgniſſe erregten, fale 
len machen will. *) Man erinnerte fid) no 
wohl, wie er den Schluß , wodurch Dan ton 
Hebert ze, zum Tod geführt worden waren, 
gleichfalls nach einer Abweſenheit von einigen 
Wochen geſchleudert hatte. Die Mitalicder der 
Ausſchüſſe und des Convents, bestürzt über dies 
fe Nube, die ein nahes Gewitter anfündete, 
unb überzeugt, daß fie alle das Verzeichniß der 
Opfer des Tyrannen, einer nach dem andern, 
De würden 
) Die befannteften darunter find Bourdon (von 
er Oiſe), Merlin (von Douat), Tallien, 
Freron, Legendre, uboíd : Srancs 
Edafferiaur, und ſelbſt auch PBarere, 
Collurs dD’Herboid, Zillauds Darens 
nes, Vadier, Amar, Cambon i. $6 
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würden vergröſſern muͤſſen, entſchloſſen fie fíd) 
nun fid) aufzuraffen und verabredeten die Mit⸗ 
tel / ihm zuvor zukonunen. Man erzahlt / daß, 
in einer geheimen Zuſammenkunft, die Ro⸗ 
bespierre in einem der Sadie bei den Jacos 
binern mit St. np: Couthon, Lebas 
und Hen riot (Ober Befehlshaber der bewaf⸗ 
neten Macht in Paris) in der Nacht vom 26 
auf ben z7iten Jul batte; Er über die Partei, 
die er zu nebmen haber einige Uaſchluͤſſigkeit 
zeigte. Hen iot und St. Juſt waren der 
Meinung, daß man, ohne weiter zu warten, 
Bali ſelbſt den erſten Schlag than Ni 
f. Juſt wollte, daß man nod) in derſelben 
Nacht Barer en und Billaud⸗Varrenne 
Arretiren, und ſich Carnot 's und Lindet's 
dadurch verſichern ſollte, daß man fie durch den 
Schreien zwaͤnge/ fid mit Robesplerre und 
ſeinen Gehilfen zu vereinigen. Me ſter des 
Ausſchuſſes des öffentlichen Wohls würden fie 
am folgenden Tage keine Mühe gehabt haben, 
dem Convent Geſeze zu dienen, und ihn ums 
uſchaffen, indem fe die auf der Aechtungs Ta⸗ 
ki begriffenen Mitglieder detielben gefangen 
nehmen, und auf's Schaffot führen lieſen + 
Couthon misbilligte dieſe Meinung / und ſag⸗ 
te, daß mau, ehe man einen fo kuͤhnen Schlag 
auszuführen wagte, zuerſt fid) der öffentlichen 
Meinung verſichern mite... . Robes⸗ 
pierre entſchied, daß St. jet am folgens 
den Tage eine Rede abiefen ſollte bie den Ere 
eigniffen, deren Ausführung er ai den as [ten 
feſtſelte zur Vorbereitung dienen folíte. 
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Gerade dieſer Aufſchub war's, der ihn fürzs 
te. Am folgenden Tage, ſogleich bei a due 
der Gang; erhob fi der Convent in Maſſe 
gegen ihn, ehe nod) St. Juſt den Mund ge 

fuet hatte. Dieſer Iegtere, der aus der Stim⸗ 
mung der Verſammlung wohl ſchlos, daß man 
ſeine Rebe nicht anhören wurde, wollte nun 
eine andre, den Umſtaͤnden angemeßnere impro⸗ 
vifiren. Aber Er und Robespierre mur 
den durch die febr groſe Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung zum Schweigen gendthiget. 

Sbgleſch Robes pierre bei dieſem gan. 
zen Pase mit fo weniger Klugheit zu Werk 
gieng, ſo hätte doch feine Partes in der Nacht 
von 27 auf den zaften beinah noch geſtegt. falte 
ge wankte in Dieter ſchreklichen Nacht der Sieg 
unentſchieden hin und her. Auf dem Greveßla⸗ 
ze und in der Honore⸗Straſſe rief man: Es 
lebe Nobespierre unb die Volksbeamten! 
„Berderben den Ausſchüſſen! :. . . Einige 
Schritte davon ward dis Geschrei durch ein nicht 
minder ungeſtümmes: Verderben dem Tyran⸗ 

nen! es lebe der Convent! übertäubt. . In 
demſelben Augenbliße, da der Convent erfubty 
daß die ganze Antons Vorſtadt gegen die aufrüh⸗ 
teriſche Gemeinde im Anzuge ae meldete mars 
quf bem GemeindeSanfe, bag die Marcellus⸗ 
Vorſtadt fi) in Mare erhebe, um Rob ese 
pierren zu Hilfe zu eilen. engiot, bald 
Säbelhiebe empfangend, bald austheilend, chien 
ch zu gleicher Zeit in mehreren Quartieren 
der Stadt zu verdielfältigen. Izt fab man ihn 
um den Saal des Consents her / um folchen an» 
zugrelſen; dann um vi Bemeindedaus, um 
E es 


es zu vertheidigen: hier ward er von einem 
Truppe Wuͤthender mit bloſen Saͤbeln verfolgt; 
ort, einen Augenblik fpäter, wieder von dem 
olke im gtiumphe getragen, und fürste an 
der Spize ſeiner Reiterei auf den Carouſelplaz 
por. Die National Garde, unentschieden, wuß⸗ 
te nicht, ob fie ihre Kanonen gegen das Gemein⸗ 
de Haus oder gegen die Zuilerien richten ſollte? 
Eben fo getheilt in ihren Meinungen waren die 
Sectionen: jeden Augenblik fab man Deputa⸗ 
tionen vorübersiehen, die Sobespictren 
Treue huldigten; ihnen begegneten andre, die 
ſich unter die Fahnen des Gonvents fiellten, 
Endlich gelang es Denriot, an der Spize tie 
nes zahlreichen Trupps, die Vorvoſten der Tui. 
lerien zu überwältigen, und hun konnte man 
glauben, daß dieſer aroſe Kampf ſich zu Gunſten 
Robespierre’s entſcheiden wurde. Schon 
batte Collot ed Herbois dem Convent mit 
klagender Stimme angekuͤndet: daß die Stun⸗ 
"pe out ſey wo man auf feinen Toten 
”tterben muͤſſe.“ Aber bald hoben ibu forever 
minder traurige Nachrichten zu neuem Muthe 
auf. Die Schlüffe, welche alle Häupter der 
Verſchwbrung, alle Mitglieder der Gemeinde 
aufer dem Geſeze erklärten, verbreiteten ſolchen 
Schreken; die feſte, muthige Stellung, die der 
Convent nahm, flöste fo viel Vertrauen ein; 
die Commiſſaͤre des Convents, die fid) in die 
verſchiedenen Quartiere von Paris begaben, 
harauguirten das Volk mit fo viel Kraft und 
Kunſt, daß endlich die Mehrheit der Pariſer 
fic) zu Gunſten der Repraſentanten erklärte. 
Die 
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Die bewafnete Macht kehrte fid) nun von allen 
Selten gegen Henriot. Bald fanden ſich die 
serfireuten Gruppen, die noch Robespier⸗ 
reis Martel vertheidigten, von einem Quar⸗ 
tier in's andre Je in dem engen um⸗ 
fange des Greveplazes eingeſchloſſen. Leo⸗ 
nard Bourdon, an der Spire einiger bee 
wafneten Seetionen und einer ſtarken Abthei⸗ 
lung National Gendarmerie, drang in drei Co⸗ 
lonnen auf dieſen Plaz vor. Alle Ausgaͤnge, 
alle Straſſen, die dahin fuhren, wurden beſezt; 
das Stadt Haus ward umringt; die Rotten, die 
es mit Robespferren gehalten hatten, tere 
ſtreuten fid) allmáblia /oder ſchlugen BO ſelbſt 
auch zu Bourdon 's Trupp. 

Die beiden Robesplerre, St. Juſt, 
Couthon, Lebas, mit einigen Vertrauten, 
waren in einem an den grofen Saal des Stadt⸗ 
Hauſes anſtoſſenden Zimmer verſammelt. Mit 
einemmale ward ihnen angekuͤndet, daß Des 
wafnete in das Stadt Haus eingedrungen wae 
ren, und heraufEamen, um ſich ihrer zu bes 
mächtigen. Nun jog Robespierre ein Pie 
ftol hervor: "fie werden — fagte er zu den 
andern, indem er ſich's gegen die Stirne hielt — 

nur meinen Leichnam gufllotiniren. Lebas 
ergrif den Dolch, den er bei fid) trug: in dem⸗ 
ſelben Augenblike, da er die Gendarmen ſich 
hereinſtürzen fab, erſtach Be ol und fiel ju 
Mobespierre’s Süfen mieder. , Ich fer: 
„be — rief er dieſem zu — wuͤrdig deiner 
Freundschaft. Zwei Gendarmen traten nun 
raſch hervor, um Robespierren 41 ergrei⸗ 
fen / der laͤchelnd ihnen fagte: "(tei hab' id) 
67 gelebt / 
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gelebt, und frei werd’ id) ſterben. Bel 
diesen. Worten (dos er fid) fein Pistol in den 
Mund. Couthon gab (d) drei Delchſliche, 
aber ohne fid febr zu beſchädigen. Der juͤn⸗ 
ere Robespierre ſtürzte fib. zum Fenſter 
inaus. Auch St. Juſt wollte ſich ſo eben 
einen Dolchſtich verſeten, als ein Gendarme fid) 
auf ibn hinwarf. Es ſcheint, daß Robes⸗ 
pierre tod, oder doch halbtod war, wie man 
ihn, den 28ſten Jul, um 7 Uhr Abends, unter 

die Suillo tine bradhte. $ 
Kurz nach feinen Sturie charakterifirte 
Freron Cur der Sſzung des National convents 
vom 26 Auguſt) den gefährlichen Sen, dieſes 
Mannes, der ſich in den Nimbus A 
„Heuchelei halite, ohne auch nur ein Moment 
» fid) zu vergeſſen. Man erinnere fic) — ” fags 
ss te er — wie mit Einer Gebehrde, Einem 
» Worte, der Tyrann einen Bürger aus der £i- 
„fe der Jacobiner tilgte und wie Prefer Buͤr⸗ 
» ger DÉI dadurch aus der Liſte der Lebendigen 
„getilgt fab. . . wie er den Convent über 
„die Grundſa ze binausbob, die Aus di ufo 
>» [e Uber den Convent, den Wohlfahrts⸗ 
x Mid ber den Sicherheits Aus⸗ 
1 unb fid) ſelbſt über den Wohl⸗ 


„ſchwörungen hervorzuͤrufen; wie in einem 
„ Moͤrder Gerichte die Todestirtheile ſcher ie 
„weiſe und mit Wortſpielen gefällt wur⸗ 
den; wie man fid) nicht einmal die Zeit abi, 
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„die Namen derer zu unterſcheiden, die man 
D den Henkern in Maffa überlieferte.” . 
"Swar erſt am 9 Ehermidor”— fahrt 
$8 rerom fori— haben wir den Tyrannen und 
SE Es E, eſtuͤrzt; ae lange ſchon war 
ſein Fall geſchworen. Der Dolch des 
„Brukus ward im Schatten geſchliffen. Doch 
> Freiheit war noch nicht "d zu Cl 
See ute niedergedrükt, um fi durch 
chelmord zu rächen. Die einſtimmig⸗ 
» Caen Ener "x des ganzen Convents war's 
,bie an Einem ate den Tyrannen entlaruter 
„sch tete verurtheilte, auf's Blutgeruͤſte 
5» 
Unt feinen alleshinreiffenden Blutdurſt zu 
DEEN bat man ihm die Grabſchrift ge⸗ 


Tod bin i vty 
"mánf du nds wo nicht, Wandrer! fi 
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Barere, 
oder mit ſeinem ganzen Namen, 
Bertrand Barere von Vieuzae. 


or der Revolution Advoeat und Dichter in 
Toulouſe. Während der eonſtituiren⸗ 

den Verſammlung, deren Mitglied er war, 
Verfaſſer eines Zeit Blatts (Point du jour), 
und damals — wie Dum ouriez ihn ſchildert, 
anft und liebenswuͤrdig. Er bewirkte das Gr 
ez, daß kein Deputirter dreimal nacheinander 
ollte gewählt werden dürfen; die fegisla« 
tur“ — fügte er — iſt der Hof des Volkes. 
Als der Sieg zwiſchen den beiden politiſchen 
arteien der Jacobiner und der Feuil⸗ 


ants nod) wanfte, war er mehr von der lez⸗ 


tern. Erſt im Convent ſchloß ſein Charak⸗ 
fer fic) naher auf; und die Feigheit, die 
ber Grundjug deſſelben war, miſchte fid) in 
(nein Aufſtuffungen mit immer mehr Sraus 
amkeit. Nichts bezeichnet ihn treffender, 
als das Wort des Wislings Chamofort: es 
„ iſt doch ein braver Maun, der Barere; er 
„hilft immer dem Starkern.“ 

Eben daher war er nun feit (10 uge 
der Sieg der Jacobiner über das Koͤnigthum 
und die Feuillants entſchieden war, einer der 
Wärmſten von jener Partei. In dem Prozeſſe 
gegen den entrbronten Koͤnig ſtimmte er nicht 
nur auf deſſen Tod, ſondern foderte auch noch 


die Verbannung aller Bourbonen; Er, der SE I 
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nod) fo eng in das Intereſſe der Orleanſchen 
Partei verflochten war. y 
 Dunep zeigte er bei mehrern Gelegenheiten, 
daß mehr Mangel an Kraft für d Gute, als ei⸗ 
gentliche ſchwakze tiefe Bosheit des Herzens ihn 
in der Folge zu einem der Hauptcehilfen des 
Tyrannen Robespierre und, wie Freron 
eben ſo wizig als wahr ihn naunte, zum Ana⸗ 
kreon der Guillotine machte. Day 

Solange in dem Convent der Kampf zwi⸗ 
fehen der Gironde und dem Berge nod) 
zweifelhaft war, hielt fid) Barere fo kuͤnſt⸗ 
lich auf der Spize, daß er, wie ein andrer 
Janus / jeder Partei das Geſicht zuwandte / um 
bann ert, wann der entſcheidende Schlag ere 
lam ko würde, fid) an den Sleger feſtzu⸗ 

lammern. Er trat mit mehrern Vorſchlaͤgen 
voll Exuſt und Mäffigung auf. Ey foderte die 
Beſtrafung der Moͤrder vom 2 September 
KE 5 €t erklärte fic) gegen die nächtlichen 

aus Hungen y gegen die von den Jacobinern 
betriebene Vereinigung der Linjen Truppen mit 
den Freiwilligen, gegen die Plünderungen der 
Kramladen. Er war für den von Condoreet 
verfaßten Entwurf einer republikanſſchen Cons 
ſtitution, der nachher durch jenes wilde Dm: 
ptoniptu von Herault⸗Sechelles und St. 
Juſt verdrängt ward. : 

„Selbſt am 31 Mai (1793), der füͤrchterli⸗ 
chen Epoche, bà der Berg / im Sturmer den 
et erregte, die Häupter der Gironde nieder⸗ 
(lug, und den Grund zu der Matgen Schre⸗ 
kens Regierung legte, hatte Barere die 
Miene, dieſe Revolution hemmen zu Md 
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Als überall: um den Saal des Convent her Kar 
nonen drohten, Piken und Bajonette ſtaerten, 
trug er darguf an, daß der Convent dem Volke 
feine Repräſentauten jeigen mochte; Selg⸗ 
“pen” — ſagte er — konnen nicht Geſeze für 
ein freies Vol? machen. Wirklich folgte auch 
der Convent feinem Aufrufe, bis der ſcheusliche 
Marat, der ſein Projekt verfehlt glaubte, an 
der Spize feiner Rotte ihn zuruͤkbolte: nun 
rleth Barere den Girondiſten, freiwillig uice 
derzulegen. In wiſchen erhielt die Anfrengung 
der Sacobiner am Jun. den vollſtaͤndigen Sieg. 
Briſſot, Vergniaud, Guadet, Gene 
fonné, und andre Hauvter der Gironde, wur. 
den arretirt, um, fünf Monden ſpater, unter 
dem Mordſtahl zu buten. Barere, der die 
Wurfel nun liegen fab, zeigte fich wieder ganz 
als Barere, in der Adreſſe, die er über den 
31 Mai verfaßte. Ein Gefeigeber — fagt er 
darin unter andern — muß nicht die Ur fas 
„chen der Revolution unterſuchen; 
„er muß fle nuͤzen, wie iby mit der vom ro 
„ Auguſt thatet, um die Republik zu gruͤnden. 
Von nun an war das Loſungswort in Franke 
reich nur Tod. Das Organ beier ungeheu⸗ 
ren Regierung des Schrekens war der Wohl. | 
fahrts Ausſchuß; deſſen Haupt, Robes⸗ 
. pierre; deſſen UAE Barere. Seit 
* diefer Wohlfährts Ausf up (6 April 1793) als 
«Confeil de detent générale errichtet worden 
Far, bis in den September 1794, war Barer ep: 
- Wüb amar unter allen Er allein, ununterbro⸗ 
chen Mitglied deſſelben. Er gewöhnlich war der 
Ver r Adreſſen an die Armeen "— 
à ? A 
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das Volk, der Bericht&rfiatfer über die Kriegs. 
Vorfälle. Einen ſolchen Bericht uͤber irgend 
einen Sieg verfaſſen, nannt' er gegen temen 
Vertrantern eine Carmagnole machen. 
Unerſchöpflich reich war hier in feine Phrafeolo⸗ 
gie: nur bann ſchien fie noch glänzender, 
wenn er von der Guillotine ſprach. Da die 
inrichtungen immer mit der Confiscation des 
ermbgens der Hingerichteten verbunden waz 
ren, fo fagte, wenn ein ſolch Haupt Mord gett 
vorſtel, der abſcheuliche Wisling ſcher:weiſe: 
„man ſchlagt Münze auf dem Revolutions piae 
e. Die Gewohnheit, von nichts als Blut 
zu ſprechen, nichts als Tod zu gebieten, machte 
den Dichter fo abgeſtümpft für menſchliches 
Mitleid, wie den verhaͤrteſten Grimimnale 
Richter. Nur (pielte das poetiſche Feuer feia 
ner Phantaſie noch in manchen ungeheuern Ideen 
fort, die er mit unter beim blinkenden Pokal 
auſſerre. Man muß — faate er einft— “ale 
„le Bibliotheken verbrennen. Was 
»; bedarf man weiter, als die Geſchichte der Rez 


ay bolution und Gefere? Brächen nicht zu gewiſ⸗ 


„fer Epochen groſe Feuersbruͤnſte aus, fo wuͤr⸗ 
se de die Welt bald nur eine Papier Welt ſeyn . 
Ein andermal, indem er mit einem Freunde auf 
das unermeßliche Paris hinſah: es it zu 
„gros; es ſtöst zu viel Blut in's Herz. Weißt 
„du wohl, daß Nero's Idee, da er Rom 
„abbrannte, um es wieder neuaufzubauen, 


Däer ed, revolutionäre Idet“ 
» Ir d : 
Das Idol des feigen Sopen war Ros 

H , 


bespierrer Ibn nannt er de ſen der 


S evo; 
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Revolution; mein Geift" — fagte er — 
ſtaunt bewundern» am dem ſeinigen hinauf. 
Doch war es eben beier Tacitus des moe 
dernen Nero, der am 9 Thermidor (27 Jul 
1794), da ber muthige Tallien Robespfer⸗ 
ren der Tyrannei anklagte, ſobald er den Gone 
vent ihm beifallen ſah, ſelbſt auch den Dolch ſei⸗ 
ner fiet$ dem Stärkern feilen Beredſamkeit ges 
en feinen niederſtuͤrzenden Goͤzen zükte, und 
efort eine Adreſſe über den 9 Thermi⸗ 
dor verfaßte, wie einſt über den zu Mai. 

Aober der Fall des Haupt Tyrannen, wodurch 
in Frankreich wieder Gedanken⸗ und Preßßrei⸗ 
heit hergeſtellt worden war, konnte nicht ane 
ders, als, früher oder ſpaͤter, auch den feiner 

Gehilfen nach fic) ziehen. f 
Es war in der That komiſch, zu ſehen, wie 
ſchlau Barere nach und nach ſich gam in die 
Formen des 9 Thermidor einzuſchmiegen ſuchte. 
Indeß war ſelbſt fchon der Contraſt zwiſchen feis 
nem ehemaligen Betragen und ſeinem jezigen, 
der ſo ganz peraͤnderte Schnitt ſeiner Ideen und 
feiner Berichte, hinlaͤngliche Erinnerung an den 
Barere des alten Wohlfahrts Aus⸗ 
ſchuſſes. Wenn der Mann, der kaum noch 
nichts als Revolution geſprochen hatte — 
man hat nachgesäble, daß er in einem feiner 
Berichte, der nicht volle 7 Seiten betrug / ſich 
des Wortes revolutionär nicht weniger als 
43 mal bediente — nun ploslic) auf die ent 
gung des Revolufions3uftandes, auf augenblik⸗ 
e Einführung der Eonftitution von 1793 
drang, fo ſtaunte man nicht, denn man fau 
te die Veraͤnderlichkeit diefes allfarbigten ote 
maleong: 


^ 
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maͤlebns; man 38 ente mehr darüber: ^ Burerft 
erhob fic (30 Auguſt 1794) Lecointre von 
Verſailles gegen Barere, Collot⸗d' Here 
bois, Billaud⸗Varennes, vom alten 
Woblfahrts⸗ und gegen Vadier, Amar, 
Voulland, vom alten Sicherheits Ausſchuſſe; 
aber er gio einem SKanonier, der losbrennt, 
ehe das Stuͤk noch ſeine volle Ladung hat. Ei⸗ 
nen deſto zerrezſſendern Widerſacher fanden fier 
und gan; vorzuͤglich Barere, an dem Volks⸗ 
Redner Freron. Bald entſchied ſich die vfe 
fentliche Meinung fo laut gegen ſie / daß der 
Convent eine eigne Commiffion von 21 Mitglie⸗ 
dern zur tere ihres Betragens nieder⸗ 
festes Der von dieſer Commiſſſon (2 Marz 
1795) erfinttete Bericht hatte die Folge, daß die 
drei groſen Verbrecher — dis war von 
nun an der ColectioName von Barere, Cole 
lot unb Billaud — ſogleſch / als der Ankla⸗ 
ge ſchuldig, arretirt wurden. ! : 
Aber die noch übrigen Facobiner in und auſ⸗ 
fer dem NationalGonvent bewegten Himmel und 
Erde, um biefe ihre cand. u ketten. Ihr 
Prozeß gewann eine ſcandalä le Karen dE 
Barere verſtand es meiſterhaft, mit Der Sete 
te, womit man ihn erdroficin wollte, den 
. Theil des Convents zu ume 
chlingen. Zweimal (1 Ayril und 20 lugt) wurden 
zu Gunſten der groſen Verbrecher, und 
des Ja cobinſam, deſſen Wfederauffeben an 
ihre Befreiung feſtgeknüft ſchien, von ihren 
Anhängern, den Terroriſten, Empdrungen, 
felbit Beſtuͤrmungen des National Fonvents ge» 
wagt, d furchtbar, fo argliftig combinict, daß 
Täſchenb. 1796. D biefer 


— 238 — 


zieſer leitere ſchon zwiſchen Seon und Nicht⸗ 
Hen wankte. Doch beidemale fente der beffere 
c € 


dei dem zweiten beſchloß der Convent, daß fie 
vor das peinliche Gericht der niedern Charente 
in Rochefort) gebracht werden ſollten/ Felke 


Sein weiteres 
RE Man fagty er bete gun febr. fleifig 
n feiner Gefangenidafts eim ` ug pang, oet 

au bie Gott⸗ 


Nachrichten, ift der P RE Mann ſeinem Ges 
KSE aintes gluͤklich entſchlüpft. Welche 
tolle dis Chamäleon wohl noch zu ſpielen be⸗ 
Fimmt iſt? : 5 


Ebro» 


"Pm 


- Chronologifhe Tafel 
über bie wichtigften Begebenheiten des 


Jahrs 790% die Bezug auf den 
Krieg haben. 


Die Franken e nehmen die von 
d 1212 duis befeste Infel Noirmou⸗ 


$ Ta von 94 Nanteſern in Paris, um 
daſelbſt Yor das RevolutionsGericht gebracht 
zu werden. 
6. Die Franken Macßbame een 
"e och e) rufen in Worm 
Ju der Nacht vom 
= auf den EE ën 
. raͤumen die Oeſtreicher Fort Va 
o (ehedem FovtLo wt a5 wd wël Spreu⸗ 
u, Eee een ae Corr 
ar. Eröfnung desen gliſchen parlamen 
Eine re S F921 ift "für die 
«Sort 1 des K 
— Au ena dent ſpricht 
Barere "efti und unter dem lauteſten 
nd gegen den Frieden. 
28. Das Fort Dauphin, auf St. Dom in⸗ 
PO? Sie mit Capitulation , an die Spa⸗ 
E über; die Befasung von 1100 Mann wird 


kriegsgefangen. 
Da 30. 
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36. Die Franken (Moſel Armee, HauntGeneral 
$»do fodern Mannheim Oh sieben fich 
aber / faſt in demſelben Augenblikey von die⸗ 

ſer Feſtung, und 

31. vön Worms an das Gebirge surf. 


— Feld Marſchall von Möltendorf komme 


in Maing an; um den Oberbefehl über die 
preuffifche Armee zu übernehmen. Am 
nemlichen Tage reißt der iui zog von 
Braunſchweig von da in ein Kan zuruͤk. 


oon ebruat: a 
Die ftänkiſche Rhein Armee febt in zwei 


reffen am Speier Bach; auf ihrem linken 
Nan dehnt ſich die Moſel Armee gegen 
1 


m hin. 
reufíens Foderung arofer Unterfküsungen 
Ze das teutſche Reich inſonderheit an bie 6 
vordern Kreiſe. Im N erfuͤllungs Fall droht 
es mit augenbliklichem Rüksuge feiner Trup⸗ 


pen. 

a, Schluß des National onvents, daß jeder Ka⸗ 
pſtain, der fid) mit feinen Schiffe einem 
Feinde ergibt, welcher nicht doppelt fo farts 
wie er, iſt, als Verraͤther am Vaterland ge⸗ 
ſtraft werden ſoll. odi 

3. Grofer KrieasRath in Sen tibet den bes 
vopſtehenden Hoas Sbriſt Mak bet den 
Plan dazu entworfen hat, reißt ſelbſt da⸗ 
mit nach England. Ages 

— Die 174 0 unter Obriſteieutenent 
Whiteloke, erobern Gap Tiburon au 
St. Domingue. 


4. Der 


D 


we Suy em 


4. Der NationalConvent verkündet die Frei⸗ 
heit aller gefauften edu aller 
Selaven, von welcher Farbe fie ſeyn mo» 
gen, in allen Beſtzungen der frantifden Re⸗ 
publik. (ín Neger, ein Mulatte, und ein 
Weiſſer nehmen? als Deputirte von St. Dos 
DEN Gis und Stimme im National Con⸗ 
vent. 

„Pichegru wird zum SauptGenerat der 

d Nord mee ernannt; an feiner Stelle er⸗ 
Ba ichaut das Commando der Rheins 


ee. 
6, Der Uiberreſt ber S&opaliften — nach cis 
nem in dem Convent abgeleſenen Berichte von 
augers — etiva 4000 Daun (tare die ſich in 
Wäldern, Holen und Hütten verborgen Va 
halten, ſammelt ſich, und bringt der tepublitae 
ſchen Armee einen Stoß bei. Unter den Gee 
töͤdeten tft General Moulins, der fid) ſelb 
17. ha um nuin eg u m 
: länder erobern dag Fort orta 
e sass ipsa $ 
19. von den Franken zuvor geränmte fee 
e Stadt St. DEL unb e 
23, fielen Baſtia zu Wafer und zu Land 


Jour dan erhäl 1 ? 
SHULOAK erhalt das Commando der Mo fet> 
und (deren Fibre Ge Hoche 
der italienischen Armee. Hoche wird 
WC SC de Dee ANE 5 Nizta, 

und erſt im Se ‚ 
der losgelaffen, undd erſt im Septem TEE 
$43 14 
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14. In einer StaatsConferens, in Madrid ber 
bauptet Aranda: “ Pur ein ſchleuniger 
„(auch Separat) Friede mit Frank, 
„reich könne Spanten von weitern Uibeln 
„retten“; und wird dafur, zwei Stunden 
darauf / nach Andalufen verwieſen. 

— Anfang der Inſurreetſon in Polen: 
Madakinſkd überfällt die preuſſiſche Due 
ſaren⸗Beſazung in Szrenſk⸗ E : 

19. Tod des ſpaniſchen Generals Ricardos, 
An feine Stelle kommt Graf de la Union. 

20. Die Englander, unter General Grey / ers 
obern Fort Royal, auf Martinique, 
mit Sturm. Gm 

22. Fort Bourbon, auf Suartinique, 
gebt mit Capitulation an fr über; die 1000 
Mann ſtarke Beſazung, unter General 
Rochambeau, wird E fangen; in den 
Häfen werden ng Kun rtei Schiſſe erbeu⸗ 
tet. Die ganze Colonie unterwirft ſich den 


Kee ` 

e Ahiug der preuſſiſchen Armee vom 

Ober Rhein bis auf 20% Mann Bers 
ano Hilfe an Oeſtreich. A land 
trit jedoch, ven Pm von Subſidien, in's 
Due und die Preuſſen kommen wieder 
urük. 

23. Soéciuffo beſeit das von den Ruſſen ges 
tüumte Gracau, und erklärt fi zum 
Generaliffimus aller bewafneten 


acht in Polen. 
34. Hebert (Subſtitut des GemeindepProcu⸗ 
rators, Merfatter des Pater Duchesne ); 
Anscharßs Cloots, (VolksRerr — 
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- fea; Redner des Menſchengeſchlechts); Ro n» 
fin, (Ober Befehlshaber der MevolutionsAr⸗ 
mee); Vincent, (General Sccretar des 
Kriegs Departements), u. m. 4.) zuſammen 
18, werden gulllotinirt. 


April. ` 
x, Schluß des NatfonalConvents, wodurch 
der Voll ziehungs Rath aufgeboten 
wird. An die Stelle der bisherigen Miniſter 
follen rabeſondre Commiſſionen, uns 
m ber Aufficht des WohlfahrtsAusſchüſſes / 
n. , 
4. Die Engländer, unter General Greve neh⸗ 
men bie fränkiſche Intel St. Lucie, mit 
Capitulation. Die Beſazung, unter General 
Ricard, wird kriegsgeſangen: die Franken 
verlieren 22 Tode, und 110 Feuerſchlünde 
von allem Kaliber. 
ze Die VelksReyraſentanten Danton / 9€ 
site, Camille: Desmoulins, Chae 
bot, Delaunay, Sabre» b Eglanti⸗ 
ne, Herault⸗Sechelles und clive 
$eauys General Weſtermaun , u. m. as 
zuſammen 14, werden guillotinirt. 
y. Vertrag zwiſchen Danemark und Schwe⸗ 
den, fur Behauptung der Neutralität 
in dem jesigen Kriege. N 
— Die Franken (italian iſche Armee) ruͤken über 
e ‚Bennefie Gebiet, und beſezen Ones 


PO e 
9. Kgiſer Franz it kommt in Brüffel an. 
ao. Tod des Generals Hayo, der / von den 
Vendeern gefangen, fid) den Degen durch GH 
, 24 Bu 
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Leib ſtoͤst, um nicht: "es lebe der Rh 
n 


nig! rufen zu mäffen. 

16. ye Piemonteſer werden gegen Ceva zurllk⸗ 
geſchlagen. Die Franken (ital. Armee) sieben 

17. in Ormeg, Bagnaseo, und (am ſol⸗ 
genden Tage) in Garreſio ein. 

— Aufſtand in Warſchau. Die Ruſſen, 
unter General Igelſtröm, werden über 
fallen, über die Hälfte getödet; die andern 

ziehen fid) fechtend aus der Stadt. Koseſu⸗ 
{Fo wird eingeladen, von Ergeau nach Ware 

au zu kommen. Ae 

SS Franken (MofelMrmee) ruͤken in Ars 
on ein. 


in. 

— ei Franken (Nord Armee, Divif.General 
Balaud) werden von der allürten Haupt⸗ 
Armee, unter Anfuͤhrung Kaiſers Franz IE, 
aus ihren Stellungen von Bouckain bis Lane 
drecies zuruͤkgeſchlagen, und 

18. Landreeies (durch den Erbprinzen von 
Oranien) berennt. ? 

19. Auch in Litthauen bricht, in den Städ« 
ten Ala, Grodno, Brzeſe, der Aufſtand aus: 
die darin befindlichen ru Eu Truppen mere 
den theils niedergehauen theils gefangen. 

zr. Die fränkiſchen Inſeln Guadeloupe, 
Marie sedes Defirade und Sain⸗ 
tes ergeben fib, mit Capitulation, an die 
Engländer, unter General Grey. Die frane 
kiſche Beſa lung, unter General Collot, wird 
nach Frankreich zuruͤkgeſchikt. a 

$3. Kalſer Franz Il beſchwört in Bruͤſſel die 
Joyeuse Entrée, und empfängt darauf KE 
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ut. ; 

24. Die Franken (Alpen Armee, Divif.General 
Bafdelaune), nachdem fie zu Biella die 
Piemonteſer hart geſchlagen, erobern die gr ge 
ſe und kleine Bernhards Alpe, und 
einen groſen Theil des Thales von Aoſta. 

26. Schlacht bei Landreeies, unter An⸗ 
führung Kaiſers Fran: IL. Die Franken 
(Nord Armee, Diviſ. Gen, Balau d) werden 
mit ſtarken Verluſt geworfen, einer ihrer Ge⸗ 
nerale (Chapıris) gefangen. Aber während 
dieſes Gieges fällt 

— Pichegen (HauvtGeneral der Nord Armee) 
in Weſtßlaubern ein, und beſezt Menin 
und Courtrai. Zugleich dringt 

— Charbonnier CHauvtGencral der Arden: 
nen Armee) gegen Charleroi vor, und 
tummt den Paß von Boſſu und Beaumont 
hinweg. Diefe Bortheile bewirken eri 

27. bic Bereinigung des rechten Flue 
gels der Norde mit dem linken der 
Ardennen ⸗ Armee. ‘ 

as. Schlacht, worin die Piemonteſer (unter 
General Colli) ihr Lager / 6o Kanonen, 3000 
Mann Gefangene verlieren. Die Franken 
(ital. Armee) beſezen die von ihnen verlaſſene 
Orte Savtgio, Belvedere, Lantos 
fca, und ſind nun auf allen Seiten Meiſter 
von den Gebirgen, welche die Zugaͤnge nach 
Itglien beherrſchen. 

go. Die fränkiſche Veſte Lanbrecies, mit 
2318 Mann ong (unter General Roul⸗ 
lan t) und 9 TO ergibt fic) an e Als 

Ds tira 
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liirten, (unter dem Erbprinzen von 
Dronen). ` 

30. General Beaulieu drängt die Frauken 

( Moſel Armee) wieder aus Arlon mu 

— Dugsmmier (HaaptGeneral der Ol Py⸗ 

renaͤen Armee) (ditágt den ſpaniſchen General, 
Graf de la non, bei Ceret, in Rouſ⸗ 
fillon, aufs Haupt, und rüft hierauf ge⸗ 
gen Collioure und Port Vendre. Die 
Spanier ziehen fico nach Figuiera zuruͤk. 


Mai. 

7. Die Piemonteſer (unter General Colli) 
räumen Tenda und Limone, und ziehen 
ſich gegen Gent zuruͤk. 3: SEL 
— 9iobedyretreerfattet einen weitkäußgen 
Bericht über Religions Sachen, welchem zu 
Folge ber Nakional Convent den Glauben an 
das Daſe un eines hoͤchſten Weſens 
und die Unſterblichkeit der Seele be⸗ 


1 cher mo dim 2681892 
10, Elifabeth von Bourbon, Schweſter 
Kdoͤnigs Ludwig XVI, wird gillotinirt. 
— In Turin wird durch einen königl. Befehl 

allen ſtreitbaren Einwohnern geboten / die Waf⸗ 
feu zu ergreifen. S Ga 
11. Erſter Hibergana der Franken 
(Ardennenarmee, Haurten. Charbon⸗ 
nier) über die Sambre. Sie nehmen 
ontaine l' Eveque,. Bind und bedrohen 


baelersiz ^^ 


12. Treffen bei Esurteni (Nordatruee / Haupt⸗ 


General Pichegru). Clerfaye wird ac 
2a gen 


gen Brügge und Gent gurüfaebrangt; fein 

Haupt Zuartier if Thielt 5 

13. Die Franken (Ardennen Armee) werden ties 
der über die Sam bre zurükgeworfen. 

14. Ein Amts Bericht, am heutigen Tage auf 
der Spize des Mont Cenis verfaßt, meldet, 
daß die Franken (Alpen Armee) aus der Lande 
ſchaft Maurienne und aus Launevurg vorge⸗ 
rut find, die Forts und Redouten Mirae 
b»cco, Rio et, Billare und Rama fe 
fe; die Hoye, welche Malerochet be 
herrſcht, das groſe Kreuz 2e. mit Sturm 
erobert, und die Piemonteſer bis Ferriere 
und Novateſe verfolgt haben. Die Franken 
find nun Meier, der drei Straſſen, die 
nach Turin fuͤhren: r. über den Bern⸗ 

hard; s. uͤber den Mont Cenis; 3. uber 
das Dendg Gebirge. m | 

— König Friedrich 9nibel mal von Preufs 
ſen reißt von Berlin zu ſeiner Armee in 
Gub Preuffen (Gres Pelen) ab. 

16, Die öſtreichiſch⸗ engliſchhannöveriſch⸗ und 
holländiſche Haupt Armee trennt ëch in drei 
Theile. Der kleinſte davon bleibt, im Mit⸗ 
telpunkte, als Beobachtungs Korps / und 
zum Schu der eroberten Veſten 
(Landrecies, Quesnoi, Valenerennes, Conde) 
zuruk; ein andrer Theil zieht an die 
Sambre; und ber gröfte nach Cla: | 
Säi gd Haupt Quartier des leztern iſt 

x7. Auf Pitt“ s Antrag bewilligt das engli⸗ 

ſche Parlament die Suspenſion ber Ha. 
beas CorpusMete bei Verdacht von Wer, 
ſchwoͤrung gegen den Romy Zo die Regierung 

D EA 


17. Vide pu CHauptGeneral der NordArs 
mee) foll von den 9illiirten (Defireichern, 
Engländern, Hollaͤndern) in $ Gollonuen ane 
gegriffen, von Lille abgeſchnitten, und von al⸗ 
len Seiten umringt werden. Aber dis allzu⸗ 
combinirte Maudvre verungluͤkt, und den 

138. greift Pichegru ſelbſt an, und ſchlaͤgt die 
Abtheilung unter dem Herzog von Pork mit 
groſem Verluſt op Maunſchaft und Geſchuͤz 
nach Tournai zuruͤk. 

20. Zweiter Uiber gang der Franken 
(Ardennen Armee) über die Sambre. 
Sie nehmen Fontaine -VEveque, Bind. 

— Beaulieu ſchlägt bei Belveaux ein fraͤn⸗ 
kiſches Korps, befeit die Stadt Bouillon, 
und fodert das dortige feſte Schloß auf. 

21. Die Franken (Moſel armee), nach Beau⸗ 
lieu'$ Wegzuge von Arlon, ruͤken wieder 


in dieſe Stadt ein, und uͤberſchwemmen das 


Luxemburgiſche. Die oͤſtreichiſchenTrup⸗ 
pen, die dort geſtanden, ziehen ſich unter die 
Kanonen von Luxemburg zuruͤk. Die Franken 
en) bedrohen, Durch das Mersiger 
bal, Trier, wo ein dſtreichiſches Korps 
unter General Blankenſtein ftebt- 

— Baftia, auf Gorfica, mit 2400 Mann 
Beſazung / ergibt fic) mit Capitulation an die 
Engländer, unter Lord Hood. 

as. Schlacht bei Tourna von 6 uhr früh 
bis Nachts 9 Uhr. Sowohl die Franken (Nord⸗ 
Armee, HauptGeneral Pichegru), als die 
Alliirten, (die Kaifer Franz 11 ſelbſt come 
mandirt), ziehen ſich in ibre Stellungen surüf- 

— Ein oͤſtreichiſcher Heerhaufe, unter dem Feld⸗ 
zeugmeiſter ' Prinzen von Hohe 1 Lo 5 [2 

ir dhe 


Kirchberg, geht bei Mannheim über den 
Rhein ; 


$3. Durch ein ſchlaues Manhore devofirt dex 
preuſſiſche Feldchtarſchall von Möllendorf 
die Franken ‚(rechter Pia der Moſel Armee, 
unter Dioiſ General Ambert) aus Kai 
ſerslautern: fie ziehen fic, mit Verluſt 
von 1000 Getoͤdeten, 2000 Gefangenen / und 
19 Kanonen, nach Pirmaſens zuruͤk, 

24. Treffen bei Rouvroir Dex oͤſtreichiſche Telde 
eugmeiſter, Graf von Kaunitz, drängt 
ie Geant mit beträchtlichen Verlüſt, wie⸗ 

der über die Sambre zuruͤk. y 

— Ee GH Ge e pes ula in Due 

rin gegen die königliche Familſee 

— Ein 17jábriges Mädchen Gácilie Nee 
naud, wird angeklagt / Mobespierren 

haben morden zu wollen. Barere erſtattet 
einen langen Berſcht über den Plan und die 
Kuͤnſte des englischen Minifteriums, die Mee 
volutionéSteatevumg in Frankreich mit Dolchen 
zu vernichten. Auf feinen Vorſchlag beſchliest 
der Convent unter lautem Klatſchen: es 
»follen keine Engländer und Hae 
»Wotcraáner mehr zu Gefangenen 

„gemacht werden” q 
25. Die Oeſtreicher beſezen wieder Speier, 
nachdem die Franken ſich von da und dem 
Speierbach nach Germersheim und in 
die Linen an bet Queich zuruͤkgezogen. 
a6, Die Spanier verlaſſen in der Nacht 
Ste, Elune. Ihr General Navarro über 
give Collioure an Dugommier (Haupt⸗ 
eneral der Oſtpyrenden Armee). Die darin 
57 geles 
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gelegenen 7009 Spanier ſchwöͤren, nicht mehr 
gegen die fraͤnkiſche Republik zu fechten. 
26. Beaulieu müß id aus Bouillouüber 
Marche en Famine bis an Namur zurükzie⸗ 
hen. General Blankenſteen verläßt feine 
Stellung bei Trier, um fid mie ihm zu 
vereinigen. 
28. Dritter ST KENE der Franken 
(Ardennen Armee) Aber die Sambre und 
29. Berennung von Charleron. zo 
31. Angrif der Euglaͤnder mit 4 LinienSchiffen / 
3 Fregatten, und 3 Corvetten, unter Commo⸗ 
bore Forſt, und 1455 Mann regulirter Trup⸗ 
pen; Unter General Whites auf die Stadt 
Port au Prince, auf St. Domingue. 
Die Truppen landen unter dem Schuze des 
Feuets von den Schiffen; die Verſchanzun⸗ 
gen der Franken werden mit Sturm erobert; 
diefe flüchten ſich, mit ihren beiden Commiſ⸗ 
fáren Polverel und Gantbonay, In 
diefer neuen Eroberung finden die Engländer 
mehr Zuker vor, als quí ganz Jamatea. 


«ds Jun. 

1. See Schlacht auf der Hohe von 
Oueſſant, zwiſchen den Engländern un⸗ 
ter dem Admiral Lord Howe, und den Fran⸗ 
fen, unter dem BiceMdmiral Villaret⸗ 
Joyenſe und dem Volks Repräſentanten 

Senne Bons St. André. Die Englän⸗ 

der erobern 6 Linien Schiffe, und versenken 

Sager Herbism des fraͤnkiſchen Linien 

"Gc: der Räder, unter Kapitain Re⸗ 

naudin. : : 

EN LÉI Die 


| 


- 00 Pgedrámat / und 
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. arte (Ardennen Armee) bombardiren 
harler vi. 

2. Bombardement ven Meera durch die Frans 
ken (Nordürmee tmi. General Moreau) 


3. Treffen bei Cbarlerol, Y unter Anführung Sais 


fers Franz I Die ranken (Ardemengr⸗ 
mice Haupt General Jburdan) werden zu⸗ 

un die Belagerung von 
Charleroi auf. 


+ Die Franken (Weſtpyrenden Armee) nehmen 
das ſpaniſche Lager des Aldudes, und 


die umliegenden Redouten hinweg. 


4. Eine frankiſche Divifion, "n "acht, 1509 
1 


gun LandungsSruvpen, kommt auf OQug⸗ 
de gaben, und erobert wieder den Theil 


der acts genaunt St (fee Terre Die 
„Engländer ziehen eilig unge mit 
"items ibrer 


agasine kund 85 Trans⸗ 


rt Schiffe. 
«Das fränkiſche Geidmarer im Mite 
5 ter, das auf der Höhe der Hieriichen 
ifeln dem enalı H. e Admiral 
SE ge ibtd in den Golf » Lat ven 
H ird dar d 
33 in von dem ce A m 


AN Se des boch ten mefens durch gang 


reich. In Paris figurirt dabei Nobes⸗ 
Se A als derzeitiger Mräfvent des Na⸗ 
nl auf dem Gipfel feiner Grbſe. 


10, Geſez vom 
"i "is des GA Te 


Ae Ausſchuſſes, dur 
Couthon erſtatteten Berit erhält das Nes 
volut ions Gericht eine neue fuͤrchterliche Buh 
dehnung ` 
5 3 10 


1o. Slerfaye der Ppern zu entſezen ſucht 
wird von den Franken . Dibiſ. 
General Souham) bet ad zu⸗ 
ruͤkgeſchlagen. Nachdem er durch ein Korps 
unter General Kerpen verſtärkt wird, 
kurt er aufs neue gegen fie vor, wird aber 
den raten und befouders den 1zten wieder⸗ 
holt gegen Gent und Brügge zuruͤkgedraͤngt. 

12. Vierter Uibergang der Franken 
N HauptGeneral Jou MA 

bet bie Sambre. Charleroi wir 
zum zweitenmal beſchoſſen. 

13. Treffen bei Conde zwiſchen den Stepube 
likaͤnern (General Vaehot) und den Vene 
deern. Dieſe werden mit beträchtlichen Ver⸗ 
luſt in die Flucht geſchlagen. X 4 

— Saifer SO IT reißt von Brüffel nach 
A 

15. Cracau ergi an bag preuffiiche Trup⸗ 

Shen torre unter APR NAM von Elsn et. 

16. Treffen bei Fleurus. Aufhebung der Bela⸗ 

gerung von Charleroi. E 

— Die Franken (Nord Armee) fangen an, Nie us 
port zu beſchieſen. » 

7 Ppern (Commandant, ër, General von 
> Salis) ergibt fid); mit 100 Kanonen, an 
Die Franken (Nord Armee, DivifionsGeneral 
Moreau). Die Beſazung von sooo Mann 
wird kriegsgefangen⸗ = 

38. Fünfter Urbergang der Franken 
UrdenuenArmee ; HauptGeneral Jour dan) 
über pie Sambre. Charleroi wird 
zum drittenmal beſchoſſen. ; 

22. Die 


er Die Fr 
idest 
nem Gefecht. 
verlaſſen, une 
Tie Engländer und o». 1 
neral Wallmoden, ſuchen o. 


deken. ; 

— Feld Marſchall Pring von Koburg kommt 
mit einem ſtarken Truppen Korps in Nivelles 
an, um Charleroi zu en Jburdan's 
Haupt Quartier ift in Gogelied. * } 

as. Charleroi (Commandant von Reinach) 
ergibt ſich mit so Kanonen, und 2460 Mann 
Belang, an die Franzen (Ardennen Armee) 

auf Wilke. ; 


Die dort geftandenen Englander und Hanoe 
- peraner ziehen ſich nach Gent, und ſchlieſen 
Sa die Oeſtreicher unter Clerfaye n 
26. Schlacht bei Fleurus, zwiſchen den 
Oeſtreichern, unter Koburg, und der frane 
kiſchen Ardennen armee unter Gourd are 
Rükzug der Heſtreſcher. Dieſe Schlacht, 
wie die bei Gemappe (vom 6 Nov. 1792.) 
a EA das Schikſal der ier 
derlande. 


a7. Ein engliſches Geſchwader von 6 Linien⸗ 


— Die Franken eser e Brügge 


rwundeten⸗ 


Der greifen an, 

-In, ahne in das 

nen. Ihr NA zug, mit 

‚bon mehr als 866 Mann, und 250 
Gefangenen. 

e Schluß des NationalConvents, wodurch die 
Ardennen Armee den Namen Sambre 
und Maas Armee erhalt. 

500 Der Theil der A Armee der 

is dahin bei 2 pt Armee unter Koburg 

i — dem rechten anden war, zieht 
ſich / nach einem oi efecht bei Bete 
tignies, auf den Berg Lëtze gi Be 
Mons; muß aber e 


ul. 

1. nach einem neuen Ge echte sd Mons vi raͤu⸗ 
men, und zieht fid) Gm en Brüffel zuruͤk. 

EN Zeen en Disifionsöe neral 

rt 

— Die Franken ee sieben ohne 
i emie dd bas Ka ee ge 
2. r^ 
3. Neuer (Rd AN ee "gene 
auf Guadeloupe gegen das Fort d 


Y 
Bu fie ah wieder d et und verſchwinden 
18 it ihrem Geſchwader. 
ie Franken E ziehen in & ent 
$ 7 EE ERES Be, 
e Aligrif d [1 jor 
uy DaugeSencral Jour dan) a — 
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ganze Stellung der alliirten Dat vt re 
DEA EE 
wird faſt überall zuruͤkge „und zien 
9. durch und um Lowen nach Tirlemont 
zuruͤk. ; "te d 
— Vereinigung der Nord Armee ber 
Franken d er Sambre ind Mark 
Armee in Ah, und deren A es 
,.Sinrüten ip Brüſſel. .. Set KRieſen⸗ 
Plan der Franken» die von den Oeſtreichern 
exoberten bier Veſten Conde y len 
“Duesuoj und Landrerſes abzuſchneiden / 1 


nun gusgefuͤhrt. : E à 
13. Die W der Bd: greift 
den linken H dt und Miſtelpunkt der 
büteid, preuſſiſch“ und Reichs Armee, am 
hein, WA) ofen, Tripſtadt und Neu⸗ 
ſtadt Ar 'e Score dauern am ; 

13. 14. Und 15 fort. 4 

35, Die Nordarmee der Franken Ihlägt die 

e E 

ein, wohin Pichegru fein Hau 1 

Ri eeh e TA ; 

e deren Sambre ur gas Armee (Diviſtons⸗ 
Genera Kleber) nach einem Gefechte ge⸗ 

. gen die Defiveider, Löwen beſe itt. 

a6. Ruͤkzug der Oeſtreſcher am Obermbein auf 

das rete Ufer dieſes Stroms, und der 

Preuſſen gegen Mainz. Die Kranken beſezen 

Kaiſerslautern wieder. 

37. Landreeies, mit 1500 Mann Beſazung⸗ 
117 Kanonen, ergitzt (id), ehe noch ein Sins 
nonenSchuß Darauf geſchehen, an die Frans 

FOE H 10 tae 


ken (Sambre und Maas Armee, Diyiſions⸗ 

General Scherer) auf Will. 

17. Die öſtreſchiſche Haupt Armee unter Koburg 
hebt ihr Lager bei Tirlemont auf, und zieht 
lich in die Ebenen von Neerwinde. Haupt⸗ 
Quartier: Landen, * 

-— Stadt und GE gon Namur, mit 
200 Mann Beſazung, ergibt ſich an die Frans 
Ten (Sambre und Maas Armee.) 

18. Nieuport, mit 2000 Mann Beſazung 
und 6o Kanonen, ergibt fid) nach stagigen 
Bombardement mit Capitulation an die 


aſtricht. Elm Theil der en Ad. 
nhd⸗ 
en am rechten Ufer der Maas; ein andrer 
Theil gebt bei Lüttich d 
mie Lüttich und Herve. 


H 

26. MordBrand des Zweibruͤkiſchen Staͤdtchens 
Kuſſel, auf Lesch des VolksRepraſentan⸗ 
ten Dents, (durch die Moſel Armee, Die 
viſſons general Renaud.) : 

87. Der bis dahin mächtige Robespierre 
wird ploxiid) im National Convent durch Ta le 
lie n e. als Tyrann proclamict, mit feinent 
pre Bruder, mit St. Juſt, Les 

ag, und Touthon, mit dem General Com⸗ 
mandanten der Pariſer Nationalgarde Hen⸗ 
riot, dem Prafidenten des NevolutionsGee 
vichts Dumas, dem Präfdenten des dëi 


SS WS 


“Biner@fubs) und der bond P von Ya» 
ris / in der Nacht auf de 
48. arretirt, und fofott Le $i e; 
solution vom 9 Thermidor, Gegen⸗ 
Zë der vom zr Mat: Endeéroche bet Schre⸗ 
b 6 Sturz des Berges 
und der Sacobiner. Neuer Charakter 
bee fränkiſchen Revolution: Mode tan: 


m. 

= "Die Franke (Sambte und Mule 
beſezen die Stadt Luttid oh die € ie 
tadelle ani pop ier der Ma 
ST fieben die | 

eret and in der art hae. 

= Die kd ordalrmee, Divifionswe- 
neral Moreau) erobern dle Inſel Cad⸗ 

fimi, in hollandiſch Flandern, mit 70 Sas 


Die ranken n Armee) ſchla⸗ 
E i a ir HH Y ero⸗ 


Su ek Paget nd Get. VC fodern 
Na d auf, D 2 niit 


E. ti wins don.) ` 
31. Belagerung von dur ie 
Preuffi Er THEE in i "wx 


Wéi 
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L arretiren zu laſſen. Jene beiden Aus⸗ 
E ſollen jeden Maat zum aten ug 


me werden. ee 

| Wugüf ` $ 
1. Der leon, bebe das ſchrekliche 
eſel vom ro Ju chaͤrfung des 


evokutionsGerichte 1 19 0 oi We d dé 

aiu it 2 Jahren 

WAN at zder bet o bens mehrere 

andre Geſchzpfe to beso ierte? $ (Volksre⸗ 

praͤſentant Lebon, General Roſſignolzt.) 

werden arretirt. 

2. Die Franken (Nord armee erobern das Fort 

PR an dem seg von beiländiich 

landern / mit Stu 
— le 0 BA oder den Commendanten in 
General BH auf; 


funden 
4 Pe pot Se iu: Seid Ort auf 
Cor ſiea, GO Hi: geht: nach 2 monatlicher 
Se EE und 5tügl EU SEH: 
mit Capitulgtion an pie. glaͤnder über 
8. Die Oeſtreſcher, u Si Blankets 
ſtein, m br (et blutigen Gefechte, 
** eE E hanzüngen und 
LR Tr raͤumen / in Sch Sie 
oſel Armee) den 
2 Dog ich 
Die Sue, ‚dig, nes General de 4 D 
Pair) Belle RES ME ‘entiesen ſuchen / 
mee i den Franken (Os pyrenaenar⸗ 
mee) zuruͤkgeſchlagen. 
PT ZE 
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15, Quesnsi, mit 2800 Mann Beſazung und 
- 120 Kanonen ergibt ſich nach zorágiger Dela: 
erung auf Willkür, an die Franken (Same 
re und Maas Armee, Divif. General S gc 


gr: GO QS 
19. Se Engländer, unter Obrifilicutenant 
Brisbane, nehmen mit Capicutation den 
Poſten Petite Rioſere, auf St. Doe 
mingue / geht dem Kirchſpiele dieſes Na⸗ 
mens und der umberliegenden Ebene von 
Artibonite ein Ve 2 
a6. Die Feſtung Sluis, in hollaͤndiſch Flan⸗ 
dern, . ſich „mit coco Nann Being, 
nach aztagiger Belagerung, an die Franken 
(Nordarmee, Divij- General Moreau). 
27. SBalenciennetr mit sooo Centnern Puls 
bet, 1100 Ausgewanderten, und 227 Sanos 
nen, ergibt fic), ohne einen Kanonen Schuß, 
mit Capitulation an die Franken (Sambre 
und Maas armee, Diviſ. General Scherer). 
Die oͤſtreichiſche Beſazung von 4500 Mann 
wird zwar Erieasgefangen, daf edoch nach 
Teufſchland att: aber unter der Bedingung 
vor ihrer Auswechslung nicht mehr gegen die 
Franken zu fechten. ; 
28, Feld Marichal Prinz von Ko burg wird 
auf fein Anſuchen in Ruheſtand gefest. An. 
"feiner Stelle uͤbernimmt Feldzeugmeiſter Graf 
"vog Clerfaye das Commands der Haupt⸗ 
Armee an ber Maas, im Haupt Quartier zu 
Souen: les Comte. Int 
29. Conde, mit 16r Kanonen und 1600 Mann 
Beſazung / ergibt ſich, auf gleiche Art und 
Bedingungen, wie Valeneiennes, an die Frgn⸗ 
* H 12 ken 


Fen (Sambre und Maas Armee, Divif.Geres 
ral Scherer). Der MarionalCouvent: bes 
liest: Conde (oll künftig NordLibre 


> heiffen: fur 

29. Le Cointre (von Berfailles) klagt Bas 
reren, Collot⸗d'Herbols, Billaude 
Varennes vom alten Woblfahrts und 
Badier, Voulland, Amar und Dae 
Lid vom alten Sicherheits Ausſchuſſe als 
Robespierres Nit Tyrannen an. Es 
erheben fic) aber fo viele Bertheidiger der An ⸗ 
Ne! daß 

30, Le Cointre’s 26 ge roe für eben 

- fo viel Berlaumdungen erklärt werden. 


September. 
6. Megen des allgemeinen Aufſtandes 
in SüdpPreuſſen hebt König Friedrich 
ilbelm IT die Belagerung Warſchau 's 
und des davor liegenden verfchansten Lagers 
des Koseluſko auf, und zieht fid) mit ſei⸗ 
ner Armee nach Radein. 

14. Ein öſtreichiſcher Heerhaufe von 10/00 
Maun gebt, unter Feld Marſchallicutenant 
Graf von Wartens leben, bei Rheins 
Tuͤrkheim über den Rhein. . : 

— Die 94 an das Revolutions Gericht in Paris 
ab eit Nanteſer werden ei e 

— 8 lacht bei Herzogenbuſch (Nord⸗ 

Armee, HaurtGeneral Y ichegru) Die Als 
[tivten (Englander, Hanoveraner, Holländer 
und Heſſen), unter dem Herzog von Pork, 
verlieren 1500 Tode / 2000 Gefangene / $ Mae 
nonet. fistam 45 

, 
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15. Vereinigung des vor den 4 wiedereroberten 
frankiſchen Hebie gebrauchten Belage⸗ 
rungs Korps von 15,000 Mann, unter Genes 
y Scherer, mit der Sambre und Maas⸗ 

tmee. 

18. Der ruſſiſche General, Graf von E ww az 
151p; ADI TUM chlagt einen polnischen 
Heerhaufen unter General Sierakowsky 
bei Brice am Bog. e 

— Wiedereroberung von Bellegarde Die 
ſpaniſche Beſazung von roo Mann ergibt fib, 
mit 68 Kanonen an die Franken (Oſtpyre⸗ 
nden Armee, HauptGeneral Dugo mmer) 
quí Willkuͤr“ Der National Convent beſchliest: 

ellegarde foll künftig Sud Libre heiſ⸗ 
ſen; im ganzen Umfang der Republik (oll ein 
Feſt gefeiert werden, weil die Erde Frank⸗ 
reichs izt durchaus frei von Feinden iſt. 

— Schlacht bei Sprimont (au der Our⸗ 
te). Die Franken (Gambre und Maas Armee , 
Divif. General Scherer) ſchlagen der bſtrei⸗ 
chiſchen Haupt Armee linken Fluͤgel (unter 
Feld Mar eal Dee er b. von La Tour) 
gänzlich. Die Oeſtreicher verlaſſen die Kar⸗ 
thaus bei Luͤttich, ziehen fid) ganz von der 
Maas 5 o durch - 

49. Die Oeſtreſcher ziehen fid) durch Herve; 
Gulpen wird Glerfape ar 
Die Franken beſezen die Karthaus. 

20. Die Oeſtreicher ziehen fic) durch Battiee ges 
gen Achen. Herzogenrade wird Clerfaye's 
Haupt Quartier, und Fouron wird ven den 
Franken beſezt, 

1 204 
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a0. Treffen bei Kaiſerslautern. Der 


preuq. Generallientenant, Prinz von Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelfingen, ſchlägt die Franz 
ken (Rhein Armee, Didi General Meg user) 
= ar Verluſt jurü£, und bejest dieſe 
Stadt. 
23. Einzug der Franken (Sambre und Maas Ar⸗ 
" mec) in Achen. x 
26. König Friedrich Wilhelm tr. fomme 
aus Polen und Selefien nach Potsdam 


url. 
.,  Detober. 
1. Vereinigung der Rheins und der Moſel⸗ 
Armee der Franken bei Lauterek. ; 
a. Treffen an der Roer. Die Franken 
(Sambre und Maas Armee, Haupt eneral 
Idurdan) ſezen über dieſen Fluß, und neh⸗ 


men 3 d 
z. Sülid, mit 6o Kanonen, ein. 
» n ber Macht vom 
F. auf . 
6- sieht P die öſtreichiſche HauptArmee unter 
Elerfane ‚bei Kölln auf das rechte Rheine 
Ufer zurük. Mehrem wird Clerfape's 
Haupt Quartier. ; 
— Einzug der Franken (Sambre und Maas⸗ 
Armee) in Kölln. a 
— Die Franken überwältigen das noch auf 
Guadeloupe befindliche ensliſche Lager 
unter General Graham. Er, und ſein 
Korps (vom 430 Mann) werden nach England 
zurükgeſchikt , unter, Bedingung, während des 
jezigen Krieges nicht mehr gegen die Frau⸗ 
ken zu fechten. General Pres cot, Waben 
uͤbri⸗ 


übrigen engliſchen Truppen, wirft fid in das 
pare Mathilde / worin die Franken ihn 
elagern. 

7. Einzug der Franken (Sambre und Maas⸗ 
Armee) in Bon n. : 
3. Bombardement von O ü f (e [o D vf durch die 

ponen (Sambre und Maas Armee) vom Lino 
en Rheinufer herüber. 
yo. Herzogen buted (Commandant, Land⸗ 
raf von Heſſenphilippsthab) ergibt 
ch nach ratágiacr Belagerung, an die Fran⸗ 
ken (Nord armee, HauptcHeneral 9p Le ea Y wy 
mit 146 Kanonen, und 408 Ausgewanderten. 
Die Beſazung von 2500 Maun (oll gegen see 
fangene Franken ausgewechſelt werden. 
— Der rußſiſche General S uty aro 10 ſchlägt 
den polniſchen Generaliſſimus Sosciufto - 
bei Madziewiee. Kosſein fEo ſelbſt wird 
gefangen. Sumarow (cit über den Soa und 
kult gegen die Weichsel vor, um fi mit Gee 
neral Ferſen zu vereinigen... 
15. Die Franken (Rhein Armee, BrigadenGee 
neta; Barhot) befesen Mundenhein Og⸗ 
ersheim, Frieſenbeim, Und blofiren ſo die 
bein Schanze oor Mannheim. . 
18. Die Franken (Weſipyrenden Armee), grei⸗ 
fen die ganze ea 
19. Vofition der Spanier in Biécana und Na: 
vatra an, ſchlagen dieſe mit Verluſt von so 
Kanonen, 2600 Toden und ebnaefübr eben fo 
. wiel Gefangenen, und erobern bie berühmten 
ig et n M D 2 Dr 5 ay e í 
— Die Franke einürmee, Haupt Genera 
Mich aut) befesen Worms. L3 
714 


zi 


21. Die Franken, unter General Lavaux, 
durch ein ſtarkes Korps Neger unterftügt, er⸗ 
obern auf St. Domingue wieder die Stadt 
und den Poſten Leogane. 

Vom 

23. ius der Breuffen und der Deftei 

33. Ruͤkzug der Preuſſen und ber Oeſtrei⸗ 
cher del Mainz und bei Oppenheim auf das 
rechte Rheinufer. Der oͤſtreichiſche Ge 
neral von Neu wird Gouverneur der Fe⸗ 
fung Mainz. 

— Einzug der Franken (Sambre und Maas Ar⸗ 
mee, Diviſ. General Marceau) in Kob⸗ 

lenz, nachdem die Oeſtreicher unter Feld⸗ 
Marſchalllieutenant von Melas ſolches ge⸗ 
räumt, und fic) über den Rhein zuruͤkgezogen. 

— Die Franken (Nord Armee) erobern Hulſt, 
Sas van Gent, Philippine und Axel. 

25. Die Franken Boot Ze) HauptGeneral 
Mich aut) beſezen die Anhdhen um Mainz 
her / und berennen dieſe Veſtung auf dem 
linken Rheinufer. N 

27, Uibergabe der Feſtung Venlo an die Fran⸗ 
ken (Sambre und Maas Armee) nach 4taͤgi⸗ 

ger Belagerung. i 


November. q 

2. Mibergabe der Vete Rheinfels an die 
Franken (Mofeldrmee). , 

4. Die Ruſſen, unter Sumarom, fürmen 
und erobern die RorStadt von Warſchau⸗ 
Praga, unter fuͤrchterlichem Morden 

— Maſtricht (Commandant Prinz Fries 
drid von HeſſenCaſſel) ergibt ck 
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Cavitulation an die Franken (Sambre und 
Maas Armee, Divif General St 1 eber). 

6. Das engliſche Linien Schiff: ae ths 
von 74 Te durch die Franken (Gegen⸗ 
Admiral Niel 100 hinweggenommen. 

In der Nacht guf den N 

7. räumen die Engländer und Hollander Ny⸗ 
megen Die Franken Mordärnee) rüfcn 
darin ein, und machen, da die Bruͤke zu fruͤh 
in Brand geſtekt worden, noch über 800 Mann 
Hollander gefangen. SEE. 

10. Die Rufen, unter Gum aro m, ziehen in 
Warſchau ein. EN 

Biokade von Luvemburg durch die Fran⸗ 
ken (Moſel Armee). 

pr. Stürmung der MutterGefellihatt 
der Jacobiger in Paris durch das Volk. 
Der National Convent verbietet alle weitere 
Giungen der Jacobiner. 

27 Die Franken !(Oßtpprenäen Armee, Haupt, 
General Dugom mier) greifen das vers 
ſchanzte Lager der Spanier bel Figuiera 
an, drüken deren linken Fluͤgel zurük, aber 
Dugom mier ſelbſt wird todgeſchoſſen. Er 
erhält die Ehre des Pantheons- 

go. Neuer Ungrif der Franken (Oſtpyrenden⸗ 
Armee, propiſoriſcher SSauptéeneral Pe vig 
guon) gegen die Franken. Die ungeheuer be⸗ 
feſtigten Linen der leztern werden Uberwäl⸗ 
tigt; ¡br Haupt General de la Union bleibt; 
ſie ziehen ſich in wilder Eile nach Gerona zu⸗ 
rif. Das Fort San Fernando di Fi⸗ 
guierg/ und 

ate Die Zug Rof > werden berennt. 

15 


22. Anklage Deeret gegen den Volfsrepräfentare 
ten Garrier- ; 
er. Figuiera (Commandant Graf von Cote 
res) mit 9107 Mann Beſazung und 171 Kaz 
nonen, ergibt ſich an die Franken (Oſtpyre⸗ 
SE pröviſoriſcher DauptGeneral Y e» 
rignon.) > 

28. Sieg der Franken (rechter Flügel Der Weſt⸗ 
PyrenacnArmee, HauptGeneral Moncey) 
über die Spanier, unter General, Marquis 
von Ruby. Die Franken nehmen die Mas 
guine des ſpaniſchen Haupt Quartiers von 
Bergara, 12 Sieſereien, und die Staͤdte 
Azebytia und Azpeytia. 


December. : 

1. Mislungener Verſuch der Franken (Rheine 
Armee) auf die Zahlbacher Schanze 
vor Main:. 

2. Der National Convent erläßt, auf Care 
not's Antrag, einen Aufruf an aller 
die an der Emporung im Bezirke 
der Weſt Armee und der Kuͤſten Ar⸗ 
meen von Breſt und Cherbourg Theil 
erase worin er ihnen Amneſtie an⸗ 

ietet- 

9. Die zu Folge der Revolution vom 31 Mai 
arretirten 71 Deputirte des NationglCon⸗ 
vents treten wieder in denſelben surüf. — 

xa. Der engliſche Miniſter Pitt ſchliest, für 
den teutſchen Kaiſer, zum Behuf der Fortſe⸗ 
zung des Krieges, ein Anlehn von 18 Mile 
lionen Pf. Sterl. ab 

16. Carrier wird guillotinirt. y 

24 
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24. Die Franken (Rhein Armee SauptOeneral 
Sid aut, und Brigaden Jeneral Ba chat 
bombardiren die Rhein Schanze die Muͤhl⸗ 
Au, und die Stadt Mannheim. > 

25. Die Rhein Schanze. vor Mannheim 
ergibt fic) ihnen mit Capitulation. 

. — 292 

Dyuffeblen 
Seite 4. Zeile zo, ſtatt mons lies mans. 
— 5. — 44 Datt Zeeranzuge lies Zeranzutze. 
— 30. — 30. ftatt nac lies nun. 
e 38. — 41, fast die Peſtreicher in der Defnungz 
die fie gemacht batten, mus man des 


Folgenden wegen leien, den Feind 
in der defnung, die er gemacht 


^ batte, d Ph er 
in der dritlezten Zeile ſtatt Ginat lies 
Chimat. S 
— 62. — X. Dart ſchlagen würden lies ſchlagen 
laſſen würden. 
€- 72. — 21. ſtatt ſelbſt der SauprGeneral der 
Franten lies dec franktſche General⸗ 
Adfutant Erienne. 
— 74. — 19, ftatt den vechren lies dem rechten. 
— 9. ſtatt Belvedere Cantosca lies Belve⸗ 
' dere, Lantosca. 
85. — 15. Bart auf den lies auf dem. 
— 2. ben unten, ftat Ravarra lies Ra- 
varro. 3 
— $6, — 24 fatt tons Savenoy lies mans 
und Gavenar. i a 
-— $9. — 12. ſtatt Machlavalism lies machia⸗ 
velism. e 
— 90, — 7 ſtatt mann der Ineriguen [ied Mann 
der Intrigue. Gah: 


1 
a 
9 
f 


90. — 18. ſtatt Einem lies Einen. 

— 91. — 4. Datt dieſer Lies dleſe. 

— 9t — 18. Datt in jedem lies mit jedem. 
— $8. — 7. ſtatt gewonnen lies gewannen. 
— 98. — 9. Rast Gueſſant lies Oueſſagt. 


Nach⸗ 


D 
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Nachricht. 5 


on den zwei erſten Jahrgängen dieſes Ta 
V chenduchs flit. die neueſte Geſchichte, fo 
den franzöſiſchen Krieg enthält, find noch Exento 
plarien mit den beiten und reinſten Kupfer Ab⸗ 
druͤken verſe 110 r Freunde, die ein Ganzes 
zu befisen wuͤnſchen, in der Verlags Handlung 
um beigeferte billige Mreiffe zu haben. 
Iſter Jahrgang 1794. 18 gat-Gachf-oder 1 fl. 12 kr. 
ater Jahrgang 1795.1 Rthlr. Sachſ oder fl 46 kr. 
Ingleichen Poſſeit, Dr. Craft Ludwig , fene 
Schriften, s. 17951 Rthlr. Sachſ. oder 1 fl. zo kr. 


Verlags buͤcher 


der 


Se unb Manniſchen Buchhandlung in 
Nuͤenberg; welche auch in allen ſeliden Buch⸗ 
handlungen Teuſchlands zu haben ſind. 


A je Chr, Gottl. In&itutiones hiftoriae me. 
dicinae 8. maj. 1792. auf Schreibpapier 1 Rthir. 
4395, oder 1 fl. 45 kr. auf Druckbap. xitblr. oder 

1 fl. 30 kr. 

Abhandlung von dem weißen Fluße der Frauen. Nach 
dem Franzöſiſchen des Herrn Rauling bearbeitet von 
Dr. G. U. Niederer. Mit einer Vorrede von Dr. 
J. C. G. Ackermann, 8. 1793. 8 ger oder 30 kr. 
Abſtimmungen ſämmtlicher Mitglieder der anmaßlichen 
Franzöſtſchen National- Convention über das Endur⸗ 
theil Ludwigs des Sechszehenten. Nach den franzós 
ſiſchen Originalien, 8.1723. 12 99m oder. sa fr. 
An⸗ 


— y = 


9inwutfise Erzählungen für junge Freundinnen der 
Lektüre. Ein Beitrag zur Bildung des Herzens. 


Nach der 2ten Ausgabe des engl. Originals. 8. 1795. 
gd 8 9gr. oder 30 ft. 


Bauers, Joh. Sac. Pibliothecae librorum rariorum uni- 
verfalis oder vollſtändiges Verzeichniß rarer Bücher, 
aus den beten Schriftſtellern mit Fleiß zuſammen 
getragen, 4 Theile, nebſt 3 Gupplementbánden , 
gr. 8. 177091. 6Rthle. ao ggr. oder 19 fl. 15 kr · 

(1—át Theil und 18, 28 Supplement a 1 Keble. oder 
1 fl. 3ofr, 38 Suppl. 20 gar. oder 1 fl. 15 kr.) 

Biſchoffs, K. A. kurzer Lehrbegbiff kosmologiſch- und 
anthropelogifher Wiſſenſchaften, für die Jugend. 
Mit vier illuminirten Kupfertafeln. Neue verbeſſert 
und bermebrte Auflage, gr. 8. 1796. 18 33% oder 


1 fl. 12 kr. 
Correfoondence originale de Fmigrés ou les Emigrés 
peints par eux - memes , 8. 1793- 16 gar. oder ı A. 


Clingailleur, le, frangois-allemand et allemand fran- 
ois, ou nomenciature de toute forte de clingailierie, 
dont la plupart ne fe trouvent ps dans les Dictio- 
naires ordin. à Pufage de ceux qui en font commerce, 
3. 1792 2ggr. oder 30 kr. 
] Auch unter dem Titul; 

Wörterbuch „kleines franzöſich⸗ So unb deutſch⸗ 
franzöſiſches ſogenannter kurzer Waaren, nach deren 
eigenthümlichen, in den gewöhnlichen Wörter büchern 
nicht zu findenden Benennungen. Zum Gebrauch 
„ Galanterie⸗Waaren⸗Händler, 
GN . 8 gar. oder 30 kr. 

Dols, J. C. neue Verſuche und Erfahrungen über T 
nige Pflanzengifte. Herausgegeben von Dr. J. C, G 
Ackermann, 8. 1792, 4 99%. oder 15 fr. 

Saul: 


— Jl — 


Faulwetters, Dr. €. U. furze Grundfähe der Elektri⸗ 


citütslehre, 8. 1794. 1tet Theil mit Kupfern i2 gar. 


oder 45 fr. 
— ater Thl. mit €upf. 20 gr. oder 1 fl. 1 ft. 
— — Ster TH. mit dupf, 16998. oder ı fl. 
— — ater Thl. mit stupf. 1 Nthlr. S aot. oder = fl. 
— — stet Thl. mit Kupf. ERehl, oder 1 fl. 30 kr. 


Complet 4 Nihlr. Saar, oder Sf. 30 fr. 
Gatterers, Joh. Ehriſtoph, practiſche Heraldik, mit 
s Kupfern und 3 Tabellen, gr. 8. 1791. 20'990. oder 

1 fl. 15 ft. 
— Dr. C. W. J. (Bergrath und Profeſſor in Heidel⸗ 
berg) Beſchreibung des Harzes 3 Theile. 8. 1792. 
: 3 geht, oder 5 fl. 30 fr. 
Oder unter dem Titul: 

Anleitung, den Harz und andere Bergwerke mit Nu⸗ 
zen zu bereifen, 3 Theile, 8. 1792. 3 Nthlr. oder 
4 5 fl. 30 fr- 

0 Jeder Theil 1 9ttbr. oder 1 fl. 48 fr. 
Glaubensbekenntniß eines ächten Freymäurers über den 
wahren Endzweck des Ordens, 8.1792. 2 3 r. oder 8 ft. 
Gütle, J. €. funficabinet verſchiedener mathemati⸗ 


ſcher und phyficalifher Inſtrumente und anderer 
Sunfifaben, die theil zur Erleichterung der Lehre 
in den Wiſſenſchaften, theils zu nützlichen Unter⸗ 
balrungen und zum Vergnügen gehören, 1te3 und 
ated Stück, mit Kupfern, & 1792. 9 gar. oder 36 kr. 
Leuchs, Joh. Mid). allgemeine Darſtellung der Hands 
lungswiſſenſchaft, nebſt einer Anzeige der damit 
verbundenen Kenntniſſe / und einigen Gedanken über 
kaufmänniſche Erziehung, 8. 1791. 896r. oder za fr. 
Marmontels moraliſche Erzählungen nach der neueſten 
franzöſiſchen Ausgabe überſetzt, von Sob. Ad. Schmer⸗ 
le, 3 Theile, gr. 8. 179%. x Nthlr. 12 gar. oder 


2 fl. 42 ft. 
er⸗ 


| 
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liſar, gr. 8. 12 99% 
oder 54 kr. 


Murr, Chriſtoph Gottlieb de: Notitia Libri rariffimi 
Geographiae Francisci Berlinghieri , Fiorentini, 5 maj. 
1799. 2 r. oder 8 kr. 

— — SBesttáge zur Geſchichte des dreyßigjährigen 
Krieges, infenderheit des Zuſtandes der Reichs ſtadt 
Nürnberg, während deſſelben. Heb Urkunden und 
vielen Erläuterungen zur Geſchichte des berühmten 
kalſerk. Generaliſümus Albrecht Wallenſteins , Her⸗ 
zogs zu Friedland, mit einer Kupfertafel, 9%- ke 
1790. 1 Kthlr. 4991. oder 1 fl. 45 kr. 

Necker, des Herrn, von der vollziehenden Gewalt in 
groſſen Staaten, a. d. Franzöſiſchen, 2 Theile, 8. 
1793. 2 Nthlr. oder 3 fl. 

Original- Briefwechſel der Emigrirten, oder, die Emi⸗ 
grirten nach ihrer eigenen Darſtelluns geſchildert, 
8.1793 · 20 gor. oder 1 fl. 15 kr. 

Panzers, Georg Wolfg. Entwurf einer vollſtändigen 
Geſchichte der deutſchen Bibelüberſetzung D. Marz 
tin Luthers vom Jahr rs17. an, bis 158% Zweyte 
mit Zuüfützen vermehrte Ausgabe, 9. 8. 1791. 

x Nthlr. oder 1 fi. 39 kr · 

— - Zufäge zu feinem Entwurf einer vollſtändigen 
Geſchichte der deutſchen Bibelüberſetzung. Für die 
Beſitzer der erſten Auflage, gr- 8. 179% 5 gor. e 

, "2 12 kr. 

Scidelinn, Charlotta Sophia Sidonia, gebohrnen Langin, 
hinterlaffene Schriften , 8. 1793. 1 Kthit. oder 1 fl. 30 kr. 

Sprichwörter, deutſche, mit Erlänterungen. Ein 
Bud, das Lehrer in Bürger- und Landſchulen mit 
Nutzen gebrauchen können. (Vem Herrn Dr, und 
Prof. Siebenkees in Altderf ) 8, 1790. 8 agr. oder 

30 kr. 
Un⸗ 


Derfelben ater Theil, oder Be 


IK — 


Unterſuchungen der drey Fragen: 1) Durch welches 
Intereſſe reizt die chriſtliche Sittenlehre den Men⸗ 
ſchen zu ihrer Befolgung? =) Warum find ihre Wire 
kungen in der proteſtantiſchen Kirche nicht allgemein? 

3) Welche Vortheile kann eine geheime Verbindung 
in Anfehung der chriſtl. Sittenlehre gewähren ? 
Veranlaßt durch des Herrn Hofrath Weishaupts 


Pythagoras, 8. 1790. 6 ggr. oder 24 fr 
Weillodters, V. K. Predigten, in 8. 1794. 18 9 
oder 1 fl, ta 


— — zen einer Sammlung bibliſcher Texte, gr. 8. 

- 1 Rthlr. oder ı fl. 48 kr. 

Weisel, Joh. Georg, vollſtändig kleines Wörterbuch, 
franzsſiſch und deutſch, nach dem Arnoldiſchen ena» 
liſch-deutſchen Wocabularium bearbeitet und zum 
bequemen Gebrauch für Anfänger und Reiſende 
herausgegeben: gr. 8. 1797. 1 9itblr. gage. oder 2 fl. 

Oder unter dem Titel: 

PiGionnaire frangois - allemand, à Cufade des commen- 
gans et des voyageurs , compofé et completó Rion 
le Vocabulaire 3 de Mr. Arnold, par 
J. G. Weigel, gr. 2. 1751, Rihir, 8 ggr. oder a fl. 


- Pm 


